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vonwouT. 


Ah  k-h  Im  Jahr  18.")!)  mein  der  Kritik  iloi-  vü- 
iiiisclieii  Diulitei-  gewidmetes  Buch  erscheinen  Hess, 
hatte  ich  darauf  gerechnet,  dem  Mmos  den  Aeacus 
auf  dem  Fuss  und  weiterhin  den  Rbadam&nthuH  folgen 
zu  lassen;  filr  Iicidc  war  vorgearbeitet  und  manchee 
zurecht  gelegt.  Es  winvlen  namentlich  grossere  Par- 
tien, weluhc  iirs^jrÜDglleli  dem  Minos  bestimmt  waren, 
zuritckgenngeii,  weil  sicli  darstellte,  daes  sie  in  ande- 
rem Ziisaminenliango  eist  ihre  volle  Beleuchtung 
würden  finden  können, 

Aeussöre  Umstände  verschiedener  Art  verzögerten 
nun  aber  den  Abscbluss  und  das  Erscheinen  der  bei- 
den nachfolgenden  Werke,  wührend  trotz  mancherlei 
Unterbrechungen  das  kritische  Material  nach  verschie- 
denen Seiten  liin  anwuchs  und  wetteifernde  üestre- 
hiingen  sium  Hinaustreten  driirigten. 

Schon  war  ich  entschlossen  mit  einer  kleineren 
Schrift  die  Arena  zu  betreten;  dieselbe  sollte  über 
die  sllgemäne  Lage  onentieren  und  den  nachfolgenden 
umfangreicheren  Werken  die  Wege  bei'citen;  aliein  es 
wurde  mir  schwer  auf  solche  Weise  das  Colleginm 
der  Richter  der  Schattenwclt  zu  trennen  und  die 


IV  V  Q  r  w  Q  r  f. 

Dreizalil  zu  LUi(erbi'(;i.'lLfii.  so  wii.'  uudi  dci  \  üi-i-atl» 
von  so  viel  Nüiicrn  noch  langi/i'  üiirudizulialtuti.  An- 
derntlieila  schion  es  rathsam,  alles  auf  Horaz  Bezüg- 
liche in  Einem  Bande  zu  vereinigen  nnd  darum  beber 
das  itn  Mmos  EnthulFenc  hter  in  der  Kurze  zusammen- 
/ustcllcji,  Ilm  CS  iiiit  ilpiiL  vielfach  Umzukommenden 
XU  einuni  Gttiizeii  ah/.iininduii. 

Dlü  Schrift  gliuclert  sich  soiindi  in  zwvi  XhÜwi- 
Jiingeit,  von  doLiei.  diu  erste  die  ullgeuieiiie  L-.tge  und 
den  bisherigen  Stand  dar  Forsdmng  üher  Interpo- 
lationen, insbesondere  der  Werke  des  Horaz,  dar- 
stellt, in  den  Büchern  1 — 7,  die  Folge  dann  aber 
in  der  betretenen  Bidiri  die  Untersuch iing  fortführt. 
l<;h  li;ibe  nicht  .An.,tui)d  genonniien  iti  dem  ersten 
Theil  Kai.itel  !>ei/uboliaIten,  welche  bei  ihrer  Abfas- 
sung für  eine  kleinere  bulintt  bestimmt  waren,  aber, 
wie  ich  meine,  uiich  hier  dem  Ganzen  dienen,  und 
vielleicbt  Intere.s.se  tindeii. 

Alles  An<lei-e  raair  durch  sich  selbst  sprechen. 
Berlin  am  18.  October  1S72. 

O.  P.  Qntppe. 
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ERSTES  BÜCH. 


DIE  AUFGABE. 


Eine  (kr  iniii|.f!iiifi.-a!,eii  dpi-  kla«8iBi>Uoii  AlterlliumswiBBen- 
b  \  n  \    X        i  I    1  ter  der 

n      t      I     /  f      I  /  1  f    en  und 

iu  siilcher  Rlluksidit  über  die  Grenzen  der  bislierLgeu  Kritik 
hiDnuBzugelien.  Dass  liier,  wo  dos  Neue  dem  Alten  so  scliarf 
gegenQbertntt.  die  Anaicliten  sehr  getheilt  sind,  darf  nicht  auf- 
fallen, aber  der  Umstand,  dass  aueli  Gelehrte  des  jiInloliieLBcUen 
laelies  imd  Jliiniior  vin  der  streii;.-cii  ru'j;el  sich  zu  der  neuen 
lialiii  der  ForsHiun-  hiiiilbenvendeii,  MilHy  .lii-lit  iuisser  Aclit 
bleiben.  Bei  diesem  .Stand  der  Diiise  nun  Sellien  eine  allge- 
meine Belraelituug,  welche  die  Loge  iiiü  Augo  fasst,  ange- 
messen und  fürderlieli. 

Ich  selbst  glaube  einer  solchen  noch  besonders  zu  bedürfen, 
denn  wenn  meinem  Slinos  jetzt  Aeacus  folgt,  kann  nicht  gleieh- 
giltig  sein,  welche  Stimmung  er  viirKndet.  Ein  Werk  gi'äs- 
seren  Umfanges  verbreitet  sieh  seiner  Kntur  naeli  sehiverer, 
bringt  nun  das  uuifangrciehe  Werk  noch  viel  des  Neuen,  ja 
fUr  Manchen  des  Unerhörten,  so  ist  die  Gefahr,  dass  es  leicht- 
hin abgelehnt  werde,  nur  nooli  grösser.  Vielleicht  gelingt  es 
aber,  die  Ungunst  lierabzostinunen,  das  Wagniss  minder  gross 
erscheinen  zu  lassen,  ja  sogar  in  seiner  Nolhwendigkeit  eu 
zeigen. 

Gewinnt  aucli  immer  mehr  Baum  die  Ueberzeugung,  dass 
die  römischcu  Dichter  des  goldenen  Zeiialters  in  einem  stark 
interpolierten,  d.  h.  in  einem  höchst  leidenden  Zustand  auf  uns 
gekommen  sind,  in  einem  solchen,  welcher  HOlfe  erheischt,  so 
giebt  es  doch  eine. Zahl  derer,  welche  diesen  Zustand  in  Ab- 


Uli  CHICS  sitiizc»  /jciiniicrs 
schlagende  Betracutune:  als 


lur  mUijsiL'e  Kritiker 
,  .mOaseu  denn  die 


t.  Die  Anreibe. 


tiomcrischon  Bliapeodon,  wdclio  in  grosser  Zahl  nmlicraogen, 

80  weit  ftri cell i seil e  Spmeiie  crklnnfr,  ilas  Eine  jrrosse  Ocdiclit, 
lieL-L-lllin-iiil  V.Iii  Ritinii  Vcrrnsscr,  slrcnir  und  «klavisdi  im  P.o- 
(liirl^lTiiss  liiil.ini,   ohi.o  ciiicii  \-.Ts  ,  ,,l,iu>  ii-ni-i 

sellist  Aiillicil  ih'Illui'11  '/m  dlirffii  mi  di'SfiOLi  r.)lf:.'LT(lilcr  Fnrt- 
l)il(liitigr.  Die  Arbeit  des  Sammelns,  ZiiBaminenfligcns  unii  Ord- 
nena  unter  Pisialratus,  die  groeaea  BcBtrebuBgcn  der  nloxan- 
rlriniaehen  Kritiker  wären  dann  bloa  darauf  gerichtet  gewesen, 
den  nraprOnplichen  Text  n-ieiler  herauBtollen,  wofür,  falls  es 
pinen  snlclien  picpolwi,  dm'li  dns  Kriferiimi  Milen  musetc. 
Nii-ht  anders  stellt  es  mit  den  lionieriselieii  llvniiien,  und  atstt 
aller  anderen  ist  liier  zunäelist  jinl' den  ercd'ii,  den  nn  ÄpoilOD 
gerielitetcn,  zu  vcnveipen.  Heliuii  liuliuken  entging  nicht,  dnSB 
wir  in  ihm  ein  Congloniernt  veracfaiedenartiger  Bestandtheilo 
besitsen,  TVoIf  hat  das  IVagmentarische  und  Heterogene  durch 
AbsftlKC  bezelclmet,  und  seitdem  ist  das  merkwürdige  Stück 
Oejroii Irland  einer  üeiiie  selmrMnnifrer  Fiir^eluinfrcii  preiviirdcn, 
wclehe  mc]\  iiiehl  zum  sielierii  Miselihiss  velanfrl  sind.  OlVeii- 
l»;ir  isi  es  ein  Anderes,  diis  liiilliM^l  in  end-illi^-er  Weise  ICisen 
und  wiederum  das  Vorlinndonsein  eines  siilelien  liiltliseis  leug- 
nen und  mit  festem  Köhlcrglnubeu  Alles  fUr  in  Ordnung  be. 
findlioh  nehmen,  so  dasa  nur  die  auf  das  Wort  gerichtete  Kritik 
daran  zu  schaffen  hätte*). 

Und  nun  llesi<id.  Auch  die  Tbeogonie,  aueh  die  Werke 
und  'l'age  sidlon.  wie  sie  auf  nns  gekomtnen  siiiil,  nncii  im:ner 
für  das  Werk  Einer  Zeit  und  Eber  Hand  pellen,  so  diiss  man 
nur  chen  \'era  flir  \'cr8  zu  erklKren  hatte,  dans  man  sie  der 
lieihc  nach  Qbersetiten  konnte.  Es  ist  das  viel  verlajigt,  denn 
unter  heutigem  Dalum  kann  unmöglich  zugestanden  werden, 
dass  in  dem  einen  wie  in  dem  anderen  Gedicht  gleichmfissiger 
Klil,  dass  liier  Pinn  imd  gesniider  ZuKammenluinp  sei,  dans 
irgend  ein  vernunftlie-niiter  Menscli  JeiMiils  snl<  lie  Texte  sidile 
verfassl  uder  vnrf:elr^:-<'ii,  kurz  ir^-eiidivie  in  die  Welt  hiiiaus- 
gcgcbcn  liaben.  In  der  Tlint  find  die  Sliiriingcn  Iiier  filr  den, 
welcher  mit  Augen  sehen  will,  so  gross  und  von  solcher  Art, 
dass  sie  nicht  bloss  der  Zerstörung  und  dem  Itost  der  Jahr- 
hunderte, der  Verwitterung  der  Jahrtausende  anheimfallen, 

*)  Bina  lahmiohe  ZnBammeDalsllDng  aller  diessr  aelir-bagräiideleD 
Vsnaclie  dar  ÜDtrlitliseliing  fladrt  mtn  ia  Aoguat  Baainaii tat's 
Uponl  Bamorlcl.  Llpa.  18C0. 


I.  DlB  Aatgaba. 


Bondorn  dosB  hier  verschiedene  Ziatalter  gobant,  veisohiedene 
Hände  tiiBammcn^brarht  bnhen  mflsscn  —  tnif  Äbeiclit  und 
ohne  fticwlhc.    'Wer  diifi  von  iIlt  1  lipn^'onie,  nncli  niclir.  wer 

diiM  n.u  <U'U  ^\\■yk,■■n  miil  Tii:-'rn  lnnto  imHi  lini-jU'U  kiUUl. 
mit  lU-iii  ^-ielit  sclilcibrerdiii-s  kchic  i  iiliTliiimllimf;:  nitlir. 
auf  dct^Hcii  Ucifnll  und  ZiikIiiuiuuiiji:  ist  iiitlit  -lu  warten,  sie  hnt 
für  una  keine  lledeutimg.  Was  hier  bereits  geleistet  worden 
in  der  baobwetemtg  der  einander  fremdattigen  Bestandtiieile 
und  der  durch  lange  Zeifrfiiune  fortgehenden  Ablagerung, 
muBS  durchaus  für  tlhcrzengpnd  imrt  iR'wiesoii  peilen,  oder 
vielmehr  dCB  IteweisiiS  irnr  nii'ht  bedürfend;  i-inci-  iiiihureii 
PrOfong  mit  gesehiirticiu  Auf-'c  wird  iilicr  ilie  Diirlcgmig  der 
nach  und  nach  Uber  emondcr  (^ebauftcii  oder  quer  hinein- 
geschobenen Stücke  wohl  noch  weiter  gelingen**^ 

Ja  noch  mehr:  Der  grosse  Lin&ng  der  Vntersehiebungen 
gimzer  Werke  Iftsst  sich  auf  dem  Gebiete  beider  alten  Lite- 


■}  Buhnken  acbreibt  in  derEpietola  critlca  I,  p.4T  an  V&lkenKSr: 
Soll,  nBmlnom  ei  untiquia  paeWe  laterpaUtornn  Dnanas  crebrins 
ezpertum  eaie  Heaioda,  Ncqac  dum  post  retarum  Grilioonun,  ArUtarohi 
(doreb  Draokrshlsr  Plutarchi)  maiime,  Td  eüani  laooDtioiom  obaloi  idd- 
poiititia  BitiB  BUDt  &  gumuilB  aegregata.  Hon  mala  ko«  Domme  da 
Haalodo  merilus  atc  FTanaiaona  Onjataa,  vtr  dootDi,  cnl  in  bis 
rrandibna  olfaeieiidiB  obUgenl  odora  oanam  lU.  —  Für  dia  Warka 
und  Tage  bat  Twastan  in  verdianatlichaT  Waiae  die  Babn  gabrecben, 
uud  Tür  dia  Tbeogania  erlanba  lab  mir  anf  maina  Schnit:  ,tlaber  dia 
uraprüDglichc  QesUlt  d«r  Tbaogoula  da«  Heaio^*  in  Terweiaan,  valcba 
dio  Zustimmung  bedeutaadcr  GalehrteD,  ii.  A.  GoKfriad  HermanDa,  ga- 
fundon  lint. 

Für  die  bumprlBclien  Hymnen  ist  hesondera  auf  G.  B.  Grod- 
deck's  mustiTliaHa  Schrirt:'.De  Hymiionim  Hnmericomm  reliqaiig. 
Gotlingao  1786"  und  auf  Gotlfr.  ileruiSDu's:  .Hvmni  Homerici-  lu 
varwoisen.  In  gleicliem  Sinn  nuch  Karl  Lebra  [Populäre  ÄufsulEO 
eng  dam  Üterthuni,  LaipziB  18S6,  H.233):  .Diu  beaLodiacben  Wi'tku 
und  die  hamflriachi'u  Hymnou,  ilioso  so  vomi|,-licb  nicbtigen  lirliundun 
inrEinelcbl  in  dio  Kricjchischu  Itcli^ion.  sind  \m>  ia  .so  fragwürdlscr 
GuBtalf  iTljorlicFrrl,  iJasä  tn:.ii  weder  den  n.iqestortcn  Gcmifs.  nocll  den. 
worniir  Mh-s  riuVi.mriit  ,uii:[.etiirti:n  liindruck  einpfniiKen  kann,  uhuo 
Bich  mit  \'.nL:,..|;,lt„i.!;L.,i  Ina  Koii.e  Resolut  lu  iiaben-.  Kr  aagt 

dicE  l,cBüDJtr5  eeCM  i-  fidiriaiid  Iluaku.  dur  den  lies  iodi  sehen  Schild, 
dia  Thcugonle  und  alles  Aiidcta  für  heil  und  «cht  mmmt  und  jcdeu 
Tara  als  Wark  des  Dichtera  gagan  fravelhaTte  Antaatang  glaubt  var- 
reebtcn  sn  miatan  —  ein  Hnt  nnd  ein  conaamiliTer  Sinn,  dar  einar 
baitara  Saaba  warth  wira. 
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ratnreD  nicht  länger  rerkennen.  In  der  griecliiBohen  begegnen 
wir  dieser  Erscheinung  am  meisten  nnf  dem  Gebiet  der  Fblo- 
sfipbie.  unri  hier,  wie  minier,  sind  es  die  berlllLnilesten  N&men, 
welche  am  urliwcrsloii  j.-cHlteii  haben.  Vor  allen  l'lato.  Schon 
(ier  Bimst  so  unkrilLüche  ÜintreiieK  Laertius  weiss  von  untor- 
geschobenen  Dialogen  und  unlerscheidcC  sie  von  den  echten, 
die  neuere  Kritik  aber  hat  hier  Tiel  Arbeit  gefunden.  Philo- 
legen imd  FliiloBOphen  -wetteifern,  und  wenn  auch  fllier  ein- 
zelne Dialoge  noch  hin  und  her  gestritten  wird,  wenn  es  sich 
nur  noch  handelt  um  ein  Mehr  oder  l\'eniger.  so  darf  jetzt 
wolil  niemand  wnpen.  flir  W  erke  des  grossen  Fhilosniihcn  zu 
nehmen-  so  Yiel  unter  Beinern  Jiamen  (llierliefert  worden.  Ich 
cnnnere,  dass  Ast  nur  14  Dialoge  von  den  erhaltenen  34  als 
platonisch  anerkennen  will,  Ueberweg  ihrer  nur  7  fUr  be- 
glaubigt erkl&rt*),  und  dass  neuerdings  wieder  gegen  biehei 
unangcfoehtcne  Dialoge,  n.  A.  bophistcs  und  Polttikos.  Bedenken 
erhoben  worden  sind**),  iNodi  ntifrleieli  mehr  mt  aut  dem 
Gehict  der  allen  pvili,it'orci»elicii  Tili laBnphi.-  gcfrUfclit 
wonlcn  mr  Zeit.  aU  die  t'i'^ssen  liil)li<ithi>kun  angelegt  wurden 
und  die  1! liehe ilic Ii balicrci  ihren  Hohenpiinkt  erreicht  halte. 
Es  braucht  nur  erinnert  zu  wemen  an  die  augeblicben  Scbrißcn 
des  OkelloB  Ton  Lnoanien  und  des  Timlus  von  Lokri, 
welche  sich  mit  den  Werken  des  Flato  bis  auf  unsere  Zeit 
erhalten  haben.  Der  Name  Arcliytas  war  f.-ekannt  mid  be- 
rlihnil.  l'lato  hatte  den  riiilosoplicn  liesnchl  iiikI  von  ilim  ^-c- 
lernt;  wie  viel  er  von  ihm  gelernt  habe,  «iir  Im  Streit 

der  Platoniker  und  siiälercn  r.vlhagorccr  ein  Punkt  von  grossem 
Interesse:  und  nun  besass  man  von  ihm  keine  Schriften.  Es 
boten  sich  Ilflnde,  welche  sie  verfertigten,  sehr  sehlecht,  sehr 
wenig  tftuschend,  und  doch  fanden  sie  GlSuJiige  und  Absatz 
an  Biblielheken  und  auf  dem  Hlldiermarkt.    Man  ping  noeh 

wek'lic  in  lojri.-^clien  und  nu^lnpliveiHclieii  Din^'eu  dein  Arislutclcs 
die  Prioritiit  ciitrcisseii  willicn,  mit  so  gri)bein  llclrii';,  dass 


■)  Dt.Ftitdridi  Uditn-.'g:  L"iitür!i.chungon  fibtr  .lii^  lichtlmit 
und  ZdilMge  der  platoiilsthcn  t-cbrI[li;D.    WIud,  IHäl. 

''>S.  C.  ScbaurechiDidt:  Die  Sam|||uiig  der  plntoniachcD  Scfarirtea, 
tat  Sdiridung  der  ecbten  nod  nnecbteD  uatsraucht.  BonP,  1866.  (Jod 
dtHelben:  .Slad  die  dem  Plalo  lagMchriebeoeD  Dialog«  Sephitlci  und 
Politikos  eclit  oder  naeebt  * 
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heullgestogcs  auch  nicht  der  gcringete  Zweifel  darObcr  mehr 
oliwalten  kniin*).  Wicilerum  pnh  man  dem  Aristoteles  eine 
ficlirift  IIIht  Anli\t:i-=,  'jQyi'Kift.  ilit-  den  Anflllirimpcn 

(laraiis  -ich  MiL-li'idi  aU  miirlii  <-nu-Ni,  |],'ii:<'^-i-n  lintle  lioekli 
sicli  lniiiLlliI,  liie  EHillioil  diT  I'ia^'iiivnli.'  ik>,  l'hüijliius  auf- 
reclil  zu  li.iltt-ii,  alirr  aucli  liii'^-c^'cu  IlhIicli  ml'Ii  ncucrdingiB  die 
Zweifel  geliftuft,  Zellcr**)  Gebt  die  Echtheit  des  grOssten  und 
hauptBHehlichaten  Fragmentes  an,  auf  welches  der  Vertheidiger 
besonders  eine  Hedciifiinp  legt,  und  Seljnnrschmidl  endlich 
hat  die  sniiimflii  lu'ii  i  ilialtciieii  UriieliMlli'Uc.  snwie  die  jrnii7,c 

Srliril'lslrllnci  I'liilnliius    fllr   puvr    I ■lili-rlnuif:  iiiid  Kllilel 

crl(l:irt.  mil  luailitiii-w, Tillen  (Iriliuleii.  et-  dawä  tnilK  der  in 
81)  (.'''"'''^(■r  liestiiiiiiittieil  und  luil  so  viel  Aufivanil  von  Gc- 
lehreamkeit  und  Scharfsinn  unternommenen  Verthcidiguog  die 
Annahme  der  Ffilschungfen  auch  Uer  einen  erheblteheD  Zu- 
wachs gewinnt.  Es  sei  fem,  alle  Verdflehtigiingen,  alle  An- 
{.'riflo  auf  die  Eelitlicit  S(i;.-lei(  l]  friit/.idieis^en,  aher  V!n%  nidi  nicht 
verkeiitieii  l:i>st  und  wiis  iniiiicv  iiiclii-  Auliriiiirer  irewimil.  ruf, 
dass  versrliieikiie:i  Zeilen  und  in  -ein-  verstliicdcncr  Art 
die  grieeliiselio  I.ileratui-  eilicbÜcli  vcrfalselit  iviirdcn,  so  dass, 
wer  ihr  Freund  ist,  wer  echt  und  unecht  zu  uDterscheidon 
weiss,  wem  Oberhaupt  die  Wahrheit  mcht  gleichpitig  bleibt, 
hier  manches  fernzuhalten  findet,  wie  auch  manches  Problem 
dem  trepcliarften  kntiHehcn  Auge  noeli  i\i  losen  bleibt. 


uml  dur  ällurcn  rnlmsfirf Cr."    üerlin.  lUü. 

••]  Zellen  -Dio  PhiloB.  d.  Cr."  I.  S.  211.  241.  U.  SChaar- 
echiDidl:  .Dio  angeblicho  SclinfiBtc'llcrci  <lts  PhilolniiB  und  die  Biuch- 
Blücke  der  ihm  lugesclincbciwn  lüicbiT.-    Kuiiii.  ISIil.    Ith  bcniDrlio 

Pytbaeoroer  bunr      s  Hi .  U' !■  i  ii  um.1  T  Ii  i  !  o  I     s  n\f  Ans- 

I'cbthc  t    CB     n  1  \  II 


BChickler  als  die  ütr  utclivtciti^tci  öiluifwii .  au  ilu^a  biur 
ein  bedeuteuder  Abslaad  bleibt.  Bei  meiner  PreiB«chrifc  ut 
bnlta  ieh  iber  ncich  einen  beBondero* Grund.  antFbilolDni  n 
elntugeheD. 


DigtlEzetJ  by  C' 
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A\'iis  um  ilen  Gricclien,  gilt  nun  aucli  von  den  Itömcm; 
liiiT  liiilitn  mvai-  <iic  viclfiiclifi!  l'iilai'liitiijrcii  gronticndieils  einen 
aiiiifieii  (irum!.  einen  anilrTen  Siiiii,  nie  find  iilicr  cliensn  un- 
leii^-bnr,  nie  »ie  denn  imler  den  ubvmlli'iulen  Verli;il(nissc[i 
eliensii  nnlie  In^-en.  Ja  unvernieidlieli  Mnre«.  Etf  iinniielt  üieli 
nnf  beiden  grossen  Geljielen  um  eine  allgemeine  Erseliclnun;.', 
und  ihre  ErforMtliung  ist  eine  Angelegenheit,  welche  einen  be- 
itimmtcn  Standpunkt  der  Zeit,  cm  beatimintee  Stadium  der  Wis- 
BcnBchaft  bezeichnet.  So  ist  es  denn  eben  mir  die  Frnfre,  ob 
jemand  diene  Stufe  betroten  will  mler  nielit,  «ei  es  hIs  Jlii- 
berotber  oder  ZiwehaneL-.  Mit  kems  um  ij<>iden  si'in  nin^', 
bescbeidc  Bich  wenigstens  in  si'iiiem  1  ilhcil. 

Für  die  römiBcbeii  Diehtcr  aber  nlclll  eieli  die  Saelie  der 
jUitiK  nur  nocn  Bcnmengcr  ais  tur  aie  uneciien,  Treil  hier 
itamlich  ihrer  Viele  geneigt  Bind,  den  Haamtab  der  Eanst  sehr 
hetabziiBtinimen.  Da  kann  man  hören,  nur  der  Grieche  sei 
gebomer  EQnBtler  und  Dichter,  dem  Börner  Bei  bildende  Kiinct 
nnd  Poesie  fremd,  er  sei  nur  Nachabmcr,  es  fehle  ihm  die 
poetische  Anlage  und  Erfindung,  er  erreiche  in  keitieni  Wcik 
die  Stuib  der  Vollendung,  man  mUgse  hier  also  naehsiehtig 
sein,  manches  und  vieles  liinnclunen,  was  Anstoss  bietet  und 
nicht  dem  Anspruch  auf  kunstmfissige  DurchfUhrnng  genflgt. 
Kommt  zu  Roleber  Ansieht  noch  ein  entsprechender  Grad  von 
1,'neniplindlii'likeit  liinxii,  daiin  kann  man  «ieher  sein,  dii«s 
das  rnrrlni.Lrlicii-^te  und  ll.i;irst:-e\i!icnd«le  hiii^-eiLimiLiitii  wird, 

je  sorgloser  und  fehlerhafter  er  ist,  luid  von  Kritik  kann  kaum 
noch  die  ßede  sein.  Kun  dürfen  wir  aber  durchaus  nicht  zu- 
geben, dass  man  von  vornherein  so  die  Römer  herabsetze; 
was  ihr  wahre«  Verliflllniss  z\i  den  Griechen  sei,  soll  vielmehr 
erst  gefunden  iverdcn.  Ks  ist  nngereebl,  die  Aeneide  mit 
lidiL^er,  Keneca  nnmittelbur  inil  So])liokle!<  v.n  lergleitlien, 
niim  vergleiche  die  iiönier  mit  den  Diebtein  der  alesandri- 
nisehen  Zeil,  und  da  haben  sie  niehls  zu  fUrebten.  Man  bringe 
die  rechten  MaassstSbe  mit  und  Horaz,  Vergil,  TibuU,  Orid 
wvden  in  jBfaren  bestehen,  wie  Catoll  und  Martial  nicht  anzu- 
fecuten  und;  man  wird  auch  ihren  Genius  erkennen  mflssen, 
und  den  wahrhaft  in's  Licht  zu  stellen,  ist  eben  unsere  Aufgabe- 
Zu  doi\jenigen,  welche  nur  mit  Widerwillen  oder  wcnig- 
stena  Unbehagen  von  einer  Kritik  hären,  die  sich  auf  Unter- 
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flcheidung  defl  Ecliten  und  Untei^esoltol) 
nun  aber  auch  nicht  Weniire  (ins  der  n 


Aufgabe  finiU-ii.  iR-u<.nliLi(.'s  in  bo  li.)LL-m  Grade  uulcrKtliti'.t 
durch  ejiigrapliischcs  Material.  Liegt  ihnen  echon  die  Bieh- 
tungaufTextkriük.  namcntUch  in  den  Dichtern,  fem,  ao  erregt 
jede  fichmillcnirir  der  nlf.  ZeusTiiBii  hcnntKtcn  und  zu  benutzen- 
d       \      1        1       P  I     I        II  )      1     1  t 

III  II  ]    \  I  \ll 

d  :    i  1     1     1      I  I  \  I 

ersdiwerl.  aber  es  kanu  dies  dotli  keinen  AiigBelilnit  gebcu. 
wo  ea  Bich  in  der  WuBensDhaft  um  Wahrheit  handelt.  Uoraz 
und  Orid  können  darum'  nieht  die  Autorsehaft  dnee  ihrer  nn- 
wüi-digen.  ihr  Kunstiverk  seliSdigenden  VcrscB  Ubernehmen, 
weil  mit  dem  Fortsl reich pi.  eine  Notiz  vorloren  cehen  würde. 
I  I  Irt  II  I   11      1    I  k 

^h      l  1        II    t       1    I  1     I      l        1         t  I  It 

Stellen  gelten  besonderen  Inhalt  bringcu.  dann  aber  auch  noeU 
dadurch.  daBS  sie  allermeistenB  alter  Zeit  angehören  und  nach 
Wie  Tor  ihre  Zcugmaskraft  behalten.  Dagegen  tntt  auch  der 
Fall  ein.  duBs  auf  diesem  Wi-ge.  und  nur  auf  diesem,  histo- 
I  II  I  1  \\  I  ,  M  j:  I  l 
(  II  II  I    /  II  I 

III  I  I      \     1  I      ]  I 

nieht  durchaus  verBchlieBScn.  sie  aber  in  mf)L-lirhiit  eii^en 
Sehranken  zu  halten  ans  aller  Kraft  bestrebt  suid.  Dieset 
groaee  Fradlen  setzt  sich  ans  Männern  «ehr  rerschiedener  Art 
zusammen  und  es  sind  zum  Theil  ganz  abweichende  Grllnde 
d  f     II  j    kl       III      II  III  II 

t    1     b  Ii     I    1    k    1  11  1  I 

1    ku       1    r  1  d    II   ^\  II 

Die  Einen,  als  strenge  Vertreter  des  Kaclis.  ivoUen  sich  iinr 
mcht  auf  em  ihnen  fremdes  Feld  begeben,  und  es  wird,  wob 
sieh  verstehen  ISsat.  ihnen  nnheimlich.  sobald  sie  mcht  mqjir 
den  gewohnten  Boden  unter  sich  fQhlen.  Andere  smd  Über- 
haupt mit  Hisstraoen  erfQllt  gegen  eine  inneren  Granden  Ter- 
trauende  nnd  mehr  asthetlscbe  Kritik,  die  sich  schlecht  mit 
der  philologischen  Aknbie  und  Gewiseenhafligkeit  vertrage: 
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wer  wollte  denn  auch  lengnen,  dtua  bior  wie  dort  geirrt  und 
gesilndigt  wenleii  kannl  l*och  Andere,  und  ilns  Bind  mcistcng 
die  .Srhulmaniicr.  gclieii  daviiii  nns.  dass  diese  selLwicripm 
und  verfjing'l Italien  L nlersiidiiini.-pii  dem  SclillU'r  fcrimdiiiltcu 
seiei».  hie  mögen  dann  Heclit  liiilicn.  wcliii  es  bei  dein  L  iiler- 
richt  KUDilcbBt  und  hnnjitsScliheU  auf  Spracliliehes  nnkniumti 
und  icli  bm  gar  nicht  der  Meinung,  wie  das  selbst  von  Freun- 
den meiuer  Bestrebung  anfangs  behauptet  worden,  dasB  alles 
Unechte  nneh  vcim  eprnehltchen  Gcsicbfiipunkt  verwerflich  ecin 
mOsne:  mc  nmgcn  fenier  auch  dann  Kechl  lidien.  da«»,  so 
lancc  nicht  licstimnitt'K  ciilscliieden  ii*t.  ninii  die  lieunnihigiinK 
nicht  m  dic]pnijren  Kreise  (ra^-on  dürfe,  liie  oben  nuch  erst 
ganz  Anderef  ?.n  lemen  ha'icii.  Aber  sie  haben  Unrecht,  so- 
bald Hie  liiexcn  :->t;iud|nLiikt  zum  allgemeinen  machen  wollent 
handelt  es  sicli  ill)ei  lianiit  um  Kritik,  80  muoB  auch  die  wesent- 
lich auf  den  poetischen  Inbalt  (rcnclitete  in  ihrem  vollen  Recht 
bestehen  und  es  koniint  mir  eben  darauf  an.  sie  mit  allen  an- 
deren kritischen  Hülfsmitteln  und  ricsielitspuiikleii  in  b  Glcicli- 
(rewidit  und  ui  das  richtige  \erliilltmss  zu  Bet/.ert^  Selioii  die 
l-niversitlit  hat  hier  offenbar  eine  ganz  andere  bteliung  und 
Aufgabe  als  das  Gymnasium,  und  der  Literntoi  im  vollen 
Smne  des  Wortes  musB  hinanBjrclien  über  den  Beruf  des  Philo- 
logen, der  den  Teit  mit  lodiglieh  dipli)m  all  sehen  Hülfsmitteln 
feststellt  nnd  für  die  sachliche  ICrkliimni.-  das  ErfordiTliclie 
herbeifllhrt;  gilt  es  ja  docli  dien  diis  -Wesen,  den  Wcvlli,  die 
Stellung  der  römischen  Liteiatiir: 

Und  nun  sind  es  ja  auch  gerade  die  crHleu.  die  nnnihaf- 
teaten  unter  den  Philologen,  welche  sieh  diese  höhere  Kritik 
durchaus  nicht  wollen  nehmen  lassen,  welche  wesentlich  an 
diesen  Bestrebungen  Theil  nehmen,  ja  von  denen  sie  auegeheo. 
Im  Onmiic  l,iu  icli  ilmcn  nur  lelütiich  mit  meinen  auf  ganz  an- 
derer liasis  liri  iiluMiiIeri  Sliidien  zu  Hülfe  gek.ininieu.  ich  habe 
ihnen  iiictiie  luitliclk'udc  üaiid  gereicht  iiiu!  ich  kann  mich 
heincswegs  beklagen,  dass  man  sie  allgemein  oder  auch  nur 
nberwiegend  zurUckgestossen  habe. 


II. 


DIE  LA(iK. 

Wiedenira  Bclieiiit  es  nusciuteseii.  einen  kurzen  Uebcrhlick 
Uber  ileu  \crlaur  und  Zusammenliiing  dieser  Bestrebungen  zu 
geben:  sie  Bind  kann  weniger  alt,  als  die  phllologiEclie  Kntik 
Überhaupt. 

Unter  denen,  welche  frflhzeitit-  <Iic  durdi  Interixiktinncn 
mvnetisp.^  Slömnir  erkannten,  ist  J<.sC|il:  Hcnlijrer  zu  nfn- 

!  h    b  1      unf         I       I      t  II 

ihm  EinE<^]inb  ron  fremder  Hand,  sondern  einer  anderen  Ur- 
earha  7.u:  daher  die  versuchte  Heilung  durehaua  verfehlt.  Ich 
hoffe,  den  kritisoben  Oeist  und  Scharfblick  des  Mannes  we- 
niiTBlenfi  in  soweit  reiten  zu  kannen.  als  er  nicht  gelten  sehr 
riflilL-  ilcii  Tunkt  erkennt,  wo  die  Fälschung  sich  neben  das 
EHite  stein :  ^ibor  da  er  noch  nicht  an  Interpolationen  und 
ihren  ivoirirol.unacn  Inifaug  glaubte,  sah  er  sich  zu  einem 
S[itlel  gearfint'l,  das  seinen  kritischen  Namen  in  Gefahr  ge- 
bracht hat.  wie  es  denn  mit  Beoht  zu  venverfcn  ist.  Er  be- 
fand sieh  in  CollLtion  zwischen  Kritik  und  Autorität,  jene 
verbot  ihm  die  Störung  des  Zusaramcnhanees  LiitznhrisHen. 
d  I  t  ^       II     J!    !  I  II 

dl  \    k    I         I     i  / 

II  b     L    I         1       I  I  i 

kulmslen  Versetzungen  von  einer  Wtcllc  an  die  aiiiiere.  ja  von 
einem  Gedicht  in  das  andere  nicht  im  btande.  dem  nchtis 
erkannten  Uebel  abzuhelfen,  iraB  folgt,  als  dasa  die  Annahme 
der  Interpolationen  ihre  Berechbgung  hat.  In  der  That  erweist 
sie  Bich  als  das  einzige  Mittel,  das  mdicnle  Heilung  bringt. 
Dies  durf  in  vielen  Füllen  schon  als  bcmesen  gelten  und 
lilBst  Bich  in  sehr  vielen  noch  ferner  beweisen. 


DigilizedliyGlX^Te 
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Auch  der  Vehrte,  Borgsarae  Lambin,  der  sein  Hanpt- 

augenroerk  auf  sacbliohe  ErWarirap;  riclitot,  hat  aein  Auge 
gegen  diis  VorhandenBein  von  Intei|">liilLintni  im  Umnj.  iiii-lil 
verseil  Ii  ctiB  eil  kSimen.  Wir  haben  von  IIdu  eine  ■■(■lir  lieiiciilons- 
nei'tlie  AmiBsemng,  nnd  diese  betrilVl  luis^L'rdem  den  l'niikt, 
wo  die  Interpolation  Bich  in  den  Haiulaclirirtcn  bcmcrklicii 
machL  £b  ist  bekannt,  daas  diplomatisohe  Bedenken  gegen 
die  ersten  acht  Verse  der  zehnten  Satire  des  ersten  Budies 
bestellen,  welche  mit  Bedenken  van  lUthetischer  tjeite  zusnrn- 
III  eil  tri' Heil.    Ilitr  iiiui  siehe  liie  (reinielic  AuseiiiiiniIci-KelKiiiig 

giebl  lujil  das  mit  F.ii^'f-iuleiii  ui'ili\ icrt;  Iii  ni>iiinillis  libiis  iiia- 
nnacriplis  reiicriuiUnr  liic  vorHUS  octo,  (luiiriiiu  liic  primiiB  est: 
Lueili  quam  Bis  meudosus  et  cot.  verum  non  sunt  Ho- 
rstiani,  sed  ah  aliquo  somidooto  nebulone  adjecli,  qni  proplerca 
quod  haec  saSra  initium  capit  a  voce  nempe,  putavit  hic 
«liquid  (lesidcraii ,  quum  plane  niliil  desidercfiir.  Neqne  eet, 
quod  (|uciiiquam  niDvciinf  vctereii  libii ,  si  C|iii  Uns  versus 
hiibent.  Sam  pUireis  lilii-oB  pniiliieere  (esteis  pussuni,  in  qui- 
bus  110U  rcpcriuntur.  Prnetcrca  si  in  nmnibus  lihris 
antiquiB  teperiTcntur,  non  tarnen  icdcro  necesse  habcrem 
fateri  esse  hqjua  poetae  germanoB  versus.  Kam  nnllna  fere 
est  über  Latinus  manuecriptuB,  qui  annoB  quadringentoB  Bupcret. 
AI  hos  iilieuos  versus  [iiito  anniis  nbbiiie  quaiiringeiifoa  esse 
factos,  aiit  siqira.  Xon  est  ijrilur  mirnni,  si  in  vctcrllius  libris 
rc|ieriuuliir.  liitsl  juileiu  iiiultu  plus  Iciiiiria  et  venu- 
Htntis  in  talibus  priuejpiis,  praccisis  (inquain)  atque 
abruptiB,  quam  planis  atque  integris,  propterea  quod 
quaedara  relinquuntuc  auditori.  seu  lectori  potius,  subintelli- 
genila.  quflc  aubiutellgentur  concinnius  quam  a  poeta  exprime- 
reiiliir.  —  I'.r  ilieili  diiiiii  die  gestricheneu  Verse  mit  und 
si'liiii'Küt  um  den  \\  •<ncir.  Hos  versus  si  quis  non  videt  non  esse 
IIoraiiaiKis,  ni  luttM  is  |ianua  videt  —  ein  Tlitheil,  das  man 

hm  amlercr  iranzuBisehcr  Kritiker,  der  seinem  Vaterlaudo 
zur  tbre  ecreielit,  ist  l-ran^ois  Guief,  dessen  Bibliothek 
und  behrilten  leider  die  Jesuiten  zcrslört  haben,  so  dass  uns 
von  deu  Ergehiiisscu  seiner  scharfsinnigen  Kritik  nur  auf  Um- 
wegen, für  Horaz  meistens  durch  Sanadon,  einiges  Schfitzbare 
erhallen  ist.   leh  musa  dcBhalb  auf  mein  vorangegangeneB 
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II.  Rio  Lage. 


Bucil  venreiaeii  und  will  liier  nur  vor  altem  aiifllliren,  dass 
er  im  Horaz  die  erste  Oiie  des  ersten  BucliCB  fUr  sn  zeralürt, 
und  '/.war  durcb  Interpolation  zcrslürt,  erklärte,  dasa  er  an  der 
lleilima  vcrzwrifelte  und  aio  eaiiz  verwerfen  zu  mllssen  erlftubte- 
Uiid.  in  der  Tlint.  die  slueklielien  Heilveiauohe  von  PeerHuunp 
und  Gottfried  Ilerninnu  hnljen  sie  nur  zum  Theil  herstellen 
köiuicii.  Er  verwarf  ausserdem  in  Ode  I.  2  V.  5—12.  worin 
ihm  üutfmanu  uml  Peerlkamp  ^eMt:i  sind .  ferner  in  Ode  1. 
•M  \.  II— IG.  mit  l'cerlkamps  Zustimmung  dnnn  besondera  in 
Ode  U.  13  —  nie  et  nefasto  —  V.  1—4.  gleichfalls  von  Peerl- 
Komp  anerKanni;  cnaiicu  meit  er  uic  auute  uue  ues  aniiea 
fiuchea  —  Mortiis  cacicba  —  ganz  und  gar  für  untetgeeohoben, 
gleicLfalla  von  Naehfolj;ern  liestfLlif^. 

Aueh  Vabcr  und  Daeier  haben  mit  richtigem  Blick  Stö- 
rungen durch  Zuöiitz  in  HoraniBeheu  Oden  erkannt,  oraterer 
in  der  famosen  IStelle  I\',  4,  17—22,  letzterer  in  IV,  6,  wo  er 
glaubte  durch  Spallung  helfen  zu  künnon. 

Unter  den  fingl^dem  iet  hier  besondera  Bentleys  uud 
Uarklands  m  gedenken.  Letzterer  hat  uch  mit  grösstcr 
Entsehiedenbcit  Uber  das  Vorhandenaein  und  den  Umfang  von 
Interpol atiotieti  in  allen  rümiselien  Antoren,  den  Prosaikern 
ebenso  ivie  den  IJiehtcrn,  ausgeK])rüclien,  wie  dies  sehnn  von 
reeilkamp  bei^ebraeht  worden.  Aber  ieb  inuss  es  liier  wie- 
derholen, da  man  dcrgleiehen  vcrgeEBen  zu  wollen  sebcitit: 
In  Horatio  post  omnia,  quae  in  eum  seripln  vidi,  iimumora  sunt, 
quae  non  intelligo.  In  toto  opere  vix  una  est  Ode,  Heimo  vcl 
Epiatola,  in  quibua  non  boc  scntio,  dum  lego.  Ncqnc  adeo 
miror,  cum  liaec  olwcurif.TS  a  poeleris  invecta  fueril.  l'nd  er 
BCblicest:  si  isli  auctores  reviviscercnt,  in  mullia  aua  scripta 

Mit  Beutley  rerbält  sicli'a  weniger  einfach.  Sein  Heliarf- 
ainn  hat  im  Manilius  gewaltig  aufgerSumt,  hier  bemerkte  er 
die  spateren  Zusfllse  in  grosser  Zahl,  aber  in  a^nem  Terenz 
und  Pbüdrus  (h.  w.  u.)  war  er  mit  Änjiahme  der  Interpola- 
tionen sebou  piilliiiliHamer,  noch  ungleich  mehr  im  Horm,  was 
eben  grossentlunls  Keine  oft  ausschweifende  Cotijeciiiralkrilik 
zur  l'olge  (reliübl  liut.  Kur  in  Od.  IV,  8  verwarf  er  die  \'er«- 
acile:  Non  iueeniiia  Carthaginis  impiac  mit  dem  artigen  Wort: 
celerum  eeuaeo  cmii  prisco  Colone  Carthaginom  delendam  eaae, 
und  oimges  Wera'ge  in  den  Epoden,  wo  er  sagt,  daas  nur  noch 
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mit  dem  Schwamm  eu  helfen  Bei*).  Aber  die  acht  Verso  am 
Eingang  der  zehnten  Satire  des  ersten  Buches  licas  er  Tort, 
ohne  aiicli  nur  ein  Wort  dnrlllipr  zn  verlieren,  sclir  wahrsclicin- 
licU  fTcmaliiil  iluri'li  Liiiuljiii.  Man  wuudurl  sidi  lllicr  die  Euf- 
lialtsaiiikeit  des  scliarfsjiiinigcn  lii  itikcrs  und  Ulier  seine  Wan- 
delung. Icli  glaube  etwas  zur  Losung  des  liUtbaels  beigetra- 
gen zu  hahen  und  verweise  auf  das,  was  im  Minos  Uber  Ouiet 
und  Hardouin  gesagt  worden.  Seit  die  Jesuiten  sich  dieses 
Mittels  bemächtigt  lialtcn,  um  dann  weiter  audi  die  AutoritJlt 
der  cliristlichen  Urkunde  7,w  untergrahen,  wurde  es  von  Reiten 
profaner  Wisseuscliaft  ratlisain,  diese  Kieiiluii;.'  der  Foraehuiig 
nielit  lelihaff  zu  verfolgen,  denn  nmu  nrheitefe  iimiiit  den  Fein- 
den der  protestanfi seilen  KirnUe  in  die  Hitndo;  als  aber  diese 
den  Plan  selbst  fallen  lieKxen,  ivar  wenigstens  die  ganze  Saebo 
in  höehstcn  HiHsercdit  gcbraohl,  eben  durch  Hardouin.  Dies 
der  Grund,  (lastt  Heinsius  und  Bcntley  einen  andern  Weg  der 
Ifritik  eiilHelilugen,  sieli  stets  in  n,-ielisler  Nalie  der  H.indselirif- 
ten  Lallend  und  nn  ilire  AiLtoril.'it  das  rrtlicil  .inleliiienil,  w,  u. 
Eb  kommt  liiny.ii,  ih,^^  <U-m  U-wumh-rh-u  Ik  iillev,  ie  dies  aiicli 
seine  Conjecturon  boiveisen,  doeh  das  dicUteriscbc  VerstiliuluiHS 
abging,  so  dass  er  schon  mit  dem  prosaischen  Zusammenhang 
znfneden  war,  und  dieser  fehlt,  sehr  begreiflich,  auch  der 
Interpolation  nur  in  seltenen  Fullen.**) 

So  ruhte  <lcnn  die  Ausscheidung:  eingeschwSrzter  Stellen 
in  römischen  Dichtem  lange  Zeit  Nur  Heyne  hat  imHbulI 


')  !i,  aüä^Ti-m  Siinie  spricUl  ücntloy  ia  S«(.  I,  t.  )9S  TOn  d«  Hand 

")Lchr9  nitrt  i;c1g};ciiIIic:1]  s.  w.  u.)  die  Bcmockniig'hiii,  Bs Dtle; 
bnbo  illü  VurDDälultiin^  des  Horn:  durch  Intorpolnlion  nooh  nicht  gc- 
liiinnt;  Jcm  ist  uicht  gnnz  so:  ila  er  Gnict  ka.mlo  und  ilin  oillort, 
HiDislo  er  such  von  dcsaon  Beslrcbang  niEacn,  so  vio  von  Lambla 
nod  nnüi-rcn  französischen  (iolcbrteo:  aber  nr  wolllc  eben  davon  nlcbti 
«iBiBD,  miDEDtllch  nicfat  von  Bardoatn,  der  ihn  vitlinthr  iti  dis  ent- 
gegeDgeaeUte,  wie  es  ichien,  weniger  Befolirvolle  llstm  trieb,  Aach 
D8(ioi»Ier  Chaiakter  and  QegeMata  konnte  möglicher  Weise  im  Spiel 
sein.  BeielDhoand  lat,  daia  Benlle;  die  Ifingst  vor  ihm  nusgcscliiedenii 
SteUe  in  Od.  IV,  i  wieder  vollatfindig  aarutnimt  ohne  die  geringsla  Ue- 
nartnog,  «ührend  er  nnmittelbar  davor  Schwierigkeiten  findet,  und  eich 
InEnendatiaD  abmfiht.  Dagegen  fehlt  ea  niehtaa  Aennemngen,  In  denen 
er  die  Bä\t«  darcb  GneudUlDn  fSr  nninlanglEoh  erklärt.  Uebrigens  war 


IG 


C  1 
\c  1 


tuIüD  dictiiiniB  et  sen- 
ilis res  iililcr  prnceilal 
1  ri    tat      9  s  I 


Dcimiiiclist  iNl  N;ikc  7.U  m-inicii.  ikr  die  Unters iiehini fr 
für  H(.riU  wieiier  niifiialiiii,  in  den,  IVoirrnmni  von  18^1.  (zti- 
gleicii  Opusu.  I.  |i.  7:il.  IImii  uur  in  n,],;  HI.  11.  17  iks  pm- 
BHs  Ic  ei        t    I  Ii        Ii  I    te  1     i  Mro|lc 

m  1er  c      tl  it        11       Ii        1  1  e     z  oi 

te     t  ei  i      r  V  f    ^    e      i      U  1 

Anri'sung  ilir  Ferneres. 

\  u      W   1  t         i    B  str  i         n  I  i  re 

ufj'j  (viciJeii'Li[  t^ciiiiij  ji'iiiLL'r  in  iicr  Anauenuu  aer 
Bchafien  milyellieilt)  darcli  l'liiliiip  Buttmann,  und  zwar 
auch  für  Hiirai  und  dessen  Oden,  d.  h.  flir  denjeiiigcii  Dicb- 
1er  und  dn^euige  Werk,  das  von  hier  ab  der  Mittelpunkt  des 


BcDllci;  MIiEaiÜg  avt  üntoracliiebDDgcD  unrmBrliBaln  genorden,  und  in 
KinoBi  MuDilio«.  einer  Arbeit  Beiner  frabereii  Le,beti^ii]ire,  leiitat  er 
riel  in  der  AufGadnog  kieiner  nn<]  grosser  luteipolotionen.  Aber  das 
fertige  Werk  blieb  angudmclil  unil  erschien  erst  nnoh  seiDein  Tode, 
beransgegeben  tod  »ineni  Neffen. 
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Kampf^IatzeH  geblieben  iBt.  Buttinamis  Abhnndhuig:  „Horn 
und  NichtboiTiB"  (MvtliologuB  II.  fe.  364}  bcliniiilelt  (las  l'rohlem 

Bplinn  m  weiterem  I  iTil)iTif.-c  imil  Intl  mit  uiclir  LritwelLiedpii- 
hei)  auf;  d,-r  Shm  ik-«  -l'il.'ls  Uif^l  sirli  jiidit  verkiMiiicu.  Die 
Aiissi'hi'iciiiiitrfn  }ify.ielieii  sirh  auf  (Iii.  I.  L';  III.  4:  III.  17;  III. 
11,  1<.  letzk're  viiii  iakc  und  Iiicr  aucrkamitj  ebenso  flnilen 
die  Kchon  frllher  bemerkten  Inteqralationcii  in  Od.  IV,  4;  IV, 
8,  17  Zustimmnng.  Der  Entiker  eolUiesat:  „Wie  dies  alleB 
wipegrangen  frage  ich  mui  nielit  iveiter.  das«  es  gesclieben  lat, 
iiept  iliircli  die  Keltensfp  aller  .\ehiiliHikeitcu  m  diesen  seelw 
1  ill  1  kli  \  I  I  I  I  1  Ii  /  Iii  mit  i  dl  /  it 
^ew  ^    1      1/  \  1  lenii     i     ii  1  /  i-.  t/  m 

den  gek'f^eJiNteii  (.ediclitcn  L-cradc  die  alleialtesie  ilciselljen  ist. 
wo  nur  noch  der  Zufall  limzukam.  dass  diese  Relir  {.'emeiu  ge- 
wonlenen  \  eninataltungen  m  emer  der  (relmitifrsteu  Ahsehnften 
auf  die  Jvachwell  kamen-  —  ^  (irte.  «clclic  \v(dil  zu  erken- 
uen  geben,  dass  Itiittmami  mit  den  nnrgetiiliiten  serlis  lallen 
die  SncliP  keineswes«  fllr  erscliritift  hielt.  In  diT  Thal  find 
es  mir  Bclnvncbc  Allfülipe.  denn  die  iievliliilo:!  Slrllni.  nlnvniil 
riditi^'  brmerkf.  ivie  aui.'li  FümmtlUli  von  den  Xatlifnlgoru 
nie  trcnider  ^usatx  anerkannt,  sind,  «eun  vir  den  Divliter 
als  seli'lien  ins  Auge  fas?en .  ivedcr  die  ansliipsigstoii  iioeh 
diejenigen,  ivelclie  sieli  am  besten  hen  eisen  lasKen. 

1  pherliaiipt  ist  m  lienierkeu.  dass  Hutfmann.  eben  weil 
dem  Dichter  mieh  eo  viel  1  lemdartiges  blieb,  von  ihm  kemc 
Bonderlieh  hohe  lleinuug  hatte,  sieh  alsn  nneli  viel  gctjillen 
hess;  jedoch  ist  seine  Mcinuna:  von  Horaz  immer  nodi  eine 
günstigere  als  die  seiner  ZeitminsKen.  unter  denen  es  solehe 
gebe,  die  ..selbst  das  Lob  des  Dichlertalentes.  welches  sie  ihm 
Bchmaleru.  einer  lituHehimg  ziisehreibeii.  indem  man  Dieliter- 
spraohe  mit  eigentlichem  Dichterverdicnst  vcrwecliBcle".  Dcm- 
gemfisa  will  er  darthnn,  dasa  selbst  bei  dieser  ungOnstigeren 
Ansiclit  nicht  alles  von  Horaz  sem  könne,  nas  wir  m  ihm  Ic- 
spn,  sofern  es  nSmlieh  streite  mit  dteeSr  ihm  von  Allen  zuge- 
eigneten Diehtersprnehe:  eine  Eingan gshemerkiing,  welche 
deiitlieli  aut  den  Zusammenhang  Hiiltmanns  mit  ^ilke  himveiet. 

Daun  ist  iioeh  besonders  aut  einen  Funkt  aufmerksam  zu 
machen.  Mit  Recht  war  es  dem  Kritiker  aufgefallen,  dass 
die  aiigenschemliche  Interpolation  m  Ode  IV,  4  die  Strophe 
spaltet,  indem  sie  zur  ersten  Hfilfte  einen  neuen  Scbloss,  zur 

GRDITG,  JlEACOS.  .  3 


all 


ninnai.  Dinn  Iliuin 
Jiiieerefi  sa  finden 


ler  ummncioaro  nacnioieer  beiuane 
!  gfimmuicner  Oaen  für  ..Niohthorai" 
jrgoscDrei  erweoKen:  konnte  es  nut 


Uber  Bord  geworfen,  und  im  lelilcicn  Fall  Unt  er  niuht  scltcE 
sicD  uuitmanns  Anaeunine-  zu  jnuie  ecmaeui.  niuniicii  aoss  aie 
F&leaaung  sogar  Oie  »troDiie  snaiie.  iina  er  taggte  dies  so  auf. 
es  muaae  die  Kritik  atets  aut  aer  Hat  sein,  wo  io  benaonbu- 
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teo  Strophen  Bich  an  derselben  ^Ub  ein  Fnuetuin  finde.  Sim 

wäcbst  aber  auch  niil  der  fortBclireitendcii  Entfernung  des 
1  rennt arlijren  seine  BIcmunfr  vnn  tiem  Diditerlaleiil  dea  Horn« 
und  hiirmit  viid  der  MaiiHSstiUj  für  das.  iviiä  er  i:e«'lirK:lie[i 
und  iiidit  fewdirietii'iL  liahen  kann,  ein  inin.er  tilroiigortr.  Lnd 
doch  hatte  der  Bclinrfi^iiuugc  Kntikcr  wohl  noeh  nicht  dna 
volle  poetisohe  VeratfindiusB,  nicht  deiuenigen  durcbgiebildeten 
Emutaimi,  dei,  gegenüber  emem  solehen  Dichter,  allein  ent- 
Boheiden  kann.  Auf  Einzelnes  einzugehen  ist  hier  nicht  der 
Ort.  doch  ivird  sicli  da?.u  wettert^  noch  Tielfaeh  Gelegenheit 
darbLeten:  nae  nlier  unlev  1,  nbeüngenen  und  Mnslehtjgen 
wnlil  nicht  mclii'  in  .-Vbreilc  gestellt  werden  kann,  ist,  daas 
hier  fUr  die  Xritik  des  Diclitor«,  la  für  die  Kritik  Überhaupt, 
ein  Wendepunkt  eingetreten  sei. 

Unter  den  Männera  Ton  Bedeutung,  welche  sich  nicht  in 
atolses  Schneigen  hQllten,  oder  gar  heftigen  AngrifT  versuch- 
ten. Hondcrn  tlieihveis  ancikantifcn  und  selbstforsehend  eingin- 
gen, ist  nun  viu-  allen  Gi.ttCiicd  Hermann  zn  nennen,  in 
anderen  l)in^-en  llir  Vi,-k-  eiiio  besundere  Aiiduiliit.  Der 
weithui  gcseliaizle  Gclclirtc  brachte  in  dem  Lniversitäta-l'ro- 
gratnni  von  1842:  diBsertotio  de  pnmo  carmine  Uoratii,  nicht 
nur  selbst  einen  sehr  aufiallendeii,  höchst  wesentlichen  Beitrag 
KU  der  yon  Pcerlkamp  lSii4  unternummeneD  Sichtang  der  lio- 
raiischen  Oden,  denn  er  strieli  die  beiden  J'.aifcang'svei'Ne :  Mac- 

ancrkeniiendei'  A\  i'ise  Uber  die  üenlrebnuK  fieines  \  iiipinf.'ci'a 
ans.  Ich  liehe  daraus  hcr\  or  ( iiaeli  Pccrlkaniiis  Kiisammeii- 
faBsender  ^\  ie<J ergäbe  lu  der  zwcileu  Auflage):  —  etiam  Ii- 
(cratis  hommilius  aceidcrc.  iit  ca.  qiiibuH  a  puenli  aetate  bs- 
Buevenint,  omni  crruriH  nuspicione  exclnsa.  pro  vcns  habcant: 
insiguc  cxempluin  pr.iebere  cariiiina  llorahi.  qiiae  omni  tempore 
leclitatn  explicamus.  laudauuis.  ailmiramur,  tanta  crcduliinto, 
ut  etiain  ud  clnraiii  Inceui  cuceiitiainiiH :  soporem  dtiini  exuuti 
coepliim  in  editiouc  llarlemensi.  eii|Uö  lanion  aiiclorem  nunc 
lungius.  quam  par  erat,  nunc  non  eo  usque.  quo  oporte- 
hat.  |>rogressiim.  Hau  kann  Pich  nicht  slurker  und  deutlicher 
aussprechen;  aber  der  Erlolg  blieb  doch  nur  ein  niüsBiger. 
Während  Eichstädt  m  seinen  Paradoxa  Horatiana  die  Schaar 
der  lahlreichen  Gegner  anführte,  hielten  diqenigen,  deren- 
Stimme  hier  viel  vermocht  hätte,  sich  in  äner  mehr  abwar- 
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tcndeii  Stellung;  sie  bekOmpftcn  Pccrikamp  ziror  niolit,  pn- 
gen  aber  aucli  so  ncnig  darauf  ein,  dasB  die  Gegnecscliaft 
uch  daduroli  mir  enuutigt  sali. 

Meinolco'x  ersln  Horaznufieahe  crscliieii  1834,  nliin  elcic])- 
zeittg  mitPecrlkHuipsHüraz  und  cinEinflum  des  letzteren  warlüer 
niclit  7u  erwiirtpn.  um  so  weniger  als  die  Alisicht  rorlag.  mit 


polatiun  bezeichnet,  (s.  lliiio»  S.  Gil.)  Neu  war  die  Tlicilung 
der  chonambiechen  Oden  u  vierzeihge  Strophen :  die  blosse 
MOgliciikeit,  dieselbe  (bis  auf  Eine  Ausnahme)  ohne  li^d 
eine  Streiohmijr  duruhfllhrcn  zu  können,  mussle  bei  allen  con- 
I     f  IN  I  1  ff  S 

II  I  1     I     \    I         I    I  I       f    m  I 

g      /  1  1     L  ti  1  1 

das  Bestrehen,  den  Üiehtcr  durcli  Amialmie  ausecdelinter  In- 
terpolationen herzustellen  mit  dem  Vorwurf  von  etwas  Hyper- 
kntieehera  und  Abenteuerhohem  behaftet,  und  Peerlkami;  eelbet 
war  in  den  Aupcn  sehr  Vieler  immer  iioeh  eine  Art  von  eigen- 
thOmliehem  Sclmru-mer .  i<>.ionriills  ein  Ki-hcr.  Aticr  Meineko 
selbst  trat,  als  im  J;ili)-  is:,t  .inr  iii'uc  AntLiL-i^  unncs  Horaz 
b  g  hrt  wi  d  i        W  I    Obw  1 1 

wahrBcheinlieh  iclzt  ai\Mkiinaiin«  \  (iiirelioLi  gestOUt, 

darf  man  Aodi  Miren.  ilits«  cv  von  nenem  ,hi»  Ei«  sebrochen 
habe.  Wir  leseci  diiB  enlsclilossenc  Wort:  —  Pcerlkampius, 
I  m        I       Ii   1!  I  lim 

de  iioratm  nitniiiin  csec  pronicri  iioii  iiuinio  et  iiituiHsimis 
xiie|ic  ratiiinilius  iip]inf.'nari  iiiili ^'uii r.  lliiTUiit  Klimmt 
frciiicli  iiii'iit  rcdit,  dass  ih-i-  gek'brle  Heraiiwgi'licr  in  dieser 
seiner  neuen  Ausgabe  uur  eben  ein  Minimuui  von  Peerl- 
kainps  Athelcseu  lück  anzueignen  wagt,  obwold  er  selbst  ein 
paar  eigene  hinzufügt. 

Es  scheint  angemessen  Iiier  zusammenzustellen,  wasMei- 
uckc  niLsscIiciilot,  ™nfn:bst  in  den  Oden:  Ode  I,  '2  V. !) — 12, 
nndi  iii.lliii.iiui;  I.  :i  \\  17—20.  ein  'l  licii  des  von  I'eerlkiiinj) 
Vcrwurleueu;  1,  i,  V.  Kl,  iviedcrniii  ein  Tlicii  de«  von 
Peerlkiiinp  lleneitigleu;  I,  'J  V.  il— 12  aus  eigeuen  Mitlein; 
J,  22  V.  13-16  mit.Peerlkampi  I,  31  V.  9-16  wiederum 
mit  Peerlkamp,  II,  20  V.  9—12  mit  Peerlkamp,  III,  17  V. 
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2—5  mit  RiLttiiiami,  Xae  u.  A.;  III,  "Üi  V.  17— 2il.  mit  Poerl- 
kauijK  TV,  4  V.  18 — 22  uiil  t'nbei-,  (iuyof  u.  A,  und  cljciulu 
V.  (II— (i4  mit  IJuttmaim;  lY,  8  V.  15—19,  v.am  Tlioil  mit 
Bi'iitloy,  der  V.  17  vunvirft,  tuid  I'eerlkniii|i ,  iIit  V.  14  —  17 
<>[<(vrt\  ebenda  V.  :iU  und  .'lü,  ans  eigenem  Aiitricli  y.\um  !le- 
liuf  der  Herstellung  viorzeiliger  Strophen.  Das  sind 
im  Ganzen  13  Fälle,  (Bernlinrdy  will  nur  11)  oder  51  Verse 
—  bei  grösster  Vnrsiclit  nnd  Eatlialtsarofecit!  Geht  doch  Mei- 
nefce  nn  der  geisfrCiclmten  und  n-ichtigston  AuBsdieidnng 
Peerlkam|iH,  1,  24  V.  1 — i  stilispliiveigcnd  vnrhci  uiid  lieinerkf 
von  I,  1  V.  1,  2  mir:  suspcclrtt  (i.  Homiatiniis.  —  In  den  Kor- 
Bioiicu  lint  M.  mir  zwei  Zi-ileu  vcnviirfeu:  I,  a,  Iii:  dives 
agrifl  —  nnd  II,  3,  154:  (|iiod  Intus  nut  renos.  —  In  den  Epi- 
steln entfernte  er  schon  in  seiner  erBten  Ausgiabe  den  Vers 
I,  l,5(i:  Inevo  simpensi  Inculns  tabniamque  laeerto,  der  Ben^ 
Icy'g  l^cliRrfeiim  entgungcn  war  und  Wieland  zu  einer  ganz 
Uligetreuen  UclierBelzuiig  nülliigle.  Er  wiederholt  sich  aus 
tiat.  I,  6,  74,  musslc  aber  andi  nehon  ohnedies  hier  gestrichen 
werden,  weil  er  gar  niclil  passl.  AuBBerdem  siriuli  M.  V,  (iO,  61. 
(s.  Minos).  Snuimircn  wir  nun  diese  Verse,  so  ist  die  Zahl, 
, verglii'hün  mit  denen,  weli'he  der  n«  belobte  Peerlkamp 
Htreieht,  immer  mir  eine  iiiiBiierst  geini^'e  und  leider  sind  ge- 
rade dci^seii  ^relunjreiwte  Auii>^elieidun(.'Cii  unljeaelitef  gehlieben. 
Meiii.ke  liiil    iibri^-eii-:  diei  vcr.-cliii>ilnie  Arten,  die  In- 

deio  Gniile  seiner  l'etierzeuL:uii-  uder  m'ieh  \".irBiehf°  Ent- 
weder liisst  er  \  crBe  und  gaiiae  Stroplien  ini  Text  völlig  weg 
und  verweist  sie  iu  marginem,  d.  h.  unter  den  Text,  uoben 
die  yaxia  tectio,  so  z.  B.  in  Ode  IV,  8;  Epist  1, 18, 92  —  und 

dies  ist,  wie  er  andeutet,  die  bcBlimmteste  Art  seiner  Aub- 
sehciduug;  dann  die  lieibcliaKiiii-  im  T.^^it.  aber  l■:ill^ie!dust: 

keinem  Vuriiierk  im  Text  dii>  iM  wiiliimu;.'  der  l  iioi'l.ilieir  ."1er 
Verdridiligkeit  in  der  Vorreile,  IJic  l'Vdk'  der  lelzlereu  Art 
niud  noeh  besonders  ziuuimnionzustcllcu,  uäinlich: 

Carm.  II,  13.  Tres  ultimas  carminis  strophas  in  fraudia 
Bufipicioucm  Tocavit  super  J.  E.  Ellendtius  in  programmnte 
Scgimuntano  a.  1853.  argumentis  usus,  nt  mihi  videtur,  non 
invietis  quidem,  at  dignis  tarnen  quae  diligeater  espendanhir. 

Catm.  n,  17.   Credo  Tcnim  vidisBe  Feerlkampium,  gui 
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poBtrcmafi  quiniiuc  strophBS  a  tribnB  priii^  resdderit  Quar- 
tae  quidtni  Btrn[)lme  tom*  ritUcuIum  aäSog  est,  ut  Horatio 
proTEus  indignum  caae  exietimcm. 

Carm.  III,  11,  17 — ^30.  Ultim&in  qnoqne  utropbam,  Feetl- 
kampio  merito  suBpeclain  vellem  certe  uncis  oiroumde- 
dissem. 

Carm.  III,  -il,  21—24.  llos  versus  foTtasse  reete  dam- 
navU  Peerlkiiin[ituH,  qiiaiiK|iinm  — .  Allein  Peerlkainp  straieht 
liier  auch  V.  32—48,  was  in  jeder  Arfbeochtenawerther  war, 
worüber  indessen  Meinekc  schweigt. 

Carm.  IV,  4.  Ultimnm  stropbam  fortaaae  recte  Peerl- 
kain))ius  Horatio  abjudicat. 

Also  auch  dies  kein  erheblicher  Zuwaebs.  Moinokea  Wort 
Bcheint  dennoch  Eindruck  gemacht  zu  bähen,  es  war  aber  auch 
niokt,  wie  dort,  in  einem  UnirersitiltBpmgramm,  Hondem  in  der 
Vorrede  einer  Schulausgabe  gesagt. 

Für  mich,  der  icb  mich  gerade  dnmals  schon  mit  solchen 
Dingen  beschäftigte,  bedurfte  es  dieses  Antriebes  nicht;  war 
ich  doch  auf  eigener  Babn  schon  ein  gut  StUck  Weges  ge- 
gangen, cbe  ich  von  Pcerlkamp  Kenntnisa  erhielt  loh  hatte 
meine  Scbnle  an  der  Tbeogonie  des  Hedod  gemacht,  ereohie- 
neu  im  Jabre  1841,  so  wie  in  der  frDberen  Arbeit  über  die 
Fragmente  des  Arcbytas:  ich  kannte  den  Umfang  der  Unter- 
schiebungen und  besofis  Kennlnisa  von  der  Art,  ja  von  der 
Knust  der  Interjmlntoren,  welche  dieselbe  ist  bei  Griechen  und 
Bömem.  Dass  mein  Buch  Uber  die  Interpolationen  in  den 
rümisehen  Dichtem  schon  bei  seinem  Erscheinen  Aufinerhsaia- 
keit  erregt  hat,  da  wo  es  Empfltngliobkeit  und  Unbcfangen- 
beit  Toifand,  bei  jnngen  Gelehrten,  so  wie  auch  bei  bedeuten- 
den Autoritäten,  davon  habe  ich  erfreuliche  Itcwcise;  wiewobt 
leider  die  iclBfcren  meistens  ihr  Urtbeil  nur  privatim  Suasera 
und  liiiiiiit  iiii'lil  in  die  Oeffentlicbkeit  hervortreten  wollen,  so 
langü  driius«en  eine  andere  Windrichtung  herrscht.-  Doch  ist 
Beildeni  iitfcnUnr  die  Stininiung  fUr  Peerlkamp  und  die  An- 
nahme von  Interpolationen  im  Wachsen  und  ich  darf  annehmen, 
etwas  dazu  beigetragen  zu  haben.  Nicht  selten  konnte  ich 
Peerlkamp  bestätigen,  aber  ioli  habe  ihn  auch  eben  so  oft  ein- 
schränken mUaacn,  ala  Ich  wieder  nber  ihn  hinausgegangen  bin. 

Gewiss  habe  ich  diese  günstigere  Stimmung  nicht  vorge- 
funden ;  das  beweist  unter  andern  ein  Im  September  1859  er- 
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BoUenoiQT  Anßmts!  von  Professor  "W.  Teuffei  in  Tabingen, 
abgedruckt  in  dorn  Corrcspondcnzblatt  fOr  die  gelehrten  und 
Reakclmlen,  Rci^hsfer  Jalir^an^  Nu.  9.  Hiei"  gielit  der  geehrte 
VerliisBiT,  fii-ilicli  lAwax  s[i:it,  piiic  Kritik  des  l'ccrlkampisehen 
BuolicB.  Aul'  «ulthciLi  Standpunkt  ev  stubl,  das  sagen  uns 
Bog'Icicl)  die  ersten  Worte:  „der  Jesuite  iiardouin  soll  gesagt 
haben :  aianbt  Ihr,  ich  stfibe  jeden  Morgen  nm  drd  Uhr  auf, 
nur  um  anderen  Leuten  nachzuplappern?  Diese  Aeuseemng  ist 
charaktcristiscb  für  sein  gauzea  Wwon  und  seine  Itterarische 
Stellung:  der  Kuliin  der  Selbständigkeit,  OriginalitSt  war  es 
vor  Allem  ilpm  er  iiiif  Jede  Weise  uaelgagte,  aueh  aufKosten_ 
der  liauil^ruitlli'hüten  WaliilLoit  und  d«s  gesunden  Uenschen-' 
Terstundea."  Wer  in  meinem  Buch  den  hmDglidien  Abschnitt 
gelesen  hat,  wird  sioh  Überzeugen,  wie  befangen  diese  Anf- 
fasatmg  ist;  une  Betrachtung  Aber  Peerlkamp  mit  Eardonin 
KU  beginnen,  Tcrscliiebt  von  vom  borein  die  Sache,  denn 
beide  haben  wenig  mit  einander  {.'cnicin ,  jener  steht  auf 
dem  StiLiidpiiiikt  der  WisKoiiscIiall,  dieser  niif  dein  einea  l'ar- 
teimiinocLiverB.  Weiterhin  sin-ht  der  Kritiker  zwar  ein  wenig 
einzulenken,  allein  er  unterliegt  auch  hier  gerechtem  Tadel, 
z.  B.  wenn  er  sagt:  „K^a  Dichter  des  Altorlhums  wurde  so 
fleisug  abgeschrieben  und  von  keinem  und  so  viele  Eand- 
sebriflen  anf  uns  gekommen,  als  eben  von  Horaz,  und  diese 
Handschriflen  zeigen  im  Ganzen  und  Einzelnen  eitic  ho  gruase 
Uebereinstimmuiig,  dnss  ivir  liii^r  ciiu'u  -^tm/.  frslen,  positiven 
Boden  haben."  Dies  trifft  uielit,  da  j:i  eben  siIujil  l'eerlkanip 
angedeutet  und  ich  noch  näher  ausgeführt  habe,  dass  die  Schick- 
sale des  horaidBeben  Textesf  so  wie  aueh  anderer  Autoren,  filier 
sind  als  unsere  sOmmtlichen  HandschriRen,  dass  sebon  in  den 
ersten  Jahrhunderten  des  Ältcrthums  der  gefölschto  Text  in 
allem  Wesentlichen  festatand,  und  daas  nur  noch  iti  einzelnen 
Fällen  die  Abweichung  sich  in  den  llandfieiiril'ten  y.ei^-t,  ftlr 
Horw  in  Satire  I,  10.  Der  atreuge  Kritiker  führt  furt :  „Thun 
wir  einen  Schritt  Aber  ihn  (jenen  vermeint iielicn  festen  liuden) 
hinaus,  so  sind  wir  in  das  Gebiet  der  sobrankenlosen  Subjec- 
tiritnt,  der  lußigen  Einbildungskraft  Hbergetreten,  nnd  es  liegt 
ganz  und  gar  nur  an  uns,  wie  weit  wir  auf  diesem  Wege  fortr 
geben,  wann  wir  Stillstand  machen  wollen.  Es  war  daher 
ganz  in  der  Ordnung  und  dnrcb  die  bisherige  Prindplosigkeit 
und  Inoonaeqnenz  wohl  verdient,  dhss  nun  auch  wieder  im 
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Orossen  aer  Verancli  gemaciit  wurde  uie  Bccute  aes  inam- 


sfligkeit  und  OberBfidiUohkeit  geflUirt, 
r  GrttncllitMeit  und  ZaUgkeit  Wflr- 


-  Kntik  uaraieiu.  weicue  zwar  sohwenioh 
joicheiQ  Eciat  eieu  ^eiiena  macken  vird, 


ne  isiciie  treuen:  siinckt  uor  veriasser  uoou  roii  eincr 
n  Wurde,  »aibung  und  indignataon.  Aber  euen  uiea 
■ii  nir  ilurcliniiü  imiTRJiönL' .  zumal  wciiii  illu  ücsiu 


neuen.  Aber  aucu  aeine  einzelnen*  Auslassungen  enurdern  Ab- 
weiir  nnu  veraionen  vor  dem  Foiiun  der  Wissensohail  air 
reclitweifunz  und  Ordnungsruf.   Wie  roll  die  Altemntive:  enU 


inu  inuiviuneuen  urtueiis  suncbt.  so  müssen  wir  aucu  das  ab- 
«uucn.  uonu  uieees  bat  eben  kein  Heebi,  so  lange  es  moki 
mehr  ist  als  subieciives  und  inaividueiiee  urtbeii.  Ebenso 
ing:euong  war  es  bier  die  Nafionaicuarakiere  eiuzumiadien, 
lenn  es  banden  Bich  um  nin«  niig;emetne  Frage  und  Auigabe 
ler  n  iBSenBOuaft.  unu  Harüomn  ist  nier  mehr  JCSuit  ais  Frao- 
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lOH.  Jb  der  Art,  .wie  Prof.  Teuffei  Aaa  ?oBitive  und  die  in- 
diriduelle  WillkUlir  ge^nUberetellt  und  nur  die  Existenz  die- 
ser Extreme  anerkennt,  wird  roi'lit  eigentlich  die  wisBensoliaft- 
lifhe  Uiiicussiim  ausgcetlilusneii  und  er  sellist  y:ii-'bt  iiuf  das 
deutlidisle  seine  leideiiscliaflliflie  .Slimuiung-  zu  erkenuen,  die 
waliriieh  der  Stflrke  Beiner  Saelic  iiiclit  das  Wort  redet. 

Gleichwohl  halte  ich  des  VerfasBeis  Einwendung^  gegen 
Feerlkamp  weder  durchaus  fUr  fehltreffend,  noch  imerheblloli, 
so  daee  hier  noch  nSher  darauf  einzugehen  ist.  Ich  bebe  noch 
die  Worte  heraus:  „Eiienso  kann  mau  aiin  der  grossen  Ver- 
breitung-, wek'liL'  dicsiiL  ncduliiiMi  vm  allen  Zciteu  za  TlieÜ 
Murde,  mit  liecbt  nur  ilari.iif  Mi'liliwscn,  da-s«  deswügtii  aufli 
die  Coutroie  uin  an  grücaer,  eine  Verfalsclning'  somit  um  so 
schwieriger  war.  Hr.  F.  dagegen  sieht  in  jedem  Loser  des 
Horu  einen  luterpolator  desselben,  und  je  fldssiger  er  ihn 
atudirt  findet,  um  so  grösseres  Vcrderbniss  sieht  er  in  den 
Text  eiubreehen.  Ebenso  ist  iljin  jeder  römisclie  Lyriker,  den 
die  ejiätere  Litoriituri;eti(liicbte  ncinil,  ein  siilclier,  desucn  ver- 
k'fc-eui!  Waare  von  ilini  selbst  oder  Anderen  ireru  unter  die 
gangbaren  Artikel  der  HoraziHehen  ]-yrik  cingcscliwärzt  wurde. 
Dann  macht  sich  P.  das  Verfahren  bei  der  Herausgabc  und 
dem  Absehrdben  der  Gedicht«  anschaulich  und  deutet  es  fUr 
seine  Zwecke  aus,  Horaz  veranstaltete  —  nach  P'a.  durch 
nichts  begründeter  Vcrmuthuug  —  von  seinen  Gedielitcn  meh- 
rere und  veränderte  Aus'raheii;  und  die  Urmier  ballen  ein  «o 
unerhürt™  lilerarisciien  Interesse,  da.se  die  Hesit/er  frllberer 
Ausgaben  uicht  uur  die  Verbesserungen  uud  Zusätze  der  spä- 
teren nachtrugen,  sondern  bei  dieser  Gelegenheit  —  wo  sie 
dooh  ein  Sehtes  Original  vor  sieh  haben  mussten  —  doeh  auch 
Fremdes,  etwa  auch  Eigenes,  liinzufUgten.  Ebenso  blieb  in  den 
Handsehrillen  oft  noch  liaum  leer,  welelien  m;ni  in  sjiilteren 
Zeiten  wenif.-stens  (denn  nur  von  die'<fn  li:it  es  ]',  naeiigewie- 
sen)  um  jeden  TreiB  auHfullen  ivulhe,  nud  m  i^nli-lieu  iJUkeii- 
bllssem  mochte  man  namcntlieli  Sulebe  (iedidile  ivähleii,  bei 
denen  der  Name  des  Verfassers  nicht  mehr  bekannt  war.  Vun 
Bolehem  Verfahren  wäre  die  natürliche  Folge,  doss  sieh  ge- 
gen das  Ende  der  Bttcher  hin  die  Anzahl  der  verdSchtigeu 
Stacke  anffalleud  vermehrte,  wovon  aber  P.  selbst  nichts  be- 
merkt hat.  Weiter  wurden  die  Gedichte  vielfach  commcntirt, 
geographisohe,  mythologische  Bemerkungen  beigefügt,  die  man 
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gern  versilicirtc  und  die  slcli  nUiiifllig  in  den  Tei:t  einBclilifiien. 
Sodnnn  ivimk  liura?.  ;ils  l.dimiitlel  fllr  den  iinelisclien  l.'n- 
tcrriflit  beulilzt,  dn  «nr  bald  ein  Gedicht  von  ihm  in  ein  an- 
deren Jiehuui  uiii/\iM>t/.i>ii,  l)iil<l  lllier  ein  Thema  desuclhen  ein 
iicueit  (icdirlit  zu  licl'eru,  bnld  eines  ans  dem  Kreide  seines 
Leheiiu  n<'u  aiiff^i'^ohen  l.  U.  Huralius  Maeecntlli  commcn- 
dal;  Hiiratiiiiia  dieser  Art  \rurden  dem  Horalina  selbat  in  der 
Weise  beip-efilfrt,  wie  etwa  die  Anaercontica  dem  Anaoreon". 

Üieae  Worte  entspreclien  der  AusfUlining,  welche  Peerl- 
kamp  in  dem  ale  Vorrede  dienenden  Üricf  eefrcbcu  hat  und 
dieselbe  Auffassung  findet  sich  auch  in  ik'iii  rniniiicnlnr  zu  den 
dnzelnen  Oden  wieder.  Kiclit  alu  uli  er  die  wahre  Ursache, 
den  Buebbnndcl,  unberührt  gelaaseii  hatte,  aber  er  hebt  ihn 
nicht  geiiiig  hcrviir,  stellt  den  i^iisamiiieiihaiig  desselben  mit 
naiLihaften  lierausfiebern  nielit  hinreichend  ins  Licht  und  ver- 
weilt ausflilirlicliei-  hei  anderen  Vi)rsänpen,  welche,  wenn  de 
überhaupt  im  Hjiiel  cind,  doeli  untcr;re"rdnctcr  Art  sein  mDsBen*, 
sie  maeheu  ilberdius  die  Entstehuiin  der  Interjinlationen  mehr  zu 
einer  Saciie  des  Zufalls  und  erklären  das  Ganze  der  Er- 
sebeinung  keiueswefis ,  namentlich  nicht,  wie  eine  so  grosse 
llebcreinstimmuna-  der  Handschrit'teii  lifilte  erwachsen  künnen- 
Dicao  immer  uocli  unEcnliKcndc  ErkliiinnEgart  steht  aber  in 
nahem  und  untre nidiarum  Zasaminenhane-e  mii  seiner  unzu- 
lüu-lichen  \-»rslelluuE-  von  dem  Wesen  der  Zuafit?*  und  Un- 
ereehicbuntreri.  Er  irlauhl  sie  in  sprachlicher  Beziehung 
erkennen  zu  köinien.  wie  da«  die  im  Coramentar  hilufig  vor- 
konnncndcn  Bemerkungen  bezeugen:  non  satis  latmc  dictum; 
non  eredu  esse  latinuni.  ncc  vidi  cxemplum:  Horabus  Sic  po- 
ttus  seri|)sisset  u.  s.  w.:  denigemäss.  wie  aucli  Bentley  und 
Markland  getlian.  verlest  er  die  Entstehung  mehr  in  die  Schu- 
len und  mehr  in  siiülere  Zeit.  daL'eireu  ist  er  wnhl  noch  nicht 


Wenn  nun  in  allen  diesen  Punkten  'l'cuftcl  Tecrlkainp 
freirenllher  allerdincs  im  Recht  ist.  so  hat  er  es  der  Sache  ge- 
genüber letüt  incht  mehr.  Keiner  Beiner  Gerengrilnde  trifft 
nilcli,  meine  AullasBunff  und  Ausführung,  denn  ich  weiche  hier 
nielit  unweseiitlicli  von  Feerlkamp  ab.  Gerade  als  Teuffel  so 
entsehieden  anilrftt,  ereohien  mein  Buoh  und  es  war  noch  nicbt 
in  Kme  Hände  gel&ngL  Er  wusste  von  mir  nieht  und  loh  nicht 


von  iliiii;  und  ilocli  siaiiljc  iili  ihn.  nliuo  bti  der  Alif:issung 
von  ihm  Kunde  iüiljen  zu  konncii.  uclniu  jm  \  orivus  widorlegt 
zu  haben.    luli  werde  auf  den  GegCDBtnnd  zuiückkommen. 

Im  Linzelncn  nebtet  sieh  TeufFels  Vorgehen  gegen  Peerl- 
kamp  hauptsächlich  auf  zwei  Oden,  welche  dicBcr  als  de«  Ho- 
ra7,  uiiivUrdij;  vurwiirfen ,  iiiindipli  I.  21):  ^  ile  pntabia  —  und 
I.  30:  0  Melius,  repnn  Cnidi  Papliiquo;  der  Kritiker  ^'1,-iulit 
sie  hallen  7.a  können  niid  (irllnde:  ich  Inlie  hier  keine 

JliiSKiKun;,-,  da  er  darum  nii'lit  in  UUntzers  Pusaunentnn  ein- 
litnmnt.  Aueh  leli  hin  liier  wiederum  der  Meinung,  Peerlkamp 
liaho  den  GegcnRtnnd  n:i'hC  eingehend  genug,  um  wenigsten 
ersi-Uiipfeiid ,  Iiehandell,  sii  iass  sehr  wohl  nocb  ela  Zweifel 
bleiben  konnte  und  bleiben  inusRte,  wie  denn  eine  fernere 
Üelnindlutn;  milhiL-  winl.  Aber  Ifiini  i^l  nicht  an  Einem  Tage 
{;eb:ml  ivin-il.'ii,  niid  es  d-.nt  iiiiwre  .A.chtQng  vor  dem  Tep- 
dioisle  des  Manne*  nii-lit  verringern,  wenn  er  auch  in  einer 
si>  wiehti^^eii  und  nnifant;reii.'hen  äoche  noch  manches  und  vie- 
les unerledigt  ^;clnsxen  hat.  In  mönem  mit  der  Jahresuhl 
l^fi>9  erdi'hiciiciien  Muios  irlaubo  ich  das  Heinige  gethan  zu 
haben,  und  werde  darin  fortfahren. 

Xun  erschien  im  Jahr  IHlll'  eine  neue  Antln-e  der  IVcrl- 
kamiiisfhen  Arbeit;  sie  iifniil  sidi  Ediliii  alter.i  emuudiita  et 
aui'ta.  über  sie  euthnlt  ausBCr  einer  neuen  Vorrede  kiiuni  eine 
benierklicko  Aeudcrung  oder  einen  wesentlichen  Zn«atz,  am 
wenigsten  einen  solchen,  mit  dem  Teuffels  Einwendungen  be- 
gegnet wilrc  —  dies  würde  auch  die  ganze  Auffassung  und 
AnInge  des  Bueliea  alteneren.  Der  Gelebrte.  in  hohem  Aller 
und  leidendem  ;iuBlnnde,  biit  stidi  auf  einen  Blillen  l.nndsitn 
zurdckgczngen.  er  lebt  iib-cschnitteu  vim  der  literariecheu 
Welt,  wie  auch  entblr>s«t  vnn  reicheren  literarischen  HUlfs- 
milteln.  Er  gedenkt  in  der  Vorrede  der  aabllosen  Angriffe, 
denen  sein  Werk,  besonders  m  Deulschtnnd,  ausgcsetit  gewe- 
sen, kaum  der  hundertste  Thcil  davon  sei  ilnn  zu  Gesicht  ge- 
kommen. dage;.'cn  er«:ilmt  er  des  He rmiinn  seilen  ProgramiiiB, 
ohne  iedoeh  von  des-.i.>u  ll;ii]]i(iulialt.  dem  Verwevtcu  der  tili- 
gangBWorte.  3fiu-i  cn;i^-  af;ivi.s  ■  -  Keiinliui:»!  y,ii  nehmen  und  an 
dein  betretenden  Ort.  beistnnuiend  uder  widerlegend,  sich  da- 
rüber ZU  AuBsem.  Gewiss  ist  dies  in  hohem  Grade  zu  be- 
dauern ,  wenn  es  ;ieh  auch  recht  wohl  durch  das  Alter  und 
die  Verhältnisse  des  würdigen  Mannes  erklXrt.  Unter  solchen 
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II.  Die  Lag«. 


UnutSudeit  darf  ich  nuoti  denn  wohl  anoh  nielit  1>eseliweren, 
wenn  Peerlkamp  von  meinem  drei  jalire  luvor  ersdiicnenen 


80  ineJir.  iLJs  Qs  Viel  m  licinor  Eure  uiul  Ancrkenuunsr  ent- 
halt, welche  ihm  doeli  Hiclierlich  niclit  im  l'cberfluss  zu  Theil 
geworden  lat.  Nunientiich  bcunure  ich.  dnss  dem  Gelehrten 
uieht  bekannt  icewordcn.  ivic  ich  in  einem  wirhti^'Gn  FrII  seine 
Kriiik  (iiiri-n  ein  aiisi'i'ies  /eiiimiss  oesmtircn  kniiiite.  *) 

L  \        k        n      e        e  Ic 

lutcriKiliitiiiii  fili'  einen  andren  Dieiitcr  im  Jahr  18(!3  durch 
Karl  Leiirs  erhajien.  In  uiesetn  Jnhr  nftmlich  pnblicierte 
der  gesohfilile  knbker  m  FleokeiBens  Jahrbuch  die  ..Adver- 
SflTien  ttber  die  sogenannten  ovidiBchen  Episteln".  gpSter.  ISQu. 
mit  einer  neuen  Einleiliine  ah-cdnickt  in  seinem  Horas;.  Wah- 
rciiil  Scalii-cr  in  (Ion  Hcn.idcn  f-hm  ciiio  Slcllf  roii  ;i4  Ver- 


iliMcli  hielt.**!  Untlc  HeiiisiuB  einen  niideien  WeL'  der  Kritik 
vorgezogen,  auf  dem  dann  besonders  Lachmann  fortgegangen 
iat.  Der  »inn  dieser  Bestrebungen  ist  gldohfalls  die  Aimahme 
uer  Interpolation  zu  vcrnicmen.  icdoeli  sich  enger  leder  Art 
von  Autorität  anziiKviiLiosspii ;  iiiii  mctir  ist  nun  zu  beachten. 
üasB  ein  Lachiiiiuiii.sii  naiic  ^nin'iuicr  i^cienrter.  wie  Lehra. 
Bich  doch  wicuei-  iiei-  mit'i  n(n;iiii>n  xMwcimet.  offenbar  in  der 
Leborzeugung.  Aaas  niica  Andere  muht  ausreiche  die  EracheE- 


*]  LncioD  UällGr  in  Minem  AnrtuU:  „Bio  Bemcb  bei  HahiaD 
Peulkamp  (Nbm  Jalirbüelier  lür  Ptatlot.  1863,  8.  171}  glmibte  aem  da- 
mala  siebBDDniliiBbElgjährigen  verBiibara  an  dSrbn,  idna  TordiiDate 
nüiden  !□  Dontacblaiid  „fast  übarall  amrlcaliiit",  nod  ea  gebe  kanin 
oinen  bedaulenden  Pblloiagen,  der  Dicbt  bsi  der  Erktirnag  dea  Horaa 
die  BarUmer  Ausgabe  sargfältig  berüsliBichtlete.  Dabei  selieiiit  aber 
der  Verfaiier  selbst  nieht  ebeo  tlei  tod  Featlkamps  UeinopgeD  aner- 
kennen %a  Tollen  und  aeine  VDratellnng  von  der  Eatitabung  der  Inter- 
polattoDen  ist  eine  giDilieh  abvelcbende  (■.  w.  n.) 

**)  Wenn  Lohrs  kuiznegaogl:  Scaligcr  hielt  sie  rSi  interpoliert, 
■o  bedarf  dns  einer  nüberes  Destimmiuig  oder  f  erIcbUgang,  denn  er 
ist  nueb  Iiier  Dicbl  fSr  Interpolalion  sondcra  Ttanspasition, 
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nuDg  ztt  ericISren  und  zu  entfernen,  nofi  niuht  vom  Dichter 
kommen  kann.  Ausser  der  Annahme  völlig-  untcr)n;»ch ebener 
StUeke  ist  liier  auch  fllr  tVu-  (itirifrcu  vim  einer  rrniiden  lliiml 
die  llcde,  welche  llboNill  f.-nVMni.>  iimi  kk^iniTe  Ziisillw  ■-■c- 
maelit  hnhe,  ivohei  der  i-^i-Uiu  flilii  l;  di KiiiikiTB.  nul'  dcHsi'ii 
Arbeit  ich  vcnveise,  eich  iiiclit  verkennen  IübbI.  Leider  kann 
ieb  von  seiner  epSteron  Leistung  im  Uomz  nicbt  el)en  so  gün- 
stig nriheiien,  werde  aber  darum  hiorflber  veiter  unten  ans- 
fDhrlieher  sein  mDssen;  eine  nAliere  Beleuchtung  des  von  Hein- 
sius  und  I^aehmann  Erstreliten  ist  gleiclifalls  in  unserer  Snclie 
nicht  zu  Uh ergehen. 

ßei  dieser  Gelcgeiihoil  iverde  noeh  cnvillint,  dass  Laeh- 
mann,  seiner  Itichtung  und  seiner  Vorsicht  getreu,  in  den  Oden 
dos  Boraz  bis.  auf  die  verzweifelt«  Stelle  in  IV,  8  die  Frage 
der  Interpolationen  zur  Seite  liegen  fiess,  ohne  aie  jedoch 
ausdröcklich  zu  bekSmpfcn.  —  nb  sich  in  seinen  auf  Homz 
hc7.n (.-liehen  rii|ueren  v i eile i eilt  iioeli  ctivas  diirHlier  finden 
s,)llle','*) 

l>;iss  die  hl  itcueror  Zeit  liaii|i(s;iehli.-li  v.in  IVerlk.iiiip, 
von  Gotlfricd  Hcimann  und  von  mir  vertretene  Itiehtiing  der 
Kritik  bereits  durchgedrungen  sei,  wird  man  im  Angesicht  der 
gangliaren  Ausgslien  nicht  behaupten  kennen;  alldn  das  wSre 
auch  EU  viel  verlangt.  Die  Einen  streuhen  sich  noch  immer, 
als  iih  nie  ein  Orinid  vnr^eliraelit  iväre,  oder  k.1iii]ifen  mit 
firtlndeii,  ivii-  .Moineke  nie  riehti-r  heneiiiit,  die  Aiuicreii  find 
Wehl  in  ilii-tni  Herzen  iillnsli^rer  ^-csimH.  iilleiii  sie  wiijreii  kfiii 
oifcncs  liekcnnlntss.  lliren  AuBgalien  konnten  sie  nur  dndureh 
allgemeinere  Anerkemiung  und  Yorbreitiing  sichern,  dass  sie 
in  der  Bezdchnung  van  Interpolationen  mit  Susaerster  M&ssi. 
gung  und  Enthaltsamkeit  verfuhren,  wobei  ea  denn  zu  ge- 
schehen pflegt,  dass  die  Wahl  nicht  immer  auf  die  wichtigsten 
und  am  besten  begründeten  ffUlt.  Der  Gebraueli  in  den  Sohn- 
len  schien  zunächst  davon  abhangig;  aber  der  Dichter  hat 


*)  Leider  hst  LactiinBnn,  mit  dem  ich  eo  liingc  Jaliro  in  bolnnho 
tiigliclieni  Veckehr  geBtsDdea  nnd  der  meineo  Annnhmeu  in  Tibnll  eo 
willif  bailret,  meiDO  anf  ErmiltstaDg  der  Inlerpolulloncn  geiicIitDlDn 
BoBfrabDUgsn,  id  wie  anEh  dl«  von  Lehn,  nicht  mehr  «riebt,  wu  wir 
In  hoham  Qrade  ta  bekiftgen  haben. 


IL  Diu  Luga. 


noch  AnspTUcli  mf  andere  Loser.  IndeaBcn  igt  nnoh  fDr  jenen 

Zweck  in  den  Ausgaben  vnn  Moinekc  und  Lynkcr  immer 
scliiiii  jronufr  frcsrliclirn,  uriil  sdlisl  die  in  mdir  nls  einer  Itüek- 
sidit  tk'L'aiiH.'  Aiis^-iiiii'  V..I1  HiiiLpt.  isill  ,  \u'lclif  iiidit  den 
viilk'ii  All^|ll■»Hl  ,'\m-Y  kiilisrlicTi  iiiiu'hl,  friclit  donllick  zu  er- 
kcniicii,  dnss  der  Homusgelier  Bifli  gegen  die  Annahme  von 
Interpolationen  nicht  feindlich  stellt,  wenn  er  sie  gleichwohl 
auf  ein  jUuscntes  Uinimum  beachiünkt,  und  sogar  noch  mtxk- 
iich  unter  dem  bleibt,  was  schon  Bernhard}'  zugestanden  hat. 

Bei  der  liedcutung  des  Gelelirtcn  verlohnt  aich'B  wnlil 
einen  liliek  niif  die  von  ihm  iiiicrk  nun  ton  unii  nieht  anerkann- 
ten Interpdlalidnen  zu  weifi^ii.  In  Ode  1,  2  wird  die  drille 
und  sechste  Strophe  als  vcrdäehtig  bezeichnet,  beides  mit 
Guiet,  ersleres  Ubeidies  mit  Buttnuum,  letzteres  mit  Peeil- 
kamp.  In  I,  12  bie  beiden  StropW  V.  36—41,  mit  Peerl- 
kamp,  der  aber  noch  mehr  rcrwirQ;  Haupts  Ausscheidung  die- 
ser Stelle  ist  hesfindprs  darum  zn  heaehlen,  weü  V,  H7  von 
Pristinn  und  V.  II  \im  yiiinliliau,  hier  mit  der  Abweichung 
infonsis  stall  iurumijli^,  i'ilicrl  wird.  Ferner  in  Ode  III,  4,  V.  fiO 
bis  73  mit  ISutlmaun  und  l'ccriknmp;  und  in  Odo  III,  11  die 
Strophe  V.  17-— 20,  mit  Bultmann  und  N&ke;  dann  ferner  in 
Ode  IV,  8  V.  15:  non  oeleres  —  bis  V.  19:  rediit,  mit  Bcnt 
lay,  Lachmann,  l'eerlkamp,  endlich  ebenda  V.  28  und  V.  33, 
um  mit  ftfeinckc  aueh  hier  die  vierzeiligen  Strophen  dureb- 
zusetzen  (s.  w.  u.).  Dagegen  ist  aiillallcnd,  daps  Haupt  die 
schon  TOn  Dacier,  Sanadon,  JouBon  und  Gesner  angefuehtenen 
Verse  in  Ode  III,  17  V.  2—5  verschont  und  mignr  die  uner- 
hörtesten von  allen  und  darum  am  frühesten  fUr  unecht  erkann- 
ten in  Ode  IV,  4  V.  18—22  als  gans  unverdächtig  stellen  lässt, 
denn  er  giebt  statt  der  eckigen  Klammem  das  einfache  Zei- 
chen der  Parenthese.  Oewiss  wird  liieihirch  die  innere  Ele- 
ganz des  IJiciiter.'i  und  dieser  sclljsf  nicht  hergestellt;  schwer- 
lich ist  das  die  Meinung  des  lIcrauK'.'clierH ,  m  wie  es  auch 
fern  liegt  zu  verlangen,  es  solle  die  Kritik  auf  dem  Punkt, 
wo  er  fltr  den  Zweck  des  BUchleius  stehen  geblieben,  über- 
haupt Halt  machen. 

Von  besonderem  Interesse  ist  mir,  dass  Haupt  in  Epodo 
16  die  noch  von  keinem  Vorgfinger  aogefochtenen  Verse  Gl, 
62  Terwirft,  gentas  mit  Beoht;  aber  es  ist  dies  unr  dn  er- 
ster Bcbeuer  Schritt  (s.  w.  u.). 
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niil  A.  Huhicr  unloraoi 
AiiBsabc.  Bofcni  sie  in  proKser  Ausd 
ricn  kritisclien  Ajiparat  giebt,  (obn 
Ifiul  zu  iipiiutzeu).  noch  jiIk  ein  bc; 


äcr  von  0.  Keller  in  seiner 
icucstcn  sehr  verdienstlichen 
mg  den  lel/l  vorliegcn- 


keit.  i 


des 


eilte 


ml  e 


<ks  Unheil  lii'iTt  ia  lll)eiliiui|,t  iiiisseihiilb  der  Aufgalie  des 
ISiiehe«:  aber  ich  kann  doch  auch  fiicr  die  Hemerkunfr  nicht 
unterdrllcken.  diws  eine  weiiiirer  Bporitdischc  ^  erzeii'hnungp. 
bcaenders  aber  eine  Berücksichtigung  des  Beacbtenswertlie- 
eten  zu  wlhuctien  wäre,  so  weit  es  Buoh  betnfft.  s.  B.  bei 
Ode  m.  4.  m.  6.  IV.  6. 
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UNSERE  STELLUNG. 

Wie  dor  Philologe  von  Fach  cbensowotil  die  Aesthetik 
rIb  die  Logik  zu  filUfe  nebmen  mma,  so  TOraohtcn  ftncli  wir 
die  philologischen  und  diplom&tiBchen  BDIfBinittcl  keiimKivef,'K, 
mitliin  ist  hier  keine  'ürcuuuilg  und  noch  wcnifriT  rhi  Ocj;cii- 
wilx.  Wie  uiirechl  nun,  wenn  die  ilsthelis.hc  Kritik,  il.  Ii. 
eine  siilclie,  welche  den  Dichter  aU  Dichter  ln^li^iuiiclt  uisM>ii 
will,  von  vorn  herein  und  im  Allgemeinen  VeidfiL'hligung  er- 
fahren iDUBS.  Da  kann  man  hSren,  es  sei  gefahrvoll  den 
Dichter  TersohOnorn  za  wollen,  er  müsse  selbst  in  seinen 
MSngeln  hestcbcn.  Als  ob  wir  denn  jenes  wollten,  alB  ob 
wir  denn  dies  bczwi'ifdten !  Allcnliiifrs  in  seinem  Wesen, 
also  auch  in  «(^iiieii  .M;iii;.-o!ii.  sull  der  Dichter  lientehen, 
nur  nicht  in  ficiiiik'ii.  nicht  in  solehen,  dif  ihm  von  iiusscn 
her  angeheftet  sind.  Gerade  nuch  von  den  fremden  Scliön- 
heiten  wollen  wir  ihn  befreien,  weil  diese  n9mlich  bei  nfi- 
lierer  Betrachtung  als  deren  GegenthcU  sich  erweisen. 

Ein  Vergleich  nnd  der  Blick  auf  andere  Künste  bringt 
vii'lleiflit  Tiipiir  Kliirheit  Uber  ilas,  ivns  mis  oblie^fl.  linn  hnbe 
ilii«  FniL'itieiit  einer  Aiilike,  einer  lierrlielien  Slnliie:  um  uim 
GemiHs  des  Ganzen  m  frolnn-en,  nni  ilns  Werk  in  einem  Mu- 
seum aufstellen  zu  können,  \\m  es  in  weitcrem  Kreise  geniess- 
bar  zu  machen,  hat  man  es  restauriert,  der  unvergleichlich 
Bchötie  Torso  hat  Beine,  Arme,  er  hat  sogar  dnen  Kopf  er- 
halten. Aber  das  Werk  ist  nicht  in  die  Hand  emes  Meisters 
gekommen,  der  ßeetaurator  hat  die  Bewegung  missverstanden; 
sich  in  den  Geist  der  Antike  nicht  hineinfinden  können.  Das 
Ganse  hat  also  nicht  gewonnen,  es  macht  einen  peinlichen  ^n- 
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äea  IrngmenL  wieder  ais  eoicucs  zu  haben.  Lnd  mi 
Bich  lerner  uas  GemStue  eiiies  aiien  Meiaters.  das  u 


da.  wo  uie  zarte  Oberfläche  g^outten  hat,  naciizuheiien;  abe 
Beine  dreiste  und  luigeBchickte  Hand  gcr&ih  weiier  und  wei 
ler  lind  um  «cn  Absmnd  dcH  Aiicn  uiiu  fteuen  zu  vorucchei 


ti  mniciicti  sein,  uen 
ohne  dem  Ursprung- 
I  uieht  in  allen  FOl- 


Sbnhcuer  ^  eue  die  Herstellung  des  Onsiinals  selbst  mit  sei- 
nen Schäden  uuser  IVunseb  und  unsere  Aufgabe  sein,  so  fin- 
den wir  hier  die  Verhällnisse  sehr  vic]  pmcklifher.    Dort  wnr 


biB  auf  wenige  Ausnahmen.  duB  Onginai  voiistfindig  unter  der 
UebertUnchnng  verborgen  Jiegt.  fiberhaupi  gar  keine  »chAden 
hatte,  welche  Hfllfe  nnfhwcndfs  mnclitcn;  spricht  doch  alles 
dafür,  man  iiiilie  iiminT  nur  zii^-cs<elKt,  iiicniiil^  ^'eiiomii:en  inier 


AiiicuiKt  uur  JittrHieJJiiiii.'':  Wct  iilter  eiiiiiiiil  ili'ii  iwn  i'iiinliiii- 
deU  hat,  uen  es  gewfihrt,  dos  Kunatwerk  in  seinem  Gianz  una 
seiner  ^Btigen  Lebenskraft  unu  LebensiriHchB  unter  dem 


3-1 


Uhe  1    I  c  i      ^\    t  1  1  In  I 

deckle    K         e  k  I       1       I     I     !  I  I 

mehr  reden  von  Gcfalir  und  von  VcrKclumcninir.  fiefnlir  ist 
nim  auf  alle  Fälle  nielif  vorhanden,  denn  der  llheriicfcrtc  Zu- 
stand lilciht  naeh  wie  vor  und  gelänge  das  Experiment  nicht. 
OB  kann  jeilen  .AutrenbUpk  cmptiert.  oder  nni'h  nnfiteirphen 
werden  al  1       1         1      H  II  ,1     ^ <■ 

such  eine  l'm-i-  iln-  I^Ai-tm/  IM. 

Verscl  II  i    I       1  fc 

Sichtepunkt,  eondern  vielmclir  das  Üesullnt.  und  dies  niei- 
Btena  in  durchaus  überraschender  W  eise.  Es  sind  Änstösse, 
diB  man  entfernen  wiU.  die  Schönheit  ergiebt  Bich  von  selbst, 
sie  kann  nicht  frcsncht.  nicht  liinzngcbraeht  werden.  In  Tic- 
len  raUen  sind  c»  Jkrkmiili!  ean?.  anderer  und  sehr  hestiiiini- 
ter  Art,  wen     I     \      11  /  1      n  1       1 1  1 

wendig  machen:  es  küinnifn  Duiire  vor,  die  nicht  IjIubs  ;.-i^tii 
die  Aestlietik  und  den  GeBehniack.  sondem  ge^en.  die  jinisai- 
sehe  Logik  und  den  gesunden  MeuschenTerstand  Terstosscn 
und  die  schlechterdings  mcht  neben  einander  bestehen  kSnnen. 
es  handelt  sich  oft  um  Anstogse,  die  fflr  jedes  Lrthcil  unleug- 
bar dastehen,  die  nicht  vnm  Dichter  Kcllist  kommen  köimen 

nl      n  de  cn  n  r  f  n„l  1  I      II  \ 

entfernen  soll.  Sehr  oft  ist.  ivo  w  ir  ciiiliich  mit  der  .iiuiiilimc 
der  Interpolation  heilen,  zuvor  die  sehr  viel  Eoliwicrigerc.  nur 
pBlIi&tiTe  und  eifolglose  Heilung  durch  Oonjoctur  verHucht 
worden.  hSnflg  auch  die  sehr  miEsliuhe  durch  Umstellung, 
wobei  denn  Störung  und  Sehadcn  nur  vergrosBcrt  wird.  Bei 
den  in  der  Epistel  an  die  Piaonen  so  vielfach  versuchten  Her- 
stellungen durch  Transpodition.  versucht  durch  eine  Keilie  der 
namhaftesten  Fhdologen,  leiteten  besonders  logische  bedenken 
und  Gesichtspunkte:  diese  eben  so  gewagten  als  verunglück- 
ten Versuehe  haben  kernen  Anstoas  erregt  und  werden  noch 
immerfbrt  erneuert 

Aber  es  ist  nun  vor  allem  auch  falsch  zu  fordern,  daes, 
wo  wir  Inteqiolatinnen  bc/eiclmen.  diese  süi'lcicb  nach  Form 

nl  !  Hl    1  c  \c  I    It   k  t  f         I     \  1         n  Ic 

Stirn  IriiL'cn  sollen.  Ii-Ii  halie.  so  frUiube  ich  imd  linde  darin 
/ustiminnng,  nachweisen  können,  dass  die  Inteqwlalioneu  mei- 
stens aus  alter  Zeit  herrühren,  aus  einer  Zeit,  die  mcht  eben 
weit  von  den  Dichtem  entfernt  ist.  sodann  dass  sie  von  ge- 


gdiirktor  Hiuiil  koiiiiiien,  (liws  sie,  wk  m-hon  Hullmani)  liclilig 
erküiinU',  mit  i^flilaui'iLi  Sinn  ftomaclit  siml,  J:i69  lUsii  iiicr  uiuc 
auffcillond  Briilechto  äpraclic  durciiaufi  nicht  zu  cnvnrtüu  ist, 
noch  wenigrer  ahm  ein  absoluter  Unsinn  des  Iiih&ltcB.  Wie 
feUtreffend  datier  die  gewöhidicliB  Art  der  verraeintlictien  Wi- 
derlegun{r,  wenu  man  nur  eben  darfliut,  ilass  die  frngliclicn 
Stellen  einen  Ktiin  ontliiillni.  niclil  siiiiih>-*  shiil.  liaii- 
(loK  nii-li  liii-i-  11111  !;'iiii:'.  ein  Aii.lcn'>.  ii:iriilicli  nh  di.-scv  Sinn 
der  des  iJülikTs ,  ,1er  de^  ^;^■^lil■l,le^  sein  küiiiii'.  Je  vollen- 
deter ahcr  das  Kunstwerk,  un\  si<  licstiinniter  «ii-d  fiieli  eelil 
und  anecht  untersoiieidcu  lassen.  FUrclitc  man  nicht,  dam  es 
sich  Iiier  und  nieistenB  um  alhufeinc  Grenzen  und  Unlerscliicdc 
handle,  die  FSlselinnfeu  nind,  vom  Standpunkt  der  l'nesie  aus, 
?,inn  fiflern  md  [iliim[i,  der  natUrliclie  Znsanimouhaiig  in  so 
ri)liiT  Weise  ^'''sirirt,  dass,  so  wie  er  mir  einmal  gezeigt  wor- 
den, eine  lillekkelir  fUr  Jeden  UrtlieilKi51nf,-en  unmöglieli  schei- 
nen muss.  UasB  mehrere  der  hielier  geliörigen  Entdeckun- 
geu  gloiohzeitig  und  unabhängig  reu  einander  an  TerBohiedcnen 
Orten,  Ton  sehr  versohieden  gestimmten  Personen  gemacht 
worden  sind,  muss  dabei  auch  in  die  Wage  fallen.  So  erging 
CB  mir  zu  meiner  grossen  Uebeirasehung  in  Ode  IV,  6,  wo 
Martin  in  Posen,  ron  dem  ich  so  wenig  wusste  als  er  von 
mir,  ju  einer  hOohst  aufiitllenden  Saohe  auf  dasselbe  gekom- 
men ist.*) 

Und  nnd  denn  Aasscheidungen  so  leicht  zu  machen,  Ite- 
gen.  im  Belieben  und  in  der  WiUkflhr?  Es  müssen  viel- 
mehr zwei  Dinge  zuBammentrefTen,  die  gar  nicht  so  leicht  bei- 
sammen sind:  die  ilussere  Milgliehkeit  niid  der  innere  Grund. 

pind,  immer  nur  ganze  Strupheu.  Xini  greift  iiiitr  luiutig  die 
Constructiun  Uber,  oder  der  Forlg.'uig  der  Cimstruction  und 
des  Sinne«  ist  so  augenscheinlich  und  bindend,  dass  jede  Aus- 
trennung  rieh  sogleich  rerbietct,  nnd  es  folgt,  dass  wir,  wo 
an  Einer  Stelle  starke  Änstdsse  sind,  doch  häufig  nur  die 
Wahl  haben,  das  Ganze  für  echt  zu  halten,  oder  das  Ganze 


*)  loh  hifls  absr  maine  Hsiitellang  «ifaoD  lingera  Zsit  vor  d«in 
Drack  BD  Meineke  mitgstligilt,  «ihrend  das  Dmcksi  dar  batrefTaDden 
SuUe  kam  mit  da«  Fotener  Programni  durch  QütB  deg  Horm  Prot 
FJeokeiaen  sn. 
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III.  UBaiTo  Stellung. 


■in  viTWLTfiüi.  Wie  aU-v  /.um  inm-i  ni  V.,  nn.\  dcv  Vit«  L-ifuliK" 
cinwluer  TWilc  wli  iV.e  :ius«cru  Mü-Iiilikdl  liiiilcu  iiiiis^. 
(lo<^li  oScilbar  autli  zu  ilicacr  leiivr.  1  iid  nun  liat  iIh»  ^  er- 
fahren der  AiiBacbetduDg'  ja  auch  ciue  Oontrolo  meicli  selbst: 
oaclidem  sie  erfolgt,  mOssea  die  neuen  fi&nder  besser  zusam- 
men passen,  es  muss  besserer,  unerwarteter  Zusamnienhanj;  go- 
vounvn  "criicn;  dies  zuj.'leicli  der  Grund,  warum  die  ineiston 
Zii^iil/o  BiHi  /II  Aiiliiii:;  lind  ii]ii  Sdiliws  fiiuk-ii.  ivi'il  liier  nkhl 
die  f<clnvicrid;cit  war,  muIl  /.ii;.'Iucli  lIrtIüiIIi  und  unterhalb 
anznpnsEeu.  letzterex  Uber]iiLU]it  ininier  nur  leidlicb  und  schein- 
bar gelisgead  und  ebeu  dadurch  erkennbar. 


IV. 

DIE  CONSERVATIVEN. 


lehrto  Manu  wQrue  uns  jn  ounicncm  Deuiscii  nicui  geKonni 
unu  gewagt  Laben,  ist  denn  in  uei  inmoBen,  in  vereturtn 
auftretenaen  uioBBe  irgena  ron  Besclireibung.  von  Schilderung 
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ilic  Itoili),  wdclic  wifli  Iiis  ein  [iiiclinclies  ^  cnveiloti  zur  Her- 
vnrlx^buii^  der  Ik-dciiluiig:  Aienvn  temdcH  Riiüclieii  liettHe? 
Quibua  mns  undo  deductu«  — I  und  Quaorero  disttJi!  daas  aber 
dies  der  Wflrde,  der  Erhabenheit  mclit  entbehre,  iat,  wenn  wir 
es  nicht  Verdrehung:  nennen  Rnllcn,  entweder  getrSnmt  oder 
gcfnscll. 

Niclil  bos-,T  iviis  Ix-i  i!ii-sor  C-Icceiilieit  v<m  don  (llirk'cii 
Sl  1!  t        i     (  III         I       !  I  t 

(|Liiid  de  simililiLLs  diLTtssimiibns  Od.  3.  11.  17  —  20;  Od.  ;i. 
17.  2 — o.  quae.  queniadnHulum  bncc.  niiro  casu  Rine  mctri 
damno  rcsecari  pussunt.   Dieser  niirus  ensus  iijl  nun  iiller- 


fnii:  ii!t  iKirt  acim  irciiicii  luie  KniiK  umi  UDCriimipi  Aiiea 
unu  jeiLCB  uui  uikl  ein  trrunüiitiLcrcM  tesiinionium  paupertatiB 

Nnr  uoeh  die  hierher  UcmiKlicliii  .Vcu^srniu-  dnps  fre- 
fl  n  P  g  filr 
d  b  run  f- 
nnngeu  lilsst,  su  OIU  leu  «ueii  llUorrasilLt  L'eivi^sen.  ms  icli 
kcnniniss  cruieir.  dass  aucii  rueounr  licrgk  lur  vcrlneidi- 
giuig  lencr  greuuchcn  Parenihcac  m  uer  vierten  Ode  des  vier- 
leu  BueuBi  Quiuus  mos  unue —  quacrere  üututt.  anfgesranuen 


IV.  Die  Couaorvaliren, 


entj^en.  Lud  was  ai  der  Onumr  icu  haoe  uen  un  Plulo- 
logiu  abgediacRten  Auisatz  nicht  edt  Hana  und  kann  hier 


nur  nocu  einer  uer  Btrcnwten  unu  gcwicungsicn  uegner 
1TG8  DeBtrebens,  Horaz  iinu  lüicuuioraK  zu  Bcneiucn,  an  uie 
3  gestellt.  FroiOBBor  Ecjcstoin  in  Leipzig:  iiai  seii  getau- 
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IV.  Die  ConierviliTen. 


mer  Zeit  keine  Qele^heit  Tersfiiuiil,  «inli  ^egen  <lie  AmuLhine 
rnn  Inter|ioktionoii  iui  Hurnz  ausscusprci^lieii ,  in  l'iii^aiumcn 
mui  iiiiliuilicli  liei  ilcii  riiilolfigenverBamiiiliiiiftcn.  fio  fiass  «ir 
ilii  u-rht  ^■\^:^^u\\^H■h  iils  den  Führer  der  Oi)|ii.-=ilii.ii  iiiiJ  als 
einen  At'it;ni>r  viin  iMiiflutiS  nnzuKelicii  imcl  zu  lieiK'litcii  liuljeii. 
So  tritt  er  deiui  auch  in  acincm  ueuesten  Prugramm  (l'ro- 
gromro  der  Thoiaaaaehule  in  Leipzig,  18(i9)*)  als  A'ortlieidiger 
alter  deijenigen  Oden  auf,  welche  Peerlktunp  gexa  und  gar 
renvorfcn  battc.  Reine  üeliandlunfr  ii«t  iiirlits  weniger  als 
wortkarg,  vielmelir  liöehst  Busflilirlicli ,  er  zii'lil  m  Fehle  mil 
einem  bedeutenden  Apparat  seliwerer  C  IclirsaiulH'il.  um  iinL'li- 
niaU  zu  beweisen,  was  sehen  Tu u  15 VI  licivici-eu  \i:\xw.  Ks  iiaii- 
delt  weh  unter  dem  Titel  Sebolae  Huriiliiinuc  uin  vier  Odeu, 
I,  20:  Vile  polabis;  I,  30:  0  Venus;  II,  11:  Qiiid  hellicoBus; 
IV,  S ;  Qnem  tu  Melpomene. 

In  Beziehung  auf  diese  Oden  bin  itii  (n.  ii.)  niebt  durcb- 
giinf;i^  ■rleicbcr  lleiuuiip'  mit  <leiii  }i;iljivisclirii  Krilikcr,  kann 

wie  ieb  TtiulVel  ein  Zu^'i'siiiiiiliiiv^  uiim-Ih'ii  kuimW.  I>t-si,nder8 
hinBiclitlich  der  Fliliruiig  des  Beweises,  wenn  reevlkanip  die 
Unedilbeit  aus  gcbleebtcr  Laliuitilt  beileiten  wilL  Anoh  hin- 
Bicbtlicli  der  Leerbcit  und  Dürftigkeit  habe  ich  noeh  meine 
eigenen  Gedanken,  iviiviin  künftig.  Hier  beeebrünko  iob  micli 
auf  Ode  II,  II,  ein  fli'ilii'liL  lilier  i\ns  inelir  nl«  Uber  irgend 
ein  anderes  dir  1  vlln.'ilc  \ riMliicdcii  sind,  indem  die  Einen, 
deren  Zahl  siili  niniiTiliii mthu'Illi  es  flir  besonders 

vortrefflich,  t^r  <lurcliaiis  horazisch  erklaren,  die  Anderen  für 
leer,  zuBammengesloppell,  dea  Dicbtera  unwUtdig;  Peerl^mp 
sagte  Horatio  iadignum,  Hanow  indigiÜBsiinum.  Man  braneht 
niebt  der  Ansielit  zu  folgen,  doss  alle  celilhornziselicn  Stocke 
volhvieblip  und  frleii-hen  W'ertlies  nein  sollen,  aber  es  friebt 
ein  Mjuiss.  uiiler  weh-lies  koin  ^\lU-k  lieralisiiiken  kiiim,  und 

trUgliehe  Zciehen,  welehe  eebt  iiml  lun  .  lif ,  Oi  i^Hna!  und 
Copie  nuterscheiden,  in  der  Poesie  iliru-n,  n  it- in  di>r  Jlalerei ; 

•)  Das  PnjgrnmDi  geht  mir  oben  nocli  7.ii,  um  ao  üipsi^r  .Slpllo  da- 
yoB  Gahrauob  tu  mnclien,  vübrond  das  Uniiuscri(it  dos  Aancus  in  dun 
Tlieilfn  TcrtTg  vorliegt,  in  vtelcbsD  an  voraohiidenen  Stellsn  aoobrnnla 
über  die  beiügliclicn  Oilon  gubandelt  igt. 


PS  liednrf  dazu  fVcilicli  lics  f;eljililolni  Aii^-o«.  Was  .iirsc-^^, 
ohne  eiuem  Zweiiol  ünuni  zu  ia«t;cii.  uiinuitojuiir  mein  uim 
anterscbeidet.  IGut  «di  mcUl  immer  in  bestimmte  und  flber- 
zengende  Worie  rassen.  aller  es  treten  dann  meutcntheils  nueh 
nusBCTe  Dinge  hin^.  aber  welclie  »icli  IteclienRrJiaft  L'ciicn  lilssi. 
\  n  \      a  n  n 

l^eigobruclit,  Wils  Ki^erlkiiin])  iiidil  u)i«c.s,>iitiiai  uiiici-.-lllt^l. 
Icli  führe  iDtli  im:  iJiias  V.  M  ifin  riiuiiivH  iils  (inilii-iiil  liiii-,- 
BteUt  wird.  «flhreiMl  V.  Ifi  der  \'ci-IaBöer  diu  i-auim  vamlUm 
als  ein  'n  UnBchenswerthes  bnngt.  Lnd  nun  am  bclilnss  das 
denum  acortom,  man  möge  devius  fassen,  wie  man  wolle !  die 
Hauptsache  nieibt:  das  Gnnr.e  hat  keinen  uiplitenxciien  Gang:, 
kd  nnn 
iiieiiirLTiim.  pni^iiiscli  n:iHi  Tiilmll  mul  K.niii.    M.'iiu-kc.  der 

rung,  ma  biku  vcrauiuBSi  ausziiniieii:  ut  vulC  iiuiim  mver«a 
smt  konunum  palatai  Freiboh  irohl.  nur  glaube  man  nicht. 
dasB  leder  Geselimaok  gleich  gut  sei.  gleich  viel  ßeclit  habe: 
unter  Kennern  herrscht  Ucbereinstimmiing.  Dngviren  litBst  Bipii 
n        n  T  ii  k 


uuugBgiiuiu  von  lutui  iiMfiiieui  oewiclit:  nir  koirmicn  Bplitcr 
darauf. 

Nur  noch  ein  Wort  in  Bedebung  auf  Ode  IV.  8:  Quem 
tu  Mclpomene  seniel.  IVer  nicht  begreifen  kann,  das»  die 
\         t  Ins  B     nc  n 

reu  und  d:isK  Pcerlkiimit  likr  diirdi  ilire  Enffcrnim-  ihm  DirU- 


chtii  Dinge»  i-cliwor  weiter  zu  reden,  kli  fll-c  liiuzu,  d.iHB 
aas  iMiniannc  liuiuen  Ivrae  crBi  zur  Geliung  kommt,  wenu 
die  cienuc  biriipno  Itomae  pnnoipiB  urbium  wegfallt  Dass 
Dncier  nnd  KHimdi>ii  auf  dies  Geditht  einen  saaz  iKsnudcren 
Werth  legen,  iiewdst  niclit«  fiir  die  ui:?oh;jvi^'o  Slniplie,  und 
iveuii  8i-iiligtr,  i-in  Mii.iu  um  (k'sclmiiifk.  sii-l,  er  \\u]h-  lie- 
ber dies  GediHil  ^-niiiK  lil  li;ii,ei^  iils  Kr,iLi-  T..n  Air.ieoiiieii 
sein:  er  hätte  siijteii  kOnueii:  von  der  -auzeii  iljeriKelien  Halb- 
insel ,  falls  er  uas  Ociiiekt  uluic  uiesc  hirophc  gekannt  halte. 

Und  will  Professor  EdiBtein  etwa  auch  in  I,  2i  die  erste 
Strophe  festhalten  und  vertbeidfgen.  um  dem  Konu  cme  vor- 


i'roan  in  III.  17  und  IV.  4.  1».  du  Trivialität  luid  l'lutth 
in  HO  neien  «naerenr  Oder  vene.  die  anders  woner  iierOi 
Rciiniiinieii  Riml.  oilcr  Kolclie.  die  mir  in  ifowiNUCii  I  Km  Um  In 


Sanadon  und  Dncier.  iJuttmnnn  und  Nfiko.  Uottfiiod  Hermann 
nna  Buenai  dib  zu  Martm,  BibbecK  nnu  uen  weiter  unten  ue- 
nanoivu.   Lud  wir  alle  nun  Bouen  oanut  geseuiagen  werden, 
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iXasi  ee  nur  an  Verständnisa,  an  richtiger  AufTasHiin?  (Ich  Qber- 
licrcrten  Testes  gerehlt  habe;  sei  diese -vorhanden,  so  ei-weise 
sioli  unser  gttiaes  Bestreben  als  unnOtz.  'Gewiss  noch  mehr 
als  dies,  das  geben  wir  selbst  lu,  nur  muis  nns  der  Mangel 
des  VeTst^dnisses  erst  bewiesen  werden ;  wenn  aber  so  Yiele 
in  gleicher  Weise  irren,  so  wSre  schon  dadurch  der  Irrthum 
verzeihlicher,  vielleicht  auch  fraglicher. 

Hitn  halte  den  schelmischen  Sinn,  die  Ironie,  den  Humor, 
die  launige  Uebertreibung  in  den  horazischen  Oden  nicht  ver- 
standen. Aber  dieser  Vorwurf  trifil  nicht  nur  die  destruotiven 
Kritiker,  sondern  auoh  ebenso  die  sehr  conservatiTen  Ausle- 
ger, jn  die  ulten  Compientatoren.  Ich  gestehe  nun,  dass  dies 
nllein  fvltim  mir  irirdcr  Mut  giebt,  en  wie  es  denn  die  SchSrfe 
der  (irohenilcu  Witffo  l)edeiitend  abstumpft.  FOr  eine  so  auf- 
fallcnile  Süclie  tiiiisHtc  es  otTenbar  eine  Tradition  geben,  das 
niussten  die  zahllosen  Interpreten  Ifingst  gefunden  haben, 
falls  es  Uberhaupt  zu  finden  war.  Ist  denn  Horaz  immer  in 
den  Händen  von  so  gani  BeschrSnkten  gewesen?  Zählen 
Lanbin  und  Bentley  zu  den  Blinden?  Dass  Keller  diese  Ent- 
deckung erst  jetzt  nmchcn  miins  zum  Behuf  der  Widerl^ung 
der  Uli  fiimpntt  auftrclcudcn  Zweifel  an  der  durohgfingi|^ 
Eelitliuit]  Ahm  isit  <\ndi  iiii-ljt  minder  auflhllend  als  Orelli'sKGb- 
lerglaubc  an  den  Zufall. 

Das  soll  uns  indessen  nicht  hindern  das  Einzelne  mit  Un- 
befangenheit anzusehen.  Ueber  Ode  I,  20:  Vile  potalÜB  — 
aber  deren  Echtheit  und  Unechllieit  sich  allerdings  noch  rech- 
ten liSsnf,  riuHöCrt  sieh  K.,  den  Puiiels  Kcni  stecke  in  der  ScMuks- 
Btrnphe,  alles  Vorliergch  l  Sic  1  II  |t  1  p  i  II 
sein;  du  sollst  Falcnier  und  !■  ormmiier  hinki'n.  wenn  ich 
welchen  im  Keller  hätte.  Ixse  man  immerhin  mit  Ufider- 
letn  und  Haupt  tum  bibes.  icb  begreife  nicht,  wie  sich  dieser 
^n  nnd  ein  soleher  Scherz  ans  den  Worten  heraus  oder 
hineinlesen  Ifisst,  nnd  ebenso  wenig  wie  dns  Complimenl.  die 
Krwülmung  des  Beifallatunns  im  Theater  und  des  Echos  vom 
I'alatinisdien  Ber^e  eine  Isebcntiaclic  ücin  soll,  da  es  doch 
vieluichr  ganz  augeui;ehcmlieh  den  Inhalt  des  Ocdielites.  von 
Seiten  der  Courtoiüie  und  der  Poesie,  ausmacht. 

Im  Folgenden  lesen  wir  die  Worte:  „Gans  besondera  Ist 
ferner  das  gestdgerte  Pathos  inissverstanden  worden,  das  Horas 
unter  Umstanden  gern  anwendet  Diese  Eigensehafl  ist  es, 


44  IV,  I)]^  ron^i^rva(ii-cii. 

wji»  <\ic  ih-fL  i:.-iM,u-  ii,  17  ;  II.  2ii:  III.  ir,  fiir  dit  NKnleriic 
Kritik  (rfluzlii'li  unviTiliiuhrli  peinafhi  lint."  Die  eiiteiie  ICr- 
kliiruii^  Ki-itikera  i«t  nun  Ireilicli  kurz  und  Bummariach  ^ 
„Das  cretc  Gciliulit  tinltc  ic\i  für  ciiicii  unBcbuldigen  Solierz, 
ilaM  zweite  fllr  eine  immiinälim-lic  Aiiwüinluiig:  einer  gangbaren 
phniilastiselicii  \ tir«lc Illing-  auf  si'inu  I'ersnii,  <lns  ilrilte  für 
eine  An  PerMiHimii-  dur  nirlivriniilpi'ii-l'ijc.sir..-  Man  scIic  iUch 
nur  das  (iedii'lit  iiii.  ll:i^  ein  niis<'linlilif;ci-  Sckeiv.  sein  s.ilh 
i]as  nie  qiicrclis  exaniinii.s  tuis  —  pelit  Biif;leii'li  Hlier  in  ilie 
\\ürte:  iik  te  ineiie  m  yarlmn  amiiiae  iii])il  Jfatuniir  vis  — : 
M  CS  niiig'lii'k.  inclir  die  ^iiiaclit  de^  l'.rnstes  lllier  I.ebcii  und 
Tud  und  1  reuuilsdialt  zu  tltliiuii.  uIh  Iner  m  den  eruleii  drei 
Str(i]i)iei)  t'cxi^liielil .  und  lini'HX  s<dl  su'li  mit  Keinem  liokeu 
(iiinner  hier  einen  bclicrz  erliiulien.  \\i<\i\  giir  vnr  der  Oefient- 
lii'.likeil!  J\ii'.lit  anders  Ude  II.  2il.  ivelclie  eine  liuinurislische 
AiiiveiidHiiS'  der  ifuiigliareii  [i Ii iiiitafti seilen  \  iirÄtelliing  sein 
t^iill.  denn  kiuin  mau  ernster  «jireeiien  ah  mit  den  ^Norleii: 
fiiin  et'"-  quem  vec.afi.  Dileete  .Maeieniw  «Mm  ^el'  htvfriu 
eiiliilielmr  uiida.  Die  fcdfrendeii  fetn.plieu ,  iii.iu  wag  es  wen- 
den und  dielieii  wie  man  will,  sie  siiiii  uinl  Ideibeu  t'eeeLiuaek- 
liis  nnii  aUfreselunnckt .  der  hclier/  löt  hier  ebciiBo  unpoesend 
wie  der  i-.ni«!.  I  ebrm'cnK  zeif-'t  sieh  mi  dieser  htelle  dass  dem 
kntiker  der  (ied^uike  gar  iiielit  einmal  :    Cf  ist  von 

Eielistfldt.  Mas  dieser  sclir  mit  Liireelil  vuii  der  Ictutereu 
Ode  bemerkt  (s,  w.  u.i.  liat  Keller  mir  nneli  weiter  aiiB(;e- 
delint.  den  l'eliler  vei-^'iesKeriid.  lu  der  Jbut,  das  sind  m 
den  ^^  Hill  frellllirte  .Streielie  und  die  ausuerordeiitlielic  belivvaelic 
der  Abuelir  Ä|irii  lit  denn  dooh  wolil  fUr  diu  btäxke  des  An- 
gnlfs.  l  iid  iiiiii  alle  die  wichtigaten  Punkte,  m  denen  Horax 
einer  liettiing  b<idarf  /  Oer  ennBtmctivc  Kribkcr  übergeht  sie 
mit  Slillseliivoij.-en ,  Bpriebl  aber  ducb  von  dcdlruetiver  Kridk. 

Kau  Übrigens  K.  in  lie/ieliunj;  aiiC  Ode  III.  U)  sa-t,  ist 
mir  im  Anp-esielit  dieser  Ode  vidb^'  uuveralandlieli.  mid  darum 
nllerdiii^K  lllr  mieli  uiiwiderle^dieli.  Werdeu  nun  aber  sulelic 
Lrtlieile  in  verbreiteten  und  gcacLteton  ZeitocUnilen  gelesen: 
Bo  iiieiiii^'  sie  sein  niu;rcu,  bic  liaben  dooh  ihre  Wirkung,  denn 
niclit  ledernianii  verlulgt  sngloicli  die  fiachcn  und  coiitroliert 
im  Augesicht  des  Icstes;  bic  künncn  aleo  nel  lieilragen  den 
Fortacluitt  der  WissenscLnft  aufEuhalton. 
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DER  SCHWEEPUNKT. 


Inlerpolnlioneii  in  den  Diclifcrlexteii  der  niipiiBleisphen 
Zeit  künnen  nicht  mehr  poleiifrnct  weriien,  C8  linniielt  »ii'li  nur 
nnei\  um  dcu  Unirnnt'  der  Ersclicinun^;  den  Jültelpuiikt  und 
ächivcrpimkl  der  L'nlersiicliun);,  so  wie  das  Feld  des  KRinpfes 
bilden  abor  vorzugsweise  die  Werbe  des  Honus,  insbesondere 
die  Oden;  diese  ii3inli('.h  siud  der  Fälaohnng  durch  ZusStze 
am  meisten  auagcsctüt  gewesen  und  auf  sie  bat  die  Kritik  am 
flühesten  und  mit  dem  grüBsten  Eifer  eicli  Iii apeiv endet. 

Dia  Ge^er  nun  aber  maclieii  ilir  Verfnlireii  kicIl  dadurch 
Iriebt,  daes  sie,  was  in  seinem  ganzen  Zusamueidiangc  ge- 
nommen sein  will,  vereinzeln:  es  ist  dann  der  Fall  des  Lic- 
torenbandels  und  des  Gewölbes.  Wlbe  es  die  Saabs  des  Un- 
befimgenen  von  dem  stark  Bewiesenen  GrSnde  zu  entnehmen 
ihr  das,  was  die  volle  Präcision  des  formellen  Beweises  nieht 
erreichen  kann,  so  kehren  mc  t-n  um,  indem  sie  das  Letztere 
aufsuchen  und  von  hier  iiufj  inicli  Jonen  ciHkirirtcn  wollen. 
Es  ist  daher  an  der  Zeil,  flie  ticsimimtU'istuiig  mit  ihren  Grün- 
den, einerseits  das  von  gewii^htigeu  btimiueu  Anerkannte,  an- 
dererseits das  eigentlich  Entscheidende  in  der  Efiize  zosam- 
moDEustellen. 

Anlangend  die  Anerltennung ist  besonders  auf  Bernhardy 
zu  vcriveiscn;  wenn  aber  dieser,  der  stets  auf  seine  Sicher- 
heit bedacht  ist,  in  den  Oden  des  Hornz  bereits  elf  Fälle  an- 
ninmit,  ho  it^t  das  eine  hinrciehcnde  Zahl,  um  auch  noeh  mehr 
zu  erwarten,  es  erstreckt  sich  diese  Annahme  ohnehin  nur  bis 
auf  Peerlkamp.  Damit  halten  die  neueren  Eeransgelter  nnge- 
fthr  gleichen  Schritt:  ish  nenne  vor  allen  Meineke,  linker, 


In  Bczioliiiug  auf  diplomafisclie  RewoiHHiittcl  befindet  sieh 

nun  zwar  rtioBC  Lülicrt  Kritik  filr  Ihiyaz  iiidil  in  der  günsh- 


1)  II  II 

1    Z  1 1        \  i  II       >\    k  n    es  D  h 

tera  besciti^^.  so  dass  dieselben  seitdem  gar  melit  mehr  einen 
ätreitiinnkt  bilden.   Aber  aueli  ftlr  Ilonus  giebt  es  Emen  F&U. 

wo  mit  arUndcii  dipluniatimaicr  Art  eine  dem  Dicliter  sehr 


auch  Hiebt  ein  Wort  mehr  durflber  verlor. 
An  der  Hpitze  derer,  welebe  aus  inneren  GrQndon  den 


I  IN  I        \  I 

K    k  /I  II  I 

mälif,'  wieiior  in  Gniig:  chcn  nur  die  ZurUcklmltung .  mit  der 
Nüke  und  selbst  Buttmann  auftraten,  verschaffte  ihrer  Kntik 
wieder  Eingang.  Mit  gleicher  Fiehea  sind  die  neaeron  Ee^ 
ausgebor  verfahren:  durch  eine  gowiBsic  Täuschung  hielt  man 
i  0]  e  t  tl  r  n  I  r  c  e  I  e  n  pn 
1     \  i     Ii        i  I     L  I 

ti-r  als  wih-her  aljcr  i'rfiihr  kiiui.i  eine  iin'rkllctn'  Aoiuic.iiiig. 
Da    Kt  u     anlcrs  1       I  I  ^  V 

Scheidungen  immer  nur  in  einzelnen  lMr(i])licii  bis  zu  einer  su 
starken  Reduction.  wie  sie  Hofnianii  I-cerlkarnji  in  den  Oden 
unternimmt,  ist  ein  weiter  Abstand.  Das  Erschrecken  (krIL- 
Ic    II  I       I  I         z       M       11    hc         k  h 


mit  «erZaiil  der  verworfenen  Verse  zugleicii  auch  dio  totiirkc 
der  Gründe  gewachsen  ist  uod  dass  hiedurch  allerdings  der 
Werth  und  die  Stellung  des  Dichters,  so  wie  semer  ^erice 
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unter  eüuutder  sieb  erhebliah  lindert  GroBsere  Partien  mittel- 
mSaBiger  Arbeit  und  ganze  Stflcko  geliuron  nicht  mehr  dem 
Iloraz,  fiJleu  nidit  meliv  ihm  7.nr  T-iift.  Hoiiilprii  Aiulereii.  vnii 
diTou  venv-e^oncr  Hand  cv  m  lindfii  sdiiibt.  Man  beachte 
benuiider«  Ode  II,  17,  ivu  ]'oorlkiim]i  ,")  Sti o]ilii!ii  Kinvirll. 
um  bei  V,  12  zu  schliessen,  dies  migar  von  Meineke  aner- 
kannt (s.  o.);  femer  Od.  HI,  19,  welche  er  mit  V.  8  endet; 

IV,  2,  wo  er  den  SohlusB  bei  V.  83  amnmmt,  sehr  überzeu- 
gend, und  IV,  14.  wo  er  V,  9—40  streicht,  zu  groBBom  Ge- 
winn des  Gediclites, 

iiccht  ni(>i-kivili-dLg  isl,  dass  gerade  die  zuersl  in  den  Oden 
enldeckli?  sylu  ^uif^eiiöflieinlicbe  liiterpolalion,  niimlith  Od,  IV.  -1 

V.  in— 22  (bemerkt  von  Lambin,  Faber  nnd  Guiet)  die  »trophe 
spaltet  nnd  dass  anab  wiederum  diejenige,  mit  welcher  in 
neuerer  Zeit  diese  Foisohung  sufgenommen  wurde,  nSmlioh 
die  von  Sanadon  tOi  Einaehub  erklärte  Stolle  Od.  IH,  17  V.  2—5, 
Bich  in  gleipliem  l-all  befindet.  Dil'S  mm.  was  Butlrnanns  Auf- 
merksamkeit i'rrci;ti!,  lasste  !'ccrlk;imp  auf.  iiii<i  dadurch  war 
vun  v'ini  lieiTin  s(!:n  fit.Tiidjninkt  t'iii  aiuicror.  denn  er  war 
vorbereitet  auf  die  V  erschlagenheit  der  FalBcliiiiig,  er  muBBte 
also  den  Verdacht  viel  weiter  erstrecken,  durfte  kühner  ver- 
fahren. 

Und  nun  tntt  em  Besonderes  und  recht  AuffallendcB  ein, 
nämlicli  dnss  gerade  die  kUlinsten  AiisBctieiduneieii  die  (Iber- 


leiigcndHtfu  .'■md,  dasjs 

ihi  11  i  n  U 

u   lim  US 

kraft  beiwolmt  ak  jcuei 

11  liehul^JaniL-n. 

.^■>  ^^cnig  ich 

verwerfen  will,  was  hie 
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1  ii'htigkoit  hei- 

nieseen.  sofern  sie  aiin 

;wirkt  hat  und 

wieder  muss  ich  Initlni; 

Inns  allwind 

:iio  Ahilani 

r  dos  \erderh- 
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Dihfir 
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n  immer  noch 

sehrVielew  verbleibt,  w. 
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■cn  niU-r  in 

ni>di  höherem 

Grade  anstuKsig  ist.  als. 

II  der  Grand 

wi'gftillt.  ■ 

^nii  dem  Dich- 
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nebt  lege; 

08  betnfft  die 

24.  Ode  des  ersten  Büches,  in  welcher  er  mit  sicherer  Hand 
die  erste  btropbe  streicht,  so  dass  das  Gedicht  ietzt  nicht  mehr 
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mit  ik'ii  Worten:  Quin  ilcsiilorio  —  sfiiirtcrii  mit  Ergo  Quint!- 
liiim  —  Tio^-innt.  Dies  Ei'jto  eutspritlit  (tem  Nempe  in  der 
von  l,anilii[i  iiiid  Kenlloy  frillckücli  liort-i'stcllten  Satire,  aber 
eg  will  nur  niK^li  mclir  mil^'cu.  In  der  Tliat,  wir  mtiaaten  dem 
Leser  wenig  Eiitraiien,  ivcnu  es  Iiier  iidkIi  einer  weiteren  Be- 
wcisfüliruus  Ijcdllrflc,  ilie  Waclie  8]irielit  dureii  sieh  selbst,  ea 
ist  dIoE  einer  vun  lien  Füllen,  wo  das  üee.lite  nur  gezeigt  zn 
werden  brauelil;  dem  Uieliter  ist  tiiiir  seine  Ursprllnelichkeit, 
seine  äeUOnUeif  ivied ergegeben,  um  die  eiiie  freeb  antastende 
Hand  ilin  gebracht  hatte,  und  Pecrlkamps  Verdienst  ist  ein 
unverkennbares.  Hätte  er  vielfach  gefehlt,  dies  Eise  schon 
mllsate  die  Bedeutung  seines  Buches  sichera,  die  Art  säuer 
Kritik  rechtfertigen.  Wie  wichtig  llhrigcns  die  Sache  sei,  hat 
er  niLvli  dmih  Boibrin-iiiis  der  P.iriillelslullmi  aun  l'r.iperz 
nud  (Ivid  bewirken  iil^n  eiiu'  Si'liönlii.jt,  «vlel.e  Niii'haL- 
iniiii-  liuid.  Ks  iih,-.;  /.iiftleirli  diese  Sti^lle  voll  d.üieii ' beule rkl 
werden,  welelie  in  (Icr  \'eriiehrjnerung  de«  Dichters  einen  Ver- 
dachtjpntnd  erblicken  wollen. 

Oder  will  mau  es  der  Aalinerksanikeit  lucfat  werth  hal- 
ten, dass  von  sechs  ganzen  Oden,  welche  Poorlkamp  lediglioh 
aus  iiiiicicu  nrlluden  verwarf,  ihrer  ;(wei  (Od,  II,  15  und 
lii,si  i„  tU-m  Mdeuver/.eieliiiis-.  eiiii's  llraiiimiilikpM  de''  fiinf- 
teii  .lulirliiiiulerl-,  in  der  Srl.rirt  des  Diouu^des  de  nictrls  llu- 
ratianis,  nicht  angeführt,  nicht  gezälilt  werden,  während  sivel 
andere,  welche  dort  sleiehfalls  fehlen,  neuen  Verdacht  erwek- 
keo.  Peerlkamp  kanato  dieses  Zeugniss  nickt,  iat  kdneuvrajrs 
davon  bestimmt  worden,  dos  Zusammentreffen  dieses  Zeug- 
nisses mit  seiner  Krilik  wird  nlao  der  letzteren  das  Wort  re- 
flen  küiiiifii  Mtid  nilli^üeii.    Siebe  Minns  S.  74.  .335  ff. 

Aber  aiicli  w..  ihr  Ivriliker  auf  lialbeiii  Wege  sieben  ge- 
blieben ist,  haben  seine  Anfange  sieh  bewährt,  indem  Nach- 
fulger kamen,  die  in  der  eruffneten  Bahn  foitgingen.  Dies 
gilt  von  der  ersten  Ode  des  ersten  Buches,  welche  Peerlkan^i 
zwar  keineswegrs  bewältigt  bat.  Aber  die  er  vielmehr  noch 
sehr  im  Üimkcln  blieb,  in  der  er  jedoch  mit  riehtigem  Blick 
V.  30:  Di!)  mis<^L'iit  suporis  —  und  V.  35;  Quodsi  mo  Ijricis  — 
aiifoclit,  eine  ri|Hir,  aiil'  iler  Gottfried  Hermann  in  demsel- 
ben Maaas  glllcklieher  wie  dreister  war.  Ihm  nSmlich  ver- 
danken wir,  was  als  das  Verwegenste  von  Allem  erscheinen 
kann,  die  ^reiebung  der  beiden  Eingangszeilen,  welche  in 
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Aller  Monde  tind:  Haecenae  atavis  —  und  0  ot  iimpüidium  ~. 
Und  diese  Kühnheit  bat  ihren  guten  Grund;  ich  niöflitc  nielit, 
dnsB  die  Veroliror  des  Itaiiiiea  ilim  soinoii  licslcii  kritischen 
ririff  eiilwürlliyteii!  Aliev  aui'li  Fa-  lifss  imi'h  lllirip,  imd  ich 
(riaiiljc  allerdint's,  dnnH  erst  mit  der  Diin  iillihnmg-,  welche  mir 
an  Ii  ei  mge  fallen  ist,  sich  hcrauastcill ,  nie  richtig  meine  Vor- 
gänger gesehen  haben.  Der  bedeutendet«  ältere  Kritiker,  der 
lange  Zeit  nidit  hinieichend  erkannte  Gniet,  glaabte  schon 
das  ganze  Gedicht  Terwerfen  zu  mtlsscn,  weil  ihm  die  innere 
Verwirrung  und  Slillnsigkcit  nnschaidicli  wurde;  und  nicht 
viel  anders  urtheiltc  aiieli  fli'ulli'y  aul'  piim  luidcrem  Blnnd- 
punkt  (s.  w.  u.).  Aber  man  liraiiclite  nur  rcciit  zu  Bclillltcio, 
der  Plunder  fiel  ab  und  es  hüeb  eiu  Gedieht  slelien,  das  des 
Dichters  und  des  Eingangs  vollkommen  würdig  ist.  Ich  seibat 
habe  wahrend  der  Arbeit  mehr  als  dnmal  die  Erfabrung  ge- 
macht, dasB  wo  die  Aussonderung  einzelner  Verse  auf  Beden- 
ken eines  celolirlen  Freundes  stiees,  dies  Bedmken  schwand, 
sobald  iph  nni-li  einen  Seliritt  weiter  tliat.  Es  war  also  hier 
niflit  ^  erwef,'enlieif,  niindi;ru  Sehen,  welche  mich  hinderte,  so- 
gleich das  Gan£c.  das  Hechte  zu  linden. 

Endlich  hat,  der  niederlftndisohe  Kritiker  in  einer  ganzen 
Bwhe  Ton  Fällen  emgesohwSnste  Strophen,  welche  mit  soblech- 
tem  FUllwerk  und  pausbackigen  Worten  den  einfachen  Zusam- 
nienliau}.-  unleriireelien.  d.iruntcr  auch  mehrere,  welche  die  Stro- 
phe Rpalteii  und  zur  cr?leii  iliilftp  einen  neuen  KeltlnSB,  EUT 
anderen  einen  neuen  Anfang'  erlinden,  ^'llltklieli  nufgespttrl  und 
ijeseiligt,  IctztcrcB  sojtar  dreimal  in  Ode  III,  Iß;  dann  beson- 
ders auch  Bnlelie.  welche  sieh  am  Ausgaug  des  Gedichtes  nach- 
schleppen lassen,  aatUrlicli  die  Wirkung  des  fjchlnsscs  ver- 
derbend. Ich  flllire  an:  Ode  I,  J4  eine  Strophe,  I,  IC  zwei 
Strophen.  11.  fi  zwei,  den-leiehen  III.  •>  III,  IH  eine,  .lest'lei- 
ehLU  III  Ii  1      I\\  1.    Mit  IV.  i;,  ivu  l'eerlkuni]»  am 

Sl1lIisb4M  ]1u  I  iehl,  hat  es  eine  lie.^nmlere  liewandintss 
(s.  w.  Tl.).  Ausserdem  die  schön  crwalmlc  üde  III,  'Jl,  wo 
Peerlkamp  am  Scbluss  nielit  ivenigcr  als  II  Strophen  cutferLit, 
und  mit  gutem  Grund,  (s.  w.  u.).  Au  vielen  anderen  Stellen 
hat  er  durch  eine  kleinere  Ausscheidung  ivenigsteus  das  Lei- 
den bezeichnet,  ohne  selbst  die  Heilung  bringen  zu  können; 
hier  ist  er  in  hohem  Grade  anregend  und  einladend  zur 
Nachfolge. 
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Ich  inunenieitB  habe  den  Tortheil  gehabt,  nloht  gerade 
(lieser  Anregung  gefolgt,  Bondem  vielmehr  auf  anderem  Wege 

an  diese  UnlcrsniOuing-cn  herangetreten  zu  sein,  namentlich 
vorbercitft  durcii  Ffilseliiinfjeii  auf  dem  Gubiet  der  grieclii- 
sclicu  Literatur,  insliesonileri!  in  der  Tliengonio  des  Hcsiod 
und  in  den  LomcriMulien  Hj-mneo.  Auch  in  den  römiscbeu 
Dichtem  war  ieli  in  verscliiedener  Art  mancherlei  StöningeQ 
begegnet  und  hatte  Erfahrungen  gemacht;  endlich  war  ich  hol 
meinen  metriBchen  UchcrBetziingen,  darunter  auch  horaziBcher 
Oden,  ungleich  mehr  auf  das  VerstiindnifB  des  Zusammen  Ii  an- 
ges  gewiesen  als  liWf  bi'i  di'n  Cniiiiiii'iiliituren  der  Fall  zu 
Bein  pflegt,  die,  w-  dirser  /us:imiLnidiiiii;.- felill,  mit  (.-bitten 
Worten  darüber  f. >rtMeli lüpfen  mh.T  zu  seliweifren  wissen,  in 
welchem  Sinn  F,  A.  Wulf  vini  „  furtlaiifeiideii"  Ciimoientareu 
sprach.  Wliirungcn  dureli  frcniden  Einschub  konnten  da  nielit 
unbemerkt  bleiben.  Ich  kam  also  mit  ganz  neuen  Gcsiehls- 
punklen  und  sehr  bald  zeigte  sich  mir,  dass  Teerlkamp  nicht 
crsi'liüpff,  vielmehr  noch  recht  viel  übrig  gelassen  habe,  So 
erwui'lis  innerhalb  einiger  Jabre  eine  Cesammtauffasflung  und 
eine  reiche  Zahl  einzelner  Ergebnisse,  von  welchen  ich  das 
am  meisten  zur  üand  Liegende  in  meinem  Biieli  ^^linos  zu- 
sammenaf eilte,  anderes  aber,  das  in  hcsondorcni  Zusamnien- 
hanpo  seine  Belcueliluug  ünden  sollte,  für  den  nachfolgenden 
Aeacus  zurllcklegtc.  Wie  Peerlkarap  vom  lloraz  später  zum 
\'crgil  llbcrgegangen,  so  ging  ich  noch  weiter,  indem  ich  so- 
gleich die  ganze  Oieiiter-Lileratur  des  augusteischen  Zcitalt«rs 
ins  Auge  fasate  —  zu  grossem  Vorlbcil  für  meine  IJelchrung, 
aber  vielleicht  zum  Kaditlieil  des  liuehes. 

Hätte  ich  die  geschlossene  Masse  der  immer  noch  Abge- 
neigten im  Auge  geliabt,  so  war  allerdings  die  äusserete  Viir- 
moht  geboten,  ieb  hätte  mich  möglichst  beeclirankcn,  nur  das 
wirklich  Beweisbare,  das  klar  IMenehlendo  berühren  nnd 
alles  üebrige,  was  sich  nur  Ann&herongsweiBc  hestinunen  lüsst, 
ausdrücklich  fernhalten  sollen.  ÄUein  hier  zog  ich  einmal 
das  InferesBe  der  Sache  meiner  eigenen  Sicherheit  vor,  dann 
aber  bestimmte  mich  eine  hcsondere  ßUcksielit.  Ich  ging 
nSmlicb,  wie  derjenige  ausgezeichnete  Fachmann,  der  sieh  mn 
die  correote  Erscheinung  des  Minos  so  verdient  gemacht,  be- 
zeugen kann,  damit  um,  einen  Text  des  Horas  drucken  zu 
loeseii,  in  welehem  die  s&mmtliohen  mit  mehr  oder  weniger 
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Siclierlieit  angenoramenen  liiter|polntiimoii.  nisn  die  ftumme 
Bammtliclier  liicher  s'eliGrig'cr  Fnrurliiiii^roii.  llliiTsiflitlitli  vcr- 
leiclinet  Bein  sollte,  g'ewiss  eine  Arljeit,  ivelclic  allen,  ilie  an 
der  Saelie  Theil  neliiiinii,  wülkoninien  sein  inllsste.  ivelclic  icli 
mir  tlhrigens  aiicli  nocli  yorlielialte.  Diese  Alistdit  lialfe  nun 
aber  zur  Ftil^,  daea  ich  bemüht  sein  musslc  ni(i!>:lichBt  ^Icich- 
luriBsig  midi  üljer  alle  Oden  za  verhreitcn  und  au hxusji reellen, 
ivohei  unvemipidlieh  war,  iasa  nieht  in  allen  I'iülen  auf  gleich 
gulcm  Grunde  gebaut  werden  konnte.  Wer  Angriffe  punkte 
sucht,  konnte  aie  hier  finden,  aber  er  hat  ch  mit  weinem  kri- 
tischen Genriseen  ausnumaelien.  nie  neit  ür  darllber  Tcraaumt 
das  zn  würdigen,  worauf  der  Verfasser  liaiiptsiieMioli  ein  Qe- 
wichl  legt,  iviefem  er  mitforeeber ,  oder  nur  eben  Faitei  iat. 
Teil  bin  hier  vielleicht  niolit  weltklug  zu  Werke  gegangen, 
allein  in  den  Augen  derer,  an  deren  Urlbeil  mir  wahrhaft  ge- 
gclcgen  igt.  glaube  icit  nicht  verloren  zix  haben. 

Das  VcrRflunite  läsHt  sich  nachholen  und  iHi  kiininie  da- 
mit noch  nicht  zu  spat.  Ich  stelle  hier  soL'lim-li  -mldio  Falle 
zusammen,  welche  ich  für  wesentlich  Uber  IVevlliaiii|i  liinaiis- 
gchond  und  in  ihrem  Zusammeuhange  für  enlseheidend  hallo. 

£ine  bedeutende  Stelle  in  der  Frage  der  Interpolationeu 
nimmt  Ode  IV,  6  ein;  Dive,  quem  proles  Niobea  magnae  — . 
Hier  verbleibt  Daeier  die  Ehre  zuerst  emsllielieu  Änstoss  an 
der  Art  des  Furtgangcs  bei  der  achten  Htrophc  genommen  tm 
haliLii.  El-  glauljle  dem  Uebd  abhdfeii  7.u  können,  wenn  er 
die  Udo  (heilte;  i^n  wenignlcnB  vcrBchwand  das  rnerträgliehe, 
das»  der  bisher  mit  Du  angeredete  Gott  V.  29  in  der  dritten 
Person  erscheint;  wichtiger  ist,  dasa  der  Sciduss  bei  Lena 
Agyieu  richtig  erkannt  wurde:  Feeilkamp  Ütat  den  ferneren 
Schritt,  Daciers  franze  zweite  Ode,  d.  h.  Strophe  8—11,  fUr 
FrdKchiing  7.U  erklären;  auch  das  richtig  nud  mizweifclhaff, 
denn  hier  ist  keine  Zeile,  wcldie  iioclisclien  liiLalt  liiiile  und 
sieh  mit  gutem  (iewissen  einem  iliditer  lleinl^^seu  licssi>,  iillen 
erborgt  und  zusainmengcsfoiipell.  Aber  auch  die  erste  Ilülftc 
behielt  des  Anstössigen  und  Verschrobenen  noch  genug,  da 
der  Kritiker  Biefa  darauf  beschiSnkle  Vore  7—10  zu  streiehen, 
wie  er  detra  nach  jener  Aeusaerung  Butbnanns  stets  wachsam 
ist,  wo  In  benachbarten  Strophen  sich  an  derselben  Vergstelle 
dn  Ibihepnnkt  findet.  Aber  auob  die  von  Peerlkamp  versuehte 
Herstellung,  obgleiob  sie  die  Sache  wesentliob  ferdert,  kann 
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noch  durcbauB  nicht  befhedigen.  das  Gedicht  bleibt  Terwoiren 


ml  mhalllos,  es  TCnrrt  sich  weit  vi 


1  Ziel.    Das  wird 


c  II  ic  Sn 

hl  i  i    K     k  D 

erele  hlroplie  isl  unniittiilljar  uiit  utr  aicliciitcii  zu  verbinden, 
diese  beiden  allem  Bind  echt,  das  ist  das  ganze  Gedicht,  nnd 
zwar  ein  Gedicht  ron  oben  Bo  Tiel  Grane  ids  Bedentang. 
Al)er  man  erwape;  von  11  Strophen  nur  zwei  eeht.  9  das 
V,  rk  II  I         I       I  e        1       p-a  7  n  "1  1 

h     1  I      k    [  \  I 

neue  riilscliuiij;-,  Falscliiin^'  iu  /.wi-lltf  J'dIl-uz  -^ilul. 
Daiiacli  mag  man  aliiiiessen,  worauf  wir  auch  nn  andereu 
Stellen  gefasst  sein  dürfen.  In  welchem  Grade  bat  man  hier 
das  einfache  Gedicht  zcrdohnt  nnd  aufgeblasen!  Wir  finden 
in  (Strophe  7  noch  dieselbe  Constniction.  denselben  Vocattv 
in  Klrophi  -  -     -  - 


1  Wu 


1 


IS  I 


'  Fül 


(I  Ki  Ic 

,  und  eben  die  hchluss- 


DauDiac  defcndo  d 


1  \\','] 


'    I  I 

auf  den  'J'ilcl  zu  selzcu.  \ 
blieben  ist. 

tiach  allem  Anschein 
der  sänimtlk-hen  Ode« 
/iveileii  und  diilten  l!i 


üt  1 


1  Bcziip  auf  das  hclucksal  der 


SchtuBsgedioht 
^bten  des 


orllill 


(  1  kn  1  r  !  1  k  t  I  p  1  1  T  cl  d  e 
Htüllc.  WC.  ilas  Ecljle  luilerbiochcii  wird,  allein  das  Wesen  des 
Ktflcks.  und  mil  ilim  sein  Wcrlli  und  seine  Bedeutung,  blieb 
uubc{;ntTeti.  Die  Ode  reduciert  sieh  nach  meiner  Darstellung 
(s.  Mjnos  S.  &»}  gleichfalls  auf  zwei  vieraeihge  ölmphen  von 
Uberraschendei  Abrundnng  und  sehr  geateigerlom  Inhalt.  So 
bekommen  wir  zwei  gleichartige  ^chlussgedicbtc  im  drittes 
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nwi,  eine  nmlore  licwimiltniss  bat  ^.  iv.  u. 
I         kill         1  Ml        K      t  i 

r  d  I      1     !  I        1  ~         i       t,l     11  II  i 

FälEcliung  nicht  versäunit  hat.  daraus  eine  länscre  Ode  zu 
mnohen.  Ein  sehr  deuQicber  Tall  der  Art  ist  Ode  L  3.  das 
schöne  «n  Vergil  bei  aemor  Abreiee  nach  Qnechenland  ge- 
richtete Gedicht  Nnr  die  beiden  ersten  Strophen  aind  echt 
mä  Werk  des  hochstehenden  Dichters,  alles  Uebrige.  8  an- 
geaehickt  angeklebte  Stro])hcn.  das  Machwerk  cinea  Versifica-  • 
tors,  Anch  hier  brauclit  das  Rechte  nur  ansgesproehen  zu 
werden,  os  mnss  andeich  cinlcucl)tcn.  Dae  Stllck  hnt  mit 
dem  Verae:  et  aerrca  antmae  dimidinm  meae,  seinen  bestimm- 
ten Abachlnss.  mit  dem  es  achon  und  znrt  lar.  nichts  kann 
Wer  Meen.  iicBcbvveite  denn  so  eflnzlich  T.ecrcs.  Triviales  I 

IHi  IfL-o  fmicr  noch  Ocwicbt  auf  die  ll.nplclliiu?  v.iii 
Oiie  III.  Vr.  \h-]kta  nmiorum        Die  Opevaliiiii        riiii^  mir 

I       I      (  b  fU  I   I  \ 

dem.  waa  hier  schon  Peerlkamp  sretlian.  habe  ich  die  «cliluss- 
Btrophe  geatrichen  und  dadurch  den  wahren  Schluas  erhalten, 
der  flu  den  Dichter  in  hohem  Qrade  ebaTaktenstia(di  ut,  wie 
er  denn  den  Werth  des  Gedichtet  ansserord entlich  erhöht. 
Wir  finden  hier  die  EiL-cidi^-it  dcF.  Hnrnz  niil  einem  maleri- 
1      Bli  tl  1        II  I       I     I     1,  I     1  1 

I  1     1      i  II  II  1 

gen  Fallen  wiederholt  und  Bosar  von  der  Fiilsohunfc-  und 
Unterschiebung  nachgeahmt  wird.') 

IHeee  vier  FMle  nun  w&nsdiB  ich  besonders  m  den  Vor- 
dergrund zu  stellen,  denn  ieb  darf  mir  niebl  verhehlen,  daaa 

III     I     Ik    I  1  n  I  I     I  I 

Ii  !  I  1      A        1  III 

gl         11        1       II        [II  \l    I  1 

gehung  alles  Andern,  das  mir  clwa  gelungen  sein  koiinlc,  \vili 
ich  nur  noch  ein  Fünftes  der  Aufmerksamkeit  empfehlen. 

Von  besonderem  Interesse  und  in  hohem  Grade  kenn- 
zeiohnend  fUr  den  Charakter  der  Interpolationen  ist,  was  die 

Bpitercn  Ab- 
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Ode  aar  das  Grabmal  des  Ärchjtaa.  1.  S8.  erlitten  bat  Das 

Gedicht  in  seiner  ^ogcnwJlrti^cu  Gestalt  hnt  den  AuBle^m 


und  wie  vc-..lieilt.  oder  waa  sonst.  Sclion  der  alte  Casaubo- 
nus  uriheilte:  de  Archytae  colloquio  turptseimnm  est  oommen- 
tum.  Er  bat  Hecht,  aber  ancli  etwas  Anderes  wird  neb  me 
finden  lasBcn.    Slftlt  hier  zu  Blichen,  blltton  die  Kritiker  vor 


t    a  1  I  1      f  1         ]  k     t  1 

uuB  crnaiicne  Bcuriii  •eafiftti^')  —  eine  venvöcueeiuug,  yiei- 
ober  mau  die  der  beiden  Sdpiooen  in  Ode  IV,  8  an  die  Seite 
zu  stellen  hat,  selbstrerstllndlieh  nur  der  Faiechung  gebSri^. 

UcberdieH  kurii)  einem  krilisphen  Auge  nicht  ent^elien, 
daes  nach  Inhalt  iniil  FiiBtiiiiifr  des  Gedankens  die  Verse  1—20 
von  der  Arl  isiud,  ihtss  Kiuh  inil  Bestimmtheit  sagen  lässt,  sie 
können  in  dieser  Gcstolt  nielit  von  einer  diebtcrischen  Hand 
kommen.  Was  lliat  biet  doijenige  Kritiker,  der  ho  Vielen  als 
ein  böchst  verwegener  eraoheintf  Peerlkamp  entfernte  nur 
V.  19  und  20,  d.  h.  or  war  viel  zu  furchleam,  ihm  entging 
der  Uiiifaiis  des  VerderbnisNCS.  Tin  mieli  iiiebt  m  wieder- 
h<deu,  ums:!  ith  iiior  kurz  Kein.  I)a^l  (Inliclil  liepiimt  tiei 
Vers  21:  Me  quoque  ileve\i  —  e.-  t])ni-lit  ir!;fiiil  ein  Geschei- 
terter, die  Ode,  wenn  mau  sie  mich  so  nennen  will,  ist  die 
Inschiift  eines  Kenotaphiums,  Archylas  hat  mit  ihr  nichts  eu 
Qiun,  den  hat  nur  der  unwiBsende  FHIsober  binzugebnu^t,  tun 
Ihr  ein  neues  Ansehen  zu  geben  und  —  unsere  Eritikei  tu 
necken. 

Als  Beitrag  für  gespaltene  S^pbeu  babe  icb  eine  gebracht, 
welche  vor  vielen  anderen  Beacbtung  verdient,  sofern  ^e  an 


*)  üebor  dlo  Zahl  im  Bandas  und  die  TTiMlidllchbett  der  Zilil; 
bIdb  SebHR,  w«lche  ObrtBent  auch  deswegDn  liSetaBt  beacht<iii<rerlli 
iit,  waii  «ie  du  TarlisadeDBaiD  daa  heliDmntilBoboii,  d.  b.  eoparDici- 
niBcbaa  Wallijatema  im  Ailertbnm  ousaar  Zweifel  stellt. 
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Enhnlkdt  KÜeB  Äetinlictie  Iibertri^  vielleicht  aber  anch  in  dem- 
sellieii  HaasB  Qborzeugcnd  ist,  nSmlioli  in  Ode  I,  IG:  0  matre 
pulohia  —  wo  mit  diesem  ersten  Vers  sogleich  der  zweite  der 
seohaten  Stroplie  zu  Terbioden  ist,  wie  folgt: 

0  matre  ptilchra  flila  pulobrior, 
Oompeeee  roenlem!  me  qooqae  pectoris  — 

siso  eine  Spalfamg  der  Stroplie  naeh  dem  ersten  Verse  und 

ein  Einscbub  von  G  Sfro|ihen.  Zum  GIHpIc  ist  die  Zeile,  mit 
welcher  uinn  in  Stni|(lio  G  dh'  ii1i^-o.-;cliriitt(.aii'  i'iBfe  <Tt;c(zl  hat, 
von  der  groiilii'li-^li-ii  An,  iiii!iii--ii..'<-liliar:  il.islilc  am- 

truiu  exercilus  iiis^nloiiH.    l  iiil  [|ic  lililomli?  Cacsiu-l 

Nur  noch  iji  lluzitihuiig  iiiif  die  Satiren  und  Episteln  Igt 
anfineiksun  zu  machen  auf  die  munteren  epigrammatiBahen 
ScblUsse,  welche  die  Interpolation  -  verklebt  hat.  Ich  ent- 
deckte sie  zuerst  in  Satir.  I,  5,  wo  mit  dem  kurzen  AuBnif: 
credal  luilaeus  Apfllii!   zu  sclilicsHen  ist,  luihu  wie  aber  epit- 

UK;rkei]s\vi.'i'llic  Zi-Cfiiiicit  lir's  iJirlili'iv,  m  wii'  i'iiiu  Schiiiilifit 
seines  iiiuiiteren  lipistülarsfilx  urkeiinen,  eine  Kpiir  ilbrigeus, 
auf  der  mir  ein  Anderer  mit  GlQck  gefolgt  ist.  S.  w.  u.  Hier, 
'  so  wie  aueb  in  den  Epoden,  glaubte  iöh  besonders  znrttckhal- 
tend  sein  zn  müssen,  was  itrh  nicht  licdauro,  denn  fQr  man- 
ches, was  mir  damals  vcrdriclili;-  Kcliicn.  haben  nich  seitdem 
bestiniiutcre  Orlliiilc  ^,UE^,^IlllllL■ll^;l■|■lnni(■n,  ,mi  ilasf  mir  EHictili- 
chee  nachzubringen  bieiljt. 

Das  sind  nun  meistens  Grhiidc  ästlictiscber  Art,  nlleiii  auch 
Bie  haben  ihre  Bedeutung,  ihre  Sicherheit,  ihre  Allgemünheit, 
und  die  ongefnhrten  Ffille  selbst  werden  nahe  bringen,  dass 
es  sich  hier  nicht  etwa  um  lediglich  subjcctiven  Geschmack 
hnndelt.  Nun"  trifft  es  sich  zuweilen,  ja  niclil  seilen,  das^i,  wo 
diese  ilsthetischen  GrUnde  entschieden  lialien,  liintiTdrcüi  sirh 
noch  GrUnde  von  ganz  anderer  Art  finden ,  dii.'  allein  aiiH^-c- 
reicht  haben  wtlrden,  zu  demselben  Ziel  zu  fDlircn.  Es  be- 
gegnen nSmliob  in  verschiedenen  Strophen  desselben  Gedich- 
tes Auffassungen,  ja  ganz  bestimmte  Aeusseningen,  welche  sich 
unTerkennhar  widersprechen,  also  nicht  von  Einer  Hand  kom- 
men können.  Der  Art  ist  s^on  Einiges  bemerkt  worden.  An- 
deres bleibt  vorbehalten;  hier  nur  Eines,  das  uns  in  Ode  1, 12 
entgegonbitt. 


&8 
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In  Strophe  5,  V.  17  heieal  es  von  dem  angreredeten  Va- 
ter der  GCtIor: 

Undo  nil  majuB  geaeratnr  ipBO 

Neo  viget  qnleqnam  Bintilo  mit  socaDdiim, 

Prozimos  illl  tarnen  oocnpaTlt 

pHlIaa  hoDoree  ' — 

Nun  aber  lesen  wir,  wo  die  Fälaolrnng  beginnt,  V.  49,  von 
eben  dioBem  Vater  der  GSlter: 

Genüg  hnmaDaa  potcr  alqnc  cnatos, 

Orto  Salnrno,  tibi  cnra  mtgvä 

CaGsarig  fatia  data:  tu  Eccando 

Cnosnre  rcßDOS. 
Hier  ist  offenbnier  Wiilersprucli  uud  l>L'i(k8  kftiin  iiirlit  von 
Eiimr  Hand  Rciti,  niclit  in  Einem  Gcilivlil  neben  einander  etehn, 
um  so  weniger  uls  oben  uocli  ausdrUcklicb  gesagt  ist,  dau 
Pallas  die  proximos  Louoree  habe,  also  Cäsar  nicht  einmal 
die  dritte  und  vierte  Stelle  haben  Icanu.*)  TJeberdiea  wild 
die  g'Unzc  Sclinnlicit  des  Nec  vigct  quicquam  simile  aiit  eeeon- 
diLiii  diulurcli  \  iTiiii.'lLtet,  ja  wer  Iloriizens  fuiiie  Kuiist  «über 
kennt,  wiiil  iiirlil  i'iiiiuul  das  Gciitis  liunianni'  ]):iW-y  at([vio  cii- 

st;itteLi.  Wem)  aber  das  beweisend  ist,  so  darf  an  dieser  Stelle 
nieht  unborlllirt  bleiben,  was  die  Untersuchungen  des  Uinos 
ergaben,  dass  überall  die  gröbsten  Schmeicheleien,  die  grabe 

Verftötteninp  des  Haclilhabcrs  nicht  dem  Dichter,  sondern  dem 

l':i»i>u  nun  allis  d:L^  i^usjtiiiiui'ii .  iiiul  widcratrehen 
iiiilit  ikr  Znsiinnni'iiiviiLim;;  .su  und  viTsdiiodener 

(Idltide,  SU  ergicbt  sidi,  daas  die  Kunstart  des  lloraz  eine 
viel  andere  ist,  dass  seine  Gedichte  einfacher  und  leichter 
sind,  in  demselben  H&ass  aber  anch  feiner  und  gustreicher, 
dem  Geist  der  alten  Griechen  verwandter.  Hit  der  lihetorik 
späterer  Zeiten,  oder  gradezu  mit  ganz  sinnlosem  Füll-  and 
Ilickwerk  hat  man  uns  aber  von  ihm  ein  ganz  fremdes  Bild 


*)  Der  Widara[inich  ist  acliDD  tob  Battmann  waBrgenatDineii 
wotden ,  der  abar  nichts  dann«  Mgeit,  vtelmstir  sinh  Tergeblieh  ba- 
mübt  Ihn  lo  verlnlchaiL  Aebnllob  sogar  Pserlbamp.  S.  »■  n. 
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gegeben.  Die  Herstellniifr  lag  im  Interesse  dei  Khubk.  der 

Wahrheit. 

.Mit  iiiesGii  ^'nrtcti  iinnc  k'Ii  gorrUiischt.  ein  erneutes  In- 
Tcrcsae  tur  au:  wiciiii-o  iTfi^ri;  iier  Interpolationen  in  den  tö- 
mischeii  uieiituui  zu  ei  wtfKcii.  zuKLeich  aber  aacli  mein  fiQbe- 
res  Bucu.  aui  uessen  iirunu  teil  luribauen  moss.  einem  grösseren 
Leserkreise  xugänglioh  zu  machen.  Die  uftbere  Zusammenstel- 
luDg  dessen,  was  leh  in  den  Leistungen  meines  Vorgllngers, 
so  wie  in  dem  Meimgen  für  nichtig  und  entacheuicnd  halic. 
a  Z     ü  n 


gen.  ueu  Aognlt  nicui  aui  vcnoi'ciic  PuBieii  zu  riciiren.  son- 
dern Tnrkhob  den  Kampf  mit  der  Hauptmacht  anmnehmen. 

Im  Uetingen  wiedeibole  lob.  dass  ich  keineswegs  meine 
Atetbesen  fQr  bleich  sicher  halte,  vor  allem  aber  das  Werk 
der  LmereuchmiiT  nicht  fnr  abeesehloBapn.  Mag  nein,  dass 
ich  hie  und  da  im  Eifer  mi  weit  gcgaii-en  bin,  allein  iHi 
fUrclilc.  ilaüB  icü  oucti  wiederum  nicht  weit  eeiiiiL-  L'eL'ttnircu 
sein  konnte,  uoss  aiso  cucn  die  .'ictieu  unu  .■^enucuternheii. 
welche  ich  m  meinem  Tieigescboltonen  Vorgitnger  bemerken 
mnsste,  aoeb  mir  mm  Vorwurf  gemacht  werden  kann  —  möge 
man  mich  nur  nm  so  weniger  fHr  venregen  halten. 

LJTHi  nun  wojie  nmn  uns  Positive  meines  Boches  nioht 
zu  :.'erii]<.'  miKciunL-en,  iinhiii  rtriiiie  icii  ucBonders.  dass  an 
niciii  weiii^'üii  i'iiiuiici:  die  laiiL-t:  incnt  uinreiohend  gesehStzte 
Kmisi  (ics  iJieEiiers.  der  wiujie  mm  iioue  Kunstwerih  semer 


UrsprUnglichkeit  und  Meisterschaft  an  sich  tragen,  setir  bedeu- 
tend wächst,  dass  wir  ^ne  erhebliche  Zahl  von  Stücken  fin- 
den oder  bekommen,  welche  den  feinsten  Heiz  besitzen,  welche 


I.  Dor  Schwerpunkt. 


voll  sind  der  Beltonsten  6di6n1ie!t,  um  welche  Dichter  alter 

Zeiten  den  unsng'ett  beneiden  können.   Ich  will  hier  dns  Ein- 
Sielne  nielit  aiifmiUlcii,  inn  so  iveuijrpr  alw  cb  sich  nocli  lyird 
cnveiteni  Iüssl'h  iii  J'nl^-e  ciiilt  Kntik,  wuli'lit  jcivisneiitheile  I 
uocli  mif  atiil(;ivu  jil.s  rem  iHillLohsclieii  (a-iiiiilon  ticriilLt. 

Nun  erfolftt  iibtr  aiicli  die  'W  ci1  Ii  Steigerung  (Ich  Dichten 
nach  einer  begtininiteii  liichtung  hm.  Eh  ist  nfimlich  zu  be- 
merken, dass  alle  gcinngcnen  Bemflhungon  der  hQhcren  Knbk 
dann  zusammentreireti,  le  mehr  und  mehr  die  Kflrze  und 
Knappheit,  ifh  hüIic  {rosnfrt  ..(ins  Kiiok|ip!iiIo''  ilor  borazischen 
Poewe  herauKy.usti'lloii.  Diu  l  iilsi'liuii^'  lial  rhi'lorisi'he  Ureile.  ge- 
h&ufles  unfrcli(inf;i'H  lit'nvi'rl;  iiiii!  IlluTtncbciicn.  ])ruiikciideii, 
pomphaften  Ausdruck.  Der  Chiiraktcr  doa  Dit-hlors  wird  nnn 
dadurch  iilli?rdiiit:n  crliclilicli  und  iveBen(ln,')i  vi^rundert,  er  ge- 
winnt an  Siiii])lint;tt  und  Unw-Iiiild,  er  trennt  sich  je  mehr 
und  mehr  nlj  l  oii  den  Autoren  der  spateren  LatinitJlt,  der  Ab- 
KtniKl  dcN  <.'niiloiir]i  und  sitbornen  Alters  tritt  bestimmter  her- 
vi)r.  lior.ii^  wn  d  dein  Catoll  ähnlicher,  setzt  aber  an  die  Stelle 
\un  di.-'seii  ^-('ii::iler  Derbheit  mehr  Feinheit  und  durchgebil- 
dete KliusI. 

leb  scliliessc  damit,  dass  ich  mir  bcrvor/uhelieii  erlaube, 
worin  meine  Bestrebung  sich  von  denen  der  \  nr^'iliiger,  1 
mentbcb  auch  des  so  Im  cb  verdienten  Peerlkaiij|),  iiiitcrscheidel. 
DicKcIlieu  sind  iiielir  nciriifiv  verrnlireii.  ii!<iein  nie  aussimdcr  | 
tcn.  w.iri  nnstüssip-  ^■i-s<'liieii  i.ilcr  ^vai^  ^»r  7.11  veil  von  der 
Wurde  de»  llielilcrs  cndViiit  Idioli.  iv;is  si-iiier  unwürdig 
war.  Aber  auf  Molelic  Weise  war  diT  Dichter  noch  nicht  wie- 
deiriuj,'cwiiiiicii.  Ich  da{,'efreii  liabe  eben  dies  mir  stets  2ur 
Aufjialie  e'eniaclil,  so  dnss  n-h  mich  nicht  eher  beruhigen  kimnte 
und  niebt  eher  fslillsland  zu  machen  war,  als  wirkbeh  die  Kri- 
tik etwas  ergal)  das  den  Hiirai  würdig  erschien.  Hicnach 
muBstc  stets  das  Ganze  des  GedicLles  ms  Auge  grofaBst  wer 
den  und  der  (ienius  des  Dieliler»  teilend  sein;  das  Verfahren 
wurde  dadurch  zugleich  em  mehr  positives  und  productives. 
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Danut  sogleich  anscliaulich  werde,  ivie  sclir  der  ivalire 
HorOE  aich  roD  dem  Terfulsuhtcn  uiitcrselioidul.  t^tcllo  il'U  hior 
(Uq  erwähnten  lyriBchen  btUuke,  auf  die  es  ganz  bcBonders 
ankommt,  flir  den  Leser  zusammen;  er  Usae  dieselben  niib&- 
fangcn  auf  sich  wirken  und  frage  sieb,  ob  das  mdit  vollnicli- 
tigen  Gehalt.  g1cichnii)8sig:cn  Stil  und  volle  küiulIengclLe  Ab- 
rimdnng  nii  kicIi  ti-.ii.-e.  l;.if.-cnB<.'liafton.  welche  durch  blosses 
AviBScliciden  iiu>  Iküii  ii  cvivui  liscii  kimiien,  wenn  sie  nicht  iii- 
sprUnglich  vorli^uniL'u  WiiVL'ii.  Ich  ersetze  la  solcher  Art 
wohl  auch  am  besten,  «'iis  dureh  die  unvermeidliche  Zer- 
streuung m  meinem  Buch  au  Znsammenwkimg  verloren  ge- 
gangen iet. 

Ode  I,  I,  vergl.  Minos  298. 

Sunt  qaos  carriculo  pnivcrem  Olympioum 

CoIlegisEC  juvnt,  mctnque  fcrvidis 

Fjyitata  rotis  palmaqnc  nubilia 

Terrsram  dominoa  evchit  ad  dcos. 

Hnno  sl  mobiUnm  tnrba  Qnirilinm 
Certat  tergemiDts  tollere  honuribus, 
niiuu  et  proprio  eondidit  horreo 
Qnidqald  de  Lyblola  Tsrritur  Biels. 

Holtos  castTk  Javant  et  lltoo  tobae 
PermixtuB  somloB  .bellaqne  matrlbns 
Detestato,  maneb  sab  love  filgido 
Venator  ttueras  ccnjng^s  Immsmor. 


.MO  (loccuriim  heuerac  tivaemia  ftvntinin 
öctcrounc  popuio.  ei  uequo  tlbias 
LuterpD  uobiuct.  ncc  Polvh/mnia 
Lesbonm  refugit  tendere  barblton. 

I,  ä  lautet  nncb  mc^mcr  cmfacben  Horatellung.  d.  h. 
üer  Ansciii'KiiiiiK  iier  aiigciieftcten  Gemeinplätze  in 
nur  i->rriipiioii,  luiiinii-iir  in  amen  zwei.  Wie  folgt: 


Debes  Verf^llom,  fialbas  AUlola 

Beddu  incDlnmepi  pieDor 

Et  tenei  aaimae  dimidiam  meae. 

Das  Schlosegcdiclit  des  zweiten  Buches:  Non  uuritata  — 
b catcht  HUB  dcasen  beiden  ersten  Strophen  (e.  Hinoa,  und  wei- 
ter unten);  dem  entspreohend  lautet  das  hergeBtoUla  SchlnsB- 
gedieht  des  dritten  Buchea: 

Öde  III,  ;iO. 
Ezegi  moDDmeDtDiii  aero  porcunius, 
Qdod  noD  imber  edox,  non  aqaila  impotOQB 
Possit  diniere  ant  inBumerabllis 
Annomm  Milte  et  foga  temporom. 

KoD  omnb  modsr,  msItBqae  pars  met 
TEtablt  Libltinam:  nsqno  ego  paatera 
Creacan  lande  recena,  dum  Capitoliam 
Seandet  cum  taoito  virgine  ponllf^. 

Und  dessen  ÄualogoD  im  vierten  Buch: 
Ode  IV.  6. 
ein,  quem  probs  Niobea  magnae 
TlDdloem  Unguae  TIQosqne  laptor 
Senüt  et  Trojas  prope  Tiotor  altae 
Phthins  Achilles, 
Doctor  argatae  fidiean  Thaliae, 
Pboebe,  qoi  Xautho  lavia  amne  crines, 
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DMDlae  defsnd«  decos  Camenae 
Levis  AktIsdI 

Odo  III,  C. 
Di-liuln  mnjuiiim  iiumorilus  luus, 
Rumäne,  äimea  tcmpla  refcceris 
Acdcbquc  lall  eilt  es  dcorutn  et 
Focda  nigro  simulacra  fumo. 

Dia  te  minorem  qaod  gede,  imperas. 
niae  omne  prinolpinm,  hno  refer  exitnnt: 
Di  maltft  negleotJ  dedemut 
Ifespetlae  mala  loclaoRae. 

Feoanda  onlpae  aeenift  noptiaa 
Primam  iuqniDRveTe  et  gcnaa  et  domo»; 
Hoc  fAnte  derirats  clades 
In  patriam  papuluniqae  Bnzlt 

HotBB  docori  gandct  loDieoa 
A  matre  virgo  et  fingltar  artibuB 

De  teuero  mediti^nr  ongal 

tSox  jonioree  qaaerit  adnltoros 
Inter  mariti  vIdo,  neque  eligit 
Coi  donet  latennlaaa  raptim 
Qaadia  lomialbas  remptiB; 

Non  bis  jnTsntnB  orta  pareotibas 
loTecK  aeqaor  sangnioe  Panico, 
Pyirbnmqno  et  iagcatcn  rccidit 
Antloohmn  Hannibalernqnc  diram. 

Sed  rnsdcoraDi  masculik  niilitum 
Prolea,  Sabellis  docta  ligonibiia 
7eT8are  glebae  et  ECvcrao 
Hntris  ad  arbitrinm  recisos 

Poitara  ftaates,  sal  abi  tDonüum 
Mntaret  nmbraa  et  jaga  demeret 
Bobna  faUgatla,  amlcum 
Tempos  agens  alMante  cnTru. 


C4 


IL  Die  ecbten  Odan  deB  Horai. 


Die  cdclc  Siniplicitnt  horaziBsher  Oden  im  Gegensalz  za 
ponipbaftcn  uu(E  trivialen  AuhlbigaelD  ermewe  man  u.  A.  aus 
Folgendem:  ' 

n,  8. 

Aeqnam  memento  rcbua  ia  arduis 

Sflrvare  menten,  aoa  eecae  in  boals 
Ab  iasolcnti  tcmpcrittam 
r,nDlitii»,  morituro  Dclli, 

Seu  moeBtDB  omni  (emporo  rixorlB, 
8eo  ts  in  remoto  gramine  per  dies 
FestoB  rGoUoRlnm  bearla 
Interiore  nota  Faleini. 

Qua  pinnE  ingens  atbaqno  populuE 
Umbram  bospitatcm  consociare  timaut 
Ramis  et  obliquo  laborat 
Lympha  fugax  trepidue  rlro, 

Hac  tIur  «t  nngnaata  et  nlninm  breTei 
Plores  amoGuae  fem  jnba  roaae, 
Dom  res  et  aetaa  et  soronin 
Flla  tzinm  patloDEni  &tn> 

n,  7. 

0  saepe  mecum  tenipiis  ia  uttioitun 
Dcducte  Bruto  milUiae  duue, 
Quis  (e  rcdoaarit  Q.uiritcm 
DIb  patriia  Italoqae  coelo, 

Pompe!  meornm  prime  sodalinml 
Com  qao  morantem  ssepe  diem  mero 
Fragt  coronalOB  uitenteB 
Malobatbro  Sjrio  caplIloB. 

Teonm  Pbilippoa  et  celerem  fugam 
Sensi  rclkta  uou  beno  pnmiula, 
Cum  fracta  virtus  et  minaoes 
Turpt  hOluEu  ttliBcru  meutu. 

Öed  mo  per  liostea  Mercurius  eeler 
DcQBo  pnTeutem  GQGtnlit  ucre; 
Te  rurauB  in  bellum  reiorbens 
TJoda  fretis  tnlit  seBlnosis. 


II.  Der  echte  Ilorai. 


Ergo  obligatam  reddo  lori  dapcm 
Longaqne  fessum  luililia  Ma& 
Depone  tah  laoni  mea,  aec 
Force  oaäle  tibi  deatinftÜB. 

II,  13. 


llo^picls;  ille  rciicun  Cukbu 


lit  qaidqoid  niquom  concJpitnr  nefas 
Tr&ctsTit,  Bgro  qui  Btatnit  meo 
Te  triste  llgnoiu,  te  oadacnm 
Id  domini  capab  Immerends. 

Quam  paenc  forrae  regna  FroserplDfte 
Et  juilicaiiteia  ridimas  Aeacnm 
Sedesqiie  discretas  piomm  et 
Aooliis  Qdibus  queren  tem 

Sapptio  pnellis  do  popalaribue, 
Et  10  Gonantem  pleniae  anreo, 
Alcaee,  pleotro  dura  oarle, 
Dura  fugae  mala,  dnra  belli. 

Ich  halte  eins  fOr  •Stücke,  wciclic  sich  dem  an  die  Seit« 
stellen,  in  «■elclicui  eine  luterpuUiliim  iiniiuY-lifli  w;ir,  eins  nlsii 
als  Miii.s^i-tal)  fieltoii  aiii  l,  ich  iiifjiiic  Od,  III. 'J;  Doiici'  {rviitim 
eraiii  litii. 

Dam  aucli  die  Kpiatcln  ivesenllii-U  verändert  ivorden  sind 
und  iliren  ursprünsliclien  Tun  uinfcljUsst  haben,  eracho  man 
roil&idg  suB  Folgendem: 

Epist.  1,  5. 
Si  poteB  ÄroUaoiB  convira  rconmbere  leetls 
Nee  modlea  oenare  timea  oIub  omne  patella, 
Sapreuo  te  aole  domi,  Torquato,  manebo. 
Mitte  leroB  spea  et  certannna  di?itiBmm 
Et  caoBBDi  MoBcbi:  craa  oato  Caesare  featoa 
Dat  TeuiHm  somnnmqoe  dlea;  impnaa  licebH 
Aeatiram  Bermoua  benigao  tendera  Dootem. 
Haec  «go  procarare  et  idonma  impeior  et  nou 
iDTitDB,  ne  tnrpe  toral,  ne  aordida  mappa 
GBUPPE,  *ucus.  5 


□ad  ntmij  -.ins.  mcmüui  diiü.nc  courivia  capruc. 
Tu  quolus  eüüe  celis  rescnlie  et  rebuB  omiMis 
Alrift  BecvaDtem  poeHco  falle  olienKm. 

So  gab  icti  das  StUok  Im  Minog;  loh  warde  in  der  eingOBclila. 
genen  Bictitimg  noch  ein  Ferneres  thnn  rnftssen. 
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DRITTES  BUCH. 


Hnud  mlbi  daero, 
Cum  tea  Ipm  Feret. 


GEGNEB. 


Dass  man  Peerlbamp  mit  aohnaohen  Orttndea  entgegen 
getreten  sei,  hat  sehen  Melneke  auagesprachen,  er  sagte 
futilissimis  nti<mibiu;_  aber  Tielleioht  mir  mit  besseren. 
Es  ist  jetzt  an  der  Zeit  auch  mit  denen  zu  verliandcln,  nclclie 
in  irgend  einer  Art  Einwendungen  gegen  moine  Anfrng8ung 
und  lict'rllndung  gemaolit  liaben.  Was  mir  bckiiniit  gewor- 
den, kann  freilich  nicht  sehr  dazu  auffordern,  und  das  boreila 
Gesagte  würde  hier  meistens  ausreichen.  In  Beziehung  auf 
einige  dieser  Eutgegnuiigeu  ivnre  nm  besten  mit  dem  oft,  aber 
immer  nur  zur  Hillfte  cltierten  Verse  desTerentianus  Uanrue 
in  dessen  liljor  <io  syllahis  et  melria  zu  antworten:  Pro  captu 
Icctoris  hahent  mn  fata  [tbelli;  jn  es  gicbt  sogar  deren,  auf 
weleLe  passl.  ivas  I'etroniua  hei  Holberg  (im  Jacob  von  Ty- 
bne)  sagt:  „Wie  niemals  ein  EleidungastUck  von  einem  Sehnm- 
der  gerühmt  wird,  der  es  nicht  sellwt  gemacht  hat,  so  — ° 
u.  B.  w.  In  nicht  wenigen  Fallen  aber  wird  man  erinnert  an 
den  schCnen  Ausspruch  Wielands: 

In  WiMeniclialt  und  ZniiBt  «ich  neue  Bihnen  breeban, 
Heiut  jn  ein  'WupenoMt  gelehrter  Weipen  ateohen. 

Und  in  Deutschland  ist  bekanntlieh  dies  Märtyrerthtim  beson- 
ders gross  und  verhroilel.  Einmal  aucli  mag  die  reriite  Ant- 
wort mit  Mnrliiil  ku  {jfbcu  s(?in:  Friju;;  Imec  stigiiiate  iion  iiieo 
notanda  est. 

Aber  es  kann  komuieii,  dass  gerade  starke  und  seihst 
plnmpe  Angriffe  weiterhin  Werth  erhalten,  denn  wenn  später 
die  Dinge  (dch  andern,  das  so  lebhaft  BekAmpfte  dennoeh 
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durchdriiigt  und  alBdaiin  Viele  thun,  ftls  ob "Bicli  das  Alles  von 
sclbKl  verstünde  iind  nls  nb  sie  es  nie  nnilers  gewollt  und  ge- 
iviiKct:   <l!iiin  ist  is  piit  Zl'u-cü         (iefrculhtils  zu  hüben — 

[i-li  cilaiiljc  mir  UiKb  :iny.iiasii1i.'n,  ivli-  selir  ein  Autor, 
zumal  der  Vürfiissui-  L'iiLi.'N  grossen  und  knstKpieligcn  liuclics, 
seinen  Beurtheilem  gegenüber  oft  im  Nacbtheil  ist,  wenn  diese 
Bich  sogldch  in  weitverbreiteten  Journalen,  oder  auch  in  Vor- 
reden von  Kehulaiis^tilicn  remcbmen  lassen;  er  ist  eben  ansser 
SlüTiili'  /M  ili'usi'lbi'ii  Lesern  7.u  spreeben,  die  Vertheidigung 
knnii  liiiu  .\[i-rilV  iiiilit  folf:pn,  der  Eintritt-in  die  Welt  wird 
iliiii  crsi'hui'ri .  «t  im  letzteren  Fall  sogar  vor  ein  gaiiE 
fiilschi's  F.,nuu  f.-.'/iif:<'u. 

Sieherli.'li  isl  nur  ein  kleiner  Tlieil  dessen  m  meiner 
Keuiiluii^s  t.-el;inirt,  ivüh  über  uuil  f;f'i,-en  mdn  liueli  peselirie- 
ben  iviirili'ii,  iilt  nur  ilimn,  wenn  die  Verfii¥i*er  die  Fieuüd- 
lifliki'it  liiillcn,  i'A  mir  /iizuprudi'u;  deminHi  kilnu  ieli  nnrh 
dies  iiirlil  1  i)lisN"iiidi^-  licrlli'ksii  lili^rcn,  siHukrii  bcrifbriinkc  niicli 

dem,  wits  allfienieinero  f  ;esii-hls]innkte  diirbietet  und  was  kean- 
zeieliiiend  ist  llir  die  lieivcisfldiruuf-  der  Oeffiier. 

Obenan  cnvfdinc  ieli  liier  wobl  Diiderleius,  desselben, 
diu'  Sil  viel  ^Vusr.tii'buung:  meiner  Arbeit  über  die  riiiniselie 
Elegie  hat  zu  Theil  werden  lassen.  In  einer  Zeitaehrift  von 
1800  8.  385*)  flnden  wir  seinen  Aufsat«:  „ZuHoratius".  Der 
Kritiker  spricht  sich  daiin  besonders  gegen  meine  Ansicht  über 
Ode  I,  it  ntiü.  tvelelic  ieh  iinnilicli  mit  zwei  Strophen  nbscblie»se, 
Bo  diiss  sie  eine  Art  vim  \'iilivliilel  liei  der  Abreise  Vergil»  wird. 

KU  iIiUL  riiiuiu;  .Aii^'sr  uiji  ili  ii  l'nuud-.  Allein  gerade  diese 
Angst  utn  den  Freund  ist  es,  ivus  ieli  in  dem  Folgendeu  ver- 
misse, denn  hier  ist  durchaus  nicht  mehr  von  Vergil  die  Kede, 
aueh  niebt  von  einer  besonderen  Besorgniss  des  Dichters,  die- 
»er  vielmehr  ergebt  sich  in  Allgem«nheiten  Ober  die  Verwe- 
genheit des  Menseben,  welcher  mit  den  Elementen  streite,  sieb 
auf  das  Meer  wage.  Wie  aber  wobl  anders  sollte  Vergil  uaeh 


*)  Ich  weif*  >1b  nicht  aShti  in  heiaicfaiieii ,  äa  die  mir  rotn  Te^ 
fuier  ültsnuidtcD  Dractbogen  keine  Angabe  lr*g«n. 
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Athen  kommen,  ab  zu  Wasser  und  auf  einem  Scbff?  Und 

hat  nicht  eben  Hornz  fflr  ihn  die  Diosknren  um  ftünBHg'e  Fahrt 
-niif:i.'flehi !  Wpr  »ielit  iiiflit.  iines  die  ai'lit  nac'lirol^'eiiiieii  Stni- 


und  iiipht  von  ciuem  Dithtcr  kommen  köimonl  Ich  bemerke 
nneh.  dass  man  wohi  aen  Eingang  vom  Allgemeinen  zom  Bo- 
Bondemt  mnunt^  aber  niemals  nmgekehrt^  wie  hier  der  geehrte 
Kritiker  will. 

Aiihlrlir  lilK'r  Odv  ],  -Jfi.  Aiv  Ardivi:i<„,h.,  luil:  es  ist  ein  Iiereits 
b,.i  dvv  fliil.,l.>-,-ii-\(.isinuiiihLiiL'  /u  ICrbii-cii  im  .Itihr  1M51 


0  mm 

entspriclit  sein  Vcrlahrcu.  leh  helie  nur  ,lie  Worte  heraus: 
-Was  mcut  zusammenlaugl,  uaa  ihui  am  uestensich  zu  trennen; 
wenn  Bidi  ein  goidi scher  Knoten  mchc  losen  ifisBi.  mnss  er 
zerhauen  werden,  wie  aueh  der  weise  Saiomo  in  einem  de- 
speraten Faiie  dachte.  Es  sina  Kwei  Terschieuene  Gedichte, 
durch  ein  Verschen  der  Abschreiber  in  eines  vereinigt.  Das 
erste  derselben  reicht  Iiis  V.  IG.  Et  calcaiida  scmel  ria  leti, 
und  würde  nach  modemer  Sitte  die  Ueberschrifi  führen:  .Ge- 
nanken  am  urabe  ues  Arcnyias.-  —  „Mii  v.  li:  Dam 
alios  Funae  beginnt  das  zweite  Gedieht:  Eine  Phantasie 
des  Dichters  anf  Anlass  einer  Uberstandenen  Le- 
ben sffe  fahr. 

Es  Ijpdtlrfen  diese,  oliiieliin  niclit  t-eircii  mich  geriohtelen 
M       l^        W  i  1  I      1  1      1   I  nreohend 

1111        I  I        M         I      de  Ode  ge- 

äussert liabe.  Aller  sie  fordern  zu  allgemeiner  Bemerkung 
auf.  Erstlich  mues  loh  das  Fmcip  vom  gordischen  Knoten 
als  ein  dnrohans  uaknbsolies  anfechten,  denn  es  liegt  ebenso 
wenijt  die  hothwcndigkcit  als  die  Mopliehkeit  vor.  dass  jedes 
Ii  I    I        1     k    k     I  1       II        I        I    ]  I 

1  1      I  I    1  I  1 

]  I  il  I  1  III  llt 

b  b  II  1  1  1  \  h  1  U  h  1  1  d 
Gedichte  zusammeniretloasen  sein  sollen,  ohne  dass  Kritiker 
m  alter  Zeit  und  Conunentatoren  daa  ii^end  gemerkt  hStten 
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dies  und  andoi'ee  ist  Tiel  verlangt  —  und  nun  liabe  lOh  BOgn 
nnchgewieBen ,  es  sei  bier  eine  arge  Verwechaeliing,  nSrnhob 
vcin  Arelivtns  mit  Aroliiniedefl,  wie  dies  niaunermelir  dem  Ho- 
niz  zur  Lu^l  i;alegt  werden  darf.  Was  also  wird  mit  saldier 
Art  (Irr  hritik  gewonneD  ond  enteptiobt  sie  dem  geaobteten 

Ich  golie  Uber  emeiii  zweiten  Knfiker,  gleichfalls  in 
Bczuj,-  auf  ditB«  ArflivlasDilc.  Er  ist  mil  meiner  Zurechtlepuiig 
iiiclil  einver8taii(leii  und  vei'Buclit  eine  andere:  Dr.  Heller, 
IUI  Pbilalogus  I80O,  T31  hat  dun  Mut,  cb  noch  einmal  mit 
einer  Emendation  zu  versuclien:  judice  me  st&tt  judiee  fe: 
damit  soll  Allem  §peliolfen  sein.  Aber  es  bedarf  einer  grossen, 
und  weilläufdgen  Beredtsanikeit.  um  das  Bclieinbar  zu  macben. 
In  der  !Uat.  wenn  die  Heilung  nsilie  liifre.  batle  man  sie 
ivolil  IfiiiKsl  ^■(■liiudi'ii:  ilifse  \t!rliHis<'liuiiB  slelll  »idi  aber 
vieliiielir  als  iiniiiii:.'lii-li  dar  1111  Ansosiclit  der  kntiBohen 
IlerauH{;i^'>|^>'  nud  C<iiiiiiie!i(ati<ri.'ii  und  bei  der  stets  fUr  Horaz 
beslclicndcn  Iradilion  der  Auslegung:  es  ist  dagegen  dasselbe 
zu  Bugeii.  wie  cugen  l.  A  Wolfs  \crilnderung  des  Me  in  Te 
in  Ode  1.  l.  \.  2:).  die  iiieiiin]»  /ustimmmig  bat  finden  kön- 
nen. Aber  aiieli  111  sciiit.r  Aiisflllinin^-  entliült  der  Aufsatz 
eine  Reilienfelg-e  d.s  ]li>rri'riii!liclii.ii.  Di-r  liilialt  des  G.iiiwn 
soll  naeh  Heller  sein:  .D:e  ^oi'leinvaiidfiuu';''.  lickiimpll  von 
dem  Epicureer  Horan,  welclior  ihr  gegenüber  den  Untergang 
beklagtl  Dabei  erkennt  der  Kritiker  an,  worauf  leb  aufmerk- 
sam gemacbt  batte,  dasB  der  mensor  areoae  sieb  auf  Archi- 
nicdes  bezielie,  wcleher  liier  mit  Arehvias  vorwecliselt  wird  — 
ah»  hätte  doch  Uuv:v/.  dü^w;  VcrHoi  liselimi;- vei-srhiild.^11  Dazu 
m  Ikl  1      m  i  s  I         I    [      \   1  1  Hl  nen 

1  1  lui  h  1      1    j  1       11  1     1  1)1  ivar 

Biehcrlith  nithf  mite  rias neu  hatte  zu  uberlielcni  und  henor- 
zubcben.  Lud  die  Grllude^'  „^Varum  sollte  an  einer  Stelle 
der  KUsIc,  wo  cm  Matrose  Schiffbrueb  leiden  konnte,  niobt 
aueb  einmal  cinPhilngoph  gescheitert  sein  kQnnen?" 
wurllich  und  Ijik-Ii stabil rli  llcücrs  'Worte!  Sloglich  allerdings, 
über  will  man  Mnj^ln'likeiti'n.  oilcr  vieluiehr  die  blosse  Ab- 
weisung der  I  iinioiilichkeit,  fllr  Hewcis  nebmenl  Das 
ladet  nicht  ein,  dem  Kritiker  weiter  in  seinen  Phantasien  und 
labjrintbischcn  Gängen  zu  folgen:  derselbe  braucht  ausser 
dem  Aichytas  noch  einen  anderen  unbekaimten  Fytbogoreer, 
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welcher  eben  spncht.  utiil  m  Slmuk  UeHsen  goll  Horxz  die 
prtbagore  lache  Seelen  wände  runi;  liekiinipfen!  Slatt  alles  an- 
deren hier  nur  noch  die  Bemurknn;.-.  d^is«  m  dorn  ilerum  Orcn 
nur  liaa  erste  Viurt  sieh  au!  die  ^i'i-ii'inv;iiidi'niii:.'  be/.ii'licn 
konnte,  wiibtoud  der  Orous  doret'llii^n  ividerspruht .  doiin  mo 
Dimmt  ia  vielmehr  ein  Fortleben  in  wechselnden  irdischen 
Oeatalten  an.  Man  urtheile  nnn,  ob  hiednroh  meine  Ansiaht 
enehtuteit  worden. 

Einem  Kritiker  anderen  Kalibers  bepegne  ich  in  Fried- 
rich Marlin.*)  Derselbf.  wfit  her  srlicm  fdllier  Treffliches  zur 
ller.steihmir  des  wahren  ilaraz  -.■iiefnii,  mint  riorin  fi>rt  in 
dem  Pregriiiiim  des  l'n.sciici-  Gvuiiuimuuik  imi  LSiill.  Wils 
mich  und  mein  liueli  anlangt,  so  nllntichl  er  iii  der  Epode 
Beatus  ille  —  uoeh  die  von  der  Jagd  handelnden  [atrophen, -ge- 
gen welche  ich  Bedenken  hatte,  beizubehalten,  denn  der  Spre- 
chende habe  oben  den  fenerator  ausgezogen  und  wolle  ganz 
als  rusticns,  wir  ivtlrdcn  »airen  ii!s  , RiiteririitBliesif/.cr "  er- 
!-chcinon,  aitccticrc  üIso  iiiich  die  JatTdiiassiim  —  ich  habe  schon 

mg  ich  ahfTcncijrt  bm.  hieiein  mich  zu  flipcn:  hatte  i<ih  diich 
auch  schon  im  Miuos  mieli  selir  viireichtig  ausgedruckt:  „Ich 
halte  fUr  muglieh,  dass  noch  andere  \ersc  ciiigescboben  Bcm 
kennten,  wiewobl  ich  Anstand  nobmo.  sie  bestimmt  zu  bcKCieh- 
nen."   Andere«  wieder  sprichl  hier  für  mich.  s.  w.  u. 

Und  80  bm  lOh  denn  auch  erfreut,  wenn  doi-  ■;e.''ehiit7.te 
Kntaker  nur  in  einer  Sache  beistimmt,  auf  welche  ich  cm  Ce- 
wicht  lege.  Es  handelt  sieh  um  die  fünlte  Epode.  Afartin 
bat  Über  die  von  Nauck  bemerkte  strophische  Gliederung  ge- 
sprochen (em  Thema,  das  wir  uns  vorbehalten)  desgleichen 
Uber  Haupts  glückliche  Emendation  veuena  maga  uon  und 
Scheibes  maga  num  —  und  fährt  fort:  „Its  cum  omnia  iu 
hoo  cumine  rccte  se  habere  i  idcantur.  discedere  jam  mihi 
ad  rehqna  liccrcl.  nisi  pcdeni  rctincrct  haesitatio  gisviBsima. 
Totnm  enim  hoc  epodum  Gruppius  |>.  271  55-  ab  Horatio  ab- 
judictü  et  tnbuit  Interpol aton ;  atque  ego,  licet  mihi  Horatius 
non  is  Bit  poeta  quam  Gnippio,  tarnen  tanlo  facilins  ad  ejus 


*}  VenlarbcD  sm  14.  April  I8TD,  im  73.  Jibr  Allen,  Ich 

baklag«,  üm  et  GegeDwIrtigaB  aiclit  mehr  «riebt; 
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scntentiam  acposei.  cum  jam  ipai  mibi  nonnihil  guspicionu  n»- 

lum  CBKct.    DismiEmnia  est  qiiae  lepatur  ejus  disputatio.  cujus 
1  ift]4-\\M        fdl  k 

^vii!  imIi.  ^i-iu'l,[.  ibiliri  ui,.  i,-,„-k,-ii.  mistr.s.i;:  ini 
I  I   1     1       I  I     1  1         1      )  I 

Hin  11       1  i 

nie  fclilcudeu  Bezug  auf  pcrauuliubc  \  erlinlini.'^b^ü.'  Kon  rc- 
petam  quB  argumenta  qnae  apud  ipaum  Ic^autur:  mca  qune- 
ilam  breviter  proferom  partim  sane  eadcm  a,U\üa  illius.  Cum 
hoc  eajmen  praccederc  nciK^e  sit  septimu  dccimo.  mirum  est 
quud  in  huc  nulla  ilhus  ncque  rei  ülo  üescnptae  ineal  memo- 
na,  Biel  eo  relcrro  velia  V,  49:  iibi  liospitale  pectus  et 


Bigiiifiiii 


liiiri 

Ii  vorl.il  V.  «i 

1       I  ikT 


VV.  r<--pi.-iunl. 

Idj  bi^dauru.  üidit  iliii  L-aiizc  in  uiiaerei-  Siiclie  Lüi'hst  be- 
aobleoBwertbo  Argumentation  hieliereetzen  zu  komien  und  be- 
richte nur  anszugsweise,  dsss  »ich  Martin  das  Ganze  miklu 

un.I  v..nvnrTcn  finde!.  Sfan  wiinilere  s[.-li .  ^\nsB  der  Knabe. 
III  ]  1  I    1    It  mchta 

\\i'iiii-v  -^u  iliiii   kiiiiLiiicii.  iiJJUi  iiirlii,  ..II  er  ;;u1)unden 

B  )  t  II  i  \  41  1  1  I  1  1  otioea 
ciedidit  lücapahB  Lt  omne  Tioinum  oppidum,  da  der  Voi^ang 
auf  dem  Esqudm  geschehe,  V.  100.  Dieser  AhbIobb  lasse  sieh 
entfernen  durch  Streieluing  von  V.  41— 4fi  und  wicdenmi  V.  77 
b  s  82    AI      i     K  t  k         k  1      \     1  !a 

wi    I  e   c       II  I  III  M  Ii 

des  flt  dl          1        i   I  III  i 

in  zweiter  Hand  i.iter|»ii;trt  uordeii.  Er  lie.'.ift  sich  daliei 
auf  meinen  Vorgang:  Ätquc  in  Horatu  tannimbuB  lutorpola- 
ttonum  quosdam  esse  aetates.  ut  non  rar«  nlia  alii  sn- 
pcrrcniat.  Hntiti  demnnstravit  GnippiuB.  Ich  neecptirc  diese 
W<nli.Tlllli.uiiL'  d.'w  vnii  mir  Begonneneu  daiikUar  und  werde 
im  \iil!iiir  'U-y  L-i.-ciuvilrtigon  Sohrift  noch  viel  Iii  di  lldc-eii- 
Ik'II  iiiihoii  ~<>lr]K'  do])[ielten  Interpolationen,  •■•k-r  du-  hüL-t- 
poluTKin  dcM  1  iiTiTi'eacliQboncn.  nachzuweiBCn.  doun  das  i'lia- 
nomen  zeigt  sich  m  sehr  viel  weiterem  Umfange  und  zugleich 
mit  noch  viel  deuthehcren  Zeichen  als  mir  damals  bekannt  war. 
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ai  dritten  siropne  negiimen  soii.  Offenoar  war  aecec 
em  Wege  zu  finaen,  was  loh  dargesteiii  oabe.  aber 


nicht  oline  Werlti.  namenUicl 
lenn  wenn  oiesei  die  Einneii 


uuuieaae  m  üoruutcr  noiso  aiu  WurL  dctiii  itivau  all 
mit  die  endgültige  LOBung  und  reitet  ein  eben  to  BchOi 
citfüiithUinlHiOK  M'rrk. 


tuimerkBam.  oaas  aag 


n. 


BUNDESGENOSSEN. 

F.iiipn  iiouoii  liiindosL-cnwscTi  entdecke  icli  in  Anton 
r        I  \  11111  s  1  leerlkamp 

und  mir  hcistiniiiil,  wenn  wir  iu  Uile  III,  18  die  letzte  Stro- 
phe venverfeii.  uer  aber  (Üt  nutliig-  Lftlt  auch  noch  die  Tor- 
letzte  sa  entfernen,  eo  daes  nur  em  gam  einfachee  Qedialit 
Ton  den  beiden  ersten  rerbleibf,  ein  PrU,  in  den  ich  an  sich 
mich  finden  konnte,  der  mir  aber  diesmal  doch  zweifelhaft  er- 
acLciinl.  r.opbcls  flrlinde  sind;  das  Gedicht  mflBsc  nn  den 
III  I  1  e 

?cl  1  H  III  jl 

befremueteii  die  ^onen  ues  Deeeniber.  nnd  doEs  nni  diese 
Zeit  Volk  und  Viek  im  Freien  sein  solle.  Was  mich  zur  Scho- 
nung beetinunt,  ist  beeondere  das  malensohe  Büd  am  SeUnss. 
denn  das  ist  dem  Horaz  eigen  nnd  ich  gestehe,  dass  leli  An- 
stoss  und  M  ideri^pnicli  hier  nicht  finde.  Der  Fiiim.  als  Ver- 
f  I  \  I  e    \  I  e    1     f  tt 

u  il  S  Z  fu    1     rb  er    It  ÜB 

\'enii8  flir  Jlenscbeii  und  Gütler  ist.  Dazu  gebOrt  nun.  dass 
er  das  inngo  \ieh  nicht  nur  geboren  werden,  sondern  anoh 
durchkommen  ISsst.  und  da  ist  in  Italien  besonders  die  Som- 
merzeit gefabrroll.  wo  für  Mütter  und  jungneh  meistens  die 
Weide  fehlt:  nimi  linl  hier  den  OcironKnt;:  von  apricn  rura  und 
ic  I        1  !  1  lai  \   1  t 

lu    e  I  I  1       [  1  h  u 

wieder  reiche  ^  eidc  gicht  und  in  diese  Zeit  fällt  der  festus 
dies  des  Faun,  die  Faunalia,  die  in  Italien  sehr  wohl  im  Freien 
an  den  Konen  des  December  gefeiert  werden  können.  Oob 
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Gedicht  verliert  also  nach  GoeljeU  w  eiter  gelieiuler  Kritik  niclit 
nur  scinon  malcrieclien  KeliliiPS,  fiondern  aiii-b  seincQ  Inlialt, 
Beinen  poetischen  Gehalt.  Mir  föllt  hier  die  Bolle  dca  Con- 
servativen  eu,  und  ich  sehe,  dass  ein  Anderer  in  der  Annahme 
Ton  Interpolationen  noeh  dreister  ist 

Ich  wiederhole  Übrigens,  dass  die  letzte  Strophe  durchaus 
fallen  mnse,  denn  wenn  der  Fnun  aueh  zugleich  als  Schutzer 
der  Zeugung,  Imms,  und  als  Schützer  der  Hccrden  gegen  den 
Wolf,  LupcrvuB,  geehrt  wird,  so  bleibt  doch  an  dieser  Stelle, 
neben  den  Dorfbewohnern  auf  der  Wiese  der  paradiesisch  mit 
den  Schafen  spazierende  Wolf  ungehörig  und  Iftoherlioh  — 
er  rief  dann  aber  En  ohriütUeher  Zeit  sogar  den  Pardel  neben 
den  Oohsen  heiror  (pardus  statt  pagus)  den  erst  Bentley 
abgewehrt  hat.    Wie  icHlend  ivar  und  ist  HorazI 

Aber  auch  Otto  Itibbccli  d.irf  ich  zu  denen  zählen, 
welche  in  gleichem  Sinn  an  der  pS;lul;eruiig  der  alten  Dichter 
arbeiten:  in  seiner  mit  grosser  ZurUstung  unternommenen  Ver- 
gilausgabe,  in  srinem  Juvenal,  in  seinen  eben  erschienenen 
Einstein  des  Eoraz.  Mit  dem,  was  dieser  unbefangne  und 
mntvolle  Gelehrte  von  meinen  Ausscheidungen  in  den  Episteln 
anerkennt  und  aufnimmt,  kann  ich  memerseilfi  fllr's  erste  zu- 
frieden sein.  Er  iai  es  iiudi,  der  f.'(';.'oii  eine  Acnsi^erniitr  v.m 
H.  Muther  (im  Gvninasial-rrnEramni  von  Coiiurjr,  1R(U)  mkh 
vertheidigf.  l^enn  mlmlicli  hier  der  froinnic  Wuuseli  auspe- 
sprociien  n'ird.  es  niuchte  in  dem.  was  icli  nur  niillnveiidigeii 
Herstellung  der  fUnfteu  Epistel  des  ersten  Buches,  au  Tor- 
quatus,  beigebracht  liahc.  ,mem  Lrtlieil  ein  vereinzeltes  blei- 
ben", so  erwidert  der  neueste  Kritiker,  er  bedaure,  diesem 
Wunsch  keine  Folge  geben  zu  kOnnen. 

Es  wird  von  dieser  neuesten  Arbeit  Uber  Horaz  noch  be- 
sonders zu  sprechen  sein,  aber  in  Einem  Punkt  hätte  ich  mit 
Bibbcek  schon  jetzt  in  reclifen  und  zwar  in  demjenigen,  den 
ich  f^r  hesiinders  ivithti^  halte,  es  helriflrl  den  Schiusa  der 
an  AuguBtuö  gerichteten  Epistel,  II,  1.  Ich  habe  das  Stück 
mit  V.  231  geschlossen  und  alles  Uebrige  fur  Fälschung  er- 
klärt Minos  S.  366.  Itibbedc  stimmt  mir  wenigstens  darin 
bei,  da«B  er  diesen  Sehlnss  nidit  fOr  heü  nimmt,  allein  er  kftlt 
«ne  geringere  Äussoheidung  für  hinreichend,  nämlich  die  der 
Tier  Terse  860 — 63,  was  ich  for  eine  Interpolation  von  zwei- 
ter Hand  bezeichnet  hatte.   Im  Interesse  des  Dichters  kann 


uurcu.  aase 
fibarflüBBiir  ui 


nach  gieienarüg.    Das  j 


wehrten  meine  Zn- 
!  veriängeri;  da- 
poetiea  alierdinga 
flbertrfigt!  mir 
nuer  ais  don  und 


in^  räth 
I.  Erat 


Biiater  läBBt 
lelunen,  ich  bekenne  aber 
IT  tTQneren  Schrift  ausge- 
bedart  —  weiche  Jon  der 


loh  ertaube  mir  noch  zu  bcmerKcn. 
r  auch  m  der  an  poeiica.  bo  acur  so 
er  fiüB  Hier  tipllcicüi  noch  mucucnc  i 
npn,  lux-n  wfiii-sreiiK  mit  PeeriKarai) 


Betrachtung  bodUrfen. 

und  ao  iSset  sieb  aneh  tiiclit 


a[is  oiiicr  crnouuin 
I.  dasB  durch  eine 


gen  Binzeine  ftaiiruii  aiQuax 
ihrer  abslecuenaea  Mattueit  uuu 
hier  durch  Boharfe  kritisofae  Beb 


lohtnng  vieiea  ins  Klare  ge- 
es  BeiBDiei.  uass.  wo  man 
eines  iimi  iieaxeiuon  Foeien 


eulich  iBt  mir  nun  a,uch  Ribbecke  Zustimmung 
lou  aber  die  tragiichen  verse  im  iweitcn  Buch 
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der  AenBide  geartheilt  habe.  Eb  handelt  eich  um  21  Verse, 
V.  S67— 588.  deren  fllinlicben  Inhalt  wir  in  Aen.  VI.  511  ff. 


pnni  q  n  a  n  nn 
esse  Incuiiam.  tiuani  cimsum  vprL-iLiiLs  imenui  aiim  sraviura 
pereequiiur.  iTousmisit  — .  Ich  fUhre  dies  namenuich  auuh  ues' 
Iiaib  an.  nin  bei  dieser  Gelegenheit  sogleich  zu  bemerken, 
dasa  ffleh  frohl  in  der  unabgesohlosBenen  Aeneide,  die  darum 
ganz  anders  zn  behandeln  ist.  LBcken  nnd  Unfertigkeiten  an- 
nehmen lassen,  meui  aber  in  den  Oden  dos  Hnraz.  die  fSrm~ 
lieh  im  Ituctiliaiiilel  erschienen  und  eben  auf  dem  Tfege  des 
Buehüandeifl.  wie  leh  aies  im  eilten  Buch  des  Minos  ausge- 
führt, zu  ihren  Interpolationen  gekommen  sind. 

Id'Beziehung  anf  Horaz  werden  mir  durch  Boksteins 
neoestes  Programm  (b.  d.)  noch  swei  Temere  BundesgenoBseit 
bekannt,  nut  denen  freihch  noch  zu  nnlerhandebi  ist:  leider 
bescnränki:  sieh  meine  Kenntniss  nur  auf  die  genannte  Qncilo. 
aber  aiu  oaciic  eurjchi  durcu  aieh  selbst.  Eckstein  nennt  zwei 
*:ieici)ne,  axi  iimi  francke.  weiche  gleichfalls  in  der  be- 
ruhmicn  uiic  ili,  .t)  ijuem  ru  Kleipomene  semei.  Inierpol^o- 
neii  annehmen.  Peerlkamp  hatte  hier  die  «taiphe  V- 13 — 16= 
Kumao  —  invido,  aungeBchiedeu.  und  ei  findet  dann  meine 
voiie  Zusiimmung:  Axt  nun  kehrt  die  Sache  um.  er  behlllt 

diese  Strophe.  Streieht  ahrr  ilip  hpi'lp'i  fr.lr^f nrlim    V  17_-U 

aie  dnttlelztc  Hfronhe  mit  d,'n  Ir.i/t.^n  Tiidii  ),f<ff],t 

dasB  also  iene  euer  Aiet»:  wnc^hen  iiiii.iacn  Kr  PTituphiipsat 
sich  für  das  Schwerere,  greift  nticr  iiffeiihar  felil;  der  Öehluss 
mit  jam  dente  minus  mordeor  invirtn  wilre  auBaerordcnllich 
matt  und  des  Horas  durchaus  unvfllrdig,  die  Zeile  ist  ohne- 
dies schwache  Nachahmung  von  II,  20,  4;  invidiaque  miyor; 
nnd  die  beiden  letzten  Strophen,  in  denen  der  ganze  Werth 
des  Gediehtes  liegt,  welche  so  viel  Du^Uung  und  dichteri- 
sche Potenz  einsohlieasen,  gehen  veriorent  Franeke  dagegen 
will,  ao  scheint  es,  mit  uns  Vors  13—16  aufgeben,  ttberdies 
aber  noch  V.  19 — 22:  letzteres  sehr  ktlnstlich  und  ebenso  ver* 


er  EU  Itaii 
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naueren  ErKenntniss  aer  wanren  una  urBprQDgiicnen  Geatali 
geflllirt:  SoEDOHonaeTQ  nat  (rrunne  in  Beinem  Minoa  das  ver- 
diunHt.  bui  aller  riiniiRiL'unc  zur  Annaltmi:  Tun  liiturixiliitioncn 


acBQtzte  Aouimai.  weioue  sioa  so  enuenieaen  za  reenKampa 
Gunsten  ausgeejiTochen.  SuBseiie  siou  za  nur  Kura  naen  dem 
rjnioriomori  iu'h  nimuH.  os  werue  sioitenioii  sein  wosanciioDor 
iiuiHit  iLiir<'ii<iriiic['i).  es  sei  aies  aoer  nicui  vor  aem  Aoiani 
Clues  tiaini'n  .laiirmuiiiorCB  zu  erwarten.  Am  £nae  Konnie  es 
uooii  iruiii-r  fiiirreieii  una  aucD  EariLieors  wOrde  dazu  das 
»oiiuj,-e  t'u'Ui'ii  unucn. 


in. 


EIN  NEUEK  VERSUCH. 

Profei'Hnr  Linker  m  Prag  gtkoTt  m  det\|en:gen  Philo- 
Irijtcn .  wokUe  Bich  am  willigston  der  Annalune  von  Interpo- 
Intioiicn  beqiidtil  Imben.  In  seiner  Horaznusgabe  hat  er  nicht 
nur  Manchen  der  Art  von  Vorgnngem  aufgenommen.  Bondem 
ist  auch  Belbstfindig  vorgegangen,  und  neuerdings  hat  er  nun 
noch  weitere  Schritte  gethan.  so  daga  er  in  nnseret  iwche  sieh 
icdcnfalls  anf  die  Seite  des  l nrtsctiritts  «teilt.   XJnd  doch  kon- 

en     r  1       Ii         nl  I     !       i>       I  tri  1  ten 
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i:neclile]i  im  llurax  will  i-r  tiiieii  iiiüien  iind  eigenen  \feg  em- 
Bchlagen,  das  aber  ist  nun  ein  solcher,  auf  dem  ich  ihm  nicht 
nachfolgen  kann  und  von  dessen  Betreten  ich  überhaupt  ab- 
rathen  muas.  Die  Sache  ist  verhandelt  worden  auf  der  Itlnf- 
nndzwanzissteii  Pliil.iloccii-Vertianimlunir.  7.11  Halle  ISH«.  und 
m     le^l    1      licr  Hill  Jnl       1  1  kr 

nftitfnek-iil  I       \  1p|I 

1  1  rt  1  c  Ale  „II  0  1  ff  r  I  i  ol 
Kclion  Aii«ü'lil  verrafhen.  indem  lie|utl)l[efiiiisfliea  mit  Moiiiir- 
diiMciieni  Mreiiü.  Linen  Bolchen  1\  iderHiinicli  hndet  er.  wo 
m  Liner  Orte  Cairi  (rp]iricBen  und  AugustuK  scf^K^t  wird;  (m 
Ode  I,  12,  wo  dem  Kritiker  ein -viel  grosserer  ^  iilersiirueh 
anderer  Art  entgangen,  a.  w.  u.):  wir  finden  ihn  nieht.  ileuu 
wie  sogleich  sehr  nehtig'  erwidert  worden,  heanas  Cnto  die 
Schätzung  aller  Parteien  und  ea  ist  ja  auch  bekannt,  daas  Auga- 
Btus  ausdrUcklieh  rcpublicamache  Formen  beihebielt.  bocb 
bedenkhcher  erschemt  der  neuentdeckle  Weg,  wenn  der  6e- 
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lebric  Odo  1, 3,  die  schon  m  viel  Abenteuerliche  Anlaas  ge- 
^bcn  (b.  w.  u.)  duTcli  Beziehuiif;en  solcher  Art  erklärlich 
mar'iidi  Will,    llicv  snilpii  liif  impiac  rnles  Aimlriick  ]m!iti- 

siirs  liiilL'nifliinun-  ii.ni  li  Hriliimiifn  iiinl  die  bekaniilp  Kxjie- 
(lilinn  iiaeli  DvrrlKicliiiim  bexiolieii;  ,Iii|iil<!f  aber,  der  ilio 
Illilze  nielit  aiis  iler  lümd  !i'}:en  illlrfe.  wird  auf  Aiigtwtua  ge- 
deutet. Die  Ode  sellii-f,  \vic  man  sie  ohne  Vorartheil  Iteat, 
ividerletrt  das  sofort,  und  mvar  so  stark,  da^s  sie  auf  der 
Htpllc  den  f>ta1)  bnelil  Uber  das  ganze  BcBtreben.  Es  ist  ja 
all^'eiiieiu  v<in>  ^leuEelieiigcsnhleolit  die  Bede,  die  Betrachtung 
knüpft  sifU  an  die  Iseise  \crgilB  an.    Die  einfache  Lösung 

deren  Oriinden  )  Mini  -Iv-  niiHi  iliiri'li  die  Seltaam- 

keil  dieser  umi  imi'"  muli-i n-  Aii-lr./uiiL'i'n  Ih'wivm'u. 

In  iiliiilidifr  W  ei^e  wird  üii.'i-  Ode  i.  Ii'  umi  III.  2  und 
s  gesprochen,  ivas  (iiicii  eben  so  iveiii;;  Überzeugt  als  m  je- 
ner Veraammlung  Herrn  Professor  i^ekatein,  den  „Reactian&r 
vom  reinsten  Wasser",  nnr  dasa  ich  nocli  tnein  grosses  Be- 
dauern hinznfage  Uber  so  starke  FeblgnEfe  von  Seilen  derer, 
vfdi'lie  mit  nur  die  l.  ebpi'ieufruup  von  der  «■eitfrelieiiden  \ei- 
uiislidlmiü-  de«  lior;l/i?idu;n  Te>:tes  tliciltii.  leli  ilarf  es  .-iher 
iiiHil  uiir.-rhissL'u  iiiieli  Iiier  von  der  liemcint.eliiifl  Iesziis:n.-eii 
und  niiifis  uuiilltKO  W  afinisso  um  so  mehr  fernliniten,  als  es 
im  Interesse  ernster  Forschung  noch  grossen  Mutes  bcdOrfen 
wird. 
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DER  HORAZ  VON  LEHRS. 

Eine  besondere  Betrachtung  erfortlem  jetzt  die  neueren 
Beetreliuitgen  von  Karl  LehrB  In  KGnigsttergr,  der,  wetteifernd 
mit  uns,  die  Frage  der  Echlhyt  des  Imrazisplien  Textes  ergriffen 
hat,  zuerst  in  dpn  neiioii  JitliilillcluTn  fflr.  Pliildlofric  iiiul  Pa- 
daeogik,  ism.  s.  ir,,  <hmn  .■liciiil»  i'^d-l,  s.  I7:i  tV,.  cmi- 
lieh  im  KLt'iiiiHi-ln.ii  yin^,-um  für  l^(i7,  S.  UHl  ff. 

In  allen  dicstni  Aiifstrifueii  ^-clit  der  Vorr;is«('r  mit  p-nsscv  iOnt- 
seldossenlLiL'it  nu'ioii  »einen  Vorgilngorn  und  Uber  sie  liinnua; 
er  nennt  j.-leii'li  7,11  Aiifanjt  sein  Beginnen  einen  ,Gang  ül)er 
das  Trllmnierfeld  horazischer  Oden."  Datis  er  damit 
bei  den  Conservaliven  grossen  Atistoss  erregt  liiit,  begreift 
Bich,  aber  er  hat  anch  die  Zustimmung  derer  nicht  enverl)en 
kdmieti,  welehe  von  der  vielfachen  Vcrililschung  des  hnrazi- 
aehen  Textes  Uherzeugt  sind,  so  nneli  in  manelier  Beziclmng 
nicht  die  raeinige.  St^hon  liiitle  icli  ilen  Aeusserungen  des 
Kritikers,  trotz  der  Bcliivierigen  fielireihnrt  jener  AufBiilite,  die- 
jenige Aufmerksamkeit  geividmel,  weklie  sein  Xiime  und  das 
Interesse  der  Sache  erfordert;  da  erscheint  nun  ein  vollstän- 
diger Horaz  von  £arl  Lehra  „mit  vorzugsweiger  Btlcksiobt 
auf  die  uneebten  Stellen  nnd  Oediehte"«  Ld{Hdg  1869  bei  Vo- 
gel. Der  Verfasser  hat  sieh  von  den  Urtlieilen  Hber  seine 
frtlhere  Eorazkritik  nicht  absehrecken  lassen,  er  liat  seinen 
Weg  tapfer  fortgesetzt  und  prSsentiert  sieh  jft/.t  i)i  i::>mvr 
slalt,  freilich  noch  bei  weitem  mehr  zum  Hehveekcn  und  7.11m 
Erstaunen  Vieler,  man  möchte  sogen  Aller.  Es  Usst  nicht 
Tersehweigen,  dass  der  erste  Eindruck  kein  gQostiger  gewe- 
sen ist:  man  fimd  die  Arbeit  principloe,  voll  WlllkOr,  ja  Wun- 
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Kenne  aann  letzt  i 


lonr  UDO  greifbar,  insbeson 
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wofllr  man  dann  andere  geaetct,  ja  er  deutet  an,  daas  auch 
nach  der  Eniremung  des  Unechten  der  Test  nicht  minder  lei- 
dend verbleil)e  —  irailich  ein  InislUiser  ZiLst:iii.I.  ,ier  iilli;  Kri- 
tik, 80  snilto  man  iin;i]itu,  clji;ii  ts.i  U!iuinf.'li,-li  uiii.lil/.  miidion 
wUrde.  Dem  ejit,s)i:fclioiiil  lesen  ivir  mm  ui  der  Wirrede  Kci- 
nea  ni^uen  Ilora/,  ivsu;  ecmca  w und ji unkt  bezeichnen  soll:  ca 
habe  sich  gezeigt,  dass  aut  dem  der  Wortemeudation 

nicht  alle  inehwicrigkcitcn  zu  lieben  sind  —  eben  auch,  was 
ich  vor  ihm  im  Mhuih  iiugiliiiekbcli  Ijervargehoben  habe  und 
worauf  Itberliaupt  die  Annaliiiic  der  Iiitcqiolatunien  beniht, 
KUH  abi;r  iweli  j;ar  Liirbt  sii;rli.Meh  znr  Aiiwiiilun^-  de"  ;iller- 
verzweileltateii  Mittels  bcreelitifrt.  Anders  l.ehrs.  dumi  ei-  sajrt 
weilui:  es  zci^e  sich  .dass  der  l'iill  viel  otter  vurliei,'e.  (iass 
die  Verderbung  dureli  verloren  gegangene  und  sclileelit 
ausgefüllte  ■\Vurtu,  ja  mitunter  Zeilen  entstanden 
HCl."  Dies  freilieh  nielit  die  Folge  aus  dem  vorhergehenden 
batE,  sondern  eine  fUr  aieh  Blchcmle  Behanptuug,  welehe  erst 
des  Beweises  bedarf.  Und  Lehrs  fahrt  urimiifelhar  fort;  „Hie- 
naoh  bin  idi  mit  Entsohiedenheit  verfahren."  Wan  nun 
von  dieser  Entschiedenheit  zu  Lallen  sei,  zeifit  sich  «ogleitli 
bei  der  Ausfllhrung,  denn  da  sind  es  nicht  ^\'nrte  und  Zeilen, 
sondern  fetropben  und  längere  Partien,  welclic  der  Ver- 
timaer  Itlr  verloren  halt  und  häufig  tüv  ersel/.l  dnreh  Ande- 
res —  eine  Annahme,  die  gerade  fllr  Horaz  höchst  bedenklich 
eraoheint,  denn  hier  habenrwir  nicht,  wie  iu  Vergils  Aeneis, 
luiToUendete  Werke,  sdne  Qediohte  waren  hei  seinen  Lebzei- 
ten bekannt,  der  Dichter  und  aeiu  Test  bat  von  jeher  und 
ununtcrbroclien  die  Aufmerksamkeit  der  Gramninlikcr  bcsesaen. 
Es  nilKston  sicli  solche  AbivciclimifCii  aueli  (;aii/.  anders  iu 
den  Manuncri[jteii  zeigen,  «lo  i;.  lt.  i]i  ilentu  des  Liieren  uder 
auch  des  Ovid,  oder  iviederum  in  Litateii,  deren  es  dueh  seDist 
ans  dter  Zeit  so  viele  giebt  und  m  denen  doch  irgend  eiu- 
mal  ^e  Spnr  des  angeblieh  Terloren  gegangenen  sich  zdgeu 
mltsste.  Es  bedarf  dies  noch  einer  besonderen  AusfOhning 
(s.  u.);  liier  hebe  ich  nimadist  nur  hervor,  dass  die  An- 
nahme,   welche  der   Krilik   des  K("iui:.'t;herf:cr  Celclirtoii  zn 

lasBUtig,  welcher  wir  folgen:  naiiilicli  dnse  gerade  durcli  die 
AnTmorksamheit  aul  den  Dicltter  m  den  ersten  Jahrhunderten 
die  Fillachungen  durch  Zusatz  entstanden  seien,  wobei  man 


emmeiia.  wo  cueen  wann 
loch  einen  Schritt  weiter. 


uiese  oenacubarten  uaen  la  so  wen  giei 
n  waren.  <ib8s  eine  verachmeiEODe;  noei 
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Zuflnclit  nahmen,  allem  es  Ist  ein  ganz  nndcres.  wenn  diese 
fehlenden  Zeilen  zugleich  durch  andere  ersetut  sein  sollen,  wie 
dies  hei  Lehr«  gcscliicht.  ein  \orlaliren.  das  elicn  nur  darum 
neu  ist.  iveil  liif  jet/t  iler  EntscliUiss  ^-efelilt  hat,  den  jrcnilir- 
vollcn  W  os  7.U  hctrelon.  Kiiimal  alier  auf  solchem  Wege, 
iiiuss  jeder  N'lirill  nur  {.'riisscre  (iclalir  bringen:  wir  haben 
uns  m  der  Ihaf  auf  viel  gefasHt  in  niaelion.  «ngar  aut  solches, 
d)m  bei  manchem  die  eriislc  Mioiie  des  At.Iclinoiis  /iiin  Lächeln 
verziehen  kunntc.  Des  Kritikers  \orstcIhing.  dass  man  ver- 
lorene Textatelleu  anders  ausgefüllt,  veranlasst  ihn  nfimlich 
nach  Buner  Art  den  Horan  berznalellen,  d.  h.  selbst  den  Test 
zu  Teiftndern  oder  die  vermeinfliehen  Lücken  auszufül- 
len, kurz,  horaziBche  \erse  aus  eigenen  Mitteln  zu  diehten, 
zu  erdichten!  ^clum  m  seinen  lililicrcu  Autsafzen  kam  das 

denor  und  unhctaiiitciifr.  .N  lijf.rvi  i>ian(llich  fidlt  das  ans.  me 
es  nur  ausfallen  kann,  um  eu  schk-clitei-,  jc  weniger  man  von 
einem  Dichter  an  sieh  bat.  Ich  meinerseits  mag  nun  aber 
nicht  anneLmen,  es  wDrden  solche  Vetsodie  irgend  mit  dem 
Anspruch  hingestellt,  als  sei  der  Dichter  dadurch  wirklich  er- 
setzt und  ergüml,  denn  daran  fehlt  eben  viel,  sondern  iedii;- 
licli  als  Fin^u/  i      ii    Ii    i    I      ^  Iii     K  1  k  r 

sich  die  möttlii'lie  HcL.skllnns;  denkt.  .\iKb  auf  ainlcrem  Felde 
wird  die  Ausfilllimg  einer  acbadlinlten  Klelle  durch  den  ge- 
schicktesten Lestaurator  immer  nur  ein  Surrogat  sem.  die 
das  Ihre  geleistet  hat.  wenn  die  Stelle  im  Ganzen  niclit  mehr 
störend  wirkt,  ohne  an  Leben  und  lieferer  Einheit  dem  Ori- 
ginal gleich  kommen  zu  wollen,  lür  mich  enthalt  daher  das 
Buch  auf  dieser  Seile  keinen  so  \\'eö entliehen  Ansloss.  daas 
Uamnier  sein  sonstiger  ^\L■rth  leiden  dhrftc. 

Aber  freilich.  Lehrs  greift  auch  nnch  zu  Mitteln,  die.  ob- 
wohl Bclinu  früher  von  gelehrten  Krilikcrn  angewendet  und 
auch  lu  neuerer  Zeit  wieder  vcrsiiclit.  doch  nicht  aufgehGrt 
haben  Bcdeidien  einzuschliessen :  wir  sehen  ihn  zugleich  einen 
ausgedehnten  Gobraueh  machen  von  der  \ersetzung,  sowohl 
der  Verse  als  der  Strophen.  Ich  bewundere  hier,  wie  in  man- 
chem Anderen,  den  Entschluss;  aber  die  Besonnenheit,  welche 
dem  Scharfblick  stets  zbr  Seite  gehen  soll,  macht  wohl  erst 
den  Kntiker,  i^genschaften,  denen  ja  sonst  der  Verfasser  sei- 
nen Samen  dankt 


iiul  der  Iiimdcf;geiuisson  pCBli'llt  werden  niiiss  und  die 
jedciilallB  viel  des  Aiireg-eiideii  cntliillt.  Dies  und  weil  mir 
ibr  auderntheilB  in  widttigvii  Punkten  nicht  beitreten  können, 
macht  notbwendigr  wiederholt  und  m  verschiedenen  Stadien 
der  Untersucbuiig  auf  sie  zurOidizukebren. 
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Von  raniun  «x  ftilgois,  isd  ei  Ituno  dara  loetn. 


1. 


DIB  OüEN. 

.Siiiil  wir  iler  ArhfW  \m\  l.i'iirs  piii  nfiiicros  Eingehen  auf 
ilnfi  Einzelne  ^i  liiildi^^  an  liisrii-  ii'li  ilirs  ku^'U'Il'Ii  lüa  erwUnaohte 
Gtlo^-üiilieil  iiiit',  Liiii'li  liei-  liuiliü  ijiu'li  illiiir  iille  diejenigen 
Oden  zu  riusaem,  weltlie  liishcr  in  liczieUuiig  auf  interpolierte 
Verse,  oder  Uberliaupt  auf  Echtheit,  in  Fra^e  gekommen  sind. 
Ea  handelt  Bich  hier  also  nicht  bloss  um  eine  Kritik  des  vor- 
liegenden Buches  und  seines  bczflgticlien  Abschnittes,  sondern 
zugleicli  um  (liejnnigen  RUc'licr  ilcn  Ttnr.iz.  welche  bei  der  all- 
gemeiuüii  l'rs'^v  ijii  Viirdcrfiriiiid  slelicn,  Itborhanpt  um  dciye- 
iiigeii  'Yv\i,  Ubtr  ivüIi'Iil'ii  ilas  lirllioil  ,iiidi  fttr  vieles  Andere 
entscheidend  iat.  Alici-  sclion  die  Zusammenstellung  dessen, 
was  Lehrs  darQber  denkt,  in  Verbindung  mit  dem,  was  seine 
Vorg&nger  in  ilinlicher  Biehtnng  erstrebt,  wird  emflnselit  sein. 

Von  dem  Vordermann  unserer  Bestrebungen  ist  gleich  die 
erste  Ode  des  ersten  Bueiics  einer  scharfen  Kritik  unterwor- 
fen »urilcii;  lind  was  urliieilt  davon  der  neueste  Kritiker? 
Ii'li  w-Uiiäi'litü  in  i^eintin  Interesse  nüt  einem  anderen  StBck 
Iji-ginneu  7,u  können,  denn  »eine  Ttcliandlung  desselben  ist  nirht 
{.-ccignct  uns  fllr  seine  Methode  eiiizuncbnien,  so  wenig  sie  iiier 
auch  zersetzcml  auriritt, 

Guiot,  denn  er  ist  dieser  Vordermann,  war  die  Ode  in 
ihrem  gegenwürtigen  Zustand  se  -unerlritglitli  erschienen,  dass 
er,  da  ihm  nicht  gelingen  wollte  durch  Ausstosaung  einzelner 
Zeilen  und  Stellen  hindurchzukommen,  sie  lieber  ganz  vorwarf 
als  der  faorazischen  Kunst  entbehrend  und  des  Dichters  un- 
würdig. Äucli  Bentley,  dessen  Kritik  im  Horax  doch 
eine  ganz  andere  ßiehlung  verfolgt,  fand  an  dem  Gedicht  den 
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priisslcii  AnBfnsB.  sii  ilnsa  er  ilit'Kiiial  niclil  der  Lclicrliefening 
die  Scliulil  bcimansB.  eondcru  vjcimclir  an  dem  DicLtcr  selbst 
ine  wurde:  er  nennt  «las  ganze  Ocdiclit  vilem  aordidumque 
panDicolum  und  setzt  hinzu:  giquidem  onmea  jam  tt  littana 
reoatis  de  impedita  hic  et  salebroaa  orabone  questi  sont  (s. 
w.  u.).  Jiun  ist  nber  Pocrlkamp  m  diesem  Gediebt  em  Er- 
heblidie«  eeliiHL'eii.  ivniiurili  doii  Ijc^rrllndclen  Ringen  der  bei- 
den grossen  Krilikii-  i^cli.in  «i^xmHich  nbselu)lfcn  ivird:  ich 
lege  ausser  Aiideivui  lirMHiilcr.i  (^owidil  iiuf  die  i-ntfemung 
von  \.  Ml  Di8  miBtcnt  superw.  leider  aber  noch  nicht  von 
V.  31,  mit  der  erat  die  Lächerlichkeit  Bchwiodet,  dess  Horaz 
mit  den  Kymphen  und  Satyrn  sieh  tausend  darstellen  soll, 
wogegen  nberraschend  die  einfache  und  Bchdne  Verbindmig 
crwiichHt:  Medoclorum  hederae  praeraia  fronlium  Secernunt 
|)<i|)uli>.  Leberhaupt  blieb  noch  viel  des  Unleidlichen  Dbng 
und  dies  kut  nur  eben  der  erste  Schntt.  Den  zweiten  that 
GüttTried  Hermann:  ein  knbBoher  Griff,  der  allein  seinen 
Tiamon  stets  ia  hohen  Ehren  erhalten  mnsB.  Indem  er  V.  1 
und  2  und  viedenuu  V.  35,  36,  d.  h.  die  Anrede  an  M&cenas, 
ablöst  giebt  er  dem  Gedicbt  seinen  wahren  Anfang  nnd  semen 
wnlireii  ficOiIiius.  allein  m  der  Milte  Iiess  aiirh  er  nocb  genug 
dos  \nsi;,^sii'eii.  vU-  düs  silioii  <l-\-  M.iii-<'l  im  Svmmefrie  zu 
k  1   L  VI  It       11  I      ^         1  I  wii-kl!eii«uclile 

letzteres  niieb  Meiiickes  ViiiMiiir.  I  m  so  nufralleiider  nun. 
dass  Meineke  nidit  den  Mut  t-ehal.t  liai.  Keinem  Lelirer  in 
dicpcm  wii'litigcn  Innkf  ^lu  fnlgcn.  'Waf  mitli  nulaugt,  so 
glaube  ich  meinen  \  ergJiiigeni  zu  Hitlle  gekiiranien  zn  sem 
und  ibrc  gluekliehen  liestrebnngcn  so  weit  ergfinzt  zu  haben, 
daHs  man  das  Gedieht  ftlr  hergestellt  halten  darf  (s.  HinoH 
S.  äOH).  namentlich  durch  Enttemung  von  V.  31  so  wie  durch 
die  Reduetiou  von  Hermanns  8  Strophen  auf  deren  nur  4,  wo- 
dnreh  erst  die  iiiiiei  c  Svmmetrie  and  ein  sicherer  Slil  znm  Vor- 
sehein geknmmen  iMt  (s.  o.).  Und  Lehrs.  der  entschlos- 
sene Rntikery  Lr  nimmt  keine  ItUcksicht  auf  alles  dies, 
dagegen  will  er  bei  \.  T  eine  Locke:  „Ich  bin  sehr  geneigt 
ZD  glauben,  dasa  in  dieser  Gegend  i  Zeilen  ausgefallen  seien; 
ob  zuBammenhfingende  4  erst  hmter  tollere  honoribus,  oder 
in  anderer  Art,  bleibt  natQrlich  ungewiss."  Ja  er  sagt,  sehr 
abweichend  von  Bentley  nnd  dessen  Vorg&ngem,  welche  Uber 
die  durohgfingige  Uunregsamkeit  geklagt,  von  eben  diesem 
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Gedieht:  ~Die§  allcB  ist  rollkommen  in  dor  Ordnung  des  Oo- 
dankens.  in  <Icr  Ordnuns  der  Lntiiiitftl  bis  auf  ein  in  der  eben 
1         I     1 1  f  1 11     W   1  ]       1     1 1    1  f  t 

Tentes,  iifiuilirli  il;is  si  in  V. 

iTi  U.lc  1.  :.'  haben  Giiiel.  Biiltniaim  und  l'ocrlkamp 
Treffliclies  {jekietet:  erslcrer  venvarf  V.5-12.  21-24,  37-40: 
Bnttnumn  gleiohfalla  V.  5— Feerlkamp  eben  diese,  Ausser- 
dem aber  V.  17—24.  dann  V.  2ß  prece  qua  fotigent  bis  30: 
Jupiter  tnndem.  nlso  eine  senpaltene  StropIiP:  dnnn  den  cin- 
1      ^    ^4  1         |1        t     I    1  1      f  II  1 

I  II  1  1  \ 

Li  1    i        \ii  11 

dl      \  Iii  11 

steht  tmupMchlioli  darin,  dass  er  in  der  ScliluHszcile  das  To 
duee  Caesar  fBr  .unrnSglich-  erklSrt.   Alloin  hier  werde  ich 

genölhigl  herrorzulieben .  daes  ich  pb  eben  bin.  der  wertlich 
d       1        !  Ik  1     1      1  1        1  M 

S         I       I      1  11  m  1  g 

II  1  II  I  1  I  t  C  sw 
k         i         I    \                            k  Z  il 

1  II  I  II  I        J  lua 

Ciisar  L-csn^l  ist,  \  criindli(kt  ist  mm  die  von  Lchrs  go- 
1      I      \1      1  1t       1       f  t  — 

die  erspart  werden  konnte,  dn  hierfür  die  Lusimir  j:nm  wo 
Miders  liegt  und  bereits  gegeben  war.  S.  Jliuus  n.  a.  0.  Ge- 
wiss erregt  der  activc  Ochrauch  von  eqnitare.  wie  L.  will.  An- 
atoss.  vergl.  Ode  U.  9.  23.  Audi  die  AbiHuleninff  lemiila 
caala  statt  Vestae.  V.  16.  halte  ich  lilinlirhi  iii  (ii  nmlc  fiir 
ilberflOsstg.  wogegen  die  scheu  Ilu^^:'l'■•[lL'u('ltl'[1['  \  (  iiiiiitiinir.  es 
sei  V.  37-  40  augzusoheiden.  sirli  ni,f  i.nirt  uii-l  iVcrlkanip 
attitzt.  Dass  aber  Lehra  Uherhaugit  ncu'h  die  licUlcn  Endatro- 
phen  beibehalten  konnte  und  durch  Aenderung  helfen  wollte, 
redet  aeiner  Entik.  leider  gleich  hier  am  Anfang,  nicht  das 
Wort.  Ich  halte  ühriaena  die  Herstellung  dieser  Ode  ftlr  eine 
der  schwierigslon  kritiH<>Iiou  AufL-niicn  tind  bin  nucli  meiner- 

t  1  {,  hl  1      II  k  k 


In  Ode  I.  3.  die  wahrlich  dct.  iJe  denk  liehen  und  der  <ic- 
meinplabee  genug  hat,  geht  Lohrs  eigene  Wege;  er  glaubt 
geholfen  zu  haben  mit  Ausscheidung  einer  einzigen  Atrophe. 
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V.  21— a+,   Peerlkamp  venirlhellte  V.  15—20  und  V.  25— S1 


Teruaitcn  Bich  die  uemeu  Taeiie  aer  Oae  wie  FuunniB  und 
ßaach.  UDO  diea  nier  zu  unteracheiden  halte  ich  allerdings  tür 

einen  Prüfstein  des  Kritikers. 


Dio  ll^v.ii  liuii.E:  ist  viHiti^-,  d.  Ii.  im  .SiiiLi  dür  l'VilrirlLimjr,  dem 

iTiiis=ti'  an^-ewii'ncn  iin.i  üas  offenDar  eeniecnicre  preinot  ge 
wflLiLt  H'ci'deii.  iiaiini  nicni  manei  manes  nahebei  zasainmei 
kDiiimo.  ICH  Kann  mich  oicnc  vonuuasat  sehen  meme  Hei 
iiiiiü'  ziirui.'kziim:nmeii ,  (i.  n.  «en  AnBcniuss  aes  ueaicutes  mi 


In  Dilf  i.  II:  Scrilieiis  Vilri.i  —  slreiPlit  Lebra  die  liorte 
HiroDiie  V.  la— lü:  QuiB  Martern  —  narem,  nioui  aus  eigenen 
Mitteln,  aonaern  mit  Meineke.  weicher  wieder  FeeriKamp  lolgt, 
ihn  aoer  missverstanden  oai.  denn  dieser,  und  ich  mit  ihm. 
wir  streionen  Kwei  Strophen  und  nehmen  den  SohinsB  bei 
Y.  in  —  das  emzlg  mOgliobe.  MetneKe  will  noeti  V.  i'J— ÜU 
beibehalten,  was  dann  L.  veranlasst  wieder  einmal  zu  verän- 
dern, indem  er  in  den  Test  setzt: 


Kr  li;ilt  iiStiilicli  nucli  raiilaiiiiis  vanii  alien  tllr  vcLlüsflif  und 
sich  lUr  benitcii  nur  IIcrHtplluiij;  —  wJilircud  Iwrllmnip  wirk- 
lidL  Lerfeptt'llt  liat.    S.  MitniK  S.  III. 

Ode  I.  7:  I.aiid.iliuiil  nlii  ~  llieill  L.  in  zwei  Godiddc, 
eben  an  (ier  fitclle,  wn  von  nur  cnlit  tinii  unecht  gcschieiicn 
wird;  aber  er  macht  aus  dem  Unechten  eine  besondere  Ode, 
der  der  Sclilnss  fehle;  noch  dreister  verfährt  er  mit  der 
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zweiten  Hälfte,  denn  zu  ihr  fehlt  nach  aeiner  Stoinung  der 
Anfang  —  aber  gerade  dieser  Anfang  steht  ja  auf  das  nn- 
verkeiinbarsle  da  in  ik-xti  Albns  iit  i>bweurii  —  «n  diisü  mir 
hier  die  Kritik  des  Bciiai  lsiiitii^-cn  Miuiucs  iiiivfisifiniliicli  lili'ilit, 
vollends  wenn  er  nun  in  zuei  ^';iiixen  Zeilen,  iiinn  iiuis-^  mit 
Atif;en  sehen,  diesen  Anlaiig  selbst  hinzudiclitel!  Die  Üieli- 
tunf,"  lauti'l: 

Iiiiliilgci''  juvat  diris  sub  pcetore  carisT 

Verse,  Uber  die  wir  uns  jeder  Kritik  eiitLnIteu;  iiljcr  lum  Milt 
|.i  erst  recht  der  Anscldns.'*  ;tn  I'hIl'oikIi' ;  1  nd  uns  dn« 
angebliche  Fragment  des  ersten  Cicdu'iilc^  ;ndans.-t.  ni  <k'ni 
Bfark  ausgeschieden  und  wdlkllrlifh  vei;nidtrt  ivinl.  si>  Idedit 
es  leer  und  inhaltslos,  gerade  de:-  TnhaK  pdII  verliircn  sein! 
Ich  werde  weiterhin  noch  iiul  die  üile  zur Uekkoi innen. 

Ode  I,  9:  VidcB  ut  alta  —  war  der  Kritik  Peerlkamps 
entgangen,  obwohl  sie  dazu  hfttte  auifordem  können.  Bier 
war  Meineke,  und  diesmal  ohne  Vorgang,  anfinerkesm.  gewor- 
den; er  bezeichnete  die  Strophe  V.  9 — 12  mit  dem  Obelos. 
LcbrB  ist  ihm  dann  gefolgt,  aber  er  nimmt  7,iigleieli  iiarh  \  .  S 
eine  LUcko  an:  es  hfltte  also  an  Stelle  der  Wnijiln.'  t'iue 
andere  gestanden,  welche  verloren  gegangen.  .\i^<>  eiiii;  ilnp- 
polte  Annahme,  die  indessen  hier  wenigstens  das  Anerkennt- 
nis einsehliesat ,  wie  sehr  die  Ode,  eine  der  Bchönaten  nnd 
eigsnthltmhchDten  des  Dichtere,  aus  den  Fagen  gekonunen  ist 
Heine  VorBtellung  von  dein  ursprünglichen  Gedicht  ist  freilich 
eine  gam  andere,  wie  man  daraus  ersehen  wird  dass  leL  (s. 
^Iiiiob)  vielmehr  mit  Slreicliimg  der  ersten  Wnnilie  liefrimnen 
habe,  ho  blendend  diese  auch  ;iuf  den  ersten  Itliek  er.selieinl. 
Aber  ich  gebe  zu,  dnss  die  Sache  noch  nicht  erledigt,  das  Ge- 
dieht danut  nooh  mcht  gerettet  ist  und  werde  demselben  wei- 
ter unten  noch  eine  erneute  Betrachtung  zuwenden. 

Eben  dieee  doppelte  Operation  finden  wir  m  Ode  I,  10, 
welche  bisher  vor  der  Kntik  Buhe  gehabt.  L.  streicht  V.  13 
biB  Ib  und  bezeichnet  die  Odo  m  der  Leberschntt  als  ,waiir- 
Bchemlicb  uDvolIständig" 

Für  Ode  I,  12:  Quem  vinim  aut  heroa  — ,  welche  in  ihren 
'  mittleren  Strophen  schon  Bentley  ernste  Bedenken  machte  und 
die  m  ihrem  Ganzen  T(q^|)esonderer  Bedeutung  für  die  Frage 
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(U'i-  !iitoi'|ii>latiiiiicii  hu  lial  I..  KfinlemdeB  gebracbt,  aber  auch 
liiiT  au  Kwei  .Sti;lleu  ivieiier  «eine  Lücken.  HiuBichllicb 
der  einen  wäre  ieb  dieBuial  noch  am  ersten  geneigt  rinea 
Gnuid  £u  erkemien,  wiewohl  es  damit  noch  eioe  andere  Be- 
wandtoies  haben  kann.  S.  w.  u. 

Dagegen  verbSIt  sii'li  L.  in  Ode  I,  14 ;  0  navis,  referent  — 
consen-ativor  nls  PceilUanip ,  <ici'  wdIiI  mit  gutem  Grund  bei 
der  SchluBSWtropln'  Aii-l^iiid  fri-ilicli  damit  die  Sache 

noch  keinesivcf-'s  (.■i  scliii|ific.  Miin  iiiuss  von  dem  Dichter  eine 
geringe  Meinung  haben,  wenn  tias  Gedicht,  wie  ea  Qberliefert 
worden,  wieder  echt  sein  edU. 

Ueber  Ode  I,  Ib:  Pastor  cum  traheret  —  lesen  nir: 
^Unecht.  Und  vielleicht  von  zwei  Verfaasem,  nfimlich  von 
V.  21  nocb  duroll  einen  audeicri  fo r tscsei zt."  AVas  die  Un- 
eHithcit  niiiangl,  so  fallt  c-  wir  niclil  *ilnver  derselben  bei- 
zustimmen, denn  wrihreiid  rii*ilkam|)  iiiii-  die  letzte  Strophe 
venvacf  wegen  einzelner  Anslösso,  hatte  icli  das  Ganze  für 
F&bohnng  nnd  Werk  der  Bbetorik  erklärt  wegen  gflmllehen 
Mangels  an  Poesie  und  eelbst  poetischer  Sprache.  Man  kann 
sich  nicht  entschiedener  fluBsem  als  ich  es  Minos  S.  324  gethan. 
Es  lohnt  fidi  wnlil  dies  nncli/ulesiMi  und  mil  den  Worten  von 
L.  III  nT^li-ii  ln'ii,  iU-m\  t'i-  liisJf  iiicliis  von  niciiiem  Vorgange 
merktiL  iiuil  tiitl  d;iini,  S,  I.II,  mir  sufjar  ciilgeften ,  aber 
gerade  »as  er  mir  pnt{.'f^'ciiHlfllI,  lialii'  ich  ja  Eclhsl  gesagt: 
CS  könne  dnH  iiirht  einmal  eine  Jngendarbeit  des  I[<irax  sein 
—  in  der  Tliat  keine  empfclilciiKwerlhe  .\rl  mit  geistigem 
Eigentlmm  zu  Behalten. 

Anlangend  die  zweite  Hand,  welche  L.  bei  V.  21  annimmt, 
so  finde  ieh  diese  Seraerfcung  beachtenswert]]  und  schätzbar, 
denn  allerdings  sclidnt  bei  V.  SO  der  Sohluss  des  ursprOngli- 
chen  Gedichtes  zu  sein:  Du  wirst  den  GeschosBen  des  Cno- 
siers  und  dem  Bchnellen  Ajax  eiifeehcn  und  dennoch  Bpilt  dei- 
nen verdienten  Tod  fimien :  tanicu  liou  öernB  aiiiilteroB  Cultus 
pulvere  coUincs.  lliednreh  erhrdt  dan  Gedieht,  das  sieh  als 
Hittelpunkt  um  das  schöne  und  gcptlegtc  Haar  droht,  seine 
Abrundung  und  erst  Sam,  das  Folgende  aber  kehrt  wieder 
zurUek  und  Terdiibt  den  siehtfaaren  Sohluss,  ist  anoh  noch  er- 
heblich schlechter  und  leerer.  Der  Fall,  dass  Untergeschobe- 
nes interpoliert  worden  gleich  Echtem,  ist  mehrfBeb  von  mir 
nachgewiesen  worden  und  wir  erhalten  hier  ein  neues  recht 
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sprechendes  Beispiel;  aber  es  ist  hier  sogar  noch  eine  dritte 
Hand  erkennbar,  oben  diciem^.  welche  Pccrlkamp  ausBchicd. 
iiämlidi  die  des  Verfassen«  der  My.U-n  Ktroiilie.  Dabei  ht  m 
h  n    k  n  i  ]  T  ^ 

\     i  r  i         I  11 

enfidit  wiru.  aa  das  Ode  ).  zi'.  li>  iiacii^ealiinie  ooii  hoc 
pollicitus  —  aoch  wieder  ins  Äbsiracte  ablenkt,  wahrend  die 
dritte  Hand  auf  den  ursprünglichen  bchlues  noehmals  zurUck- 


allen  AnBlösRcn  vorliei.  bo  wie  aueli  nn  dm.  wie  Minos  S.  m\) 
das  Gedicht  hergeslellt  worden.  In  der  i  liat  ist  hier  die  Art 
der  Veraustailnng:  und  die  Verwegenheit  der  Interpolation  so 
gross.  dasB  sie  wohl  enute  Beachtung  verdient  bStte.  Peerl- 
kamp  stncb  die  vierte  fetraphe.  was  wenig  hilft.  Es  ist  viel- 
mehr V.  1  sogleich  mit  \.       mi  verbinden: 


aUo  nur  zwei  .-iini[iijcu  hiiui  sieneu.  niid  t-mu  \  LiiinderuiiK, 
welche  tief  Behauen  iiissi. 

Ode  I.  18;  iuUam.  \are.  sacra  —  bleibt  ohne  liemcrkung, 
gilt  also  für  echt:  man  vergleiche  MtnoB  s.  42a.  uaas  wir 
hier  nidit  die  Huid  des  Diiditers.  sondern  eines  VersiScatora 
haben,  bedarf  Icaum  des  Beweises.  Aindem  eben  uur  der  An- 
dentung  ßli  den  Kundigen:  es  ist  dies  aber  von  grosser  Wich- 
tigkeit für  die  geeammte  Stellung  dos  Horaz  und  sein  Verbalt- 
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niss  zu  AlcHus  und  den  ßricchcii,  ivie  nnrh  weiter  ausgefQhrt 
■werden  kann  (b.  w.  u.). 

In  Ode  I,  19,  welche  auffallender  Weise  von  Peerlkamp 
Teisehont  goblieben,  findet  L.  zwar  mit  Recht  AnstoBe  an  den 
Worten:  nee  quae  lüUl  nitinent:  allein  was  Ihut  er?  Er  nimmt 
wieder  zur  Lficke,  wolcbo  falsch  ausg'efUllt  worden, 
seine  Zuflucht  und  versucht  eine  hessere  Ergiluzung: 
ncc  qnnercrc  publiea  —  schwerlich  tLbcra engend.  >iun  war 
aber  hier  der  g-leiehc  und  noch  gruxsere  AnstusB  an  dem 
Uebngen  der  Strophe  nnd  ihrem  ganzen  prosaischen  Ton  zu 
nehmen  —  und  wo  hat  denn  je  Horaz  als  episoher  Dichter 
auftreten  wollen?  Schwacher  Nachklang  des  anakreontiBchen 
Seluo  iArtty  Ureeidae,  und,  was  nicht  entgehen  durfte,  gleich 
die  Anfangszeile:  Mater  saeva  Cupidinum  bachatiibltch  entlehnt 
ans  Ode  1\.  1.  f>.  Hei  nohtiger  ErkenutniB»  der  Sache  war 
Eifiendatiou  und  Ltlcke  von  Ueberfioss.  Davon  noch  kUnflig. 

Odo  I,  20:  Vile  potabiB  —  bezeichnet  L.  m  der  Ueber- 
schnfC  als  „unecht"  —  mit  Peerlkamp,  der  auch  genannt  wird. 
Jch  habe  nooh  meme  Bedenken  (e.  w.  n.). 

Ode  I.  21:  Dianaro  lenerae  —  gilt  L,  wieder  für  „nn- 
vollstiindig-  und  Kwnr  ain  Sctiluss,  dien  allerdings  eigentbüm- 
li.-h.  Mit  l'ecrlkamp  isl  i[us  i^nim-  licdk-lit  fllr  verdächtig 
luid  mehr  als  ,U»  m  li^iltcu,  iiadi  luluill  und  Fnmi.  man  he- 
ac'hte  duch  auch  nur  ilic  LIiMuneii.  I)i(>(>nderii  am  Ausgang 
von  Vers  14. 

Ode  I.  22:  Integer  vilnc  —  da»  LicblingsslUek  \ielcr 
und  beinahe  diu  gekannteüle  vmi  allen,  hat  iincli  Peerlkamps 
Kritik  eine  Slrnphe  verlieren  mllesen.  die  dritte :  Qualc  pnr- 
teiitum.  und  der  Grund  lautet:  mira  terrarum  adeii  disBitaruin 
coniunetio.  Parva  Ifaline  pars  et  ingena  Afncae  regiiuni.  Jlci- 
ncke  ist  dem  gpfolgl.  Haupt  hat  Anstand  gemnuuien  cfi  zu 
thun:  auch  icli  halte  schon  vor  ihm  meine  /Sivmlcl  aiisgcdrückl : 
die  felrnphe  sei  erfiirdcrlich  als  Vichcrgaiic  für  das  Folgende 
(s.  JlniDB  h.  1^).  Da  kann  ninii  nun  staunen  und  erschrecken, 
wenn  Lehrs  von  den  b  beliebten  htrupheii  nur  die  beiden  er- 
sten anerkennt  nnd  alles  Uebnge  ver^virft:  die  von  Peerl- 
kamp und  Memeke  ausgeschiedene  Strophe  sei  „IScherbch 
graulich",  aber  damit  nbch  mchts  gewonnen,  unleugbar  sei, 
„dasH  mit  den  letzten  beiden  Strophen  der  Faden  ganz  ab- 
reiset.'   Der  Kritiker  theilt  uns  nun  mit,  er  habe  „nicht  nm- 
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tchmal  mit  einer 


sainkfiteiL  eine  S]>m  v„ii  ri.^hligcni  Geflllil,  ikim  ieli  liabe  noch 
meine  beBonüeren  Gedanken  Uber  dicee  Ode.  weictto  weiter- 
hin znr  Sprache  kommen,  n&urend  sie  im  Mmos  absiohflieo 
noch  zurUrkifohnlteii  wurden.    FUr  icb.t  mir  die  Andeutung. 


anzuknüpfen  zu  1.  'ö-J: 
Bonnft  aie  Angaoe:  .uiei 


meine  Heisieiimig.  aui  weiche  loh  in  der  Thai  etwas  gebe, 
mid  nie  ich  als  ganz  beeonuers  kennzeichnend  ffir  nie  Knns^ 
art  ues  Horas  ansehe,  erwfiunen  k5nneu  und  soiien.  lostim- 
mend  oder  nicht,  loh  echiiesse  nftmuch  das  Qedichi  nm  v.  i2: 
dUnt  Opimüae 

Fratcr  Mnglllae  «no  baMan 

Tolnere,  qua  pcreac  Esgittu  — 

womit  des  Gedieht  zart  mid  dgenthllmlich  auegeht,  w&hrend 


Digilized  by  CoOgle 
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alliieren  Oden  Knclij,'i'liil(letcM  fol^-l,  das  alles,  ins  Triviale  zieht 
unil  die  erlcKeiic  .Seliiinlieit  vcrilei'kt. 

In  der  Areliytasode,  I,  28,  ivo  ich  dox  Eulile  mit  V.  21 
beginne:  Me  (luonne  dovexi  —  mAcht  L.  eleiobfnlls  na  die- 
ser Stelle  eine  Theilung:.  aher.  wie  Bonderbar,  er  kebrt  es  um 
denn  von  zwei  Gedichten,  welche  er  Biminiint,  halt  er  das  eiste 
für  erbi.  das  zweite  für  nnecht.  wobei  er  in  jenem  m  aller 
Leerlieit  und  Tririalilfit  noch  die  naehgewieeene  Verwedue- 
limg  von  Archimedea  und  ArchytaB  (s.  Minos  S.  321)  mit  in 
den  Kauf  nimmt. 

Ode  1.  30;  0  Venus  regina  —  erhiUt  von  Lohrs  die  Be- 
zeichnung .unecht-,  nach  Peerlkamps  Vorgang,  den  ich  ge- 
nannt wUnnchtc.  Die  kurze  Kritik  lautet,  etwas  sonderbar 
nlicr  kennzeiehncnd ;  .Venus  mit  allen  jugendlichen  Göttern 
(inn-es'i'lil.iss<'ii  Mereurin»<.  der  diu  iMiidehen  anoh  besuchen 
K..\l).  lieiriel)  dieli  in  das  ilaus  der  Glvucra.  welche  dich  mit 
vinleui  Wcilirnneh  herbeiruft.  Punktum." 

Ich  schätze,  was  L.  zu  Ode  I,  31 :  Quid  dedioatum  —  an- 
merkt. Peerlhunp  und  Meineke  folgend,  die  anoh  grauumt 
werden,  verwirft  der  Kritiker  die  Strophen  drei  und  vier,  und 
ivicilorliolt  des  I.pl/teren  Worte:  ■l'ertiani  ijuartainque  stropliam 
I  !l         1  1      Ik  1 


nehlen.  matt  an»>^ebre[tet.  BieU  wiederholt.  In  der  ^reffilBelilen 
Strophe  Sind  die  leves  raalTae  aus  Epod.  2.  r)8.  Anlansend 
die  Anaabe  der  Vorsänger,  so  lege  ich  daranf  ein  Gcwieht 
nli'Ut  nur  Wesen  des  Mein  und  Dein  und  im  InterexRe  der  Per- 
«Duen.  Hondem  vielmehr  der  Sache  und  des  Hergangs:  der 
L<>rnende  >:(>ll  stets  sehen,  wie  die  UrtlieUe  Bich  summieren  und 
niiterMtllT7.cn:  auch  machi  man  es  Bonet  dem  ^  iderwilligen 
allzu  leiciii,  uer  immer  nur  uen  «.mzemun  gegenuDcr  uat  —  imu 
nun  erklärt  ja  Lehrs  (s.  deesen  Vorrede)  alle  höhere  Eriük 
ßr  subjcctiT. 

Ode  I,  34:  Parcns  dconun  —  ist  bei  L.  wiederum  mit 
der  reborschrift  „Unecht"  versehen,  fBr  mich  nicht  über- 
raschend, denn  ich  glaube  selbst  Antheil  an  diesem  Urtheil 


I.  Die  Odan. 
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in  haben,  oofern  iob  (Minos  S.  386}  naohg^wiesen,  dnss  dos 
sehr  entscheidende  Zeugniaa  des  Iliomedes  diese  Ode  mit 
der  fiilp-endcii  in  Eine  zusnmmt'nfaKiit.    Mi  vci-suihle  dem;.-c- 

fiiiif-'sslruiilifiL  bi'i.  mich  dann  iilior  bald,  und  lant-'ü 

vur  dem  ErBcheiiieii  den  liuthcB  vuii  L,,  dahin  cutscliiedeii, 
iaa»  diese  zunSohet  neiohen  mUBsen.  Das  Nfiliero  veiter  unten. 

Ode  I,  37;  Nunc  eet  Ubendam  —  hfilt  L.  mit  Bentleys 
opprohriorum  statt  morbo  vironmi  für  heil;  ich  verniBg  nicht 
hei/nstininien  (s.  iv.  u.). 

im  zwcin-ii  Odoniin.'li  jcltt.lcr  Kritiki^r  ver lullt iii.ssmS s- 
Bif;  acliDiiciiilor  kil  Werke;  diiflir  l>ef;e^uuiL  wir  hier  und  In  den 
folgeiiiien  ÜltdiiTn  hjiiiti^'Ci-  einem  neuen  Anskuntlamittei,  der 
Veraefzung,  mit  der  ich  mcinergeite  mioh  eben  so  wenig 
hefreuiulen  kann  als  niil  der  Annahme  ron  Lfleken  und  ihrer 
spateren  AuBf^llung,  zumal  bei  EoraE. 

In  der  ersten  Ode  des  Buches  folgt  der  neue  Heransgeber 
einfach  Peorlkamp  und  Bitsohl,  d.  h.  er  streicht  mit  or- 
slerein  V.  9—12  und  26—38,  nüt  letzterem  V.  9—12  und 
33  —  30. 

In  Ode  n,  3:  Acquani  nicmenlo  —  kann  L,  m-]i  mit 
den  in  Meinekes  zweiter  Ansfahc  mid  von  lliui|it  V.  II 
nnd  12  gesetzten  FragMeichen  nii-ht  einvcrstiUKk'Li  erklären  — 
meines  Wissens  zuerst  gegeben  von  Orelli.  Tnil  nllerdin^'s 
kann  dies  einen  Stützpunkt  finden  in  dem  von  der  ülte»tcn 
Handschrift  gebotenen  quid  obliquo  labnrnt.  ßentley  xetzte 
V.  9  qua,  selbst  gegen  seine  Handschriften,  wegen  der  He- 
ziehung  auf  huc  V.  13.  Allein  dieNC  bleiljt  nnd  die  llindcu- 
tnng  auf  einen  bestimmten  Gartenplat/.  tritf  um  s«  nielir  her- 
vor. Wenn  aber  L.  an  dem  naidischleppcuden  raiiiis  V.  11 
Anstose  nimmt,  so  kann  ich  seiner  Abhülfe  errans  ubi  niotit 
zustimmen ,  denn  errans  lympha  fugax  ist  jedenfalls  unzuläs- 
sig. Aber  man  lasse  nicht  ausser  Acht,  dass  wir  hier  zwei 
I)aralli?le  fiiitze  haben,  und  dass  das  rnmis  dem  rivo  ent- 
Kliviclil,  viin  denen  eines  •hin  iindrd  selillt?.!.  Sein-  liednuern 
mus^  ieli,  (iass  l„  aiiC  meine  i!eli:indUin-  der  Ude  nieht 
liliek.siclil  j:eiinninKii.  die  aiilValleiid  -eiiat'  Witr  um  eine 
Bulelic  zu  verdienen,  und  it-li  Bolltc  glauben,  dass,  ivenn  ieh 
hier  die  letzten  drei  Strophen  forllösche  mit  GrUnden,  denen 
ich  auch  heute  noch  Beweiskraft  zutraue,  dies  eben  ganz 


Neu  int.  dass  der  Kritiker  Ode  II.  4:  Ne  Sil  anciUae  — 
gniiz  una  gar  vorwirti.  wabrcnd  PeerlktUDp  ucfa  danuif 
LipRchrsnkte  die  untto  »iropue  niisiuBcueiue&.  welche  freilich 
irnnz  besonders  ansiossig  und  fremuarbg  ist  Im  Umos  hatte 
iok  mich  mit  der  Anerkennung  uessen  begnOgt.  mir  ist  aber 
miitierweue  aufgoraiicn,  einmal  dass  die  Tierte  Strophe  sieh 
VIDI  stlU'kci'  ouadrueki  als  die  folgende,  mdem  lene  von  dem 
etwonigen  regiuro  genus  epncht.  diese  aber  nnr  die  scelesta 
pIcbB  und  die  maier  pudenda  abweist,  diurn  daes  Uberliftupt 
uie  Betrachtung  uer  möglichen  guten  und  hohen  Abstammung 
niil  dem  ■riieinn  und  der  erelpn  Zeile  des  Gedichts  im  Wider- 
Hltriu'li  siclil,    Jcdi'urMlls  v<-r]kvl  U.,fx/.  «oui-  .in  diesem  Ktü.;k 


Hand  im  versnchten  Herstellen. 

In  Ode  n.  a  Nondum  subacta  —  geht  L.  auf  der  »pur  von 

Pccriknmp  einen  hchntt  weiter,  aenn  nieaer  hatte  nur  die  letzte 


frenidarliff  siinl,  iiuimb  siel,  docli  wohl  v..n  selbst  verstehen." 
uioB  bedarf  nun  aber  uoch  eines  Zuaatzefl.  Die  beiden  »trophen 
Bind  nlünlicli,  was  eben  sehr  hervorEuheben  ist,  nicht  tos  der- 
selben Hand,  sondern  haben  sich  nach  einander  angesetzt 
Ziüiauhst  kjiiii  c«  dar.nuf  nn  die  hVMv  iibziwUeidcii,  was  l'eerl- 


liQcksichi  aufgellen,  habe  es  übrigens  ancu  scuon  ohne  diese 
Anregan?  geihan.  wouei  ich  indessen  m  aor  Hauptsache  nichts 
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Teriiere.  Bondem  eher  gewinne.  Es  lileiben  n&mlich  solcher 
Falle  nocli  genug  übrig,  z.  B.  fUr  die  Schilderung  eines  BchO- 
nen  Knnbcn  Od.  11,  11.  L'4:  Od.  IH.  20.  13:  Epod.  11.  78. 

Alicr  dicöo  LiiiL'iiiliuuihclikcii,  ebenso  wie  oudu«.  blieb  den 
ImuriinhiTDif^iL  iiii'lii  iiiil^i'kiiiini.  aie  abraten  hier  el>eti  nacb 
und  BUflircii  sich  dadurtL  (glauben  zu  verBChaffen.  so  sebon 
hl  Ud.  II.  Ii.  und  HO  bier  migar  in  iloppeheni  Fnit.  denn  der 
Kweilc  tiilBclier  bat  offenbar  den  ersten  m  dieser  Richtung 
nocb  tlberbielen  wollen. 

Leberdies  war  ku  bemerken,  wie  nuninelir  das  Gedicht  nach 
Hiilchcr  zwiefaeben  Absi'beidimg  erst  seme  Eundiintf  erbiilt 
und  dnss  der  liurzen  und  kna])|ien.  in  4  hitrojihen  abgeschlos- 
aoncu  Oden  wieder  eine  mehr  wird.  Nun  ist  aber  auch  das 
HlIlL-k  von  liCBOnderer  Bedeutung  lllr  die  Kritik  des  Inlefrcr 
viiiic,  wo  dieselbe  Lalaye  erscheint,  dort  ah  Geliebte  dos  Dicb- 
tera,  liicr  eines  Anderen,  der  in  der  LuberHcbnft  des  Ztlrehor 
Codes  —  ad  Gabuuum  —  bezeichnet  wird.  Das  Nnhore  bleibt 
Torbehalten. 

Was  der  Kritiker  mit  Ode  n.  6  beginnt,  ist  besonders 
cbarakterutiseh  fllr  sein  Verfahren.  Es  wird  zugleich  ver- 
setzt und  geändert,  und  die  haehe  ist  schlimmer  als  sie 
auBBieht.  L.  scheidet  die  'Verse  o.  \>.  8.  v  ans;  das  kbngt 
sehr  mSsBig.  aber  man  beachte  die  Zahlen  wohl  und  vergleiche 
genau  mit  dem  Test,  Nur  vier  Zeilen  werden  gestrichen,  aber 
welche  Äbweiohimg.  wäidie  Verkehning  I  Kieht  Strophen  oder 
benaehbarte  Verse  werden  veiaebt.  soadera  an q  der  Uitte 
der  verworfenen  zweiten  Strophe  wird  ein  einzelner  Vers. 
V.  7.  herausaetrennt,  um  mit  den  drei  letzten  Zeilen  der  drit- 
t       t    [b        II  I  1  ia       d      n     I  1  8 

lir  IdAI  n  falnD 

Vera:  fimnen  et  regnata  potam  Laeoni  —  wird  geändert  in: 
flnmen  ut  regnata  petam  et  Laconi  —  zwei  unschuldig  schei- 
nende WCrtobmi.  nnd  doch  höchst  gezwungen,  da  eme  nene 
Construction.  eine  fem  liegende  Verbindung  erwächst.  Es  be- 
lik  hni  H  It  I  III  f 
I     \       I  1      I  I  1        1     k     1  1 

VI     1         n      I       III         I  I     1  I  I 
de  \nn  h     b    I      L  k        n  t  ' 

Weg.  vor  dem.  meines  Bedttnkcns,  eine  Warnungstafel  aufzu- 
pfianzen  ist  leb  verwarf  die  Strophen  3  und  o.  b.  w.  n. 


Diii  iittthaten  seciis  Oden.  Oile  '(— 12,  bleiben  unberOhrt, 
iL  h.  L.  iiimint  Uüc  (  mit  aiiou  ihren  Strophen  hin,  wJlUrend 
ii^h.  srewigg  Diit  ^icni  Grund,  die  beiden  leizten  als  Bchmach- 
voiJe  Verunstaltung  abireschiedon,  und  zwar  doppelte,  von 
zwei  verBiTiLieiienon  Händen.  Em  selir  acbflnes  Gedioht  hat 
dadurch  seine  edle  Hmtiing  wieucr  gewonnen,  üeber  Ode  10 
B-  Nachträge-  Ferner:  er  nimmt  Ode  Ii:  uuid  bellicosus  Cnn- 
taber  —  welche  Peerikamp  so  cntsciiiciien  für  unterseschoben 
erkifirt,  und  dieser  ist  uann  naehtrufriith  von  Hanow  is.  Mi- 
nns)  noch  betrilchtlicli  unterstutzt  worden.  wic<ier  für  eeht:  er 
glaubt  n&mlicli  durch  Emendation  des  Wortes,  ouer  vielmehr 
Abänderung  desselben  helfen  zu  kSnnen:  sian  rums 
cinctos  oder  vinctuH  und  V.  2.  a  statt  Hadria  divisiis  oDiccto: 
Hadria  divisus  »ra,  t«  —  muss  diiiiii  ;il)i.'r  ilai;h  seihst  die 


snhpiiit  Mcr.  wie  denn  imuhs.  nur  cocn  uer  Auioriiai  Meine- 
kes  gefolgt  zu  sein,  dieser  aber  sagt  unbegreiflicher  Weise: 
Carmen  hoc  non  dif&teor  me  in  lu  aemper  habuisse.  qnae  ora- 
tioms  cRStilfltc.  imaginum  Tenuslate.  sensuutnqne  verilate  prae 
i'aoterls  (■onimemianliir.    l  ud  das  devmm  BCortnm?! 

Mciii  mLiiiitv  Hätte  leiL  i-'c^cii  die  durchgängige  Echtheit 
vi)u  Udo  i:;  nui  ii  i^mivtiiduLii:.  Die  ueiden  iachluagstropheii 
verunzieren  das  (icdiebt.  h.  Mino»  b.  ;m. 

Wiehtiger  ist  mir  Oue  la:  Hie  et  nebsto  — :  aber  «ith 
hier,  zu  meinem  Bedauern,  kann  ich  L.  nicbt  beistunroen.  Ob- 
wohl er.  mit  Eilendt  und  mir.  die  drei  EndBtrophen  rerwirft, 


iesc-r  hat  in  seiner  Anspilie.  woli-lio  vor  allen  Dinaren  711- 

^nuiedcn.  was  aufTaiiend  sein  kimntc.  Lnü  nun  hatte  la 
neu  seiiini  heiiciej  viiu  niL(>]iJic  1  gesngi:  Quoeiinqiie  lainen 
;  vertas,  uulium  m  hi»  verbis  Beutontiao  eiitum  inveuiea. 
ras  er  vereucht,  ist  freilich  ganz  unzulänglich.  Alsdann  bat 
.  anstatt  einfach  auf  meine  Ausscheidung  der  dritten  und 
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▼ierten  Strophe  einzagehen  (a.  Hinos  S.  Qi),  iwar  die  von 
mir  naoligevrieBene  und  anrcrkennbare  Verbindung  der  drit- 
ten Strnpbe  uiil  der  sHisteii,  rni  ilass  V.  21  mc\i  an  V.  12 
nnscliliesHt,  adupliurt,  (in^'Cfccn  die  an  nkh  sn  \er«erfli(.'lien 
Stri.]ilieu  4  iiiid  iii.'lit  liljcr  liiml  frcworteii,  «.nuii-rii  viel- 
loelir  durch  unHeffreitiieliü  L'mstellun};  Linier  V.  2S  ivicder- 
gebraclit,  d.  h.  den  gewouueneD  schüneu  Suhliiiis  vollständig 
zerstört  und  ein  Monstrum  gcBcbnlTcn,  dos  den  Unfug  der  In- 
terpolation nur  niieli  übertrifft. 

ItesHCi-  scliiin  Klimme  i<'h  mit  L.  in  Odo  II,  14;  Ebeu 
fupu't'.-^  — ;  allL'ii:  iiior  illuCte  ich  auch  sein  Vurgänger  Hein, 
l.iiiip'  M'lnviuiki'uil,  iili  ilii'  lctv;lc  Stro[ilie  zu  venverfen  oder 
zu  Lnlton  ttoi,  entstblns«  k\i  micb  zultlxt  dnzu,  sie  mit  einem 
Fragezeiulieu  zu  üetien.  IHi  l)fliielt  wie,  weil  iln»  (iedirbl  iiielit 
Bo  cicgiacb  Hcbliesscn  l^öunc,  viülmobr  die  FlU(;liti^,'licit  des 
Lebens  offenbar  als  Sclilnsstim  LebenKgenuss  verlangt.  Üa^ 
rauf  ist  L.  eingegangen,  aber  nach  seiner  Art  war  die  UUlfe 
leictiter:  Die  Strophe  irird  Terworfen,  und  zugleich  das 
Qedioht  als  onroIIatAndig  bezeiohset,  denn  —  die  echte 
Strophe  fihnlichen  Inhalts  ist  verlorenl  Darauf  konnte 
ich  freilich  nielit  kommen.  Lehr»  verwirft  llberdics  iioch  Stro- 
phe 5;  mir  schien  diid  viseiidus  und  liii(|iic:iilii  iui  f;lcii:lier 
Versstelle  emplintiH(.'h  und  eben  darum  puetiecb,  und  ich  glaulie 
nicht  dasB  ein  Fülachcr  so  leicht  darauf  kommt,  dos  stark  My- 
thologisehe  aber  ist  ja  Anflug  von  Hnmor. 

Ode  n,  15;  lam  pauca  aratro  —  wird,  mit  PeerUEamp, 
fnr  unecht  genommen;  ich  habe  ein  entscheidendes  Argument 
hinzubringen  können,  das  dem  batavischen  Kritiker  entgangen 
war,  nanüich,  dass  in  dem  Calalog  des  Diomodes  de  mclris 
Horatiaiüs  das  StUek  fehlt. 

In  Ode  n,  16:  Otium  divos  —  streicht  L.  die  drei  letz- 
ten Strophen  uad  gewinnt  dadurch  den  Sdiluss:  nihil  est  ab 
omni  Parte  beatnm.  Ich  halle  dies  für  einen  wichtigen  Sehritt 
zur  Einsicht  in  das  Wesen  der  Ode,  welche  der  Kritik  eine 
der  schwersten  Aufgaben  stellt.  Auch  wenn  l.chrH  die  ficeliste 
Htnijilie:  siiaudil  aeratas  —  preisgiebt,  so  li;if  dil^  (ivunil,  ub- 
woiil  ich  es  mich  iiiflit  für  das  Bichtigc  lialt<';  wii.s  ilcr  Kriti- 
ker nun  aber  im  Uebrigen  zur  Bewältigung  aller  dieser  ycliwie- 
rigkeiten  bringt,  kann  meine  ZuBtinunung' durchaus  nicht  finden, 
und  hier  wweiat  sieb  wieder  eijunal  recht  sehr  die  UnzulOng^ 
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Dio  Olll'D. 


Iiehkeit  und  dae  Gawaj;lc  seines  VcrfnlircM.  hr  elre:ohtnSm- 
lieh  nooh  ferner  dic  ziveite  Strii|ilic.  und  nimmt  an  ihrer  Stelle 


in  BoIrliiT  Art  die  /eilen  iinsl.iusi'lil.  kmnml  in:iii  tVcilii'li  llhi  r 
alle  llindeinisse  lurt,  ..der  uiiitri'lil  «le  vii;lm,'lir.  X.iii  tlieilt 
aller  nueh  die  eralc  biriipbe  »eliDi!  lii«  ^iclnvien^-kcit  <icr  zwei- 
ten und  die  dremialifiie  W  liidcrlKiliin;;  dox  iirte»  i.tiuin  tu 
beiden  atrophen  ist  bier  wosenllieli,  nuftallcnil  rirtgegen  dies 
otium  selbst,  das  keinen  Gegensatz  gegen  Cum  giebt,  wie 
das  aclion  von  Anderen  bemerkt  worden.  Und  wu  die  zweite 
Strophe  anlangt,  des  Inhalts,  daas  «ich  die  fimosa  Thnce  tmd 
der  knegensche  Heder  Ruhe  ersehnt,  so  ist  das  in  so  hnhcin 
Grade  befremdlich,  dass  ca  wohl  einer  bcHoitdercn  \aeli»-ci- 
aung  bedurße,  wie  es  überhaupt  liiiu'iiiki.iiiiiii-n  kniiiite.  di'ini 
gerade  wer  auBfQUt,  wird  Ticlleielit  Matii.'K  und  ^lebtssagcndcs 
geben,  aber  moht  Fernliegendes  und  Auffallendes.  Ich  glaube 
nun  Leim  biet  wieder  auf  falscher  Spur  mi  finden.  Beeht 
merkwDr^  übrigens,  dass  diesmal  auch  Peerlkamp  tat 
Annahme  einer  Lücke  flUcbtet,  aber  nicht  nach  V,  4.  sondern 
nach  V.  ti,  so  dass  er  also  den  prussten  .\iist..as  nneh  beibe- 
bfilt.  Meine  Ansielit  von  der  ShcIr'  ,  dii'  k.'iii.'swcirs  so  eio- 
facb  UcgI.  muBB  vorbehnllen  blcLheii  is.  w.  iij, 

Dass  Ode  II,  17:  Our  me  querelliö  —  starke  Fftlschnng 
enthUt,  wird  man  Lehrs  einrSumcn.  allein  Pccrlkamps  krihk. 
der  die  ftlnf  Jetiten  Strophen  abwirft,  mt  hier  ungleich  glUck- 
lielier  und  nberzeugender.  Die  Anfanfrsstroiilien  sind  ein  ge- 
ruiiiioteR  Oerlielit  von  anderer  bei  iseifei.i  irescliiekterer  Hand, 
lUi   1    Ii  Uli        Ml      ^     I      "I      Ii  I  die  trsle 

Zeih;  /.ueikeiiiuiiLiobtillliri^eiis  Xai'liabmiiiig  von  Epod.  14.  .i. 
'n  as  Lehrs  will,  crkciiiit  nn  Grunde  dies  an,  er  versucht  da- 
her ein  künstlicheres,  in  der  Th&t  ein  sinnreicher  Versuch  — 
der  gemaeht  werden  musste,  um  zu  jenem,  das  auch  von  Mö- 
neke  anerkannt  wird  [e.  densen  Prnefatin)  zurückzukehren. 
Lelirs  alreiehl  die  mittleren  Stroiihen  2.  3.  4.  5  und  beliillt 
dafür  die  drei     II      I    ]  I  1        t    1 1    T     I      t-1  I 

an  Strophe  1  .inflii-eii  soll.  Den  Worten  uneli  ist  das  m"!.'- 
lieh,  allein  ieb  zweifle,  ob  aneii  nach  dem  Sinn.  Man  nnias 
annehmen,  dass  MSecnas  ernstlich  bedroht  war.  dazu  pAtsi 
nun  aber  nicht  der  \ergleich  nut  dem.  was  oben  Ode  II,  13 


:  prösscre  LUeke 
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ulierzliaft  genommen  worden.  Und  nun  der  enlBetEliehe  Vers: 
utnimque  noslnim  incredihÜi  modo,  gleich  aastösBig  von  Sei- 
ten lies  Metnims  diirdi  dir  ftlilenrtc  Ciisur,  so  dass  er  nur  in 
ihm  (.bi  iiliills -.■f.ilsHiEi'ii  V,T..  I.  1(1,^1:  liostilo  aratrum  exer- 
citiii.  iii-^iik  iis  si  iiir-  liiulel,  wie  auch  durch  den  schrcek- 

baft  [)  10 t;ti Sellien  A[[adriit-k.  Die  Naolialimunp  vuii  Ode  I,  20 
durfte  ilbcrdicB  niolit  zu  verkennen  sein  und  hier  sieh  dadurch 
Terr&then,  das»  das  Erseheiuen  des  MSeenas  im  Thcnlcr  und 
der  VolkBjubel  doch  vielmehr  auf  erfolgte  fienesung  deutet, 
also  mit  dem  QanKen  in  Widerspruch  steht  und  hier  ausser- 
lloh  imd  gewaltsam  herbm  geuigen  ist.  Ich  linde  mitliin  in 
dem  neuen  Versuoli  mehr  Dunkel  als  Licht. 

Wie  nun  Lehrs  hier  noch  retten  wollte,  hat  er  dagegen 
Odo  n,  20,  d.  h.  das  SchlusHgedieht  des  iiuches  ganz  und 
gar  verworfen,  sehi:  auilalleud  —  und  nicht  ohne  Gefahr 
für  mich  und  meine  Auffannung  (a.  o.).  Die  gegebenen  tiründo 
erfordern  daher  ausführlichere  Betrachtung  (s.  w.  u.). 

Das  dritte  £aoh,  du  die  werthrollstea  und  geluütreioh- 
Bten  Stocke  enth&lt,  bringt  oueh  der  Kritik  die  allersehwerste 
Aufgabe  und  es  darf  nicht  auffallen,  wenn  hier  die  Kritiker 
stark  von  piiiiuuler  iiljueii'licii.  Lclirs  hIht  ist  iii  Ode  I  und  2 
im  Wesoitlic'lnd  mir  ^rfiilirl.  mir  d:u<  er  iuiC  lialljciu  "Wege 
stehen  gehliclx'ii.  Er  slri.Mclil  in  Oili-  1  dio  ■iv^tv  Ht\:>\,h<,:  Udi 
profanum,  ieh  hatte  die  erste  und  zweite  beseitigt,  um  den 
Eingang  est  at  Tito  vir  —  zu  gewinnen.  Auf  den,  wie  ich 
glaubte,  oufgefimdenen  Sobluss  ist  L.  nicht  dngegongen;  die 
Sache  liegt  wohl  noch  anders  (s.  w.  u.).  In  Ode  2  hatte  ich  den 
Sehluss  von  V.  3:i  ali  wegf;eBchoilten,  um  V.  21  mit  Ode  3  V.  (3  zu 
verbinden;  L,  Ktrriclit  di'ii  ScIiUiss  vnzi  V.  l'4  ab;  alicr  er 
bringt  dann  aui'li  iiin*li  liusduders  einen  „Versuek  mit  Benut- 
zung einiger  wie  es  sclioincn  kann  von  hier  versprengter  Stro- 
phen ouB  der  3.  Ode."  Also  Versetzungen  von  ebar  Ode 
in  die  wäers:  immer  ein  sehr  Hissliehes. 

Ode  III,  4:  Descende  caelo  —  ist  van  besonderem  Inter- 
esse für  die  Frage,  wclehe  uns  besi'häftigt.  Lehrs,  der  sei- 
nen Vorgiingmi  meistens  so  viel  vtvdauki,  woiflil  liiur  crheb- 
lith  vüu  ilmeu  iih,  wir  trapeu  also  mit  bcs,mdiTeui  Niu'lidtuck, 
ob  mit  Kecht  und  Gmud.  Er  uiucht  wieder  von  seiueu  bei- 
den BettuDgsmittoln  Gebrauoh,  von  Umstellungen  und  LScken, 
Dberdiea  noch  Ton  VerSnderuDg,  und  das  allein  schon  kann 


Ihn  uiiB  ninlit  cmprclileii.  I<-1l  niuRti  nbur  Iiier  wieder  einmal 
Fecrlkamp»  Lob  Bin;;eii  —  ilcn  l.clirE  iiicbt  itufgefaeHt  bat, 
weDn  er  V.  'J— 20,  V.  49—72  und  V.  77—80  verwarf,  in  der 
That  milBehr  rlehtigom  Oefnhl,  nur  noch  nicht  auareiohend. 
Ich  habe  logleich  'Ate  craten  beiden  Strophen,  welche  die  Wan- 
gen Bchr  Toll  nclimen  und  in  dem  lon^m  melos  nur  die  nach- 
folgende EinHpliiviiraiiifr  bcdniibigren  sollen,  gleichfalls  elrei- 
ohen  RiHgscii,  iinil  diuliircli  den  nuKlr Melieren  hinf^atig;  \estcr. 
Canicnae  gewonnen,  iifbeii  dem  der  liesondcro  Anruf  der  Re- 
gina Calliopc  nicht  lealeht.  Und  selio  iiiiiii  di)eli  mir  diese 
Strophen  genauer  an;  kann  die  l  äUeliung  nich  Jeutliebcr  zei- 
gen? Lehre  verwirft  nur  was  KdLe  iuiKgcndiieden  und  dem 
Meineke  beistimmt,  er  behält  den  ^■niiKoii  \\  irnvnrr,  glaubt 
sn-!ir  noHi  ein  .'^tlt.'k  diivim  verl.m'ii.  iiiiU*iii  er  bei  V.  42  Mitle 
dl   I  il  kl  p  1  1  ^    I  H      n  str  I  I  Ii  ipd-.ii 

dcfbiirer  .mt^t-or^iideiitliplicr  l':ill.  iliiiii  niiiii  hit  /-uar  «rophen 
geRpallcn.  uni  cm  zuschieben,  aber  nidit  um  lorUnlnssen!  Lnd 
dann  eoll  alles  gut  werden  durch  Versetzung  von  V.  20  nach 
V.  9  und  durch  Ver&ndening  von  V.  10;  Itmina  devio  statt 
linien  Apnlioe,  damit  dieses  nicht  unmittelbar  zusammenkomine 
mit  in  Appulo  V.  9.  AU  ob  das  der  ehuige  ÄnstoBB  wllre. 
M  ahrhcli.  an  diesem  Gedicht  hat  der  neueste  Entiker  eem 
Meisterstück  nicht  gemacht,  aber  allerdmgs,  es  bleibt  noeh  zu 
mai^licn. 

Ode  in,  5:  Coelo  tonantem  —  boU  nach  Lehn  getheiU 
werden  in  zwei  Stocke,  von  denen  aber  wieder  dem  ersten 

der  SchluBB  fehle,  dem  zweiten  der  Anfang:  an  Bich  etwas 
sehr  1  iniidiisidieinlielics!  Dafllr  iurd  iii  letzterem  die  greu- 
liche ScIiliL^^sli  ophe  lieilH  liiillni  imd  felill  viellciehf  das  Ge- 
fühl lUr  doli  ividireii  1IIht:uis  schrincK  Si-Iiluss.  UeftehfeuBn-erth 
aber  bleibt  die  \  enverftiiifr  z"cier  .Stroiilien.  V.  17—24. 

Ode  m.  8:  MnrtuB  t-aelebs  —  ivelclie  viiii  Peerlkamp 
mit  Fug  und  Keeht  rcnvnrfeii  nird.  und  sie  fehlt  sogar  m 
dem  Yerzeiehnias  den  DiomcdcB  (m.  o.).  wird  bei  Lehre  wie- 
der echt:  nur  die  beiden  Verse  20.  m.  d.  Ii.  eine  halbe 
Strophe  werden  als  verdächtig  bczeicbncl  und  der  Kritiker 
erlaubt  sieh  V.  Iii  statt  des  ühcrhefcrlen  elanior  et  ira  ganz 
aus  eigenen  31itleln  cura  futun  zu  setzen.  Einer  IlinzufUgung 
Ton  unserer  Seite  bedarf  es  kaum,  denn  wer  eähe  mcht,  dass 
mit  der  Aenderung  des  Textes  auch  die  Kritik  Aber  eeht  and 
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unecht  auflifirl.  Fi'eilirli  liiltle  viel  mciir  gciliidnrt  werden 
müsHcn,  fftlls  auf  (liosciii  Wojrc  libprluiiipt  zu  liclfeii  wnr. 

Ode  III,  14:  Hemdis  rilu  —  wird  eiiigcfUbtt  mit  der 
Bemerkun;;;  „Ijia  V.  Iii  echt  umL  vnllutiiiidis",  ch  werden  al«n 
die  drei  SuLliiKSKtrojilien  venviirfeii.  IVi'rlkamp  liatte  die  (.-aiizo 
Ode  fiir  unecht  erkiilrt,  aber  mag  sein,  das»  van  V.  17  ab  eine 
zweite  Hnmi  eintritt.  Bei  V.  11:  male  ominatis,  ist  Lehre  zu 
einer  Cimjecliir  (rennthi^,  er  xetzt:  male  et  otnmatis,  bestätigt 
damit  aber  nur  Poerlkanips  Wort:  Error  in  re  metrioa,  vix 
probabili  cunjectura  tollendus. 

In  Odo  m,  16:  Inolusam  Danaen  —  Beheidet  Lehre  von 
11  Strophen  &  wiat  V.  29 — 40;  Peerlkamp  hatte  durch  Simeret 
kOnetiiche  Streichung  mehrerer  gespaltener  Strophen  durch- 
zukommen gesuelLt;  allerdiiiffB  riiebt  befriediirciid,  Irli  linde 
nun  I.ctirB  zwnr  eiLifa<'bcr  ai)er  niciit  Iibeincu!.'riiilrv  uinl  Imlie 
meinerseits  noeb  ein  gawi  itiiderea  im  Sinne  ( w.  u.  i, 

Ode  III,  17:  Aeli  vctuslo  —  bei  Lehrs  mit  IVerlkamp 
.nneeht."  Da  aber  beide  die  von  Sanadon  und  Buttmaon  an- 
genommeae  Interpolation  V.  2 — 5  mit  der  Verwerfung'  des 
Ganzen  wieder  aufgeben,  bedarf  die  Sache,  in  welcher  ohnc- 
dicH  die  trefflielic  Eincndation  von  Daniel  Ileiiisius  eiiie  Itnlle 
spielt,  noch  einer  hesnnderen  lietraehtiin^-  (s,  u.). 

In  Ode  III,  1!):  (Juaritiiiii  dintet  ah  liiaclm  —  w.nidolt 
Lehra  gleichfalls  auf  PcerlkampH  Spur.  Dieser  halte  sehr  rieh- 
tig  du  Gedieht  mit  den  beiden  ersten  Strophen  abgeachlosseu 
Qud  er  fand  darin  meine  volle  ZnsÜmmang.  Der  neueste  Kri- 
tiker will  es  anders,  er  scheidet  zwar  auch  an  dieser  Stelle, 
nimmt  dann  aber  an,  es  fehle  dci-  ScIiIubh:  bezeichnet  also 
eine  I.Hcke;  luis  dem  Ali-i's,-liie.l(.'iu-u  alu-r,  d^is  sicL  d.n-h  ofieii- 
bar  au  jenes  an^-eflickt,  luailil  er  ein  bcsundcrcs  Ccdicht, 
dem  der  Anfang  fehle;  {.'ewiss  hoidcs  fehltrefleLiii. 

Ode  III,  20:  Nou  indes  quanto  —  bei  l'corlkamp  nicht 
mit  Cursivsclirift  im  Text  beneichnel ,  jedoch  in  der  Note  nill 
der  Anmerkung;  Carmen  obscurum  et  Horatin  vis  digrnuni;  bei 
Lehrs  „unecht";  ich  stimme  bei,  und  war  gleichzeitig  zu  die- 
ser Ueberzeugung  gekommen  (s.  w.  u.). 

In  Ode  21:  0  nata  mecum  —  macht  Lehrs  auf  die  Ver- 
legenhdten  aufmerksam,  in  denen  sieh  Bentley  befand,  „der 
den  Gedanken  der  Veninstaltuiig  durah  Interpolationen  im 
HoratiuB  noch  mcht  gefasat  hatte"  —  .de  mSgen  uns  ein 
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Wink  sein."  Ich  habe  stete  danach  ^clhan.  —  Pccrlliainp 
liatte  die  tirhlusBBtrophe  gestrichen,  icli  tie  \'urtliei(Iig1;  Lehrs 
Temicht  ein  Mittleres:  er  Btimmt  l'rcriliaiiiii  1)ci,  incint  aber 
es  müsse  an  Stelle  der  jetzigen  eine  nnili'ii'  ^■iKiaiKlon  haben^ 
und  da  giebt  er,  wie  es  scheint,  einst  iv  ei  Ion.  die  lllicrlieferte 
mit  ilcr  AbSniiening-:  Tecum  libcnlcr  lai^tii  iiilL'nt  Vcniis,  statt: 
Te  Lilior  et  si  luela  nderit  A'cniis,  und  vivas  ]iriniiifes  lui-cr- 
nas  statt:  Vivap(|uc  [irodutent  luteniap.  I<-1l  ntrde  uicht  ilö- 
thig  liahen  dies  Vcrfalircii  anzufrrrifon ,  deiiii  ivoiu  entginge 
die  Willkühr  und  dass  hier  jeder  Maagsstab  fohlt.  Es  hat 
übrigens  mit  der  Ode  noch  eine  besondere  Bewandtniss. 

In  Ode  nr,  33 ;  eoelo  enpinas  —  verwirft  Lehrs  Tnit  Guiet, 
Peerlkiimp  und  Mcinekc  die  Si"Ulussstrophe,  weicht  aber  darin 
ab,  das-,  er  die  rHite  iils  fühlend  brzeiriinet,  womit  ich  hier 

AIht  sriii  druiul  liif.'t  in  dim  immiulifl:  ^wilrdcn  wir  dies 
los,  so  wurde  die  Strophe  lileilieti  können."  Und  der  iDetrische 
Fehler  in  sumtuosa?  denn  naoh  horadsoher  Art  wird  in  der 
iBtiten  Silbe  die  Lfinge  Terlangt.  Daas  aber  hier  der  Nomina- 
tiv und  nicht  der  Ablativ  sei,  sagen  die  Scbnliasten  ond  hat 
Benlley  «ehr  richtig  liemerkl.  wenn  dagegen  dieser  und  Orolli 
iilmlii  lm  llcinpiclii  anftlbren,  sn  fnllen,  nai'li  meiner  l'piierzeu- 
guug.  diese  siinimtlidi  der  Fillneliung  anhtijii,  wie  tbeils  schon 
geieigl  ist  (I,  3,  3.0;  I,  15,  3(i)  theiU  noch  gezeigt  werden 
kann  (III,  5,  IT),  und  dass  muta  cum  llqnida  die  kurze  Silbe 
des  TorhergehendeD  Wortes  nicht  lang  mache,  bedarf  kdner 
AusfObrnng.  Guiet  und  Peorlkamp  hatten  also  bereits  das  Rich- 
tige, woran  niclil  wieder  zu  zweifeln  ist.  lind  nun  ist  ja  die 
Strophe  nur  malle  ^Viedcrholung,  namentlich  auch  der  Con- 
struction  in  V.  1. 

Ode  III,  l'4  :  Intaclis  opulenlior  — ,  in  welclier  Pcerlknmp 
mit  Recht  glciclifnlls  die  ScIilussstreplLo  beseitigt  und  aueli 
sonst  einmal  l>  und  einmal  2  Verse  hinauswirft,  bleibt  von 
Lehrs  unberührt,  wahrscheinlich,  weil  er  den  von  Meiueke 
eingeriobteten  vieriieiligon  Strophen  folgt.  Ich  muss  hier  auf 
HinoB  verweisen. 

Hit  besserem  Keobt  werden  die  beiden  folgenden  Stttoke 
verschont  und  es  begreift  sich  wohl,  das«  der  Kritiker  hier 
Anstand  nahm  Peerlkamp  nachzufolgen.  Nicht  als  ob  Ode 
m,  25:  Quo  me,  Baoche,  rapls  —  frei  von  Anstoss  wäre,  aber 
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es  hat  niokt  gelingen  kOnim  eetbet  mit  nirrerkeiiDliaier  Ge- 
waltsamlceit  etwas  zu  erreichen,  das  einer  HerBtellimg  Alinlicti 
silhe  und  I'ccrlknni))  wnr  7.\\\i;t7.t  ironritl)i^'t,  wiif  ct  ührip  licss 
für  ein  Fra-iiiciit.  (ilr  Aur  Kiiil.'iluiiL-  /u  n'klaini.  In 

den  rauf  r^lri>ijlicn  fjivill  Sinn  und  ('ini-^lnu  linii  so  in  oiniin- 
dcr  Uber,  dnss  oiiif  Ik'niu-tVL'nnnii!.'  i'inzcliier  Vorsp  uimirii;- 
lii'li  ivird  und  nur  hicilif,  iliis  O.in/p  zn  liflinitni  oder  zu  ver- 
werfen. Ldirs  ent.Ji-ldi'd  sieh  für  du«  erslere,  ieli  uiyincrseits 
nir  das  let/lerc  (s,  Minos  S.  -'in)  und  die  Crllnde  lassen  sieh 
leieht  verntärlicii.  Uontiey  ^-IhuIiIc  zu  );lllincn  ICmendaÜonen 
{rreil'eu  nu  nillssen,  die  wenij.-  iipsiserri. 

.\ue.li  in  Olle  III,  -JCr.  puellis  -  darf  PeerlkarapB  Kri- 
tik, ivelehe  die  miftlere  Slrii|die  verwirft,  uieht  fllr  durchaiiB 
Hb  erzeugend  gelten,  denn  es  bedarf  eines  Ucberganges  fUr  die 
letzte  Strophe.  Ich  kann  hier  aisQ  das  eonservative  Verfahren 
nur  loben,  und  mag  aueb  nicht  tadeln,  wenn  Lehrs  sogar  in 
V.  7  Iwi  der  allen  Manuscriptcn  gemeinsamen  Lesart  arcus 
verbleib^  denn  so  wahischrinlich  es  statt  eines  seltneren  Wor- 
tes Torsahriehen  Tvorden,  so  ist  unter  den  rersnditeu  Emenda- 
tionen doch  keine  von  auszeichendor  Sieherlieit. 

Dagepen  kiinn  \v\\  nii'lil  beipflii'hten,  »enii  l.ehrK  die  ganze 
Ode  27:    Iinji!..-.  ■-  Tili-  _  iiii.'i'Ik  ■  cvldiiM;  I'eerlkamp 

halte  mit  Vi  rivrilun«:  vim  11  St.-oj)lieii  <lcii  liiliTit'cn  SoMuss 
gefunden,  ubuidd  er  noeli  kein  ßewui^Ht^ein  davon  hat,  dass 
Horaz  mit  einem  malerischen  Bilde  zu  scbliessen  liebt,  hier: 
noete  snblostrl  nihil  astra  praeter  vidit  et  undas.  Aber  ich 
gebe  zn,  dass  Feerlkamp  die  Verunstaltnng  noch  keineswegs 
bezwungen  hat.    Davon  künftig. 

Von  besonderem  Interesse  fllr  die  höhere  Kritik  ht  Ode 
Ul,  2'.l :  Tyrrlicua  ref.'um  progenies  — .  I'cerlkamp  befrnllple 
sich  mit  Ausscheidung  Einer  Strophe,  der  drillen,  und  hat  da- 
mit  einen  trefflichen  Anfang  gemacht;  Lehre  bfilt  alles  fOr 
eben  und  gut,  dmckt  den  gewöhnlidien  Text  glatt  ab,  sagt 
in  seinem  Commenfnr  kein  Wort  Er  verkeniit  also  meines 
Eraehlens  das  Problem  und  erscheint  dadurch  wieder  einmal 
eonseniiliver  als  tein  Vnrgilllger. 

k;iim  ii  li  Diu  nicht  in  Schulz  nehmen,  wenn  er  sich 
entgehen  licss,  worauf  Hardinge  und  Peerlkamp  hingewiesen 
haben,  dass  nfimtich  V.  6  Semper  nicht  mit  dem  Verbum,  con- 
templeiis,  sondern  nnmittelbar  mit  udnm  lu  rerbinden  sei, 
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Latlimitnn,  und  m[t  ihm  lUiiiit.  was  L.  Lälfe  aurmerkaam 
machen  sollen,  hat  hier  die  Nothwendigkeit  der  £meDdatioii 
gesehen,  denn  aem  hic  Bcmper.  statt  ne  aemper  leistet  das- 
selbe, was  Pccrlkamps  ut.    fc.  w.  u. 

Allzu  onnsen-aliv  finde  idi  nun  alior  Lclirs  in  Ode.  III.  30. 
d.  h.  in  dem  MzUn  (iodiclif  de«  ümcIior.  uiiil  dn  sehr  walir- 
B  he  Dl  ch  d     l     C  I    I    )       II  1  In 

dem  Sclilassslflck  der  Ausgabe,  dem  der  Dichter  m  jeder  Art 
em  besonderes  Gewicht  gegeben  hat.  dem  gewisa  das  volle 
Haas»  horazisoher  Emut  zugewandt  winde.  AUein  was  fin- 
den wir  hei  dem  sonst  so  sehonun^losen.  so  unerschrockenen 
Kritiker?  im  Te.\t  den  nllen  -Inimiier  und  kein  Wnrt  im  Com- 


der  elenden  .StropheiithcÜuiiK.  mit  der  Beibehaltuns  von  V.  2. 
mit  dem  gewaltigen  Unainn:  dicar  qua  violens  obatrepit  Anfi- 
dns.  Et  qna  pauper  aquae  Daunus  —  sich  abfinden  konnte, 
bleibt  ftnerklarlich.    'B'ahrlich  das  eine  schöne  Unsterblichkeit, 


Im  1  I      1  II  I    I    k    k      11    ]  1 

m       1  ru  II  ^   I         1  m 

Grund  Anatoss  scliindcn.  Dasa  er  alior  in  Ode  IV.  2:  Pin- 
darum  qmaquis  studei  aemulan  —  I'ecrlkainp  nicht  gefolgt 
lat,  kann  nur  meine  Anerkennung  finden,  denn  dieser  hat  zwar 
das  Verdienst  die  grosse  Verunstaltung  der  langen  Ode  gese- 
hen 7,u  haben,  allein  seine  Versuche  der  Herstcllnng  —  er  ver- 
wirft von  V.  B'J  ah  volle  sieben  Strophen  —  bewegt  sich  durch- 
aus in  falscher  Kichtiina,  weil  er  noch  dem  corrumpirten  con- 
tincs.  V.  33  und  41  folgt  Laehmann  hat  hier  das  Beohte 
gesehen,  seine  Emendation  conomet  ist  eben  so  sicher  als  tief 
eingreifend  in  den  ganien  Sinn  des  Gedichtes,  ond  man  hat 
Bich  nur  m  wundem,  wie  man  so  lange  Zeit  das  Verkehrte 
hat  behalten  kOnnon.  Hienut  nun  ist  der  erste  wichtige 
Schntt  zur  Eettung  des  Uberaus  schönen  Gedichtes  gethan, 
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bei  Telehem  aicli  dann  aber  auob  Lelirs  benibigt  bat,  denn  er 
Iftsst  im  Uebrigen  das  Gedicbt,  wie  gb  ia  allen  Eandsebriften 
Überliefert  ist  Dabei  dtuf  iob  nun  keinesirega  stehen  bleiben, 
denn  nacb  wie  vor  bidbt  das  Gedicht  ein  lUthael  und  ent 
behrt  durchaus  eines  gesunden  Orgaoiamus.  Er  ist  einfach  ber- 
EOBtellen.  S.  w.  u. 

In  Ode  IV.  4:  Qnaleni  mini^fnim  —  entfernt  Lebte  nnr 
dos  ganz  UnerliksBlicbe  und  maebt  keinen  Gebrauch  von  Peerl- 
kampR  ivciter  gehenden  Ausscheidungen.  Meinerseila  halle 
ii'li  ihn  Kritik  der  (die  kuiiiCRwegs  fUr  aligeschlosBcn  und  ver- 
wci«!  auf  (las  inil.-..  Folgende. 

Ode  IV.  .'i:  Divis  orte  liniiin  —  bleibt  mit  Recht  uiiangft- 
tafltct:  sie  isl  eine  der  wenigen,  .welche  der  FillacLnng  volt- 
ständig wi^rstanden  haben,  so  wie  sie  denn  auob  den  vollen 
Charakter  In  Echtheit  an  sich  trSgt  und  fllr  vieles  Andere 
als  maaasgebend  erscheinen  masg. 

Dienelbe  EntballEnnikDil  erstreckt  sivh  aber  auch  auf 
Ode  IV,  G:  Dive  quem  iimlcs  — .  eine  di;r  si'lilinii.isfeii  Vcr- 
unstaltungon  von  allen,  wi^  das  der  keiLc  nai'li  vuii  Saiiadiin 
und  Dacier  bis  auf  l  eprlk.tiiiii  und  niii'h  erkannt  wurden,  und 
Vielleicht  die  wielitigste  in  der  ganzen  Verhandlung.  Mar- 
tin und  idi,  wir  haben,  wie  es  scheint,  gleiehieitig,  und  je- 
denfalls uiinbhiingig  von  einander,  die  tlberraschcnde  Losung 
gefunden,  welche  eines  der  BchuiiBleii  und  nici'kwIlrdigBleu 
Gcdiehte.  wenn  auch  nnr  in  zwei  Stfiiplicii.  rni ncliHi'ii  V.\^M- 
(a.  0.).  Lehrn  jreht  Eoflllilhis  daran  vorUlier  mid  liissl  Hu-h  den 
ganzen  Unst  gefallen.  Aiisscrdeni  liat  er  dtn  (irmulsntz: 
„dürftig  kann  eine  liora;ilsche  Ode  sein"  (in  dorn  ersten  Auf- 
aatz  in  Heckciscns  jaiirblldiein)  —  gewiss  mit  Lnrechl.  denn 
das  Kilt  hSehsteiis  von  hingeworfenen  Zetteln,  wclehe  die  Fai- 
achcr  zn  Oden  i'crarbcitct.  Man  sollte  meinen,  ea  müsse  bei 
so  grusaer  Geiiiigsamkeit,  bei  SO  geringer  Meinung  von  dem 
Dahtcr,  licin  Kritiker  Biohtschnnr  und  Maassstab  fehlen  fUr 
jede  Ausscheidung. 

(WelV.«;  Donarem  [latcraa  —  hei  I.ehrs  „unecbl".  Die 
fortschreitende  Kritik  hat  zwar  immer  melir  der  Interpolatio- 
nen ni  dem  (.eilielit  annehmen  niU.sHeni  aber,  so  beachlena- 
wcrth  ich  das  Lrthoil  finde  und  trotz  der  starken  Worte  von 
Lehts,  die  Sache  acbemt  mir  meht  so  einfach  zu  liegen.  Wei- 
ter nuten  das  S&here. 

GBUP»,  «BACirs.  S 
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t.  Die  Oden. 


Von  Ode  IV,  9:  Ne  forte  credae  —  lesen  mr;  „Diese 

Ode  ist  sehr  verunstaltet",  was  sieh  zugelicn  ISast,  ohne  dass 
darum  die  von  LplirB  verfliiclitc  Rcineilur  unnere  ZuBttniinung 
erhall.  Pci^rlkiiiii].  ^Iriili  V,  17  —  24.  Marlin  V.  30  —  50- 
Mi  üImMc.  ivniii,'i-.-  iloii  .ScliliisK  Iroi  V.  44  y.u  linden. 

Der  neue  HornuBt'eher  behält  ilou  niten  behluss  bei.  folgt 
PeeHkamp  ohne  Angabe  <Ies$eii  und  inmint  eodann  eine 
Lflcke  bei  V.  34  an  und  vcraetzt  im  lolgenden.  Freilieh 
entschuldigt  die  Besch atfenheit  des  (ledK-hleB  viel:  aueli  ich 
behalte  mir  vnr.  darauf  noeh  besonderB  zurllekziikommen. 

Mit  kurzem  Wort  und.  wie  es  scheml.  mpf-esaewiBs.  sieht 
der  Oelehrle  seine  Heilung  der  Ode  IV.  11 :  Kst  niilti  n.inum  -  . 
Ich  halte  dies  einerseits  allevdinfrs  filr  eine  lleiluiis-.  und  kanu 
dem  Kritiker  diesmal  völlig  dann  heisliinnien.  wo  er  die  Ode 
abächhi'sst.  lumdich  hei  V.M.  denn  es  erhilll  da«>8e  dicht  da- 
durch seinen  nuTCrkemi hären,  richtigen  hehluss.  Allein  indem 
ich  ihm  beistimme,  iniisa  iHi  doch  zugleich  mein  Eigentbum 
reclamieren,  dieser  -Schluss  eben  gehört  mir  und  keinem  andern. 
S.  SlmoB  S.  284.  Peerlkamp  hatte  sich  darauf  heschränkt 
V.  5  — 12  auszustüssen .  ncbtic.  aber  iiiebl  genügend,  Martin 
dagegen  hatte  die  ganze  Üde  verworfen;  Progr.  saee.  p.  14, 
Als  etwas  Eigenes  daget-en  Ual  l.ebrs  zwei  unechte  Stroplien 
wieder  eingesch würzt,  und  zwar  diireti  die  ihm  beliebte  Um- 
stellnng',  nltmlich  die  blrojihen  G  und  7.  welche  er  nach  der 
iweiten  Strophe  bringt;  letalere,  welche  l  eerlkamp  mit  treffen- 
den Bbck  zimacliBt  ftlr  nnxulilBBig  erklärte,  halt  er  nämlich 
aueli  Tfut.  Ahcr  das  ndel  argenln  doiiiuu  jiasst  ja  doch  nicht 
aufll  /  Hl  1  II  1  \i  Ii  I  1  i  p  md  la^  nachlHu 
kini        I  I  Ii  1117  >i  Ii  du 

vorlicri-'L'lh'iulc  vi'rdcrlx'iid.  lim-lisl  rliiiraktenslisch  für  die 
PSUchuug.  wer  diese  irgend  kennt.  Icli  sehe  hier  also  kei- 
nen FortEohntt,  kernen  Gewinn;  ist  doch  kaum  des  Lichtes 
mehr  geworden  gegen  das  Dankol  1 

In  Odo  IV.  12:  lam  veris  comites  —  streicht  L.  nur  die 
vorlelzle  b(ro]ilie:  meines  Dafilrhalteiia  keiiicswees  f;enUgend 
(s.  w.  u.). 

In  Ode  I\  .  14:  ijuiie  tura  iiatruin  —  wo  l'wrik.mp  sieh 
veranlasst  sah  b  ganze  hilrophcn  /,u  heseiiigen.  lilsst  L.  Bich 
mit  der  Eatfcmnng  zweier  genügen,  Y.  IT — 24;  er  bezdoh- 
uet  das  Gedicht  selbst  als  rdUige  Prosa,  das  mit  Umstellung 
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einiger  Wurte  als  m\vhe  lesbar  sei;  und  doch  Iiflit  er  es  für 
horaziscli !  Wie  anders  llullmitnn,  der  für  Horaz  stets  in  erster 
Beihe  poelisclien  Auadrueli  fordert. 

Oda  IV,  15:  FhocbuB  volentem  —  nolche  so  viel  Be- 
denkliohes  im  Einzelnen  und  Ganzen  enthalt,  bleibt  dagegen 
uDangefocbtcn.  Pecrlkani])  alrich  V.  21  —  24,  Lehrs  erklärt 
das  Stock  für  ,  uiiinteriKilitrt",  iit^iiiit  es  alier  gleiclifallB  pro- 
saisch und  II  Hell  lern ,  jji  Ijodipiil  siili  nii(  lirKielrnng  auf  die 
erste  und  zweite  Slrojilie  des  Ausdrucks;  „Das  ist  ein  versi- 
ficirter  Speisezettel''.  Und  doch  echt  und  niclit  interpoliert? 
Ich  habe  die  ganze  Ode.  fUr  ein  untergeschobenes  Werk  ge- 
nommen, und  gewiss  kann  es  niaht  schwer  sdn  darin  Bei- 
stimmung zu  finden;  Lohrs  aber  Sussert  sich  noch  weiter,  wie 
folgt;  „Detn  Horatiiifi,  desKen  ])i)etisi'hcr  Athem  Ober- 
haupt nieht  sehr  stark  ^\\iir,  iv;u-  er  fllr  diese  auf  Ordre 
gefertigten  Hofgediclite  i.';iui  aus^-L';,';iiigeii"  -  eiiLe  Aeusserung, 
die  denn  freilich  vieL  erklärt.  Aber  Oden,  in  denen  des  Augu- 
stos  erwähnt  wird,  sind  noch  k^e  Uofgedichfe  in  modernem 
Snn,  noch  weniger  bestellt;  wer  recht  uisehen  will,  wird  Tiel- 
mehi  bald  finden,  dasa  Horoz  diesen  Nauen  nie  ohne  Kach- 
drack  und  Schwung  vorhringt-  Und  nun  wird  Lelirs  auch 
sehon  voUständig  dureh  Odu  IV,  fi :  Divi»  i>rl('  hiinis  —  ivi- 
derlegt,  die  denselben  Inhalt  liui  und  iiucli  K<irm  und  Iiiltult 
TOllwichtig  ist.  Im  Uelirijjen  halie  ich  zu  bemerken,  das«  jede 
gelungene  Herstellung,  und  deren  sind  doch  schnn  recht  viele, 
Prosa  und  NUeiiteruheit  von  unserem  Dichter  fernhält  und  ihm 
einen  stets  liöliei'eu  Ifang,  eine  ntcbr  und  mehr  geläuterte  Kunst 
zuweist.  ^\'er  aber  duiiiiuiili  dabei  Tcrbleibt,  dem  Dichter  das 
Leerste  unil  i-^li'iulesle  zuzutrauen,  der  liat  den  Sinn  der  ge- 
meinsameiL  lle^trebung  nicht  gefasst,  der  hat  im  Grunde  gar 
kein  Reeht  irgend  etwas  auszuscheiden.  I'nd  nun  kommt 
durch  obiges  Wort  der  Kritiker  bei  mir  iti  den  Verdacht,  er 
möchte  immer  noch  nieht  wissen,  wo  denn  eigenliicb  der  Werth 
der  horazischen  Odenpoesie  zu  suchen  sei.  Ucbcr  alle  diese 
SohluBSgedichte  werde  ich  weiter  unten  noch  besonders  han- 
deln mOesen,  denn  luer  sind  noch  Fragen  nilgemeiner  Art  zu 
beantworten. 

Eine  kritische  Aeusserung  über  das  carmen  saeculare  wird 
vemüsst;  nach  dem  Test  zu  urlheilen  nimmt  Lehrs  alles  fUr 
gesund  und  „nninterpoliert";  aber  Peerlkamp  sah  sich  reran- 
S- 
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ia.mx.  nie  /wi^iii'  um:  liu;  luniiii  nrniituo  ueraiwzulosen.  ich 
iLiieriiics  iiiH  ii  Ulli  ai'iirc  wen  iiior  fui;  ucrcs  und  aie  Fruchi- 
barküii  der  Erde  in  «cm.  Anuii  unu  Diana  iroweinten  Gedichi 
fiwdsrtig  sind  und  im  Folgenden  lai  die  elfte  mit  Aeneiu 
nidit  an  Itirer  Stelle.  Aueh  sonst  nooh  stellt  das  Gedieht, 
das  Bicli  niinnicnnclir  aia  ein  nOcbtcmeB  Hofgeutchi  bezeich- 
nen und  abfertigen  Iflsst,  denn  es  enlbält  Seliimlieilen  craten 
Rangeti  und  V.  jl  :  hflhLiik;  priin-.  jacviitciii  leui«  iu  liosleui 
erscbeiiit  als  ilas  Vorbild  der  bertliimlen  Vcr-iliachcn  Htclle: 
pareere  Buujeciis  —  uem  i<  uiBciier  «ar  Luaiielie  Aufgabe, 
zumal  wenn  man  an  die  Vertheimng  acr  biropben  auf  die 
beiden  ChBre  der  jQnglinge  imu  Jungfrauen  uenkt.  die  theils 
einzeln,  theils  gemeinsrnn  Sinsen,  wie  dien  uer  Text  selbst  zu 
erkennen  giebt.  und  wie  /DKiiimii  ii,  ■>  ues  niuieren  auafubrt. 
Vielle  ob 

die  Geduld  aee  Leacrs  aui  <iii-  :-\-nin-  L-f.<ieiit:  aoor  üic  ^Vis- 
Benscbaft  nimmt  ia  Ulierull  (nii  uiilj,'j:r,'ii/.k's  Maaaa  dieser  Tu- 
gend in  Ansmm-ii.  uiiii  leu  Liiiue  iiDciimitm  7,11  eniincm.  uiiss 
es  zupieieu  lEnniu!  ankiiiu.  uer  ueiiie  iiiu'ii  nie  sammiiieiicii 
Oden  zu  d  11  rcli mustern  uiiU  ciatici  tu  tlcr  Kürze  anzubellen, 
was  miier  ciem  Geaicliiapunkt  uer  liuliereu  knuk  bisher  fUr 
je.les  einzelDe  StUok  geschehen  sei.  um  dann  auf  diesem  Grunde 
weiterhin  fortzufaihren.  Es  ist  also  nicht  Lehre  allem,  dem 
ar  mir  eben  zugleich  ein  heque- 

detiti  |a  die  Aibfii  ili^s  k(iiiiL"sbrii,'i'r  kiiiikerM  auch  m  einigen 
ruukleii  inii  Mi1lel:;lioa  ziviMlien  meiner  früheren  Bestrebmig 
und  der  naehlidgi-iiileu  b)Idet:  der  bei  neilem  grusBcre  Theil 
dieses  Baches,  soweit  es  Positives  und  Keuos  entliält,  lag  aber 
bei  Erschdnen  des  Lehi-sischcn  Horaz  fertig  da.  ist  also,  iro 
nicht  vor  demselben,  so  doch  gleichzeitig. 


n.. 


LEHES  GANZE  BESTEEBÜNG. 

Du  I.elir,'!  ilic  sruiimtliclicii  M'prkp  iIpr  Horaz  herausgege- 
ben und  in  sfiner  "Wcii-c  kritiscli  bdinniielt  hat,  jn  da  er  uns 
sagt,  er  sei  vmi  den  E]>islL'iii  iiusfeganpon,  ho  würde  auch  auf 
diese  hier  der  Blick  zu  Hellten  sein.  In  Rezieiinng  iiuf  die 
Satiren  und  Epoden  hat  er  ci^  ums  leicht  ^^crnnrlit,  denn  von 
ihnen  sagt  er  in  der  ^'o^'ClIc:  „in  den  Satiren  »ind  ntieli  mei- 
ner Ueberzeugung  nur  einige  wenige  interpolierte  Verse,  in 
den  Epoden  einer"  d.  h.  er  reimerkt  in  den  Satiren  die  von 
Helneke  und  Haupt  angefochtenen  und  verwirft  am  Schluss 
der  letzten  Epode  von  den  7  Versen,  welche  Ouiet  Btiich,  den 
einen,  ii9nilieL  V.  SO.  Allein  sein  eigenes  Gedllchtniss  hat 
ihm  hier  einen  Sircieh  gespielt,  denn  er  hat  im  Teit  ausser 
diesem  Einen  ^"ci-b  Ja  noch  IX,  V.  35,  36  als  unecht  und  über- 
dies in  Epode  15  hei  V.  7  eine  Llleke  von  mehreren  Versen 
bezeiolinet.  Daes  ich  Epode  ö  ftir  apokr;-ph  erklärt  und  da- 
rin Martins  toIIb  Zustinininn^'  ^'cfunden,  bleibt  unerwähnt;  aber 
ich  kann  anch  im  Ucbrifren  die  Epoden  so  M*enig  als  die  Sa- 
tiren für  80  heil  ™d  iiiiitiselirl  li;illen,  ivie  Lehrs  sich  in  dem 
glUckliehen  Tall  hefinilel,  viciicirhf  elien  mir,  weil  hier,  wie 
in  den  Satiren,  der  Vurfiiiuj;  fclille;  ieh  Labe  vielmehr  noch 
recht  viel  darüber  auf  dem  Herzen;  wie  unwahrscheinlich  auch 
an  sich,  dass  die  Oden,  und  nur  diese,  so  entsetzlich  sollen  ge- 
litten haben,  während  andere  Werke  in  voller  Bidierhdt  ver- 
blieben! Und  gerade  fUr  die  Satiren  steht  Ja  die  FSlschnng 
aneh  handschriftlicb  fest! 

Sicht  nnerw&hnt  mag  ich  lassen,  dass  Lehre  in  Sat  II,  3 
ffir  V.  bl  folgendes  giebt;  BClsmet  anica  Mater,  honestti  aorort 
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II.  Ijebra  gaii«e  Bcitrebnns. 


So  die  üeberliefeniiig.  Ntfflrlfch  iiiiii;iikehren:  honesta  nuter, 

amica  Boror".  Es  mag'  das  richtig  aoin,  aber  wie  wenig  Ist 
pH  pppcnHher  ilem  nn  i^tark  an  I'cberladung  iiinl<  innerer  Ver- 
worrcTihcil  Iciilcnilrii  (loilidit,  (Ihn,  ivic  tu  ciiirs  der  bedeutend- 
sten i^t,  nurh  am  iiwktm  gelitten  liut.  Meineke  SChSpll 
Vcrdaclit  gegen  Einen  -Yen,  lü3,  icli  in  der  Umgebung  gegen 
deren  sieben;  alleb)  hei  näherem  I^ngehen  zeigt  das  Verderb- 
niBB  sich  sehr  viel  grüsser  and  tiefer  liegend,  (s.  w.  tu).  Uebri- 
gens  ist  hier  noeh  weiter  die  Oberfläche  und  das  Wort  leidend: 
Horlcelü  Hframentis  iidiH.  V.  117.  ihI  überzeugend  und  cercbri 
statt  ün  lcriH.  V.  lMS.  bcmcrkcnfiiverti: :  mieli  das  von  Lplirs 
v..rfr.'i-1'liliifrpn.-  Iitiis  In  statt  e^tn  V.  (ö  ist  sinuroicli  und  dürfte 
Anliarger  fitiilcn.  Aber  lllr  alles  dies  wird  sich  eine  ganz  an- 
dere LoBiiiig  ergeben. 

■Was  nun  die  Episteln  anlangt,  so  hat  Leins  diesen  nller- 
dings  mehr  Aufmerksamkeit  gewidmet;  er  hat  sie  ver  Jahreu 
seinen  Zuhoreni  cxplieiert.  Aber  er  sagt  uns,  er  sei  da  geuö- 
thigt  gewesen,  dieienigen  zu  (Iberscliiagen,  die  er  durchaus 
nicht  verstehen  konnte:  man  sollte  freilirh  meinen,  es  sei  ge- 
rade darum  die  Aufgabe  des  Universitätslehrers  gewcgen,  um 
HO  mehr  bei  der  feehwierigkeit  zu  verweilen.  Hier  in  den 
Episteln  wird  dann  besonders  von  Umstellung  der  Verse 
und  ganzer  Partien  Gebrauch  gemacht,  z.  B.  in  Epist.  I,  14 
und  I,  IS,  vor  allem  aber  m  dem  Brief  an  die  Hsonen,  Nichts- 
destomiiider  finde  ich  hier  den  Kritiker  bei  wdtenf  am  glllek- 
liehsten,  und  so  wenig  ich  den  Versetzungen  das  Wort  zu  re- 
den vermag,  so  werde  ich  weiter  unten  Gelegenheit  finden  ins 
Liclil  zu  stellen,  was  ich  irgend  an  dieser  Kritik,  die  mm  öf- 
tem  wenigstens  den  Sthaden  zu  entdecken  weiss,  anerkennen 
und  loben  kann,  leb  muss  aber  schon  hier  bemerken-,  dsss 
auch  in  den  Episteln  Lehrs  nicht  von  seiner  eigenen  Dich- 
tung Abstand  nimmt,  x.  S.  Epiet  I,  15,  wo  er  gleich  nach 
V.  1  einen  Vers  ans  eigenen  Mitteln  einsdiiebt  Er  trifft  gans 
besonders  fehl,  denn  der  Humor  des  Gedichtes  besteht  eben 
in  der  nhsiebtlieh  weitsclnveifiiren  f^atüliildung,  so  dass  der 
Vorder«at/  mit  zwei  l'ar^■llllK■^^■u  L■l■^t  bei  V.  iTj  seineu  Kach- 
salz  fluilet,  wie  das  zum  l'rherlius>;  die  Scliolien  bekunden. 
Aber  Lelirs,  dem  leider  hier  auch  Ribhcek  beistimmt,  weiss 
Hülfe,  er  bringt  den  Nachsatz  gleich  in  V.  2:  hier  ist  eine 
Ltlcke,  die  er  ausfallen  mnes.  Hatte  er  es  nur  wenige 


IL  L«l>n  gania  Bailrebuss. 


119 


BtenB  besser  gethsn ,  ttbw  bBiboriach  klingt  wohl  nicht  bloss 
meinem  Ohr  der  Vers: 

Qunerere  ijl)  expeilo  jam  mili[  pxt  npn=,  est  opus  illnd 
und  <ier  vcrdirljl  min  n\ks,  nunfichat  V.  25.  Nocli  Sclilimme- 
rea  unternimml  L.  bei  V.  V6,  indpm  er  frischweg  und  unver- 
froren in  den  Text  setzt,  viae  ei  ftlr  seine  vorgefasste 
Meinnnt;  braucht  fB.w.u.l:  Brenisa  int  nnkriliaclier  nie  ver- 
fiiliren  worden!  Aber  Idder  hat  Lachmann.  auf  den  er  sich 
beruft,  in  Catull  65  sehon  auf  ähnliche  Weise  gesündigt,  {ü. 
Mino*  S.  8).  Mnii  heuchle  mieli  ikn  Zustilz  in  Epist.  II.  2. 
nach  V.  ir,  —  <ler  m>  niiiv  iiiiL-c/eiL-l  winl. 

Je  melir  min  der  Kritiker  auf  seinem  Wose  fortscLntt. 
um  HO  mehr  wurde  er  ungereelit  gegen  die  Bestrebungen  An- 
derer und  nnempffinglich  fBr  dieselben.  Ei.  der  mit  Vortheil 
aieb  auf  die  Arbelt  so  achtbarer  Vorgänger  stlllzt,  die  er  aber 
eorgfSltiger  nennen  sollte,  hat  doch  zugleich  rnn  dem  Besten, 
dos  sie  geleistet,  keinen  Gebraucli  a-emncht:  er  widerlegt  sie 
h  1    k    1  1  I  )  a 

1  1  i     f.  1         \  I  N  f  Is 

und  Benlk-VB  Wiird  sehon  bei  Ode  I.  1  erwähnt,  aber  auch 
Peerlkamp,  Goitfried  Hermann  und  meine  'Wcnigkou,  wir  ha- 
ben uns  biiier  xu  beklagen,  dass  gerade  das,  worauf  wir  vor- 
zIlL'lich  newiclit  lo£ren.  völlig  imberllekaiclitiit  pciiüeben  igt. 

I  1  f  11  III 

II  II  I  II  1  11      I  I     1  I 

1  Iii  1    I     1      1       i  1  d 

n  \  11  I    t     1    R  h  m 

nicht  zu  sagen  Gefühllosigkeit.  Eine  der  bedeutendsten  Lei- 
stungen Pecrlkampa  (s.  o.)  ist  die  Entfcmiins  der  Anfanga- 
strophe  in  Ode  I.  '^i:  Quis  desiderio  — :  konnte  irgend  sein 
Beruf  zu  soloher  Art  der  Kntik  zweifelhaft  sein,  mit  diesem 
Federstrich  beweist  er  ihn  auf  das  bündigste,  ea  ist  dies  eine 
wahre  Rettung  des  Dichters,  und  wer  sie  nicht  anznerkennen. 
nicht  zu  schfitzen  weiss,  der  halle  sich  fem  von  solchen  Din- 
pen  lind  Miiv  fort  den  Ilnraz  zu  lesen,  wie  er  es  auf  den 
Schul hfiiikoii  t-erlinu.  I  n.l  Lohrs?  Bei  ihm  steht  die  Ode 
nicht  iuider«  wie  in  allen  Sehiilaus/raben  und  in  seinen  kri- 
tischen Bemerkungen  darllber  kein  Wort.  Und  doch  ist  auch 
das  mcht  der  acUimmste  Fall.  Han  beachte  besonders  noch 
Ode  IV.  6,  wo  seit  Daoier  und  SanadoB  Itein  Denkender 
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und  Urtheilender  alles  in  Ordnung  geglaubt  hat  und  glauben 
kann,  w&lirend  Lebrs  dies  deutlich  auespricht,  schon  in  den 
philologischen  JahrbQchern.  Er  nennt  hier  die  Oden  IV,  5, 6, 7 
.unanstÜBSig',  d.  h.  er  nimmt  in  voller  Seelenruhe  das  Aller- 
anstSstigste  Ün.  Gerade  hier  war  der  neueren  Kritik  (b.  o.) 
ein  sehr  Beaehtuuwerlhcs  gelungen,  und  es  blieb  Tfillig  unbe- 
achtet; ich  halle  sogar  gerade  dieses  Gedicht  und  dessen  Ober- 
zeugende Kritik  in  erster  Beihe  für  anssohlsgebend  und  entschei- 
dend in  Beziehung  auf  die  ganze  Frage  um  die  es  Bich  handelt. 

Kun  hatte  ieh  mich  aber  in  anderer  Weise  zu  bd^agen, 
gerade  wo  der  Kritiker  mir  beistimmt;  er  folgt  mir,  aber  nur 
nicht  bis  an  das  Ziel,  auf  dessen  Erreichnug  es  mir  eben  an- 
kam, er  blieb  auf  hiübem  Wege  stehen,  oder  irrte  bald  seit- 
wärts ab.  Einzelnes  der  Art  habe  ieh  berdts  beralirt  Aber 
es  bleibt  immer  noch  genug  und  sogar  recht  viel  dessen,  was 
L.  von  dem  Meinlgen  aufnimmt  und  anerkennt,  wo  er  mich 
nennt  und  wo  er  mich  nicht  nennt. 

So  ist  denn  liier  auch  Kusammenfassend  zu  bemerken,  (Ines 
L.  nicht  Weniges  beibehfilt  und  zu  retten  sucht,  was  dem  Dich- 
ter Bclion  mil  Gnind  abgesprochen  war,  thdle  wo  er  mit  der 
Conjerhir  711  helfen  suHit,  wie  in  Odo  II,  11,  III,  8  und 
iiiaiidien  Aiidi  rni,  ilicils  wo  er  ohne  weiteres  und  nur  mit 
^'rösscrn-  ( i('iiii,;;^;uiik(  i(  iiiiil  he^xorcr  Vcrdauungskraft  Harles, 
AnEtöKeif:tK,  Jiolien  wiü  riipeiv.ischeneB  hinnimmt.  So  kommt 
CS  denn,  lUif»  htin:!  r-laiktu  Austc]ici(lnit{.-en,  iliirnnter  Ver- 
werfung' ganzer  Oilcn,  dneh  ivicder  ein  fiegcngcnirht  erhallen, 
ja  dass  die  Summe  dessen,  wns  iin  einzelnen  Strojiben  inner- 
halb der  Oden  und  wns  an  ganzen  Oden  beibehalten  wird, 
ein  fiesultitt  erwltch&t,  das  manchem  günstiger  erscheinen  mag. 
Und  allerdings  liat  dies  i;ur  Folge,  dass,  wenn  wir  von  den 
bezeichneten  Lflcken  abgeben,  der  von  Lchrs  gegebene  Oden- 
fest,  zumal  da  fUr  das  Verdächtige  nicht  die  Curüivpchril^  ge- 
wählt worden,  sieb  conscrvativer  aui-niniinl  iils  der  von  Peerl- 
kamp,  ja  es  gewinnt  den  Anschein,  nls  wolle  und  könne  der 
Herausgclicr  dadurch  eine  gewisse  vcrmitjclndo  Stellung  be- 
haupten, indem  er  die  Interpolationen  redudert.  Allein  hier 
ist  aufmerksam  zu  machen  auf  zwei  Punkte:  Er  hat  nur  da- 
rum weniger  Interpolationen,  weil  er  an  ihre  Stelle  die  Lüekeu, 
die  Veränderungen,  die  UmsteUungen  setzt,  und  femer,  weil 
er,  sehr  wenig  um  den  Werth  des  Dichters  besorgt,  den 
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Haaasstab  erheblich  her^setzt,  denn  wo  er  Poesie  fordern 
sollte,  begnOgt  er  sieb  mit  rerBtandcEinfiBBiger  Zurecbtiegimg. 

Ware  en  nur  Vorsicht  und  Entlmltsamkeit  was  den  Kritiker 
besliniiui,  so  mllsstc  er  die  t ro (Ten li eleu,  die  nm  besten  iicwie- 
Beiien  Ausselieidiingcn  /.uuScIiRt  aner!;aTiiit  lialien ;  das  aber, 
ich  musH  es  wiederholen,  ist  nicht  der  Fnll,  ziun  Theil  Folge 
seiner  vorgcfassten  und  immer  gesteigerten  Annahme.  Im 
Gegentheil,  icb  finde  ihn  viel  unkritischer  wo  er  beibehält  als 
wo  er  verwirft. 

Im  Gänsen  musa  ioh  fca  Bestreben  für  ein  gewagtes,  d(9i 
betretenen  Weg  fllr  einen  gefahri- ollen  halten,  denn  wer  nähe 
nicht,  dass  die  Theorie  der  Lllekeu  und  ihrer  nachtriigiieheu 
Ausfüllung,  welche  der  Kritik  eine  liereclitigung  gehen  soll, 
wie  wir  davon  Beispiele  gesehen,  der  Willkür  und  Phantasie 
freies  Feld  giebl.  Es  ist  dies  mithin  keine  eigentliche  Fort- 
setzung unserer  liesErebimgcn,  sondern  in  mancher  liücksicht 
ihr  Gegentheil,  wie  icb  denn  nnoh  bereite  im  HinoB  Gelegen- 
bät  gehabt  habe  in  mehreren  Ffillen  mich  e%gen  Aehuliobes 
aneinEprechen.  Wdt  entfernt  also,  dass  das  Oan»  einen 
deutlichen  Fcrtschritf  hezeii^nete,  sofern  es  noch  dner  faJr 
sehen  Seite  ablenkt,  birgt  es  vielmehr  mancherlei  RUelcacbritt 
und  die  Eilfertigkeit,  mit  der  Lehre  sein  Buch  zusammenge- 
stellt, laset  sich  schwer  verkennen  —  mir  aber  erklärbar  in 
Folge  erhaltener  Anregung  in  der  wichtigien  Sache. 

I^ee  alles  sehlieeet  aber  niebt  ans,  dass  ein  so  seharf- 
Enniger  Kritiker  im  Einzelnen,  namentlich  da,  wo  Seharfshin 
allein  entscheiden  kann,  immer  noch  sehr  Beacbtenswerthes 
könnte  gegeben  haben.  In  der  Th.tt  findet  sich  dies,  und  wo 
ich  es  finde,  habe  ich  lipiiif-rki,  wcrile  auch  gern  darauf  xu- 
rlickkommcn.  Ich  halle  aber  I-ehrs  flir  glücklicher  in  denje- 
nigen liornniBchen  Weihen,  welche  dem  Stil  der  Prosa  aicli 
nahem,  so  namentlich  in  den  Episteln;  hier  aber  war  zunächst 
von  den  Oden  eu  hmdeln,  und  da  mflssen  wir  uns  begnügen 
mit  der  Anerkennung  des  nmfangreichen  und  tiefgebenden 
Verderbnissen.  Im  übrigen  halte  ich  dafür,  dass  die  Frage  der 
luierpolalion  am  iiieistcti  eine  schätzbare  Fürdenuig  gefun- 
den habe  darch  den  Excurs  über  die  Ovidischen  Herolden,  von 
dem  später  an  seinem  Ort. 

Wird  es  oft  schwer  in  der  Lehrsischen  Horazkritik  den 
Veriaseer  des  Boches  de  Aiistarehi  studiis  Homerids  wieder- 
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luhnilcn,  so  wird  {iasefren  arKtliaiilich .  (ins»  Pf-  verschiedene 
Gehicle  und  lin'htiiiigcn  der  Leisliing  giebt.  ]n  der  Thal  ver- 
dient 68  Anerkennung,  wenn  dieienigen,  die  eich  der  Grenze 
ihres  KCnnens  bewnxat  sind,  roa  dem  fernbleiben,  kob  len- 
BeiU  hegt,  ja  es  ist  naturbcher  und  mnn  siebt  e»  lieber  Bie 
auf  Seiten  der  Gegner  zu  finden.  Bio  werden  e»  ohnedieei 
denn  was  kann  die  geborenen  Gegner  mehr  verstarken,  als 
die  missrathenen  Versuche,  die  Uebereilungeo  und  Fehlgriffe 
derer,  die  uns  helfen  wollen.  Es  muBS  dies  harte  Wort  aus- 
geaprochen  werden,  doppelt  hart  iei  einem  so  gesehtltzten,  bei 
einem  befreundeten  Gelehrten:  aber  diese  unumwondene  B^ 
klArung  eind  wir  der  {snobe  schuldig.  Noch  mehr  war  ich  in 
der  öheln  Lupe,  meinen  eiRenen  Antbeil  stark  hervoriuhebeB 
—  weil  er  niil  einer  irewiKsni  0,-fli««enbflil  yersdnvic;reii 
wird  und  ^eraile  da.  wo  ich  «■tuii-  il;L[:iut  -rlicn  diirt.  "Eh- 
rend ii'li  micti  gennnnt  hnde  htw  KIciiiiL'kciti'ii. 

leb  kann  aber  uur  mit  dem  W  iinseb  »ciilieBsen,  es  uiuch- 
ten  reeht  Viele  den  ersten  Eindruck,  den  das  Bach  macht, 
flberwliiden.  Das  achflifere  Eingeben  auf  Sinn  nud  Zusan- 
menhang.  das  gar  manches  zum  ersten  Mal  unter  die  Lupe 
bnnpt.  ist  Eiclierlieh  cm  Verdienst  und  kann  ain'h.  wo  iniin 
nicht  ziiBtiiEiiil.  noch  tTirilerlich  win:  bnl  nmu  ilocli  liinpc  Zeit 
dns  Wort  euicndlert  und  ist  am  Iiiliall  t;filaiikcido&  vorübfr^'e- 
gangen.  Der  nUchCeme  Scharfblick  bat  auch  uocli  in  diesen 
poetischen  Bingen  seine  Stelle,  nur  darf  er  nicht  die  letzte  la- 
stanz sein  wollen. 
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I. 

DIE  LÜCKEN. 


Es  mc'hi^int  itiigeiiiL'9»cii,  <Iii:  dmii  iiuiioit  lliir.t/. '.in  Grunde 
lii't'tiiilu  Amialinic  von  Lllfkun  oiii  weiiis  iiiilii^r  zu  beleuchten, 
iLiul  zivar  um  su  mehr  Lolirs  iu  dlü^cr  AuitHliLiie  uicht  vQI- 
lig  cinielu  dasteht,  Bonderu  sicli  auf  namhatte  Vorgänger  be- 
rufen kann. 

Allein  es  betrifft  dies  nnr  wetüge  FSUe  und  immer  nur 
einzelne  Verse;  mir  ist  nur  bekannt  Lachmanns  Annahme 
einer  Lücke  in  Od.  IV,  8,  G.  Hermanns  in  Od.  I,  7,  Mei- 
nefcos  in  Epist.  I,  1,  Epist.  Ii,  2  und  Sat.  H,  2,  aufli  wird 
eine  solche  von  Bernays  in  Ode  I,  12  als  fraglich  hiiigeatelll 
(s.  HinoaS.  430);  endlich  hat  sogar  Peerlkamp  sieh  einmal 
mit  4er  Ltteke  zu  helfen  gesucht,  Ode  II,  6,  V.  6  (b.  o.)  aber 
er  Busseit  es  qut  in  der  Anmerkung,  nimmt  es  nicht  in  dea 
Text  alles  dies  weit  abweichend  von  dem  ausgedehnten 
Gchraucb  den  Lehrs  Ton  der  Annnhrnc  snlclicr  r,t1ckcn  maulit. 
Mein  Test  iuC  häufig  und  in  längeren  Millen  uiit  i'nnkh'eihen 
bedeckt,  wfibrond  an  anderen  ürteu  dioMC  Seliiideu  von  spä- 
terer Hand  ausgefüllt  sein  sollen  und  von  ihm  selbst  nusge- 
fUllt  werden,  Überhaupt  gilt  ihm  die  bedeutende  Beschädigung 
des  Testes  iti  solcher  Art  fDr  den  hauptaaehlichen  Eutstehungs" 
grniid  alles  dessen,  was  nicht  dem  EHcbter  gehört.  Ich  halte 
nun,  wie  schon  mehrfach  berlllirt,  eine  so  starke  und  liureb- 
gfingigo  Beschädigung  dicsir  Art  {.'''r.iil*!  hei  lloraz  fbr  sehr 
unwahrscheinlich,  ja  gan/,  unsl^ütliaft,  denn  mehr  als  ein  an- 
derer Dichter  ist  er  zu  allen  Zeilen  beuchtet  gewesen,  wie 
dies  inabesondere  die  Beihe  der  Commentatoren  bezeugt;  ebenso 
mosB  er  eine  Beihe  gelehrter  Herausgeber  gehabt  haben.  Die 


Meiiiimg  von  I.ehrs  dagegen  fordert,  dass  gleiciiieitig  ange- 
ummneii  werde,  es  sei  das  Scliieksa!  der  TesIUberliefenmg 
Bchon  in  früher  Zeit  von  oinem  einzigen  so  stark  beechSdig- 
ten  Exemplar  abhängig  geweaent  Dabei  ist  in  Erinnening  zu 
bringen,  daSBes  keine  Fragmente  des  Horas  giebt  und 
keine  Citato  bei  spateren  Sohriftstellern,  die  nicht 
auf  luisiTeii  T<:\t  zuträfen.  Und  was  nun  die  Entafehung 
ilor  Sil  vii  ifiU'biL']!  iiiid  oft  ausgedelmtcu  Inicrpolatiunen  anlangt, 
SD  iif-'ii'ijt  sicli  für  dieselbe  ein  viel  besserer  Gmnd,  wie  be- 
reilfl  I'ccrlknm|>  ihn  angedeutet,  ich  ihn  weiter  ausgeführt  habe 
und  hier  noch  ferner  ausführen  werde. 

Kuh  z^gt  sieh  aueh,  daes  die  sSnuntliehen  Torhin  ange- 
führten Fslle  in  ganz  anderer  Weise  ihre  Erledigung  finden, 
nainlieli  dureli  ciiifnclio  Interpolation.  Die  neueren  Kritiker, 
eljoii  ilii'  L'L'iiaiiiili'ti,  ivimlfii  /.ar  Aiiiialiuie  einer  I.üfke  be- 
stiiiiiiil,  «i'il  di;r  Ziisaiiiutcnliaiig  Iclille,  allein  dieser  l'tlilt  nur 
dadurdi,  dass  sieh  ein  Freindariiiren  eiii;.'t drängt,  er  ist  da, 
so  wie  das  Eingedrungene  tnlferiil  wird.  So  ist  naincnllieh 
die  von  Lackmann  in  Ode  IV,  8  aiigcnnnimtuc  LUeke,  weltlie 
in  Meinekea  erste  Ansgnlie  üliergegangeii  ivar,  liereits  in  des- 
sen üueiter,  und  elienso  liei  Haupt,  veriidi wunden,  weil  man 
Marlin,-  tllwry,t'ii;:('iiilf  Aiisselieiilini-  annelimen  muBste.  Und 
I.clir.-  si  lli'^t,  wa.-i  iik'rHlisKig  war,  liat  Iiier  auf  anderem  Wege 
die  Heilung  gesuelil  (s,  w.  n.).  Lcljer  Ode  I,  7  siehe  Miuos 
und  ein  liier  nachfolgendes  Cajiitel,  ancli  lllier  K|ii«t.  1, 1  \'.  liO 
glaube  ieli  bereits  die  hefriedigeude  Lüaung  gebraeht  zu  haben 
(b.  Minos  S.  349]:  das  si  ixelc  facies  ist  nii-lit  Anfang  eines 
Terlorenea  Verses,  sondern  vielmehr  Bemerkung  eines  Lesers, 
welcher  den  Vers  des  Kioderliedes  ergänzen  wollte,  auf  den 
Eoraz  mit  dem  rex  eris  anspielt:  rex  eria,  si  reote  bdes.  Mit 
mehr  Gewiclit  will  Meineke  in  Snt.  TI,  2,  29  die  Luoke  fest^ 
hallen,  ilenn  er  merkt  an;  iiidiravi  Ineimara  unius  opinor  ver- 
K\M.  in  i'iijus  iniliii  l'urt^is.-e  l'nil  ileleclur,  (icwiss  können 
wir  auch  ilie  Lbcke  einen  einzigen  Verses  zugeben,  ohne  dass 
Lehrs  auf  ein  solclies  Ueis|>iel  viel  bauen  darf,  eben  so  wenig 
als,  wenn  Haupt  nachweist,  dass  V.  163  aus  Epistel  I,  Ii,  28 
Übertragen  sei,  daraus  etwas  für  die  neuerdings  wieder  so 
beliebten  Versetzungen  folgt  Alleia  die  Sache  liegt  ganz  an- 
ders, Ueineke  war  auf  gutem  Wege  die  wahre  Lösung  zu 
finden,  hat  sie  aber  nicht  gefunden.  Es  ist  alles  in  bester 


DIgAized  by  Google 


I.  Dia  Laaken. 


127 


Ordnuugr,  auch  die  Fiinfcte.  welche  er  am  Bohluas  von  V. 
getzt.  sind  richtig,  ebenso  richtig:  wie  das  AnfUhrunssxeic) 
bei  ikssKii  Aiifnns.  mlmlicii  nis  Zeichen.  (I.iss  (icr  And 


wcl  Ue  n  i    1 1  1      1      Vit         U  k  I 

Hche    1  i  TV        I  s         I  i 

herstellen  kann,    .ledcnlalli-  nun  aui  li  hic.t  keine  !,in  l;e. 

D    S  I         I  ]      I  II         n        1  II 
spart        I    e      I!  z  1  III  nt      k     I  H 

auf  le    e   e       n  I    n  |p      11  I  t    I     M  nekc  I 

Text  finden  ivir  nur  eli,'n  diireli  ein  Kreuz  die  Htr.riuij;  ho- 
merkt,  aber  in  ucr  praelatio  Bpriclit  er  sieli  ausllilirlieli  dar- 
Uiier  aus,  p.  XXMX;  die  Worte  verdienen  naehgeleseii  zu  wer- 
den. Mcmeke  nimmt  eine  I-llcke  an  und  ergiinzt  ung'eniein 
geschickt.  M.  durfte  sogen:  Id  si  concedalur.  vis  duhitaji 
potent  qnm  ipsa  fere  Homtii  Terba  reppenm  scnbendo : 

Frater  erat  Romae  coDSoltl  fhetor  [aterqne 
Alteriaa  landum  lio  admitator]  nt  nliei 
AltcriQB  scmoDe  meroa  aadiret  bonores. 

Ich  mllBBte  nun  sehr  irren,  wenn  nielit  ganz  hesonders  diese 
Annahme  einer  Llluhe  und  deren  sinnreiche  Ausfüllung  den 
Kijuigaberiter  kriliker  auC  seinen  Weir  ireführt  oder  d.irauf 
k  Ii  ner       t  1 1  1  h    I    1 1  1        t  t 

1  I  M     k         I  II        r  f  1  1    I»  i 

deren.  Gleich  wo  Iii  kann  leb  ancii  liier  nicht  so  einraeli  die 
Lücke  zugeben,  und  nicht  sowohl  weil  Bich  der  allerdings  er- 
forderliche Zwischensatz,  worauf  Uhngens  schon  Wtelands 
Uebersotzang  hindeutet,  allenfalls  ergänzen  lOsst,  sondern  weil 
es  mit  der  ganzen  hielle  noch  eine  weit  andere  Bewandtniss 
hat.  was  am  baue  ledoni  oiuleaohleii  mnss.  der  nur  den  Zn- 
sanimenUang  des  danzen  streng  ins  Äuge  fasst  Das  Nähere 
bleibt  vorbehalten. 

Endlich  will  ich  noch  einen  Funkt  berflhien.  der  m  Gun- 
sten der  Ann&ume  von  i.acKen  getieutet  weraen  Kann  una  aer 
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BO  gedeutet  ivordeu.  hs  ist  die  merkwUrdifte  \  ftnanle  der 
Ilandsplinflcn  in  Sal.  I,  i>.  Iii.  ivo  Beiillcv  nach  CruqmuB 
nuB  dem  Iciilpr  vcrlurenpii  lilandmistliuii  Ciidiix  die  Lesart 
Camimui  lusiunipie  tn^-oLieiii  liervorgczuffeii,  wuLrend  mit  Aub- 
nalimo  omer  Kivciten.  lier  GolhaiBclicn,  alle  anderen  Band- 
BchnfteD  geben:  rabitiHi  teinporn  sigiii.  Ictelcrcs  seitdem  aiu 
den  Ausgaben  vcrBcbivuudcu.  Die  Abwcicbuiifr  gicbt  m  mehr- 
facher Beziehung  zu  dcukcii:  it-li  scl/.e  der  Kurze  wegen  nur 
hielier,  was  Orelli.  gcstlltzt  auf  licntli^v.  liior  anmerkt:  Cum 
nuro  caau  —  wir  kcuneu  st^Uon  diesen  Liebliiigüaiiadruek  des 
KntlkerH  —  vcra  lerhn  ailliuo  rejierta  sit  in  iluobus  duntuiat 
Godioibus,  Cruquii  Bland,  anliquissmio  et  Cod.  Gulb.  2.  a 
See.  XV.  np.  Kirclin.  M.  Q.  Hi)rat,  [i.  3;J.  in  illo  lameu  sup- 
[ioaitiH  |imv-tM  vi)lL'aliu|iic  lei'lioiie  admitata:  fiis;iii  rabiom  tcm- 

|)rojiH;;iilijs  cs.--i:  rwcnsioiic  Ci'itii;!  alicujus.  qiii  versuin  Tel 
si  1)1 11011  iiitelleutnni  vel  in  excmplari,  quo  ipse  utebatur, 
eranidum  atque  obUteratani  ita  intorpolavit  jam  ante  üctio- 
liutea  veteres,  qui  falsais  lectionem  expliotnt  Die  FalMh- 
heif  dicBer  I.*aart,  gegenüber  der  von  Bontley  zur  Geltnng  ge- 
iirnclilvn ,  nun  alltnliiigs  nicht  schwer  zu  erkennen,  denn 
VuriliTsnlz  und  Naclisiitx  er^-eben  nur  eine  Taiitiilogie,  welche 
uiniuK'inielir  dorn  Anlor  ziizulraueii  ist,  sie  dürfte  glelohwolll 
CoiTcetur  Bcin;  denn  nueh  die  aus  den  beiden  Sltereu  Haad- 
scliriflen  gewonnene  Lesart  hat  ihre  Schwierigkeit  und  Ist 
gleichfalls  dem  Dicliter  dcht  beizumessea;  ea  handelt  ekih  ja 
um  das,  was  Uoraz  regelmlssig  thut,  nicht  um  das,  was  er 
unter  besonderen  Umstanden  meidet  —  fiigi».  Wie  iiini  ist 
hier  KU  enlkommeu? 

Die  .Siiclie  greift  wieder  tiefer  ein  in  dii-  Vrn-r  dri-  lu- 
teriiolnlioiieii  und  diesmal  will  ich,  da  dicsi-lbe  klar  durch 
«ich  Bclbnf  i«t,  in  aller  Küvk  «■hmi  hier  die  Lüsuiig  geben 
oder  andeuten.  Die  ^anze  Siflle  ist  uneelil,  der  fregenwärtige 
riehlusM  «dilecliie  AuiJllsehiiiig,  ikr  «ahre  bei  V.  1^1.  Horaz 
hat  geschildert,  wie  er  sorglos  schlendernd  seinen  Tag  hin- 
bringt und  darauf  soi^enfVei  einseliläft,  zaletzt  mit  einer  ca- 
piiciosen  Seitenwendong,  in  der  That  alles  geistreich,  launig, 
echt  horauBch.  Und  nnn  aoll  noch  einmal  die  Tagesord- 
nung folgen?  BO  trocken,  so  philisterhaft?  Nimmennehrl  Ins- 
besondere vetrath  sieh  die  Interpolation  durch  das  post  hanc 
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üfnt 


t  Di. 

m.  denn  ebendici 


m 

Dicnier  oereite  aug- 


niiic  von  (iioscici:   in  iionii-ii  i'iiiifMi  lui:  iiit  i,iick 

nberflUsBiff.  Umiei'set^t  mm  audi.  es  liiltio  t-iiie  soklio  i:ej:( 
ben,  was  will  ein  einzelner  Fall  in  einem  ^],;ih^n,  Manii^rri]; 
HUden,  gegeiiuLBr  iinn  ninii  /,u  iieneiiiÄtiHUfn  t'roKHuii  heiuiiiei: 
deren  EnUlebung:  viel  weiter  aafwarta  zu  suctien  iaL  Di 
kleine  ADweiconner  aea  Dianamisoocn  una  mic  mm  des  eotbai 

BoUriRen  viTH.-liwIii-Irl  ir.-^-cn  nllf^^  -criimiifli-  li.-.  F]^.i„i 

Bchriften  und  s;-ii,ii,illi.-hr  (■..11,1, :..nr. ;,j,„„.i,„ir„,  „i,.  ,1,.,, 


a  lesen  CommeotaEoi 
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laben.  verdunKeit  ima  vwwnrt:  sie 
Lage  der  Dinge.  Un- 


ii'tii'iKix  i.KiiüTüiiiKiimmLini! 
unu  HDraouon  nonu  uicui 


man  aie  enttem:  mulisam  una  g^ewaitsam  drangen  sie  sicn 
ein.  zndimgiiou  kleben  sie  sion  an.  atois  ungenonges  Mobx- 
iinnirond,    im  (twii  aiiB  «Jiotii  umtinr  narin-jotfien  uervor  una 


:ful 


Operation  uie  uunn  aoer  timne  aie  uavUDessemue  iiano  nui- 
lur  uuu  wüiiüc  ziüüi;  nier  «nxcicvii  eniaieui  «er  imsiiiuiuii  ui»» 

•)  Wir  Hndan  nrüiebei  den  hier  DRSieDdan  Terglalcb.  Dia  fleoru. 
atr  »chlegel  battea  über  Ueböbr  und  Wahmsit  di«  trarbenglnt  atr 
doDttchen  Bilder  gerühmt,  der  merbaatiliioh  geiinnte  Beailier  Heu 
dornni  selbit  nachheireD,  wo  dls  WirtKcbkeU  hiotitr  den  WorteD  id- 
rüekblieb,  nnd  wBrtbvolle  Bilder  Warden  gelSlirdel  in  liireai  Kanatwerth. 
üioen  Schritt  weiter  kann  mao  erinnert  werden  nn  das,  was  Jobuna 
BcliDpeuLaucr  aus  ihrer  Jugend  eriühll.  Sie  heeiichle  in  ihrer  Vater- 
Bruder  urecbien  in  derssiiien,  fuud  Freude  an  der  be|;ablsn  Kleinen, 
Ksicbaele  mit  feiner  Hnnd  ihr  Bildniea  und  bat  aie  ea  ihren  Rllera  tu 
bringen.  Aber  da«  Klud  nabn  lovor  aeinen  Tnacbkaaten  nad  oolorierta 
die  Zelchnang!  Nur  htben  wir  bei  Horas  Dicht' mit  der  hindlielieii 
Uoichald,  aondem  mit  dem  unageipioclienen  Betrog  ta  Ihiui. 


L  Die  LBckan. 
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Hau  TBTgesse  nicht,  dus  die  Annahme  von  Lebn  in  Tie- 
len  Fallen  ein  Z^icrachcs  cinacli liegst,  ein  Verloren^hen  und 


I  il 


ihrlilhc. 


vollbringen 


ecbt 


Kritik 


I  Einlc 


eigentlich  dabei  mit  aller 
künio  Uberhaupt  die  ange- 
I  den  allerecltensten  Fallen 
\m  (iiiriic  davon  Gebraucli 


nnmnicnc  VertHuschunir  \ 
und  bei  ganz  bcsonderei 
gemacht  werden:  aber  Im 
men  in  hohem  Grade  iin 
wahrscheinlicher,  als  wir  dte  ^  ciiiusTiiliiuiir  ih-ti  lextes.  wurauf 
Bo  vieles  hinweiBt  (s.  w.  ii.).  m  soiir  iriiliu  /.mt  v.n  setzen 
haben,  hier  aher  schon  vurliaimene  und  bezuichnele  LQcken 
schwer  aneunehmen  amu.  Wo  anlche  sioli  bei  anderen  Au- 
toren finden,  gehört  deren  Entstehung  sicherlich  spateren 
Jahrhunderten,  und  es  hat  erst  die  neuere  kntik  sie  ent- 
decken mDssen:  lagen  sie  m  Tage,  was  allerdings  auch  vor- 
kommt, und  hat  man  sie  im  la.  Jahrhundert  ausgefüllt,  als- 
dann erscheinen  sie  sehon  in  der  Abweiohung  oer  Manuscnpte. 
man  unterscheidet  alsdann  die  Codices  inter|i(ilatt.  dergleichen 
es.  bis  auf  den  einen  bekannten  Fall.  fUr  lloraz  keine  triebt: 
hier  Bind  viahnehr  die  stmmthohen  interpohort,  aber  interiioliert 
IQ  anderem  SnuL 

Es  ist  sohliesalioh  außuerkaam  zn  machen,  dass.  wenn 
Lelirs  von  dem  .Trümmerfeld  der  Ilnrazischcn  Oden"  spru'iii. 


nittclbai 


.lur 


llieilur 
b 


steht  I 


I  h 


r  Mev 


1  L   f  r 


BpSterer  iiusAtze  ueu  IJieliter  berziistcllcn  Lemllht  sinn,  und 
es  kommt  darauf  an.  diesen  Unterschied  recht  bestimmt  her- 
vorzuheben. Die  Gedichte  des  Uoraz  sind  nicht  zuBammen- 
g^broehen.  mcht  zertrQmmert,  sie  sind  vielmehr  TersohUltet 
and  es  gilt  sie  auszugraben:  nur  darum  ist  diese  Arbeit  loh- 
nend, nur  darum  m  mcht  wemgen  FflUen  die  Herstellung 
möglich. 
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DTE  UMSTELLUNG. 

Der  AniLiiimc  von  l.dckcu  Rtcllt  sich  zur  Saite  dio  An- 
nahme von  in  ilcii  Mii,mi»cri|j[i;u  i:rlolgter  Verstellung  einzelner 
Vene  und  giu-^suier  l'anicn.  ivuliibe  denn  dio  Knttk  wieder 
heizunohten  hohe,  ein  ^[iiiel  da«  bei  mangelndem  Znsammen- 
hang  schon  in  BlIcTer  Zeit  mannichfaeh  angewendet  worden, 
neuerdmgB  aber  wieder  ganz  besonders  in  Anfiiahme  gekom- 
men iBt.  Das  Verfahren  hat  fitr  lebhafte  Geister  etwas  Ver- 
lopkcndcs.       ist  iihor  miiulestfn«  eben  so  bedenk  lieh,  nia  das 

1111         I  1       I        i     I      I   I  i  I  AI 

I     b  \         I  kl  II  1  1 

und  dasB  dieser,  wenn  er  dan  \erBehcii  bemerkt,  das  ieb- 
Icnde  naohtr£gt.  set  es  auf  dem  Band,  oder  im  Text  selbst, 
sei  es  mit  emer  nachhelfenden  Zahl  oder  ohne  dieselbe,  wer 
wollte  das  leuenen,  wer  wollio  in  Abrede  stellen,  dass  hier 
i!ct  nufinerkBiiiiiun  Kritik  Rclion  das  Eine  oder  Andere  Rellin- 
1         II  \   \        )  I     1   II  1  n 


als  Universalmittcl  dienen  seil  Uberall,  wo  sich  Sturung  kennte 
lieh  maohL  In  solrJier  Weise  hat  Joseph  Scaliger  in  den  £le- 
{riltem.  im  Properz  und  Tibull,  diesem  Mittel  der  Transjection 


tig  gesehen .  in  der  Abhfllfo  aber  völlig  fehlgegriffen.  Und 
eben  dies  mnss  loh  nun  anch  von  dem  neuesten  Herausgeber 
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der  hoMziscIieii  Episteln  sagen,  »-..n  uttn  l;ibi,i.-i'I.,  der  wie- 
der einmal  im  ausgedehnt csfen  Miiass  du'  I  jiisii'lhinL"  ilnri'li- 
frreifendfs  uiul  allt-ouieincs  Heilmiili'!  vcrsui-lil. 

iJio  haciic  vcrihciil  iiisDfern  hier  c-mo  niilierc  liclpiirliliing, 
als  die  AnnftLuie  der  \  cralelliin;,'  in  emer  sclir  Ijcslimmicii  Bo- 
zicbung  stur  Aniinlimc  der  Interpol  »Ii  an  steht,  es  smd  eben 
TerBchiedene  Heilmethoden  desselben  Uebels,  deren  WerÜi  alao 
gegen  einander  abzuwSgen  ist.  Schon  gelegentlich  an  mehre- 
ren Stellen  habe  ich  mich  gegen  die  Iranspnsition  erklären 
mOmen,  hier  me  im  Minns.  nlicr  ^lit  AiiL-L'U'^i'nbeit  ist  noch 
nicht  CTBchupft. 

Daa  Buch  von  Eibbeck  crlipiKcht  in  mclirliiuiier  Rllckslcht 
iD  muerem  Zusammenhange  die  volle  BendiCung,  denn  in  sehr 
eigenthnmllcher  Weise  ist  es  zogleieh  revolutionfir  und  conBer- 
raliT,  tbeils  mit  uns,  tbeils  Tvider  uns.  In  einer  nie  dagewe- 
senen Weise  namlich,  weit  über  das  was  ich  bisher  darüber 
vcriiffmitliclit,  lind  wi'il  ülipi*  Lelirf;  liniaiis.  nimmt  es  eine  tief 

pfl       !(_  S|   1     I      1       I      I         1  1       1  ]  1  lUll     II  M  h  Ii  Lht 

di>  1  Iii  r/  ,t  \  1  I  Ml  k  i  n  I'  "  \  r-7ihlunp  /nr 
Rechten  und  zur  Linken  des  Testes  ms  Auge  fasst.  Da  gilt 
Alles  fUr  verschob^on,  da  soll  Vieles  zurecht  gerückt  werden, 
kaum  em  emzelnes  Stück,  m  dem  nicht  Verse  and  ISngere 
Partien  eine  andere  Stellung  erhielten,  la  nicht  selten  wird 
7on  einem  Ocdielil  ms  andere  eetrn^cn  und  nichf  immer  von 
benachbarten,     I  luweilVlhali  einem  s.Mim  Verfnliren 

eine  UebcrKen^rur^-  kii  Crunde.  wMic  nimiiei^tfii.-^  mit  der  von 
Lehrs  gleichen  »chnti  halt,  wenn  dieser  von  einem  ,Gang 
Uber  das  Trümmerfeld  der  horaziscben  Oden"  spricht 

Das  ist  die  revolutionäre  Seite;  die  conserratiTe  hegt  dar 
nn.  dass  der  Kritiker  möglichst  viel  vom  horazischen  Teit  zu 
erhalten  sucht,  licnn.  was  nicht  jiasst.  was  sieh  nicht  verdauen 
läf^t,  wird  iiirlil  riW  Werk  einer  IVen.den  ll;iiHi  erkiarl.  fiir 
Sttni  niirk  i-  i  Iii  i  I  1 1  M  i'^t,  r  Mrl  i  f  I  Iii- m  ih  le 
seitif-'t.  Momiern  alles  ist  iriil .  ist  eelil .  ist  hevi-^ehli^'l  erkiltcn 
zu  werden,  es  ist  nur  eben  an  eino  talsehc  Meile  gekommen  ■ 
gelingt  es  die  nclitigc  fttr  ledes  Einzelne  aulzuhnden.  dann 
ist  alles  eben,  dann  haben  ivir  den  wahren  Horaz.  Man  sieht 
^0,  dass  dies  Verfahren  die  Annahme  der  Interpolationen  aus- 
Bobliesat  oder  sehr  beachrftnkt,  dass  es  ihr  princtpiell  gegen- 
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n.  TAa  ünstellang. 


Ober  oder  entgegeoBteht:  denn  je  mehr  der  Traaporiäonoi, 

je  weniger  der  Interpolationen. 

Nicht  hIb  oh  Ribljcck  j,-aii7,  und  pur  die  Interpolationen 
verwQrfe,  er  hat,  ivic  sclmn  iKMiicikt,  mir  und  anch  l.clirs  de- 
ren mehrere  zvigeslanden,  iiiltin  istin  Itritischer  Weg  ht  ein 
anderer,  und  jene  einzelnen  Fälle  verschwinden  gegen  das, 
was  er  im  Grossen  thut  Ich  wollte,  idi  könnte  Ton  letEterem 
nur  Einiges  anerkennen,  allein  es  wird  nur  schwer  und  un- 
möglich, denn  das  Einzelne  wie  das  Game  muss  ich  fllr  ver- 
fehlt erklären,  ich  finde  llhcrall  eben  no  viel  Verwegenheit 
und  Willktlhr  iiIs  H-onijr  Veberzeugungskraft,  die  Slellen  pas- 
sen  da,  wo  sie  liineinyetrapeii  werden,  nur  noi'h  weniger,  als 
wo  man  sie  entfernt:  sehr  natürlich,  denn  was  einmal  nicht 
von  Eoraz  ist,  kann  an  keiner  Stelle  passen  und  wird  immer 
nooh  da  sich  am  heeten  anfUgen,  wo  es  sieb  abgesetzt  hat. 
Diese,  ich  meine,  zu  Tage  liegende  Erfolglosigkeit  des  ern- 
sten Bemühens  eines  so  gelehrten,  sonst  auch  so  nniBiehligcn 
Mannes .  füllt  nun  einzig  und  allein  zurllck  auf  die  Falschheit 
des  eingeschlagenen  Weges  und  muss  in  beredtester  Weise 
dem  entgegen  gesetzten  Bestreben  das  Wort  reden.  In  der 
'l'hat,  was  Rihheck  in  <lpr  e<imidicierte8(en  Anwendung  seines 
Jiitlcls,  bei  einem  wahrhaft  verzweifelten  Verfahren  nicht  m 
vollbringen  im  Stande  ist,  das  löst  sieb  buchst  einfach,  hdchat 
Uberrasehend,  mit  allen  Kennzeichen  der  Wahrheit  auf  unse- 
rem  Wege,  manche  solcher  Losungen  sind  braeits  gebracht, 
andere  hatte  ich  auf  dem  Papier  vor  dem  Enohdnen  wn 
Bibbecks  Arbeit,  und  ta  noch  andern  danke  ich  ihm  die  Ver- 
anlassnng.   Davon  im  weiteren  Verlauf  dieses  Buches. 

Dm  aber  doch  Eines  zu  berühren:  erstannlich  ist  es,  was 
Bibbe^  mit  den  Episteln  16,  17  und  18  des  ersten  Buches 
notemommen  hat,  und  zwar  lediglieh  darum,  weil  ihm  die  nn- 
verkeanbaren  Interpolationen  entgangen  sind.  L  eh  r  s  hat  hier 
richtig  gesehen,  dass  der  Sehlnss  des  17.  Briefes  mit  dem  Oe- 
sammtinbalt  unvereinbar  ist;  ich  war  unabhflngig  von  ihm  ge- 
nau auf  dasselbe  gekommen,  und  diese  Herstellung  ist  wahr- 
lieh maassgeiiend  fdr  vielt->i  Andere.  Die  mehrfach  gefälschte 
Stelle  nun  anderswo  hlueiuzulnigen ,  kdunle  nur  vom  Uebel 
sein  und  in  noch  ireilero  Verwirrung  fahren.  Mithin  ist,  was 
das  Verfahren  Conservatives  enthält,  nnr  täuschend,  das  Kranke 
lu  erhalten  kann  nimmermehr  Gewinn  sein,  gerade  hier  he- 


n.  Di«  Ümitellgiig. 


1% 


dorße  6B  des  Uutes.  Mt  BÖner  doppelteii  Achtung  BtOsat 
das  BqcIi  nur  auf  beiden  Seiten  an:   die  ConseiratiTen  er- 

scltreckea  bei  der  Ännalimo  Aca  weitgelienden  VcrdcrbniBBee, 
wir  mUsBen  e»  Eiiileiincn  wegen  des  Mangels  an  Resultat  in 
einem  wirklicli  liergcatclltcn  Text,  jene  und  wir  zugleicli  ire- 
g&a  des  Mangel«  an  Beweis.  Aber  so  -wenig  wir  vm  mit 
demselben  einrentanden  erkl&reu  können,  inuner  bleibt  dem 
Bndi,  wie  denn  jeder  ernsten  Bestrebung  in  der  Wissenechaft, 
sein  Werth  and  es  fördert  aucli  in  seiner  Weise,  sofern  ein 
Weg  bis  an  sein  Ende  verfulgt  ist,  bü  dass  sicli  nun  darüber 
ganE  anders  urtheilen  bisst  als'  womi  diese  Bemühung  unter- 
blieben wfire.  Die  Vfrsclilicsnuiig  der  falschen  Wege  ist  Kteta 
ein  WeBentliches  dir  die  liinfnhrung  auf  den  rechten  und  das 
Yerbl^en  auf  demselben. 

loh  wiederhole,  dass  die  von  Bibbeok  befolgte  Uethode 
Bich  noch  stets  als  eine  gleich  gefahrvolle  und  erfolglose  ge- 
zeigt bat,  von  Sraliger  h'ia  auf  die  neueste  Zeit,  und  selbst  da, 
wn  die  gelclirlcslcn  und  srliarfsinnigsten  Männer  sich  Imljcn 
Terführen  lassen  von  ihr  in  auBgedehnlerem  Maasa  Gebrmicli 
za  machen.  Ein  Tumnicifcld  dieser  Art,  in  der  That  ab- 
schreckend, ist  die  !trs  jioeticii  des  Horaz  (s.  Minos).  Auch 
Peerlkarap,  nach  vielen  Vorgängern,  hat  hier  seine  Zuflucht 
za  dieser  Methode  genommen,  er  ist  dabei  aber  eben  so  iin- 
glücklich,  ebenso  wenig  befriedigend  als  er  häufig  glücklich 
und  überzeugend  ist  bei  der  Sachweiaung  von  Interpolation 
in  den  Oden.  Aber  auch  Lachmaun,  im  Catidl,  hat  Umstel- 
lungen versucht,  denen  ich  nielil  vermag  beizustimmen  —  denn 
sie  beruhen  nur  auf  dem  Verkennen  der  vorhandenen  Inter- 
polation (s.  w.  u.).  Kein  Wunder  nun,  wenn  auch  Lehrs, 
trotz  seiner  Lücken,  zugleich  mit  der  Transjeclion  herstellen 
will:  er  erntet  davon  nicht  Gutes.  Feeilkamp  enthielt  sich 
derselben  in  den  Oden  bis  auf  Eine  Ausnahme,  Ode  H,  4; 
aber  auch  hier  ist  die  Lösung  dne  andere  (s.  v.  n.}. 

Man  wird,  nach  dem  bereits  Oeflusserten ,  mich  nicht 
nuBSveratehen.  So  lange  Texte  sieb  durch  Abschrift  erhallen, 
,  bleiben  Schreibfehler  nicht  auB,  um  so  weniger,  je  mechanischer 
gesehrieben  wird.  Eine  besondere  Galtung  davon  sind  Aus- 
lassungen ;  werden  sie  nachtraglich  erkannt  und  berichtigt,  so 
können  Verstellungen  erwachsen,  an  denen  später  die  Kritik 
rieh  zn  Oben  bat.  Dass  dies  aehon  im  Altertbum  gesobeben, 
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»cweiscn  hesdnimic  Ziiiciien,  iiercn  u!n:ri  aem  ncuenimp  zu 
Tage  gekommenen  trngment  ucs  ftiieioniiis  (8.  w.  u.J  Bich  die 
alten  Eniikcr  beuicnt:  aeientKus  cum  oboio  propna  nota  est 
Anetarchi.  luebaiur  auiem  ea  m  liia  verBibuB.  qui  non  eno  loco 
poHiti  erant.  ilem  antiqui  nosln  et  Probua.  Aber  diew  durch 
Verseilen  ima  ^BeIllasslaIiell  neu  ficiireiuers  cnisiandcnen  l,ni- 
BC  n  Ii  n 


Alt  der  Kritik 
Eid  andere 
oinander  geknni 
nung  gebracht 
höhere  Aufgaue 
ihrer  besoadere 
nach  innerem  G 


si-ljiver  XU  vuriiw.-ern  Bimi.  Es  dUrfle 
[iial  t^T  Horas,  kein  t^nttpunkt  fQr  die  nei 
u  entnehmen  tem. 


iiiieui  liier  verlangen 
liogliehkeit  den  surei 
genannten  Kritiker  nun  haben  nidita  der  Art 


uchi.  offenbar  in  der  Emi 


1  JiU 


(I. 


fUr  mich  Bedenken  Imt.  sofcni  ich  in  der  richtig  erkannt. 
Störung  gar  uiehi  eine  Lmsieiiung.  Bondem  auch  nur  wied 
eine  einfache  Interpolation  zu  finden  vermag.  Davon  j 
RbadamanthuB- 


SECHSTES  BUCH. 

Agadam,  pnnca  accipa  eoDtra 


DIE  SOLIDEN. 


Hier  nun  ist,  bevor  wu  den  Sclintt  weiter  sefEen,  der 
Blick  nach  der  entgcgengeaetoten  Seite  in  nchteii,  d.  b.  es  ist 
derer  lu  g-edenken.  welche  auf  dem  Felde  der  philologischen 
Kritik  g-anz  besonders  den  Ruf  wissensHiaftliclicr  Grllndlithkoit 

gezeigt  werden.  Smc  erstreben  viir  allem  NeluTlu'it,  Me  inci- 
dsD  jedeB  Extrem.  Sie  sind  kritisch .  »her  bis  gkubeti  Sick 
Dfther  der  Antontit  halten  zu  mfiesen,  der  Autonl2t  der  Uand- 
aohnften,  welehe  Bie  genauer  abznwtgen  niclien,  und  der  der 
Zeugnisee,  von  denen  sie  keines  sich  wollen  nehmen  laBsen; 
dabei  ziehen  sie  besonders  nur  noch  die  Beobachtunp  des 
Sprach  geh  rauch  B  und  der  GruniisStzc  der  \cLsbilduns'  hinzu, 
um  dann,  so  viel  als  möglich,  der  Berücksichtigung 
innerer  Gründe  zu  entsagen.  So  unterscheidet  sie  denn 
die  Kritik  von  den  Ultra- Cunservaliven,  das  Mittel  derselben 
aber  von  uns.  Es  begreift  sich  non,  das«  dne  Itichtnng  mit 
solchen  Grundsätzen  in  philologisehen  Kreisen  als  spedfüche 
Technik  erseheint  und  als  vorzugsweise  Inhaberin  wissen- 
schaftlicher Methode,  so  wie  sie  es  denn  swch  lic-oTulers  ist, 
welche  Viele  bestimmt,  nur  mit  Zurllekbiltim;,-  sie)i  uns  iiii/.u- 
schliessen.  Allein  es  bleibt  eben  die  Fm^re,  ob  eine  solclic 
Trennung  äusserer  und  innerer  GrUndc  rathsani  und  möglich 
sei.   Aus  diesem  Gesichtspunkt  hier  einige  Beleuchtung. 

Zwei  Männer  von  grossem  Namen  haben  die  Bahn  eröff- 
net, NioolauB  Heinsins  und  Richard  Bentley,  wahr- 
Boh^nBclL  bestimmt  und  befestigt  dorob  schon  damals  hervor- 
tretende AuMehrdtnngTO,  bei  denen  besonders  zu  denken  ist 
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BD  Joseph  Scaiiger  nui  seinen  VerBetzangen  nnd  an  Hardoniii 
mit  Beinem  aiies  Maaae  ttbersclircitcnden  Ausscheiden  nnd  Ver- 
werfen. Im  Gegcnsaiz  zu  der  von  (Uescr  rimie  iier  drohenden 
Gciahr.  nm  so  drohender  ais  ffir  iisrnciiNriic  iLrwiirune  noch 
uie  BieuiBcunur  leuii,  ouor  ais.  wie  uci  iiaraouiu,  sogar  Ons- 
Bere  Buckoichten  im  spiei  eind.  haocn  nun  die  genannten 
Mfinner  die  dipiomatiBche  Enbk  in  <ien  Vordergrund  geslelll 
und  uadurch  fllr  lauge  Zeil  der  philologischen  WiSBcnBchalt 
ihre  Bahn  gewiesen,  in  der  That  ein  unvergängliches  Terdiengt, 
wie  uenn  ein  notuwendiger  ainndpiniKi.  i\ni-ri  niciir  und  noch 
auadrHckitcher  s.ie  sein  vorürflnger  iiaii  iKniiov  in  seinen  Haupt- 
arbeiten mit  dem  UrlheU  zurQek.  »eiui  er  es  iiieiit  auf  Hanrt- 
Bohriftliehes  stützen,  oder  davon  Beinen  .\uscaiie-  nehmen  kann. 
Dies  ist  uherhaupi  was  er  von  ucm  niiiuni^en  verlangt;  unter 
mehreren  anderen  Aeuaserungen  (inriic  i>csoti(Lers  kennzeich- 
nend nein,  was  er  za  Hnr.  Epoü.  i'  niitnerltt.  wo  niimlieh  Geo^ 


Dil'  Lcisluntr  von  Nicoliius  Utiiisius  liraLolit  sii'li  zunächst 
;niC  Diiit.  Ilciifloys  auf  llornx.  Die  Vomielit  und  flprödigkeit 
ili'^  li'l/.ii'ivii  Iii  ilcr  Aiiiiiilinio  vi>ii  liilen)iilal1iiiii:ii  im  'J'cst 
<ies  iioraz.  wäurenu  er  im  Tcrenz,  im  Phuunis  und  MamliuB 
ganz  anders  dachte  und  verfuhr,  lieroht  besonders  nooh  auf 
der  Bescuaffenheii  der  horazischen  Handschntien.  weiche  bei 
weitem  gleichlautender  sind  als  die  anderer  Dichter  der  Zwt, 
währscheiniicii  abiiAngig  von  Einer  maasegebenden  Becension, 
so  dass  sie  nur  in  einem  einzigen  Fau  mii  Besnmmtheit  eine 
Ausscheidung  nahe  icsen  unu  rechtTerbgen.  die  zuerst  von  Lam- 
bin  erkannte,  von  Bemiev  eosietch  anetjiannie.  Dieser  an  sich 
so  begründete  Weg  der  Forschung  war  aber  ma  so  mehr 
an  der  Zeil,  als  damals  im  Text  des  Horaz  noch  Schreib- 
lehier  oder  MiBsversiflnanissn  im  Wort  zu  cntiemcn  waren,  sei 
es  mit  Hfllfe  der  ilanl!^('lldn  «ilcr  -hw  dieselbe,  wflhrend 
man  die  weiier  KciieiiKe  j\iiiLk  ■■i[L'iii  aui  irrweire  seraihen 
sah.  so  lange  nun  iliv  l'.iiii'naalioii  fle^  \M)rleB  und  üie  Uon- 
lecturalkniik  im  Texi  des  iioraz  nocu  eaoz  besonders  lob- 
nenile  Aibeii  fand,  isi  mchi  zu  verwunuem.  wenn  dieser  Weg 
TorzDgsweise  von  dem  geistreichen  Kritiker  betreten  wmdej 
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konnte  dach  ein  BochBtabe  luer  nel  ändern,  Uoherliohe,  lange 
fortgeschleppte  Missverstandnisse  beaeitigenl  Eb  ist  Iiier  wie- 
der unri  vor  allem  an  den  partius  in  Oi\c  IIT.  18.  12  zn  er- 
inncni.   von  dem  Beiillev  saL't:    Lt  emie  itiiniiii  est.  iil  per 

derc  gciiiiiKienc  I  idlc  solelier  Art  waren  es,  iv<idi[r('li  m  Bent- 

]ectiir  in  den  Vordcrjjnind  trat  iiiiii  vicllcielit  mil  7ii  viel  Eifer, 
ieilenfnils  ?m  einseitig',  bi-tricheii  «  iirdL',  Und  iiiui  war  dieser 
Vi'eg  der  Kritik  iinterstlitxt  liiin^li  den  ütierall  lencliteiiden  Geiflt 
des  Kritikers,  mit  dem  i;r  •.uivh  |i'di'-i  nuilere  \  eL'[^ilirpii.  und 
seibat  ein  falsehes.  zur  lirllunL-  wurde  ;.-ein-aehl  Italien:  wer 
hatte  nicht  ihm  nachsciitrelil ;  In  der  'I1iat  liU-iljl  aaeh  jetxt 
niieh  immer  anf  diesem  \Ve~e  fiir  lioraz  efw.n  im  legten: 
wir  halten  ilin  keinefiwe::^  für  ernehöpft. 

Anders  nnn  die  Ovidiselmii  ilaiiiiseltriften :  denn  sie  wei- 
chen in  gflnzen  fetUcken  uuii  m  oiiiKelneii  \  er8en  nicht  uner- 
heblich von  einander  ali.  Ls  konnte  mithin  naeh  der  Geltuof 
ihrer  AutontiU  manches  he»üiti;rt  werden,  namentlich  eine  reiche 
Zahl  einieliier  (iiier  weniL'er  \ei>e,  welelie  seitdem  ^anz  ausser- 
halb lies  Streites  lieL-<'ii.  iiiuiLviis  ancb  iineli  aiit  ilemselben 
"\\       /n  i    IL  1    I     1)        1       Iii  \i.r6en  in 

den  Jltlnmoriiii eisen,  in  den  lleiviiilen  \  ..n  einem  -annon  StÜck, 
und  es  ist  dadurch  eine  lialiii  criißnct  worden,  auf  der  bis 
in  die  neueste  Zeit  Kntiker  Ton  bedeutendem  Namen  ge- 
folgt sind. 

Wenn  wir  dieser  Reihe  unsere  Aufmerksamkeit  zuzuwen- 
den haben,  erscheint  es  an;rcniee.sen  )ner  zuerst  Heinsius  zu 
hören.  Li  saf,-!  illier  l.]nstel  In:  Niiijilins  ad  Pbaonem  Epi- 
stola  m  nullis  lleiindain  Üvtilianarain  e.\enip1anbus,  niBi  reeen- 
tiBBiiiiis,  ftpparut,  ncipie  liue  liien,  sed  nt  {ilurimUDI  reiceta  m 
calcem  opens.  bs  seien  nur  X'apierluuidscbnfton,  in  denen 
das  Stock  steh  findet,  gleichwohl  versucht  er  mit  Hülfe  der 
besseren  den  Text  heranstellen  —  denn  auch  das  GeiHlschte 
kann  Kehlei-Iit  lllierlieferf  werden. 

In  liewehun-  .-mC  Kpistel  Kl  merkt  Heinsius  l.eiV.  3ftnn: 
"\erKiis  eentvnii  et  i|Liuliior  seiiiieiiles  abtiiiiit  ab  oinnibus  scnp- 
tis  codicibns.  iinii  ralatino.  eoqiic  recenlmn.  e.\eepto. 

Und  bei  V.  12  der  -21.  Lpistel:  Codices  omnes  post  hunc 
rersum  dcfiuiuut,  praeter  Sartavianuni,  Mediceuni  et  nimui  ex. 
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•  meü  reoentioiem,  qaem  a  Laca  LangermaDiio  donuin  habiü. 
Araudeliauna  quoque  reliquos  hiyue  EpUtolae  versus  nuüori 
ex  parte  in  calcem  Toluminb  poBt  Sapphus  Epistolam  rejew- 
rat  Dies  Biseheiueii  nur  ia  späteren  Handscliriftcii,  dtu  eluea 
Fingerzeig  fltr  die  Entstehung  geben  kann,  wird  jedoeh  von 
dem  Kritiker  nicbt  weiter  verfolgt  in  Besieliong  auf  den  Ur- 

In  ^iIiiiliilK.r  W.iKc  imu  Übt  HeinsiuB  Kritik  Uber  den 
Texl  iilliT  Oviilisilicu  Wi-rki;,  besonders  beachtenswerth  in 
den  MetiLiiiorpliiwim,  wo  er  indcfifieii,  wenn  deraellie  Inhalt  m 
zwei  parallelen  Versen  aiugedrQekt  isi,  nieht  immer  in  der 
Verwerfung  des  einen  das  rechte  getroffen  haben  mOchte 
(s.  Hinos).  Auf  diesem  von  Heinaius  im  Ganzen  so  erfolg- 
reieh  betretenen  Wege  bat  er  dennoch  eiiieiii  Nanlifolt^er  mnn- 
ehes  übrig  gelassen:  Rudolph  Merkel  fand  iml'  dL'iu.-iL'lbi^n  noch 
Bemerfcenswerthes  nachzutragen,  so  dass  dk  Zidil  der  mit 
dem  Obelos  bezeichneten  Verse  sich  nieUt  unerheblich  ver- 
mehrt hat 

Demii&chst  ist  zu  verzeiebnen,  was  Heinsine  Aber  die  Con- 

solatio  ad  LiTiam  Angostam  anmerkt.  In  den  lütesten  Dmcken, 
von  Bologna  und  l'arnia,  war  das  Gcdiclit  dorn  Ovid  zugeeig- 
net, (^i'iLliciT  prkaiiiito  sdii-  rii'iiÜL'.  diLs-=  es,  Form  und 
liiliHll,  dorn  Dvid  nirlit  ;,'clii>ri'u  küiiin',  nlii'i-  er  (setzte  es  in 
Ovids  Zeit  und  .siielilt'  eiueii  ViirfaSi-er  unter  dessen  Zeitge- 
nossen; mit  einif.'ir  Willkülir  eulscliied  er  sieh  für  Al- 
binovunuN,  und  land  KuLiikens  Zustininiun;;.  Heiiiijius  nun 
bringt  hei,  d;\s  (iedielit  werde  in  einigen  liundsehriiten  be- 
zciehncl  als  ineerti  autorls  und  giebt  ee  mit  dieser  Ueber- 
sclirirt.  Wenn  er  dann  die  Handachriflcn  aufzShlt,  in  denen 
das  Gedicht  sieb  findet,  seist  er  hinzu:  omnes  post  invenlam 
jani  arlem  typographieam  exarati  et  per  omnia  primis  editio- 
nibuä  respondenfes.  Aber  den  nahe  liegenden  Sohlues  wagte 
er  nieht  zu  ziehen,  im  Gegcntbuil,  er  liess  das  Gedicht  dem 
augusteischen  Zeitalter  und  ist  seines  Lobes  toU,  denn  er  be- 
ginnt: Poemalion  hoc  quautivis  pretii  et  dignum  Genio  ac  ma- 
jeslate  aaeouli  Nasonaini,  qui  primns  eruit  e  tenebria,  nae  ille 
insignem  thesaurum  nslbns  puhlioig  «at  largitusl 

Stärkeren  Verdacht  iluseert  der  Kritiker  in  Bedehung  auf 
die  drei  Briefe,  welche  unter  dem  Namen  des  Aulus  Sftbi- 
nus  Antworten  auf  die  entsprechenden  Oridisohen  Heroidea 
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enthalten;  NdHos  vldeie  miii  oontigit  oo^ces  mano  exaratoB, 
in  quibna  hae  extarent  eplatolae,  in  primis  etiam  editionibiu 
(lesiderantar,  nee  satia  oonatat,  cui  glnriam  mrenti  hujus  the- 
smri  debeamus.  Eia  Hanuacript  werde  iwar  von  EustatbiuB 
Swartbius  in  Aeawn  Analeoten  und  ron  Caspar  Barthius  in 
deRHen  Adversarien  genannt,  aber  bei  iliren  Lebzeiten  »ei  er 
von  einem  an  den  anderen  gewiesen  worden  und  babe  von 
.  keinem  dies  Exemplar  zu  Gesiclit  bekommen  können,  wusliall) 
ar  denn  nicht  nndeutlioli  die  Exiülenz  eines  Bolclien  bezivcifell. 

Offenbar  geleilet  von  üeineiuB  Angabe,  dase  der  Brief  der 
Sappho  sich  nur  in  spüterea  Hauduhrißen  finde,  ?eniuohl« 
mm  Sohneidewin  die  Zelt  zu  ennitteln,  in  nsleber  das  Ge- 
dieht entstanden  sei,  und  fiel  auf  das,  was  am  nfictiatea  lag, 
auf  das  15.  Jahrbundcrt  und  auf  Italien;  allein  er  war  ge- 
nöthigl,  dies  alabnid  aufzugeben,  weil  er  Verse  des  Gedichtes 
in  einem  Pariser  Codex  des  drcizehutcn  Jahrhunderts  citiert 
fand,  wie  er  sieh  darüber  Sussert  im  philol.  Huseum  1843. 
Man  ersieht  aUo  wieder  einmal  recht  deutlich,  wie  wenig  mit 
der  Negatire  bewiesen  ist  und  wie  leicht  man  auf  dieaer  Bahn 
in  Inthum  verfallen  kann. 

An  Nicnlana  Heinsiiis  knHiift  iinn  aneli  Karl  r.arlimnnn 
an.   Er  thut  in  der  gei 

er  den  Einfiuss  der  eodn^i'x  inieriii>i:iii  ii^riiiiitii.  s»  in  m.iiv 
gikeni,  so  besonders  im  Lucrez.  nicht  unuers  wie  in  ucn  bii- 
belungen.  FOr  Ovid  verancht  er  ein  beaonderes  in  der  Ab- 
handlung, welche  dem  Programm  der  Fnednoh-Wilhehns- 
Univeraitfit  vom  Sommersemester  1848  vorangestellt  woraen. 
Von  den  Iferoiden  Ovids  handeinu.  erklärt  er  es  fttr  super- 
stitiu,  »coti  man  Anstiiiiii  iiciinii'.  niii  ju'inNiUH  iiu!  lunizvtiiiiu 
Episti;!,  Sapplio  l'iiaoni,  7.11  viTWirrri'ii ,  imci'  nie  von  inrii  iiii- 
zeichneten  Stellen  XVI,  ai»— ua  uiul  XM,  13— a4a  —  eben 
wohl,  weil  in  diesen  drei  Fftden  sciion  me  iiaiKiäcbriiiiiche 
Autorität  entscheidend  war. 

Laehmanu  verwirft  b  ganze  Stucke,  namiivh  üie  Em- 
eteln  8,  9,  14,  Ui,  17,  10.  Dabei  wird  er  freilicli  niHit  von 
irgend  einer  handachrifllicben  Autorität  uniersiiitKt.  wie  dies 
bei  dem  Brief  der  8appho  ucr  lall  ist.  auer  er  siiciit  na<.-h 
anderen  Beweismitteln  Äusserer  Art.  denen  uen  \ errang  vor 
inneren  Gründen  zu  geben  augeDscbeinlich  die  Abaioht  dieaer 
Kritik  iat.  Ea  fehle  fUr  die  genannten  Stocke  dieienige  ftunere 
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ßeglaubignng.  welche  fdr  die  Hbngen  Torbanden  sei  tteila 
dDTCh  das  Citat  des  Dichters  selbst.  :n  der  bekannteD  Elegie 
der  Amoren  II.  1«.  tlieils  liiirfli  dn.^  ZeutmiB^  eines  alten  Gram- 
matikers    All       1  1  I  k 
volUtSiid  ge    II                    I                I     I    n  I     1  I 
ErgilnzuiK                 I        I    1    Ii              K  er 

Ol  8er  1      1        i      1  pl  a  el    0    Ib    V  t 

er  alleniiiiL's  oiiip  iieiiü  Balm  der  Kritik  eröffnet  lial.  Der 
Kritiker  iHt  Hieli  .Iiw^i  ivolilljewiiH^t  und  Urilt  diese  beiden 
Arten  von  äusseren  Kriterien  fUr  besonilers  geivielitig,  denn 
er  sagt:  qiii  rem  cunose  atque  ex^  arte  ei)u:;hists  argumentls 
traotaTent,  nullum  cognoTimus.  itaque  placct  et  ect.  —  ea  ist 
aber  hier  mcbt  die  poetiBobe  Kunst,  snndern  die  ]iliilologisobe 
Technik  gememf.  Kann  der  Kritiker  im  Folgenden  des 
fistbelieebcu  Ijrlheils  nicht  ganz  ciitratUen.  denn  diejenigen 
Stöeke.  fllr  welelie  die  Beglaubigung  fehlt,  werden  nun  für 
dUrftig  und  Ovids  durchaus  unwürdig  erkannt:  so  Iftsst  sich 
nicht  TorkenDcn.  daas  diese  Ssthelisohen  Gründe  erst  m  zwei- 
ter Beihe  stehen  und  erat  nnter  dem  Sohntx  jener  auftreten, 
wie  die  Tnfantene  unter  dem  Schutz  des  schweren  Oeschntzes. 

Eines  noch  ist  mir  dahci  aiifirefallen.  dassrnumlieb  in  der 
s-eiiamifen  ICieEie.  welche  itie  BeL-kuhiL-unir  für  die  eehten 
fillicke  der  llcreidcn  geben  soll,  unter  anderen  aueh  der  Brief 
die  fia])pbo  an  Pliaun  erwftbnt  wird.  \.  18  —  et  Aenliae  LesbiB 
nmica  IjTae.  Hiemaoh  mOsstfl  ja  die  Epistel,  welche  Heinsius 
nur  m  den  spatesten  Hsndsobriflen  fand,  doch  alt  nod  Seht 
sein.  Es  streitet  also  die  eine  der  angerufenen  Autonfäten 
mit  der  anderen,  und  lier  1\  eir.  <ler  nn  Sicherheit  ledem  an- 
deren Obcrl  II  1  {  I  1  I  U  t 
und  Gefahr  II  11z  dl  I 
er  scheint  zu  meinen.  Uviil  lialie  wirklieli  eine  solelie  Epistel 
an  Sappho  geschrieben,  diese  sei  verloren  und  man  habe 
spater  eine  andere  untergeschoben,  welche  Haupt  (s.  dessen 
Leipniper  Programm  von  1S:>01  in  die  Zell  nach  Nero  scheint 
venveiscii  y.u  «■«Hell. 


vorbehalten  bleiben,  aber  ein  niiherer  Bliuk  auf  dieselbe  er-  ' 
weckt  vielleicht  dem  kntisclien  Auge  schon  \erdacht.  Selbst 
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die  AntontU  bedan  also  socli  wieder  der  Begiaubigang.  ist 
der  Kritik,  einer  aus  inneren  GrUnden  seBchSorten  Kritik, 


Bämnitliciic  IIcraii«g«bor  und  Krklärer,  sicli  bcgnllgl,  cndlicli  1jo- 
seiligt  worden.  Und  es  feülfe  ganz  an  einem  Fingerzeig  durch 
BandBehnften.  weiche  eoen  tuich  nur  die  ADwcicunns:  concmiB 
getrnn,  KeUer.  der  aber  tm  Text  noch  bei  concinet  veruieioi. 
(^riRnnfi  Ot^m  nnd  [»laiioaniR.  wänrond  AieincKC.  Uauiii  unu 
Lehrs  die  RicuiigKeu  unu  wicutigKeit  uer  ü-menuanon  ernannt 
}i»hRn.  Ein  anderer  Fall  ist  das  von  Lachmann  in  Ode  Iii, 
•M.  Ii  mit  Anii>iiuuiii!'  au  lütndneJirittiiitiiiiti  iiorecHieiiie  iiir,, 
wäiirend  von  Harumgc.  AlarKiauu  und  Feerikamp  die  uumog- 
liohk^t  den  Uberlieferten  ne  Bchon  dargetban  war:  letzteres 
leider  von  Ueineke  und  Lehrs  beibehalten  (s.  v.  u.)- 


orgmitigst  um  Herbeisohaffung  nna 
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und  radireele  verwandeln,  denn  erst  wenn  wir  genauer  untcr- 
seheiden,  was  dem  Sclinflsteller  gehört  und  nicht  ^hurt,  lasst 
Bich  Uber  Boleho  Din^c  urthcilcn.  die  CTue  LntcrBuehnng  ml 
von  der  andern  melil  -m  Ircnnoii.  AiLs-icnh-iu  kiuiii  uAt  mwh 
nicht  flberzeugen.  dn?s  cm  siiiiiiii.tiim'Iic'^  \  crhiiirru,  wie  es 
häufig  in  dem  Budi  licrvorintl.  \\,:\.;n  tllr  i'lii/cliir  iiii'tilsi'lu' 
Falle  Dichter  der  vcrücliii'il.'ii.sii  n  Zrit  /iisauimiMiL'osti'llt  worden. 
Bciuei!  Sutxeu  habe.  Audi  .lii^sc  Suche  lüs«t  sich  weder  ho 
iHolicLl  und  ciuseili-  mich  so  aussCTlicli  bdi;iudcln:  mit  der 
Wessen  AiitzuhiimfT  ist  iLier  wt'iiL^  sethmi.  wie  bei  nllcn  sta- 
tiHliachen  Zahlen  bedarf  es  fur  das  Linzelne  immer  noch  der 
besonderen  Betraolitung  und  Abwägung. 

FUc  Ovid  lucUt  minder  erhalten  wir  neuerdings  die  sehr 
vcrdieusthche  Arbeit  von  Anton  Zinserlc  in  Innsbruck: 
„Ovidius.  sein  Vcrluiltiii'^s  ■/.•)  den  \  ..r-;iiiL'eni  iiiul  L-leii  lizeiliL-oil 
ruiii  hUkii  Ditht    u   I  II  i  II     il  dl  I     i  1/ 

Innsbruck  imt:  Zweite^  Hell :  (Uiil.  Eimhi-,  l.inie/.  W-nsW.- 
Wenn  die  hchnft  su-h  nanieiitlicli  mit  den  Li;;unhcitcii  des 
Ovidischen  äprochgebrauchs  uud  semer  metriBcben  ärundaatzo 
besehftlbgt,  so  ist  freiheh  selion  hier  zu  bemerken,  dnss,  ao 
10» 
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Belir  diese  Dinge  bei  iJer  Frage  der  Untei  sciiiel»iin{r  und  Inter- 
polation in  Bctraeht  kommen,  ilcnnocli  kein  unmittelbarer  Ge- 
brauch davon  za  machen  wt,  weil  die  Fälscher  diese  Eigen- 
heiten gTossentheils  gekannt  haben  und  darcb  VerstGsae  dieser 
Art  nnr  in  seltenen  Fällen  Bich  verralhen,  dann  al>er  aneb, 
weil  Ovid  hierin  nicht  zu  aller  Zeit  dieselben  Grundsfilze 
gehaht  hat.  Auch  was  die  Aiil;]iLn°;e  an  Rleiehzeilige  Dichter 
anlangt,  oder  die  \\  lederholiingcn  eigener  \  erse.  so  lat  hier 
mcbt  soglcieh  ciu  Icstcr  Gruiid  zu  fassen,  sondern  es  bestcbt 
auch  hier  eine  eciiselbezichung  stur  Fälschung,  welche  in 
ihrer  Verlegenheit  um  eigene  Produotion  häufig  an  andere 
Dichteratellen  anknüpft  und  stets  geneigt  ist,  von  einem  Dich- 
ter m  den  andern  zu  tragen,  so  wie  von  einem  Werk  des 
Didilers  in  das  andere,  llicr  ist  also  der  Weg  nicht  so  ge- 
ebncl.  als  es  srlieinen  kiinn:  jciIeiiliLlls  imissle  die  Very.eieli- 
iiuiig  diese.'<  M^ilei'ial^.  Ulievhaupt  diu  Leohaditniig,  wuzu  La^^li- 
mnnn  die  Anregung  gegeben,  voraufgehen,  die  bcbutzung  der 
einzelnen  Dichter  bleibt  dann  aber  immer  noeh  abhängig  von 
der  nachfolgenden  Kritik,  denn  wenn  diese  nicht  atutzuscMi essen 
ist  bei  der  Feslstellung  dessen,  was  wirklich  Ondischer  Text 
ist.  so  hat  Sic  weiter  auch  wiederum  Einfiii.ss  auf  das.  was 
wir  fllr  Ovidisclieu  Grunds^il/  m  lullten  haliL'ii.  Uud  nun 
bleiben  die  Dicliler  sii'li  iiiu-li  iiii  iit  i.-U.ii'li.  snuilcrn  ^eifrmi  in 
dieser  wie  m  ledcr  anderen  Ridiliiii;,-  !■  oitBdiiill  der  kimsl. 
feinere  Ausinldung,  dcmnafh  veisehiedeiie  ivolil  /.u  im I er« rl lei- 
dende Stadien,  welche  nicht  immer  diirdi  spülcrc  l  etieriii- 
bcilung  ausgeglichen  werden. 

Eine  eigene  Mellung  endlich  nimmt  der  zu  frllli  Tcrstorheiie 
Johannes  Horkel  ein  in  dem  lti:,-2  ciscliieiienen.  seinem 
Seh  wieger  valer  Mcmeke  zugeeigneten  ^\erke.licn  Analcefa  Ho- 
ratiaiia,  denn  ciiierscits  verhalt  er  sieli  äusserst  sjirode  gegen 
die  Aunalinie  von  Interpolationen,  deren  er  nur  l.'i  Verse  an- 
erkennt, Qumdecim  lortasse  versus,  wohlzumcrken;  Verse, 
also  weniger  als  Uernbardv,  denn  dieser  zahlt  Miellen,  und 
weuger  als  Meinoke  m  semer  zwei  Jahre  später  erschienenen 
Ausgabe.  Ja  er  sagt  sogar,  nur  um  diese  15  Zeilen  seien 
unsere  Exemplare  von  denen  verschieden,  welche  bei  Leb- 
neiten  des  Dichters  in  Sosiorum  tabema kStiflich gewesen: 
das  klingt  allerdings  sehr  conservativ,  sehr  solide.  Seme 
Kniik  wlH  er  dann  nur  auf  „verba  et  voces"  des  Bona  be- 
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Bchränken.  hier  liteibo  der  Autor  nach  allem,  vias  schon  ge- 
Bohehen,  noch  erheblich  leidend  und  da  einmal  der  Blandimsche 
Codex  vedoren,  eet  bei  der  Abweichung  der  Qbri^  von 
einander  und  dem  Hangel  eines  festen  FundamenteB.  der 
Weg  der  freieren  Emendation  zu  betreten,  ttos  ihn  dann 
wieilnr  trennt  von  den  Soliden.  Und  in  der  That.  der  \er- 
fasspi-  rjpivtiNT,  ilass  man  auf  diesem  Wege  Kwar  frefien,  ledooh 
autli  fclilcii  kijiiiie.  AuBärDcklich  aher  will  er  mir  den  wnhren 
Hm       ri  n  1 1  d  c  me  Ii  (TP    1  |  b 

pannos  Horauu  iii-sucnnl:  das  htisst  di^cli  wohl  die  Inler- 
polatoren.  die  iiitprimliertoii  .Sltllpii.  dit;  tr  iIopU  so  Bciir  ein- 
schränkt. Vnd  H  iR  sinKiprliar:  spitk;  fini]«  liiren  bewegen 
Sich  meiBlens  auf  dem  lelije.  wi>  mii-h  ilii!;(tit  \rpm\mg  Horaz 
gar  nicht  anzutreffen  ist.  also  nie  Ldsim:;  an  M'lnviei'iekeit 
auf  anderem  Wege,  und  zivar  L-niiidiRUtr.  ^'Hiiiidtii  wird. 
Lnter  einigem  Irtffciiden  und  niaiiciipiu  hnmrpu'iion  lat  doch 
das  Meiste  überflüBsii;.  und  wohin  die  GrühcM  Uber  den  Buch- 
staben flllircn  könne,  zeigt  llorkel  in  der  Wtlilussi)de  des  ersten 
Buches  \.  &.  IVO  er  emciidiert;  scdulus.  cur?  vi  statt  sedulos 
curo.  oder  wie  Andere  wollen  curae.  wahrend  Pcerlkamp  s 
Bednlum  eurae  neque  te  miiugtrum  wahrliob  eimte  Auftaierk- 
samkeit  Terdtent- 

Andererseits  sind  die  tesfimonia.  wie  sie  ßibhecks 
\ergil  und  Kellers  Horaz  giebt.  ein  werlh volles  kritiBclies 
Matenal.  das  lodnch  fUr  unseren  Zweck  niciif  liberspiiatit 
werden  möge,  und  dem.  wie  sich  zeigen  wiro.  eine  unmittel- 
bare Entscheidung  nicht  beizumessen  ist,  la  das  in  unserer 
Sache  kaum  zur  Anwendimg  kommt 

Anob  aber  Zengniese  anderer  Art  noch  ein  Wort.  Oewiss 
ist  alles  zu  berücksichtigen,  was  bei  spStcrcn  Autoren  etwa 
genutzt  werden  kann  fllr  die  Kritik  der  Dichter,  für  die  Echt- 
heit der  unliT  ilirem  Xaiiieii  seilenden  Werke  und  Zeilen. 
A  Irl  IC  r 

manches  ist  mehr  geeignet,  in  die  Irre  zu  fiiliren.  Die  Tra- 
dition nimmt  oft  von  selbst  emen  fabelhaften  Charakter  an, 
aber  es  gieht  auch  geradezu  unredliche  üeberlieferungen; 
nicht  selten  soll  der  F&lschung  dureh  eine  lügenhafte  Notiz 
Eingang  verschafft  werden,  und  leider  ist  mit  der  Fälsobnng 
die  Lüge,  mit  dieser  jene  hingenonunen  worden.  loh  erlanbe 
mir  zu  Terweisen  anf  das,  was  im  Minos  Uber  Varius  und  Tncca 
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gesagt  worden  —  und  Beachtung  gefunden  bat  bei  urtheilen. 

den  MHnnern.  AIpo  aucli  hier  uas  Zeupniss  an  sidi  kein 
f       11-       i  In        XV        llk  Krknht 


(iclchrsanikcif  uuiirstliUt.  irgriid  zu  niiMsnrhlcn.  Bchien  es 
doth  in  unserer  aaclie  unerksslich.  uarauf  hmzuweiacn.  daaa. 
gegenüber  der  von  uns  vcrfnlglen  Bahn,  es  nicht  eine  andere 
eiebf.  der  der  Vmziic  L'rüKnerer  Kiolierheit  luzuE-tsleheii.  o<!er 
-nr  i-iii  ini.<(  lilic>sslidi,.s  V.rrht  chmnihmu-n  «  ürr;  diosiT  filauhc 
über  i-^t  iLi.rl,  Ii,  v  „i.'hl  wrWr^-r  /.urlirkl,all,  -irli 


mm  iliiniii  sii'ti  iniiiici-  iiix  ii  um  einem  iiiiilei'i-ii  1\  c~e  besser 
i  in  k  t     m  er  ge- 

neigt die  Ausm-lieidiinL-tn  llir  iiiii  m  sicherer  7,u  liallen.  ie 
weniger  ilirer  sinu:  sehr  mil  Lnrethl.  In  der  That,  erat  wenn 
hier  wie  dort  eine  Illusion  zmlurt  isl,  wird  sieb  allerseits 
unbefangen  nrtheilen  lassen. 

■Hiebt  zu  übersehen  ist.  dass  die  strenge  Durchfilbrung 
soleher  Grimdsiitzc  nieht  gelingen  ivill.  wie  denn  die  llniipf- 
vertreter  der  liielilinig  L'cleirentlidi  ganz  davon  iibweieheti. 
Dies  ist  M'hun  der  Fall  liei  ihrtni  eigentlichen  Begriltider.  denn 
es  lassen  sieh  I'uokle  auffuhren,  m  denen  uer  so  gewissenhafte, 
entbaltsame  Bentley  doch  plötzlich  gans  anders  verfuhr,  ge- 
wiss nicht  ohne  die  grusste  iNotbigung  und  wdl  leder  andere 
Ausweg  verschlossen  schien,  tegen  alle  Handscbnflen  verbessert 
er  7..  Ii.  m  Hnrat.  Kpod.  II.  V.  wo  er  ut  statt  et  sclzt,  und 
Kngt;  iieque  diiliitos  nuin  iiueior  ita  si'ii|isent.  licet  centiim 
librarn  vel  luiali  ncgavennt  —  er  vermeidet  taj  «agcn:  die 
sämmtliclien  Handschriften.  Ahcr  er  hat  Hecht,  wie  denn 
auch  Haupt  gegen  Meineke  n.  A.  dieses  ut  hergestellt  hat 
Em  zweiter,  sehr  beachtengwerther  Fall  ist  Satir.  I,  6,  V.  IS, 
wo  er,  der  sonst  bei  seinen  Etnendalionen  und  Conjeoturen 
stets  an  das  anknüpft,  was  die  besseren  Jlanuscnpto  bie- 
ten, statt  des  liaiidwliriflliclien  ims  sicli  erlanl.le  v(i«  zü 
setzen.  Er  stiees  aueli  luer  bei  der  l.csai-t  niler  Iland- 
schnßen  nut  gutem  Grund  an,  aber  das  richtig  erkannte 
VerderbniBs  liegt  tiefer  und  ist  anderer  Art  —  es  ist  mir 
versagt  dies  bfer   sogleich  zu  erklären,  aber  sieherlieh 
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irren  die.  neioue  sich  Demnhen,  die  i^eBiul  der  HandBcbnften 
zn  rechtferUi:en  und  die  ganze  Stelle  (lir  heil  zu  bniten.  Ha 
bedari  woni  kaum  der  Anueumng.  uass  uucii  aicii  in  die 
Frage  der  inierpoianon  eiaBCUiagt  una  nici-  niinn  aio  raaiKaic 
Hälfe  zu  suchen  isi.  S.  w.  u. 

ich  finde  Bbernauni  vonnocnen  sm  ocmerKcn.  aass  aiicii 
Benuey  mcbc  so  ganz  ungiAuoig  war  an  mterpoianonen  im 
Boraz  and  daes  anoü  in  den  Eondschriften  der  Fall  ron  Sat 
I.  10  nicht  so  canz  einzis:  dflsteht.  In  Enisl.  I.  18.  V.  90  ff. 
gieht  Bcntlej  in  seiiinii  Toxi  nncli  vhm^  Vers,  der  Beitdem 
mis  ims-trii  Aii^friilx'ii  s]HLrio^  v,>:-.sflmimdpii  i^t;  t-r  sagt:  91. 


rrimia  enLin  nostrLs  vossüim.  vt  liciriiiciisi  iii.irirmem  KtQCUm 
jcupal  et  n  mami  rc.'entiore :  riiio  nmlo  et  in  alÜB  antlqul- 
r»m»  JinrjiTi  cwiiiiuniii.  (iii:iiiiv).'<  iiiK'iiii't-tcn  tiilciuit.  AXnrcseus 
iwm  CBi  cx  aicero  laio  cmsx.  aiv. 

Quem  eeia  imninneia  «jinarae  niacniase  r^aei. 
Quem  bibulam  «quidl  medE»  de  kce  Palerai 


ten  Einschalti 
ivocu  imifiei 


piolzlich  sangninii 
tbnt   Dieeer  Fall 


das  Uebrige  v 
WahrBchelnlic 
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aus  zwei  anderen  Gedichten  (dem  zweiiindBechiigstcn  und 
vicrundBeclizigslen)  hincing-elrdgen,  diese  nach  seiner  Art  ver- 
bunden, ausserdem  verändert  und  selbst  erfunden,  so  daKf  liier 
im  Grunde  die  Balin  ßti  alles  das  geöffiiet  ist,  was  uns  hei 
Lehrs  und  ]tib1)eck  in  bo  hohem  Qiade  fadelnswertli  und 
durohaua  unkritisch  erscheint.  Die  Sftche  ist  zu  wichtig,  um 
nicht  nwh  einer  I>esondeieD  Betrachtung  ni  bedürfen.  S.  w.  u. 

Wie  wenig  ^oh  ttberhaapt  die  geschilderten  üjoliden  als 
eine  bevorzugte  Zunft  ans  gegenitberstellen,  nie  wenig  sich 
hier  eine  solche  Scheidung  der  Methoden  und  der  Arbeiter 
rollbringen  ISsst,  dies  zeigt  sich  eogldcb,  wenn  wir  nur  einige 
der  besten  Namen  auf  beiden  Stäten  iMia  im  Änge  faasen 
nollen.  Ich  wfihle  Hofmann  Feerlkamp  und  Gottfried 
Hermann.  In  der  That,  jener  bt-liait  npinc  Hciieufung  für 
Horazkritik  auch  dann  nocli,  wi'iui  wir  iznwr.  nlitclicii  wollen 
von  seinen  AuSNCheidungen ;  wk-  hiilli'  audi  aiim-l  ^[eintkea 
Beifall  erwerben  kSnnen,  wie  hätte  dieser  ilin  als  denjenigen 
1)ezeichneD  dSrfen,  der  nUchst  Bentley  das  grüsste  Verdienet 
Tün  Horas  habe!  Und  vriederum  Hermann,  den  man  docb  ge- 
wiss in  die  Reihe  wird  stellen  mltescn,  welche  mit  Heinsius 
und  Bcnlley  beginnt  imd  (iiif  I.arhuiiimi  und  linupt  hinfllhrt, 
aber  er  venvarf  das  MiicMuas  -  ! 

I'nd  Lelirs'?  —  Seiner  ilcikiinH,  ^..iin'.-  Xaliir  nach  gcliört 
er  zu  jenen,  und  doch,  selbst  gej;cn  seine  Kalur,  versucht  er 
sich  auf  unserer  Bahn.  Sollte  also  da  nicht  ein  innerer 
Qrusd  sein? 


n. 


BENTLEYS  PHAEDRDS. 

Wenn  nun  inBeiiehang  auf  Horaz  Bentley,  in  so  vieler 
BUeksicht  ein  leuchtendes  HuBter,  aieb  auf  Seilen  derer  stellt, 

welche  den  horazischen  Text  hinnclinien.-  vne  er  ist  und  der 
AiiRschcidainr  von  \erRC!i  tiioplii'liel  onfsniren.  »<>  lipst  es  im 
1  tP  e  p    1  I  1  1  I        I       I      T  f 

i  e      1     n  r  ün  I     1      1    (  IM  i        I  r  1  r 

grosse  hnliker  keineswegs  im  Allgemeinen  der  dureli  Aus- 
Bcheidung  reinigenden  und  herstellenden  Kritik  abgeneigt  sei. 
Es  wnrde  sehen  wiederholt  auf  seine  Arbeit  aber  Manilius 
hingewiesen,  auch  im  Terenz  hat  er  nutnches  mit  Glück  be- 
seitit.-t.    ^aher  liegt  uns  PhädruB, 

heiiilc}'B  Scharisinn  konnten  die  mancherlei  Zusätze  mcht 
enrgetieii.  and  obwohl  er  Bie  nicht  gcräoschToll  hervorhebt, 
mmi  doeh  spätete  Herausgeber  ihm  meistens  gefolgt,  so  dass 
wir  dieiie  Zeilen  in  unseren  Ausgaben  nicht  mehr  lesen.*) 

Oentley  streicht  die  beiden  Änfongsverse  in  Fabel  I,  13 
und  bemerkt  zu  Fabel  I,  13,  vulpes  et  cerros,  bei  den  beiden 
Endversen : 

Hhc  re  probatur,  qaantnm  ingeDinm  valet, 
Virtate  et  Semper  praeralet  aapieatia. 
Versus  spurii,  nee  nnmeris  probis,  nee  oratione  Latina, 


*)  loh  seh«,  dUB  V,  B.  Botbe  bsl  Beioem  Wledetabdriick  das 
BanUaj'gebBD  Text»  mit  daiaea  TDlUtäodigeD  Notsii  tat  dleur  Spar 
weiter  sagangtn  iat  und  in  dwBBlben  Art  noeh  Hebreres  ndt  gatea 
Omod  aoBgesehiedsii  hat 
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neQ  sententia  <[uic^unm  .id  fabulam  pertmente.  Qui  enim 
Corvo  Virtus  puuveuit  ul  \  iilpi  sapientia?  An  CorruB  fortioi 
Vulpe?  Qui  quod  Enitwd-iov  in  pnncipio  fabulae  hic  veniat, 
nee  unquam  gemmetur?  Und  dem  enlsprccliend  giebt  dei 
Entikcr  zu  den  beiden  AnfangBversen  von  Fahel  I,  27; 

Et  imi  liiiiLUlP.;  ii:it[  diti  loi'iipli'lc«  ftndeut 
die  Aiiiiirrkmi-:  Vri-iis  iiirpli  et  s]iuvii.  (Jimm  infitrlc  dit- 
tum  Uiicv  res  iiru  hiitc  liibiiln?  Lnimvcro  idem  his  vem- 
buB  pater  est,  qui  et  ilbs  Fab.  XIII:  Hac  re  probatur  quantum 
Ingenium  valet  ete.  Keque  Tero  iis  &bnla  oonvemt  qiü  diel) 
sed  qui  esse  locupletes  studenl.  'EniftoStov  locum  supplent 
Viiltiirii  verba:  0  Chiiib.  iiiento  jnces  pIc.  Gewiea  vollkommen 
li)iLT/i.ni:r(.'lKi. 

In  l'nbcl  II.  1  wollte  Hentlev  den  .Sriiliissvprp  nbändcm: 
ev  sa'.'l:  Aul  fiillor.  mit  deilif  Aiietur:  Vtriiin  hiiilie  aviiiifas 
est,  pauper  pudor.  Botlie  dni'Oieii  meint:  Laiidabilo  poBt 
egregnun  friget  (im  Verse  vorlien,  l^ed  luliiiii  e|iinivthium 
mihi  suspectum  est  1_  lul  kh  11.  i .  14 :  \  crsiis  propter 
zovmXnyiar  au^iitttiii: :  iiuem  iibeiitir  ilek'vcnm. 

Hcsoiider^  ^l,i,',  lu'inl  i-l  l  ulivl  II!,  4;  sie  lautet: 


Im 


E[  Uirpi  fucio  multos  cogi.ovi  uplimos. 

■/AI  den  letzten  drei  Versen  merkt  Ii.  selir  ri.ditiir  nii; 
Hacc  neu  a  Miaedro  profeela  csrc.  faeile  quisque  mleUipl. 
Es  bedarf  auch  unsrerseits  kemes  Zusatzes. 

Endlich  hat  B.  in  I'abel  IV.  18  die  beiden  Sclilussveree 
verworfen;  Malae  notae  lersiculi.  nam  et  frigide  repetitur 
inilialis  fabulae  ^enfeuti.i.  et  In^ide  qunerit  altera  colubra, 
quod  per  suam  naturam  seiie  poterat:  liemde  haue  dnbium 
ad  eaiissani  an  enlubrmii  ii  leieiiduiii  sil,  et  lUBOe  dictum 
islud;  ISe  quin  discal  prodesse  improbis. 

Wer  konnte  nun  alle  diese  Interpolationen  leugnen  wollen 
—  die  doch  den  Charakter  des  Autors  mchl  wenig  veräudeml 
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I.'nrt  eben  diosc  Spur  lAast  aicb  nun  auoh  noch  weiter  ver- 
Tolgcn.  Fabel  III,  IT:  arbores  In  deornm  tutela  ecUIcBst  mit 
den  Worten  Jupiters: 

O  DotB)  medlo  sapIeuB  dicm  omnlbna: 
Niel  utile  est,  qaoä  fHcimne,  stalta  est  glorin. 
PhfidriiK  liclil  PS,  .iic  J[nnil   oIir'hi  litr  Hanaphiilci^  in 
<kn  MubA  zu  Ir-ni.  nuil  dn/u  i-i-iu-l  <irh  -.<ny.  der 
GoH.     Wie  unii,M-lich  ilülin-,  ilus-  hkv  u.iiiiitU'lb^ir  t^nilnl.i{.-i^ch 
und  Inimi  nnch  >-uu:  lii-M.iulcri'  M.irjil  Il.I-cu  snil  in  dnn  Vors; 

rclit-vliiui|,l  lu;t  limn  fi-cii  iVw^c  M/m  liajir  uml  |ir.is;u9cii 
auBgcdrUckteu  Aluralcn  am  Anfang  und  nni  Selilut^s  der  .StUcko 
auf  der  Hut  zu  sein,  und  iroU  zu  beachten  bleibt,  dasB  immer 
nocb  Stocke  Qlirig  bleiben,  -nelcbe  dieser  Moral  entbeiiren,  so 
duB  also  eine  solche  durchaus  nicht  erforderlicli  ist,  zumal  wo 
sie  ohnedies  nicht  bo  einfach  zu  geben  würe,  oder  wo  dag 
Ganze  gar  uiclil  auf  eine  khIiIic  iibgcsiclien  und  mehr  Sehers 
ist.    Diesen  Fall  iindc  ich  in  Fabel  II,  ü: 

Aetatis  mediae  queodam  nnlier  non  radis 

Ttnebat,  aunos  Celans  elegentia; 

AoiiPOBqiie  ejusdem  palcra  javenis  oeperat 

Ambae  videri  dam  volont  illi  psres, 

CspItloE  hoDilDi  Ugcre  coepere  loTlcem. 

Qnuni  BS  puturct  pingi  cara  malierDin, 

CalrnB  rcpcctc  factus  est:  Dan  fnuditus 

Crdos  pnella,  nigroe  anus  erellerat. 

Dies  die  artige  Eizfihlung,  die  alwr  in  unserem  Text  mit 
einer  Einleitung  Tersehen  ist,  Welche  sehr  wenig  der  Sacbe 
entspricht: 

A  feminia  utcumqoe  spollaii  viros 
Ament,  antentar,  uempe  eiemplo  dieelmus. 

Weder  das  Berauben  pnsst,  noch  Lieben  und  Qeliebt- 
werden,  anndern  sehr  deutlich  liegt  der  Sinn  in  der  Zeile; 
Ambae  videri  dum  vnlunt  illi  parcs,  Dnreh  jene  Toraus- 
geschickle  Mural  ivird  nun  aber  die  Heiterkeit  und  Harmlo- 
sigkeit des  Stückes  gfinzlieh  verdorben. 

Auch  Fabel  H,  7:  Aquila,  comix  et  testudo,  scheint  sich 
in  gleichem  Fall  zu  befinden.  Die  allzu  ausgesprochene  Moral 
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in  den  drei  entea  Zeilen,  die  aiob  olinedies  beager,  pasaender, 
ktiTzer  nm  SchluEs  wiederholt,  Bchw9c1it  nur  daa  IntercBse.  Aber 
jene  EinleiliingsTerse : 


sind  nn  sifh  sii  (itils^lvcrsiiinillidi.  daes  sie  ehcn  die  nadi- 
fol^-cndi;  l''iibel  llli(Tllllssi-  machen,  also  dii;  Kciileclileste  Ein- 
fUhrmi<,'  ^liiid.  Auis^crdcm  hl  nun  die  Moral  des  Diclitcts  ttuch 
eine  andere: 

Sic  tuta  qouG  natarae  faerat  mnneie, 
Impar  iluabus,  occldit  tristi  nece. 

Dagegen  mGchte  ich,  wenn  Bentley  in  Fabel  V,  1  die  drei 
leisten  Zeilen  vemirft  und  das  Gedieht  für  am  SolilDas  frag- 
mentiert liält,  Ton  diesen  Zeilen  die  erste  beibebnilen  und  damit 
das  fiedifht  als  vüllslilndig  aljai'liliesReu,  Jictiander  naht  unter 
denen,  wulelic  den  Demotrius  rhalcrciiB  IjcgrllHScn,  in  allzu 
sliifzcrhaftei-  Tr^ielit.  Der  Geiviiltliaber  fragt,  wer  d 
Bei,  man  pagt  ihm:  der  Dichter  Menoudcr.  Darauf  E 
Homo,  inquil,  fieri  nun  jiuttst  vcnustior.  Waa  hätte  or  aiuiers 
und  mehr  sagen  kiimicn?  Die  beiden  angcfliektcn  Vermi  vor 
rathen  sieh  schon  durch  ihr  Metriun, 

Die  nacliHte  Fabel  gilt  amAnfnug  fllr  fragmentiert;  und  in  der 
That,  dniis  von  zweiSoidateu  einem  Ilaiiber  gegenüber  der 
eine  fliehen  Boil,  zumal  da  es  nuch  keine  licvulver  gab,  ist 
auffallend.  Allein  hei  dem  einen  Iliiuhcr  inusb  es  bleiben, 
wegen  des  fol^nden:  latrone  occiso  —  man  wird  es  also 
aueh  mit  den  milites  diesmal  nicht  so  genau  nehmen  dürfen. 
Aber  die  Jloral  am  Sehluss  kann  zweifelhaft  werden,  da  Phaedrus 
eine  andere  hat:  TVort  und  That  sind  der  Gegensatz,  nicht 
res  aeeunda  und  dubia  —  waa  ja  auch  trivialer. 

Man  wird  nun  xngeben  mDasen,  daaa  hier  fremde  Hfinde 
im  Spiel  aind  und  dass  Piiacdrus  doeh  noch  ein  anderer  DIehter 
int  als  wir  ihn  zu  lesen  frcwilmt  sind.  Ich  zweifle  nicht,  man 
wird  es  zugehen;  aber  Oviil,  Vi  i  -il  -<iilcii  bleiben  wie  aie  aind 
und  ganz  hesoudcrs  wollen  un.-erc  Lnverbesserliolion  Biob  im 
Boraz  keine  Zeile  nehmen  lassen,  würe  sie  aucli  ünnloa  und 
unsinnig. 
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IVenn  KeLoiirto  I-iiiiDUi-cii.  wcmie  sranz  npsondere  nach 
uem  Lol)  kritisciuT  U(^soiiii.-iiiil-h  iiiii'iiii'ii  uiiii  im  licsitz  diBBea 
I  ob  H  R  D  t  d  c 

slerein  EntsuUluss  ein  \eraici  aud-iiireciieu  uiiu  den  Besite 
ecliter  IVerke  des  Alterthums  ins  Engere  xichcn.  ho  vcräicnt 
das  in  unserem  Zu^amnteühange  volle  BeacLmng.  ucnn  es  be- 
weist. dasB  üie  ScticLUun^  der  Holiden  unu  imsomiei)  Forsciier 
Bmh  iiiclit  in  HolcbiT  Weine  vtilhiel»;!!  liiert,  wie  iii.iiH'tic  es 


reu  AiJiiatmo  tou  Inieriiolation  —  ? 
Ich  komme  hier  KurUck  auf  das  Pro. 
Icp         Ine         fl     I  n 


des  DidikTs  t-cli-illf"  wi.rden.  ^^■■^u>^  twut  IVrilieli  hei  der 
e  !  ü  k  h  V,aa 
nun  die  AiiiiLOrkuns:  vim  lleinsiiL-t  ncium  imiie  ireie^t  hatte, 
wiru  iiLOr  ussuiiiiiii  aust'üspriiciiüii ,  uiier,  moinwiLLUig  genug. 
Bbweichcna  von  ucm  Lrlheii  dieses  A  iirguiigeru  und  ganz  im 
oinn  dessen,  was  sich  in  sclineidornnB  Vmdioation  für  den 
Bnef  von  sappho  mcbt  ^bewahrt  hatte,  letztere  sogar  von 
Haapt  selbst  auf  das  lebhafteste  bekämpft,  ^aoh  ihmn3nilich 
gehört  das  Epicedion  nicht  dem  Zdtalter  des  Ovid  an,  Über- 
haupt idcht  dem  Alterthum,  es  Ist  neueren  Ursprungs,  ans  der 
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doch  uur  klar,  was  eine  solclie  i'eiQr Mer  Mutter  der  Jeronen- 
iinu  des  Tioenua,  ouor  auch  aie  auaaruciclicliste  veixutterniis 
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HeibeiBohaffenB  wird  ein  Gegengrand  ^egca  die  Annahme: 
mHsete  duch  der  VerfaBser  die  Hmfanjrreitlistea  ]iisti>rtschon 
4tuiIi''Ti  g:emii('lit  Iinbcn.  um  .Falirhundert  die»  Gedicht 

711  siüiiili'  }jviiiL''i'ii  -/AI  kiiiiiiL'ii:  \  ml  iiLiiL  hitl  er  zugleich  auch 

1  Ii  ,11,-.  iiiiii;i.-M.nii-ic  llilLM'iilnii  in  ullüii  Diehlern  der  au- 

gus|i'wi'Ui-ii  /cit  iiiui  iUt  i'liviis  s|i!iii>i-di.  diirniitei-  Stx  bviii- 
poÄiunis  des  1' i)Hii:inus.  di'r.  wie  lier  Knlikcr  zugesteht,  nicht 
zu  den  ^cluaeiisfen  des  ht.  Jalirlmmleits  zu  lecliiiL'U  wl.  Aher 
auch  die  nuffallciiileii  tigciiiieiten  dos  Ausdrutkn.  z.  B.  fortuna 
nooendi,  wo  man  facultas  erwarte!)  werdeu  la  doch  um  nichts 
weniger  bofreniHlich,  wenn  das  ein  HumaniBt  der  neueren 
Jahrhunderte  soll  geaehneben  haben,  loh  meTne  sogar,  dass 
dieser  sicli  niicli  viel  mehr  an  das  l.efiliefie  wllrfc  gehalten 

C.'-cii-niiid  zu.  liLT  i.-ur  nidit  knciil  ins  ik'ivielit  miU 
>iüq\ie  vcrii  lalicl]i::tatiitiir.  >!l<|iiis  aiimiailverlent  hunc  poetam 
quaedam  quibus  usus  ease  videtur  antiquorum  poetarum  car- 
mina  legisse  emendatiora  quam  in  uostriB  codioibns 
perscripta  sunt,  cuius  rei  duo  ovempla  invenin  puto  — 
beides  selimi  v(in  üciiisitis  Iieinerkt  —  t-m  L  all  Ubriicens.  üher 
den  i.'li  luii-li  iiiflit  so  Idi-lit  liii„u'--n/ni  köiiiito. 

iviii  mir  lU'ii.i  u\<-h\  s.-lu'iiini.  ihivs  diirrli  ll;ui]>ln  .s.irir- 
saine  BeuiUhaiig  diü  l-ielL\vn'ri;;kcLteii  irelmK-a  scicii.  iveleho 
das  Gedieht  der  kritmelieii  Itctruulilung  bringt,  und  so  wenig 
ich  auch  bestreite!  das«  im  In.  .lalirliiiiidcrt  manches  1<  llllwerk 
in  die  alten  Diclitertcxlc  ;:ekiimiiieii  sei.  wie  la  durch  Vergleicb 
der  Codiecs  unter  eiimiu!i>r  losfet.'lit.  wie  ferner 'auch  Unter- 
Sdiii'lniii;;  liiif  diesem  uiml-MHi  ist.  so  Witt  mir  eiiie  solche 

doch  III  diesem  iiesomlercn  l'all  niclit  i'iiileneirton.    Ater  was 


und  CS  ist  wn-klieh  im  Livia  ircrielitet.  'niieriLis  kaiiii  sieli 
noch  nielit  als  denenige  eiitlillllt  lialicii.  wie  sein  ^ame  in  der 
Wellgeschiclite  TCrzcichnct  sieht,  sonst  ist  kein  H  ort  dieses 
Gedichtes  möglich,  es  kann  auch  die  LUge.  falls  wir'sie  an- 
nehmen iDUaslen,  so  weit  nicht  gegangen  sein.  Lebhaftigkeit,^ 
ja  Warme,  lasst^  sich  im  panzen  und  Einzelnen  der  Elegie 
nicht  verkennen,  trotz  oller 'ith^onk";  schwerlich  also  ist  sie 
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Jas  Vi'vt'k  einlas  l!lii:liir-i  «dvi-  i::n-  rtiis  oiner  Elietorenspliule, 
uiclit  auf  iktni^'  iili^'^nisst,  sdii.kTii  ciicT  in  lluffuimg'  einer 
Spende  von  holicr  Hand  oder  einer  uudercn_  Gnade.  Sie  ist 
nidit  sowölil  das  Werk  eines  DicliterB,  al^  vielmelir  eines 
poelen,  Tiohtiger  TieUoic'ht  eines  HofinEtnneSi'^^er  nicht  i^be^ 
gäbter  Dilettant  war,  denn  ein  gewisses  Talent  zeigt  sicli  eben 
so  sidicr  nlg  ein  gewisser  Dilcltantismns.  So  vrilre  denn  das 
Stilcl;  in  xiAwA-  Arl  Si^iir  kenniiL>ii:lii]ei[d  niui  ri'ulit  sdifilnbar, 
wenn  aiu'li  i'btui  ki;in  SHint?.. 

Kun  gicbt  uns  aber  der  Verfasser  aui'b  selbst,  über  Er- 
warten, einen  deutlicbcn  Fingerzeig,  wo  wir  ihn  zu  suchen 
haben.  Er  spiioht  ron  den  feierlichen  Exsequien,  nnd  da  losen 
wir  V.  201: 

Oraniliu-  idcra  rn^uli;  pnr  pst  oonoordla  flendi, 

0[iiiii-         -di'iu-.  iij  ii  ri  iit  ju^eneaqoe  senesque, 

llirr  ist  v(iu  allen  anderen  in  der  driften  Porsiin  die 
liedu,  nur  von  dL-n  Riltern  in  der  ersten.  Wie  hat  man 
mir  das  Ubersolioii  kiinnen:  Was  aber  fnl^ty  Tnveikennliar. ' " 
dasa  der  Verfasser  tiu  lliUer  ist;  niüi'lile  man  dneli  irbiuben, 
CS  sei  das.Gcdielit  im  Xnnien  der  llitierseliaft  lilierriielit  wnr-  _ 
den!  Daun 'fern i-r,  d;iss  er  /n^^cn  war.  also  ein  Zi^iljrendss. 
So  gut  wird  maa  die  Be'weismiftel  seife» _lieiKiimnieu  treffen."" 

Für  j^ede'  e^Uere  Zeit  wird  die  Abfassung  und  Tollaicü  '^"' 
die  L'n^ersctiiebung  immer  schwieriger,  am  Bohwierigaten  aber, 
wenn  wir  bis  in  die  neuere  Zelt  gehen  wollen,  nnd  es  wiVd 
mir  suTiwer  zu  glauben,  dass  man  im  funl^lintcn  Jahrhundert 
von  Livia  kOnne  geschrieben  haben  V.  880: 

Qiiodque  eliam  magno  ronsoriatR  Jdti. 

Diigcyien  lieljini  Hieb  einige  der  sprneblielien  Anstüsse 
selinn  <iureb  die  selir  vel-dnrb'elic  Cesiäli  des  Oeiliebtes;  diese 
findet  sieli,  ivie  Heinsius  bemci-kl,  besi>Liiicrs  mviseben  V.  :}HS 
und  41C,  inul  gerade  Iiier  \.  3!)3  lesen  ivir  das  verdiLclitige 
funetus.  IcU  finde  hier  auch  bereits  eine  Inteipolalion  bemerkt, 
V.  403  und  4,  welche  sehr  möglich  sich  auch  noch  weiter 
'sirecüen  kifuntc  auf  die  ^nze  Stelle,  in  der  nuui  wa^rBÖlicTn- 
lich  eine  Lflclcc  'ausgenillL  Und  sollte  dieser  Fall  der  einzige 
ado?  Ich  kann  es  nicht  glauben  und  bezeichne  als  Shnlioben 
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V-  75 — SS^  Verse,  in  welchen  der  Fortgang  anf  unleidltclie 
Weise  schwankt  und  Anstusse  aller  Art.  darunter  sehr  sRhlimme 
■Wiederholungen,  mcli  luiuicii:  iiml  dioii  hier  steht  nun  mich 
das  mit  Kei'lit  l>wiii<l!uul.'lc  luvlm  bimornm.  tSci  nun  ilaxs 
eine  LBoke  imK^'cflint  wunlo  udor  lüisi^  iiniu  die  sehr  <-iit  sich 
ausc^fifiessende  Aiiredp  an  l  iheriiis  iiut  tu  tnmeii  niclit  verstand 
und  einen  Ueberga&g  macheu  wollte,  dcsgcn  es  lucht  bedarf,  - 
hier  zeigt  sich  eine  andei'e  bei  weitem  ungeSctiicktere  Hand, 
zugleich  mit  schlechter  Lalinitfit.  Liria  e^II  mit  Effect  erat 
iiai'li  l  ibeniiH  vi)rL'eTllhr(  ivcrden  und  darf  vemünfhgorweise 
iiii'lit  voi'lier  ui  cmem  ^chcn8a^z  genallHf ^scin;  und  nnn: 
iiei'  t'!-iu'trii'e  tiia  tuecunihiir  ulla  parentum,  Tot  bona  per  par- 
tum quac  dedit  una  duos. 

Derselbe  Fall  wiederholt  sieh  au  einer  anderen  Stelle, 
nahe  dem  Eingang,  und  er  tntt  hier  ""i'  "n*^''  deutlicher  her- 
vor. Bet  V.  9—20  begegüel  eine  auffalleuife  Unsieliorheit  des 
Fortsclire^tenB,  indem  der  Gedankengang  sieh  Inn  und  jher 
zkrrt,  wobei  zugleich  der  Ton  sieh  plntzlidi  und'eil.*'  indem  er 
pnwaiseh  und  Dükern  wird  im  (iogc^isatii  des  Patlietischen 
und  Emphatischen,  das  vor  und  nach  dieser  Stelle  herrsclii'. 
Dazu  werden  wir  von  der  angeredeten  Livia  entfernt  und  be- 
kommen DruBus  in  dritter  Person.  Trenuf  "raan  die  Stell^- 
heraus  und  schliessl  \.  21  an  V,  9.  so  orwäeTist  ein  unzwei- 
felhaileT  Gewinil  fUr  das  Qedicht  und  der  gleichartige  Ton 
ist  hergestellt.  Zugleich  ISsst  aieh  b^ferfen.  :warum  ein  Spä- 
terer hier  mterpfllierto;  da  im  Folgenden  von  emem  Triumph  des 
Dmsus  die  Hede  ist,  wollte  er  dem  ylirarleifen;  alter  gerade 
dies  war  fOr  Zei^enossen,  für  welche  das  Gedicht  rerfasst 
ist,  imntftz,  und  an  dieser  Stelle  vom  Ue1>et.  Ausserdem  ist  im 
folgenden,  V.  175,  nur  von  den  ßhStem  die  Bede,  denen  hier 
die  Sueven  hmzugebraclit  sind. 

Wenn  Qhngens  sich  em  Zusammenhang  zwischen  dem 
Epieedion  nnd  dem  Bnef  der  Sappho  berausstollf,  da  hier 
V.  154  und  dort  Vf  106  sieh  die  Vershalfte  wiederholt  Daulias 
ales  l^n,  so  wfire  nicht  nnmufrlub,  due^  diT  Verfasser  der 
Epistel  zugleich  hier  der  Inlcr]H>):Hin  isl.  ^\^•■  aber  wenn 
auch  derselbe  in  Amor.  II.  IM  den  \  its  i'iiiL'ox  liDben  hatte, 
wcichej:  der  Fälschung  Glauben  verscluilfeii  aoilV  Deim  ge- 
fälscht ist  er.  j  ^ 

Nun  wird  aber  dnreh  solche  nahe  gelegte  Ausscbeidungon 
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der  Charakter  des  Gedichts  ein  wesentlich  aoderer,  em  gleich- 
artiger, em  von  aufTsUendeD  AnstGssen  ie  mehr  und  mehr 
hefrciier.  es  läsBt'also  nach  dieser  Operalinn  sich  über  das 
1\  esen  lies  bllleltes  urtheilen:  um  zu  bestimmen,  welcher  Schule, 
welchem  Meister  ein  Bild  gehöre,  rauss  man  den  ^ust  zuvor 
abwaschen.  IV  eiiii  nun  aber  das  Epicedion  bpuren  von  Inte r-  | 
poiation  an  sich  trägt,  was  anderes  bezeugt  dies  als  Ursprung 
aus  alter  Zeit?   u 

Eben  dahin  weist  nun  aber  auch  die  metnsche  Behand-  - 
lung.  Ovid  mit  seinen  tUr  alle  nachfolgende.  Zeit  ma^uSge-^  ' 
benden  Qrunilsäteen  ist  noch  nicht  durchgedrungen,  die  zahl- 
reiehea  und  starken  Blisioaen,  namentlich  langer  Vncale  und 
in  der  zweiten  H&lße  des  Pentameters,  mahnen  uns^  'iat  Ge- 
dicht nicht  in  zn  späte  Zeit  zu  setzen,  eher  nehen  Ovid  als 
nach  Ovid,  und  ich  gestehe,  dass  ich  so  gestaltete  Verse,  auch 
nicht  einem  Humanisten  des  lo.  Jahrhunderls  zutrauen  kann, 
denn  fär  diesen  gerade  wUrde  Ovid  das  Vorbild  gewesen  sein, 
zumal  wenn  er  diesem  unterschieben  wollte,  was  doch  der 
Sinn  der  SRel(e  sein  mtlsste.  c  _  ., 

Endlich  leiten  die  Anklfinge  an  etwas  spätere  Dichter, 
an  btatiiis.  lirmiaiius.  auch  eine  leichte  Umkelu-mig.  denn  hier 
kuiiiilc  iias  Ei.ii'eclimn  sehr  wohl  das  Orifrinal  seiu:  dies  wUrde 
nanicullifli  mich  frcIlLii  gegt'iLllijcr  der  Lieble  auf  den  Tod  des 
Alueceiias.  die  a11ci'i]iiij;s  nach  der  Rlieto renschule  klingt. 

Immer  frcilieh  blielic  liooh,  dass  bis  jetzt  sich  das  Gedicht 
in  keinem  älteren  Manuaonpt  gefiinden  hat;  es  ist  dies  beael^ 
tcuswcrtli.  wie  es  denn  offenlinr' hei  der  Kritik  g^leilef&if: 
an  Bich,  und  iveiiii  ea  iiiclit  von  anderen  Gründen,  voi)  gleich 
slaiki'n  (vi  Limicii.  uiilfist(i(/t  w:nl.  kfiiin  es  nicht  den  AusKctllag 
i,'clicii.  fSiiul  doch  aucli  Ciilull  uiliI  Pliacdrus  erat  spat  ans 
Liclit  ;.-ctretoii.  Ictzti^rer  iiurh  diiriini  von  (.liriat,  dem  sogar 
I.i'KHinf.'  boiiJt  II  Hinte.  lUr  iiucclit  erklitrt,  sehr  nut  Lnrccht.  ivie 
ictxt  mcLiiaiid  iiiclir  zweifelt.  Das  kleine  Werk  niccrti  auctoris 
koiiiilo  um  sn  eher  vfixeltclt  werden,  die  einzige  Handschrift 
auch  uinh  cilolytem  lliui'k  nntcrgclicii.  da  sie  alsdann  vicl- 
Iciclit  elien  au  AVertli  verlor. 

z.cbien  fall  wenig  ftlr  unsere  licstrehimg  und  wenn  nueh  die 
itettung  eines  btQekes  aus  der  augusteischen  Zeit  stets  ihr  In- 
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tersne  behaii*),  an  kommt  ea  dooh  hiet  lediglieh  duanf  aa 

eine  bestimmte  Richtung'  der  Kritik  zu  bezeiotinen,  welche  mit 
dem  bexonderen  An.^pnirli  der  8r<liditßt  auftritt  und  sich  aller- 
dings der  unsri;;E:ii  j;esenilheij'ti'llt,  Ja  liioso  glaubt  zur  Seite 
BKliiebeii  '/.n  iiüniifii.  Ir.li  Liiiiiiicrnuits  verwerfe  gie  durclmus 
nicht,  allein  nacli  dem  waa  hier,  insbcBondere  von  Bentiej, 
Heinriaa  tmd  Lachmauu  bereits  geleistet  igt,  setze  ich  auf  sie 
köae  allza  grosaen  Hoffiningen,  glaube  viehnehr,  dws  sie  ohne 
ZuzieÜiing  innerer  Gründe  recht  wohl  der  Irrung  ausgesetit 
sein  kann.  Hüte  man  sieh,  dass  eine  halbe  oder  vermeintliche 
Äutoritra  nii^lit  mm  Vornrtheil  Uber  den  Werth  fOhre,  kIso  in 
ralschcr  Weise  <!iu  inneren  QrQnde  en&r&ße.  Unleugbar  giebt 
ea  davon  Beiapiele. 


Ich  kamt  das  Capitel  nirht  RcLIieHsen,  oIihf  pb  nnch  mit 
einer  Nachaehrift  ku  bdgtelleii.  ~^Vii;  iih  iiHflir,  ii^nlc  k-h  im 
MinoH,  S.  494,-  iii  ßMitliuVifr  auf  iUh  Eiii.'t'iUiiiii  \mi  Hiiu]jts 
Gründen  mich  nberwällig^n;  von  seiner  Geleliri^amkeit  und 
seinem  ^^^eo  mir  imponieren  lasaen,  wie  es  wohl  auch  An^^re^^^ 
geao£e1ien''imd  wie  iob  mieh  dessen  keineswegs  zu  scWäen 
habe,  um  so  weniger  als  ich  seibat  schon  lange  vor  ihm  eben 
dies,  wenn  nui'li  nur  in  iillpr  Ktirxe,  auagesprochen  hatte,  was 
mir  aber  als  ich  dk-  Htclk  dL'ü  Mimi»  schrieb,  entgangen  war. 
Ich  hatte  Ji'l/.t  alsii  iiii'li!  nur  llaMjil.  siindem  mich  eelbat  he- 
TlfiifK;  E,  i.t  .,„.i„„  Müller,  welcher  mich  auf  dieaca 
eigene  Veriiältniss  auf'iiierli^iim  inaclit  tu  aeiiiem  Bncli  De  re 
metrica  poelanim  J.ntinorum,  Pronein.  p.  50.  Die  Stelle  ist  in 
melirTäeh^r  Beziehung  bemerk enswerth,  ao  dass  sie  verdient 
hier  vollatändig  zu  atehen:  Epicedium  Druai  cur  siientio  prae- 


*)  Ich  sifthra  Indeuaa,  dusbarella  ain  Anderer  an  Jener  Bawsii- 
rrihriins  Anitosi  genommeu  bul:  Adler  im  Programm,  AdcIbid.  1851,  mir 
leider  anbeliBiint.  Hat  aber  der  VerfuBer,  wie  ich  denn  verioule, 
nlclit  zngleich  Intetpolatioaea  aaeunommoD.  bd  kanu  dio  BewolabrafC 
gegen  HiDpt  oiobt  groei  aoiu.  Berabardf  hält  aicb  dea  ßüclUDg 
olßiD,  inden  er  bemerkt,  der  neaere  Verbaaei  der  GonBolaÜo  werde 
«■hraohelDlieb  eine  (allet)  Vorarbeit  beoadt  babta,  da  Tiel  geoane 
Saebkaontalii  In  dem  Sediehtt 
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terierim,  dnin  enuiD  poelarnm  Latinorum  artem,  non  poterit 

esse  obscurum  eis,  qui  tegerint  Hauptii  quem  jam  supra  indi- 

mitiiiuiriilr  i',Tniu-ii  i-iud  u:iiii  qui  iiiiMii  ]irnli[lil  1».  i'.  Tlriip- 
[lius  iiL  liliiii  ilr  l.alLLiiirniii  (.-li-^iii  p.  ÜnIp.  .■ihiliiii  sc  ipsi-  laude 
priravit  (iiidciiilo  ilistidia  de  Miii'i'oiintis  in  orte  ctinni  cbbb 
conscripta  ab  auotore  neoterico,  neque  ulla  apparet  opinationiB 
<yus  ratio  —  idem-  adeo  confirmaBse  mihi  videtur  argumentis, 
ut  contra  si  quis  eentiat,  niliil  senlint  In  versibus  tarnen 
nihil  est  quod  »rguut  flcriptiircm  ati  nii  tlquitnte 
alienum,  ncc  omiiiiui  (iiiiilquam  nlni  Imi'  ]i:irtliii  s;ii  jiulitiM, 
aliquando  durioribiiM  Imun  HtTiplDri'in  uli  nniiinis.  i^unles 
femie  admitluntur  ab  ei»  qui  iniitationi:  ilciita  vt  alicuo  scr- 
nione  ompoiuint  versus,  eiijus  rei  passiii^  pnijxiuiim  e\L'ni|il.i, 
totam  auctiirit^  illius  non  vulgabo  artem,  priusquam  et  ])!iriä- 
tiuis  Herculaiii  aut  reniolo  aliquu  HiKpaiiiue  angulo  anliqiii 
hujus  canninis  comparucrimt  libri.^  Dci;  yerfaBscr  bemerkt 
also,  dasa  ich,  waa  er  für  so  uuujuatsaslicli'  Mit,  lange  vor 
Haupt,  nämlioli  im  Jalir  1838,  ansgesproalieii*}  und  dooli  will 
er  mir  das  Verdienst  nehmen ;  warum!  Wei*)  e^'*selbBt  in  einem 
anderen  Punet  anderer  Meinnri^' ist!  Auf  dem  nilchslou  Blatt:  ' 
Kii^'t  er  UHU  itlicr:  De  Haeceoads  obitu  et  de  inoribundo  Mae- 
eennle  ilistii-lia  quamquam  fnerunt  qui  de terrimu  tempore 
composi  ta  esse  autumarent,  equidem  tumen  —  und  da 
konnte  er  von  eben  diesen  Qediclilen  das  Obi^e  'schreiben : 
ncquc  alja  anjiaret  o)>inationls  ejus  ratio.  Hier  also  hatte  ich 
YorgTiuKer,'  Hier  folgte  icb  Anderen,  es  war  nicht  mein  eigenT" 
und  diii-li  soll  M  das  Mi'inlgö""werllitos 'uiachen!^^  Was  ist 
KuleUer  l.ii^'ik.  wilcher  I'rliauitilt  noch  zu  ervviuem? 
Luciun  Müllen;  Üi  llude  —  dem  Gedicht  gegenQber  kann  ich 
CS  nur  Worte  neuncti. 

Die  Sache  anlangend,  löst  aioh  der  Widerapnich  iwisohen 
meinem  früheren  und  meinem  jetzigen  DafOrhalten  leicht,  denn 
in  der  rSmisohen  Bleibe  lag  der  Geuohtspankt  der  loterpo- 

*)  Dia  6t«lle  lantet:  Die  E!l«gian  Ad  Ltriun  Angutsm  de  morte 
Dmsi  NaroDis,  la  obUnn  MeesenmlU  und  anprema  MaeoeDatis  verbe, 
diaie  tragen  se  hindgreilliaha  Spbria  der  nngMchiolcleBteli  Untersohia- 
buDg,  dasa  «1«  äberliaapt  dorn  Altartbuin  nicbt  angebSren 
teuneu. 
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latioaen  noch  durch auB  fem,  mdne  Kritik,  so  wie  die  der  Zmt- 
genoBsen,  war  damals  auf  ganz  Anderes  gerichtet  iinrl  gewiss 
mnss  man  an  ilcr  Eclillicit  iIcs  K|iif  ciliiiTii8  irre  ivcrik'n,  wenn 
es  sieh  um  fcim'  Totalit.'K  li.nKlclt,  m^nn  ilim  liuTcli  in  IIIiit- 
zeugender  Wuiso  imcli^c» ifsi.>iic  liiliT]i()l;i1ioiieii  niclil  auf- 
geholfen ivcriien  kann:  awh  im  Mimw  lintto  \<h  (liefi  nnoli 
nii'ht  veraudit,  «eil  fifU  um  NiiliiTlii'tri'iuieK  iinil  Wich  Ii  sc  res 
haniiellc.  Wie  alicr,  «cnii  l.iu'ian  yiMWi,  nhnc  es  7M  wollen, 
Belljst  meiner  (,'et'''n»firli{;cn  leh['rzpu(.'''"S  Worl  rodele? 
Dies  linde  ich  in  der  Aeusscrung;  in  vcraibus  tarnen  nihil  est 
quod  arguat  seriptorem  ab  antiquilale  aliennm  und  dass  der- 
selbe mit  partim  sat  politis,  aliquando  durioribuB  rer- 
sibus  ersclieine,  was  ja  eben  auf  den  Unterscliied  des  Echten 
und  des  Interpolierten  einfach  ui  bezieben  ist 


IV. 


■     EIN  ZWISCHENFALL. 

Auf  einen  Punot,  der  sctinn  niclirmal»  herOlirt  norden, 
wird  aiiBfllhrliclmr  cinzugelicu  Kein,  eben  jenen  Piincl,  in  wel- 
chem L;iciiniaim  auffallender  Weise  «ieli  «elliöt  unIreu  irurde; 
es  ist  aber  derselbe  für  die  Wendung,  welcbe  die  neuere 
Kritik  genommen  bat,  von  weBentlicber,  Ja  vielleicht  entschei- 
dender Bedeutung  geworden,  so  dass  von  hier  ans  neue«  Lieht 
ßllt  auf  die  betraebtetcn  Ausschreitungen. 

En  handelt  nieh  um  die  Kritik  zweier  CatulÜBchen  Oe- 
diehle,  welehc  eine  Reihe  von  Stnilion  durchlaufen  hat,  um  zu 
einem  Ulierrft«elieiid('u  Kr^'e1>]iii<!<  zu  gelangen,  in  der  That 
wohl  einem  der  merkwürdigsten,  deren  die  aogenannla  höhere 
Kritik  sich  zu  erfreuen  hat;  aber  anch  der  Sache  an  üch,  und 
abgeseheii  von  ihren  Folgen,  fehlt  es  nicht  an  Interesse. 

Es  ist  du  65.  Gedicht  des  Catull  ~  Etsi  me  assiduo  —  in 
welchem  Lachraaiui  seine  gewagte  OiUTülinn  rnllhraeht  iint, 
gleichwohl  von  Haupt  in  der  kleinen  ('iluie  ^vjwu  Neimen  er- 
echieneiien)  Ausgabe  in  aller  Volltitändi^'l^eit  auf^-enüninien. 
Lacbmann  selbst  Äussert  sieh  darüber,  uaehdem  er  bemerkt, 
dass  zwei  Codices  (L.D.)  eine  LDoke  beieiehnen;  ParinensiB, 
BtceardlanuB  et  alii  habent  sq>timQm  (aHoquar  audiero  — ) 
ceteros  addidi  ex  p.  (52,  4-8  et  64,  13—17:  also  Ver- 
Bctzun^'  nnd  eipene  Zureehllpfrunp',  hier  um  so  bedenklicher  als 

j-TÖsi^erl  ivini  bi,  lur  rnrürnilicliktil  luul  riimöjrlidikcit,  nfim- 
lich  bis  auf  17  Ver.se.  Waa  den  Kritiker  zu  so  Sehwierigem 
imd  Gewaltsamem  vermoeht  bat,  ist  nicht  schwer  zu  finden,  es 
liegt  dies  in  dem  fehlenden  Zusammenhang  tOi  die  Worte 


167 


angqolr,  audino  —  sodans  in  der  bandBobrifllioh  bemerkten 
LHoke,  gani  besonders  aber  in  der  geraachlen  Entdeckung, 
dasB  die  Termisste  Anrede  an  den  Hnider  Bich  in  envllnBeh- 
tesler  Art  findet  in  den  au»  iiadyreii  SllU'ken  lii'i-lLli'i-  jiemiiu- 
menen  Worten,  wovon  miglolfU. 

Da«  AnstöBBige  verblieb  und  es  lag  nicht  fern  einen  an- 
deren AuBweg  zu  Buclien.  Ich  habe  Ilm  frühzeitig  gefunden, 
noch  bei  Lachmanns  Lebzeilen,  wie  denn  diese  Partie  zu  den 
fillesten  Ergebnissen  meiner  auf  Ausscbeidung  gerichteten  Stu- 
dien gebOrt,  die  ich  auch,  weil  sie  mich  weiter  icitelo,  gleich 
an  den  Anfang  meines  Buclies  gestellt  liabe  (Minos  S.  8). 
Die  beste  BBrgaebatl  fUr  die  Riehtigkcit  der  Verwerfung  nicht 
bloss  der  von  Lachmunn  hineingetragenen,  gondern  zugleich  noch 
C  anderer  bandselirlftlich  ([b  er  lieferte  r  ^'erse  lag  in  der  ge- 
wonnenen Herstellnng  des  Gedichtes,  welche  ich  in  der  That 
fllr  unverkennbar  halte  und  welche  auch  die  Zustimmung 
Anderer  erworben  hat.  Icli  schliesse  nilnilicli  die  l'arenthese 
bei  V.  8;  obterit  ex  oculis,  womit  dcim  ein  Gedicht  von  feiner 
Arbdt  emfichst,  sehr  merkwürdig  nach  Art  Ciceroniiiuischer 
Perioden  aus  einem  einzigen  kunstreich  gehiiuien,  svinnictriscb 
abgemessenen  Satz  bestehend,  na  Ans»  dem  Eisi  im  Yordcruntz 
nun  in  natürlicher  Weise  das  Sied  lamcn  im  Nachsatz  entspricht, 
und  die  Wiederholung  des  ^'oealivs  Ortnie  vollends  die  \ct- 
biudung  beistellt,  wfllirend  die  Verzögerung  durcb  die  nicht 
Überlange  Paientbese  znr  poetiseben  Schönheit  wird. 

Je  mehr  nun  die  bdden  Kategorien  der  atugeaohiedenen 
Verse  sich  als  hier  fremdartig  erniesen,  um  so  nfihor  lag  es 
sie  als  nicht  vom  Dichter  kummend  y.u  bezeichnen,  denn  was 
elwii  echt,  konnte  iUi  dieser  Stellun-  ja  olinedics  nielit  7m 
seiner  Bcileuliint:  kotimien,  es  uar  .dies  idsu  in  dem  ge- 
genwftrtigen  Stadium  der  Forschung  das  Einfache  imd  Na- 
tOrliche. 

Etat  nach  Beendigung  des  Druokes  mcones  umfangreichen 
Buehes  wurde  mir  RoBsbachs  Ausgabe  des  Catull  belcannt, 

so  dass  ich  nur  noch  in  den  Nachlrfigen  (H.  blO)  davon  s]ireehen 
komile,  utier  iiiilil  eljei)  ;;linstif:,  denn  dieser  Krilikcr  scheidet 
mir,  was  nielil  fern  lag,  die  von  Lachmanii  eingesclmiirzlen 
Verse  aus,  bezeichnet  dann  den  ohnedies  lückenhaften  Vers 
alloquar  —  mit  einem  Siem,  behält  jedoch  den  ganzen  Übrigen 
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1  nifang  ilcr  rarcntlicRp  bist  fiifa  L'cmciiK  Ilvico:  he[*K  gewinnt 
iilsii  iLiclit  [1.18  lierj:tsMll(!  Godiilit;  im  Geirviilliei)  dadiircL, 
diiSH  er  nun  dasBclIie  BcLIitsst  bei  dtii  \\  urten  forte  pufcs 
aoimo,  zeislort  er  dasselbe,  beraubt  es  Bernes  poetischen  Inhalte 
und  seiner  kUhneo,  echt  ooiuIliBcheD  Schönheit,  und  iwat  der- 
icnigen,  welche  das  SlUck  erst  zu  einem  Gedicht  macht.  In 
der  Thal,  wäre  liier  v.a  Kclivideu  l-iak-pch.  UchmaDn  halte 

ilas  srhweilifh  enljri-lir^ii  las.'^fii:  imii  it^t  aiicr  auch  der 
Zuwiiiiiiiniliaiij:  d<-^  cflliLxisi^i-  im  vorliprt'ditmU-Li  Verse  mit 
dem  prijcurrit  unverkeiinliar,  dass  siuli  diese  vcrsuchle  Ab- 
trennung nicht  als  kntisch  bezetehnen  lOsst;  und  wie  sonder- 
bar mUsste  CS  sein,  wenn  em  rrcuchwebendes  Fragment  sich 
so  gut  anpafGeii  sollte!  Rot^sbavh  hat  aber,  um  seine  Scheidung 
übcrbaiipl  tuu-  imi^rheb  zu  inaHicii.  vor  iliescn  Aersen,  als 
Tlieil  Iii-:miileriii    (.rdii-bti-i.    t-uu-    Linke  annehmen 

niUspeu.  I  iii.-B  dies  Alitfcln'imli'  iillii  ^-ar  1-  la^-taent  einer 
LebersctKUiig  aus  lalliiuaeLuB  uein  kdII,  ist  —  gefabelt. 

Aber  m  einem  anderen  Punct  bst  er  das  Becble  und  ist 
ein  lördemdes  Glied  geworden.  In  der  TorangesteUten  anno- 
talio  cntica  erklfitt  er  die  \crso  10—14  fUr  unzweifelhaft 
eehl,  aber,  da  kic  liicr  nieht  p.isstcn,  {Or  anders  woher  eat- 
nimiuien.  aliuiulu  pelitnn.  also  iimirekelut  wie  Uehiiiaiin,  der 
dailiireli  lieliVii  wollte,  lin^s  er  fcni.Tes  lieiliei/.i>F,  Dies  wurde 
von  Friedrieli  ilaase  leML-ehallen.  und  wenn  ersieh  nun  um- 
sah, die  zwar  CaliiDiselitii,  aber  in  earmeii  tu  nieht  zulässigen 
Verse  aniierswn  uiitcrzulirinecu.  d.  h,  jenes  almnde  aiifzulmden, 
SU  koiiute  die  Vi  uhl  uteht  sehwer  sein,  wie  denu  auch  ich  bereits 
auf  die  \ cnrandlBchaft  des  Gedichtes  IUI:  Multas  per  gentee 
—  hmgewiesen.  In  diesem  Gedicht  nun  giebt  V.  G:  heu  miser 
indigne  fraler  aderonfe  tnihi  ungefthr  die  Gelegenheit  die 
dort  entfernten  Verse  einzufügen,  und  es  zeigt  sich  hier  auch 
eine  Lücke,  inuem.  wie  neblig  nachgewiesen  wird,  das  folgende 
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intereft  sich  nicht  -  ansolilieBBt,  Bondem  dne  vorher^hende 
Ausdlhrung  Terlangt,  besonders  aber  fenlt  oh  smeh  Avm  Gcdirht 
nn  FUlle  um!  Inhalt,  den  es  ilnch  hüpIi  wirfcm  Tlipiua  diiri'U- 
aiis  linlirri  muHs,  Alicr  niuli  H.msc  lint  nocli  iiidil  ilnMJiHize 
und  niirli  niclit  diii^  llirlilii.'^.  I.i'UUt  Inüjc  ifli  wUk  Sclirift 
iiitlit  ziiv  Ilnnd.  snnilorn  UAna  nur  dor  Angalic  von  Hc.liivaijo: 
wenn  nun  dieser  g:ii:t:  huiie  l<iiuiii  iiidiciLsso  Ilaasii  menliun 
est,  qui  vcrfiiis  sex  illiia  piist  carminm  Cl  Tersum  sextum 
ndiiendos  (.'sse  vidit,  «o  kiinn  ifli  aiiili  ]ft/.t  nur  clicii  zugeben, 
(kss  eiiin  IlcKicliiing  der  Wello  zu  di'ui  irennniitcii  (icdielit 
i-t:ittniuU'.  alli^in  eine  uiiimltclbani  l  rliciliiL-uui-  uncr  seclis 
\eisr.  (Ri.sshacb  liat  nur  fitnfl  luicli  \.  il  t„iiiL'(  die  Hai'lie 
koiuOHivci:!'  III  OrdDiinfc,  «oudf^rii  tT:;u'lit  vielmehr  luir  neue 
Mcliivieri{:ki'it.  Es  isl  unnioglidi  daü  iUiniiiiar.  das  UberdieM 
mit  JilliKjuercr  V.  4  eollidiRrt  an  \,  b  anzaili^cn  und  ebenso 
ivenig  knim  \.  1(J  sieben  bleiben;  es  zeigt  BU'h  vielmebr,  dass 
hier  wirklich  cmc  Lücke  gewesen  sein  muss,  wcbhe  man  mit 
diesem  Vera  auBzufallen  vermiehl,  so  wie  man  jenen  gebildet 
hat  am  doit  anKuknÜpfei],  denn  es  fehlt«  der  Hexameter. 
Man  sehe  am  fiidihins  des  Capilels  die  einFaclic  Hersfellunfr. 
Sn  liulii-n  sidi  d.:im.  wi.  liislin-  Trilmiiiev  und  SHintt  u  rir. 
I        !     i  1  1  Iii  1     I  \i 

dl     Ii  Ii        Iii         I  Uli  II  i        Ii  ho 

kritische  Ittrseliuiig  ciiinii  erwünaeliten  und  überrage  Lenden 
AbschluBB  gefunden,  zu  welchem  der  Beihe  nacb  verschiedene 
Kräfte  beigetragen,  nnd  der  erBt  gern  aUmälig  erreicht  worden. 
Nicht  uninteresBant  und  nicht  ohne  Selebning  ist  nun  von  dem 
Ziel  auH  der  liltekbliek  auf  ileii  ihirelil.mfcncn  We^'.  Man 
ka  I  I         biss  l.acliuijiuii  nielu  ^Wn-h  daniuf  ge- 

k  nn  I     7.U  liegen  sehcint,  da.ss  ei-  das  alh.i|iiar 

mii  dem  \  ers  auK  carnieu  dS  und  nielit  mit  dem  sthr  fihnliehen 
m  Carmen  101  verband;  allein  er  wurde  zunächBt  bestimmt 
von  der  in  dem  HanuBcript  bemerkten  LDoke  in  carmen  65, 
er  Buehte  diese  auBznfüIlen,  das  alloqunr  —  Itylei  war  ihm 
deielifall»  cm  handschriftlieli  Gegebenes,  nielit  aber  ein  l'i'ber- 
II  I  I  lli^ll■t■llde^.    I.el/li-i-i>s  nunW  <.->■  (liurli 

n        E       1  I  KoiixieU  liiüte  ifh  niL'iiifr.->eils  nuch  mehr 

zu  bedauern.  dasA  irh  damals  an  dem  nielit  fern  tiegenden 
Fond  rorbeigegangen  bin.  Aber  auch  das  hatte  seinen  Grund, 
dtmn  eben,  wo  ich  Laohmann  wegen  sunes  Hineintrsgens 
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tadeln  mamte.  konnte  ich  niclit  Hogldoh  eelbut  ein  Aehnlu-hps 
versuclien,  ich  befnnd  mich  auf  der  Bahn  der  liitcrimlalioner. 
welflie  id  dnn  GecontliPÜ  .ier  liühii  der  TrtinBitctionpii  int: 


aus  nbguniMgt:  liicr  alier  liabcn  wir  eine  AuHntihinc.  la  ich 
glaube  sogar  eine  seltene  AuBnahme. 

Oleichwobl  Bchemt  der  Fall  niclt  wenig  beigetra^  m 
haben  die  neueren  Kntikor  wieder  auf  diese  Bahn  lu  yct- 
lockeii.  iveicUc  U-],  Mn/.  bMondcr.H  im  Uoraü  für  (refäbrlich 


III  1      n  n      I  n    J  nn 

I         I    f     (       1      I  1  III  n 

Ziisammcnlmng  stcliL  erweist  Eich  als  leiucnd  unu  bcdart 
dringend  der  Herstellung,  welche  denn  aber  den  Bland  der 
baohe  ron  neuem  beleuchtet  Lachmann  bat  den  fllT  das 
alloquar  erforderliche»  \crB  mit  ucr  Anrede  an  uen  Bruder 
aus  Carmen  08  entnommen,  oiine  ihn  .ibpr  Inpr  hernnsxulrenncn. 
so  dnss  wir  ihn  nun  doiipcU  lesi'ii  —  gewiss  sehr  sonderbar 
und  unbegTciflicli:  und  luiti  finden  wir  denselben  ^  cre  auch 
noch  zum  dritten  Mal  in  dem  nftchstfolgcnden  Gedicht,  denn 
Carmen  68.  an  Mauius  gerichtet,  ist  bei  V.  40  von  einem  zwei- 
ten an  Allius  la  aoheiden.  wie  dies  niemandem  entgehen  kann, 
ucr  mit\erstftnu  liest.  Mit  diesem  dreifachen,  oder  auch  nur 
dop|ielteii  \  orkomnieii  kann  CS  nun  unmCglich  seine  Itichiigkcit 
I  II  1    a  haUng    t  i  er  its 

ch'ti.  ahiT  am-h  ilie  Stelle  in  carmcn  (iö.  erste  lUillte.  erledigt 
sieb  nicht  ecbwer  —  durch  Annahme  einer  Inleqiolalion  von 
sehr  schlauer  Art,  aber  dennoch  sich  stark  Torrathend.  Eben 
so  wie  ich  in  Carmen  66  anstiees  bei  der  doppelten  und  in 
einander  geschachtelten  Anrede  an  HnrtaluB  und  den  Bruder, 
Bo  habe  ieb  »cbr  bald  hier  den  (.-leiclien  lall  erkannt  mit 
■\1  1  i     k  n  \  c 

]  {.      I  I  n      I  J 

Bcnbis.  womit  dnuli  JlanliuB  gemeint  ist.  Es  dart  also  hier 
nur  vom  Bruder  zuvor  in  der  dntten  Person  die  Bede  sein, 
d.  b.  es  muBB  ausgesdueden  werden,  was  ihn  mit  da  anredet, 
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tind  dies  gewinnen  wir  eben  so  befHedigend  als  flbenaeoliend, 
wenn  wir  V.  20  Almtalit  —  loit  dem  flbrigen  mu  V.  26  verbinden, 
wie  folgt: 

Std  totam  boe  Htudinm  Inata  firsttma  n^t  tnors 
Abstnlit  atqne  omntB  delielfts  &niini. 

Hienach  wird  denn  schwer  xa  leugnen  sein,  data  wir  in 
den  Gedicbten  des  Catoll  der  Hand  eines  Interi>olahirs  begeg- 
nen, welche  ia  da  nicht  auBhleiben  kaun,  wo  Zerelorung  iBt; 
Imt  (loch  Larhmnnn  selbst  die  liolle  eines  InlcrpoInti.rB  llber- 


ani,  hl  U  T  I  \.        A  l 

gemacliten  AiisKcliciduiij  iks  Gcilichl  sehmi  elii  r  filr  wn  echte» 
des  Calull  peilen;  leh  nehme  (leniin<'h  AhblwI  meine  im  Minos 
(W.  ;i(ö  ff.)  t-eansserten  üedciilien  ancli  gegen  die  crate  der 
Dculen  m  cnriucii  uH  eniiiiilieneii  tiegiccn  zurllclizuziehen, 
sondern  werde  nnr  dann  liesliirkt,  ilaes  wir  hier  eine  Oberaus 
getc-liiekte  Uiiterseiueljung  iintreffen,  die  ledoob  einer  Inter- 
jholation  gröberer  Art  iiiciK  eiitirnngen  ist.  Fallen  nun  aber 
die  beiden  Anknil]iliniL's|nu)kte  turt.  denen  I.nehmann  noch 
Tertraulc.  alsdi^nn  bleibt  eiii/.i^'  die  itexieiiunir  der  m  eannen 
6ö  fremdartigen  \  erse  zn  eannen  lul  \  .  D  und  lede  fernere 
Unruhe  und  Unsicherheit  ist  hcseitigt,  ein  LrgebniBS  der 
Knbk,  das  ermunternd  widien  kann,  leider  nur  zuerst  diese 
Wirkung  geliabt  liat  nach  Seiten  der  Transieoiion  nnd  ibrer 
allgemeinen  Anwendung.  Ich  muss  aber  wiederbolen:  wir 
haben  hier  eine  Aiisnabmc,  die  niehl  Regel  werden  darf. 


Irli  Tn»g  aiieh  hier  dem  Le^er  den  Genuss  der  beiden 
hergestellten  Gediehte  uieht  rersflgem  er  lese  sie  wie  folgt: 
Calnll.    Carmen  (ift. 
htei  me  assiduo  confeutiini  rarit  doloro 
aerocat  a  doetis.  Hortnlc,  virgimbns. 
Nec  potie  est  dulces  Musarum  expromere  fetua 

Mg  US  SDimi.  taatis  Suctaat  ip£a  malis. 
Namque  mel  nnper  Lelbaeo  gorgile  fVatria 

±'HlliaDlam  manans  allnlt  nada  pedem, 
Trois  Bhoeteo  qoem  inbter  litore  telln« 
Braptem  noslrls  obteilt  tx  ooalls: 
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&vd  tnmen  in  iHDtiB  maeroribus,  Uortale,  milto 
Hute  exprcEüu  tibi  carmina  Buttiadae, 

UiA  dirta  va^is  ucquiuquam  crcdita  TCPtis 
EfflaxisBe  meo  !m  It  putos  nniuin, 

Procurrit  casto  tirgiuie  e  greniio, 
Quail  mUerae  oliliue  malli  sab  itete  locatum, 

Dum  adreptn  mutris  prOEilil,  excutitnr: 
ACque  illod  piono  praeceps  igilnr  decDna, 

Haie  maust  CriBli  conEciuB  ore  rabor 

CatuU.  Carmen  101. 
Mullas  per  genles  et  inullu  \>er  acqaora  vecbiB 

Advenio  bas  miscrae,  fiatfr.  ad  lufecuu, 
ÜC  te  pos(remo  donarcm  munere  mortis 

Et  mutnm  neqnicqnam  alloquerer  clnerein. 
Qunndoqaldem  fortaua  mihi  tete  abstulit  {psnut, 

Nnmquam  ego  te,  rlti  ftater  aoiabillor, 
Aspictun  posthae,  at  eert«  lamper  aaabo, 

Semper  maesta  tua  OHmitaa  morte  oausm, 
Qualla  snb  demte  lamomm  concinit  nnibris 

Danlias  absumpU  fata  gemeas  Itylel. 
Nunc  tarnen  iüterea,  prisco  qoae  more  patentum 

Trailita  euut  tristis  muuem  ad  mferias, 
Arcipe  fratcrao  muUuu  moDaatia  fletu, 

Atque  in  perpctnnm,  fmtcr,  aie  atqne  rale. 
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NEUER  GRUND. 


£iniges  aer  Art  ist  sciion  berauri  woraen.  una 
h  neneidiDgB  Dooh  ein  Ai^umeiii  Dinzugeiunden,  c 
Q  Cban&tet  des  PonnTen  niout  miä.  aDapreouen 
iHt  avi«  m  oiiicin  f  riisniieiii  «es  nimioiiiiis,  arm  i.iüiii 


,-ei'deii  in  -kni  F. 
iXben  Bufgezghll,  ( 
wird  hmsugeBei: 


DaDOD  muBH.'';    una  iucb  uni  so  meur,  nenn  man  Btittt  nie 


*)  rhaodor  Horanien  war  der  glOekliebe  F Ender dei Fngmanta 
fai  stDsm Pviur Oodai IT5S0}.  Thaodor  Bargk  gab  dsiialba  In  dar 
Zsitaabrift  tür  AltertlianiawIuaiiaeliiR.lSlS,  S.  saff.  nnd  bracbta  Aehn- 
liebai  am  IildorOrig.  bal;  ar  eignate  da«  FnipMnt  d«n  äoetoalaa  tn 
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eoliE  leaen  \nl]:  hiB  nntiB.  was  m  der  That  der  einfache Za- 
aammenliniig  und  Sinn  erliciHclil:  denn  wie  n' Are  zu  erwarten. 
dnsB  ein  rnmitrhiT  Kritflu'i-  nm-ii  lui-lii-  Zmrlirii  h»hoii.  (I.  h. 
noch  fe  ner  u  i        II  I  I    1    1  k  r 

unter  den  Gricrlicii :  (.'ciin-  iloi'ti  wnlil.  \i,.|,ii  er  <U-m  AriKtiirdi 
nicht  naclialnnd.  Ahm-  sn  iitiln;  üiesc  hnicnuatHui  liet't  und 
so  nothwcndig  sie  an  sivli  ersclieiiil.  so  lat  die  Beweiskraft 
a  Silin  nirlit  daran  gebunden. 

splip  diu  Xanwn.  die  Oestalt  nnd  die  ISeilcutung  der 
n  I    ft        c       \         r    n  n    stellt  der 


IIA  1     W  1 

I  it  1  I    t  la  1     s   i  I       g         nfti   bnt  n  ■»  t 

iiiveiiire  aut  dwiioucre  (ut)  debebat  uoii  iintiTaiit.  tiiiscndo 
plurinms  versus  operis  iiobilitateiii  eormperunt.  l.nde  eveiiit. 
ut  pnstea.  pruueutiorcs  vir.  quonim  BummuB  m  Lac  re  fuit 
ÄriBtarchue.  quoticns  improbarent  veraas  quaai  out  maloB  aut 
non  Uomeneos,  obelum  potisBime  notandum  jnitareot  Das 
nun  iiOBSt  buchstSblicli  auf  Heraz  und  unsere  AufTaBBung,  und 
wer  hunnte  einen  Augenblick  zweifeln,  dass  der  genannte 
j^buB  Bich  auch  ganx  besonders  des  OI)eloB  bedient  habe. 

Lrud  doch  hat  Bich  em  deutscher  Kntiker  gefanden,  der 
aus  eben  dieser  Ueberliefening  das  Entgegengesetzte  hat  fol- 
gern wollen;  Alexander  Kiese  in  den  neuen  philologisdien 
Jnhrbuohem  S.  4G6  IT.  und.&  eOS  ff.  Es  wird  nandleh 
III  weiterem  Verfolg  des  Ftagmeuts  die  ISedeulung  der  ein- 
zelnen Zcic-lien  erf.rterl.  und  da  criialtcn  iiiclneic  den  Ziisiilj: 

tr    et  I  r  I  B    al  1        /  I 

I  J  I  I  n  er  n  7ei  I  t1  r  )  I  t 
dem  hniiker.  den  obigen  deutlich  und  nllj.'tniein  au9gcs|iro- 
clienen  Sntz  anznfeclitcn  und  durch  Annahme  einer  Lücke 
ror  Ins  soliB.  welche  eino  dem  entsprechende  thnschrAnknng 
enthalten  haben  soll,  denselben  in  sein  Gegentheil  zu  verkehrenl 


Dod  SeirrerBcliGid  ia  tniaec  Ansgabe  der  ReliquiBS  (1660)  hat  es 
der  scbrift  de  viris  illoBtribag.  lOS.  Bingereilil.  Anstubrlicb  anMert 
aieb  ancb  Bibbeck  \erg.  I,  p.  150.  Spuren  dieser  Zeicben  hibea 
Bich  in  HsodBcfariHfiD  dea  Vergil  nnu  LacrsR  gefunden,  und  Buden  nob 
wobl  UDcb  iTBilvr.  Venn  die  AarincrkaanihpK  daraaf  gerichtet  wird. 
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IbI  dies  Veribbren  in  hohem  Qrade  unkritisch,  80  wird  unsere 
Ver\(Tinderung  noch  grÖHBcr,  wenn  ivir  gleich  dnrtiiif  die  Worte 

leeon:  „Der  <Mw.  dn.i  Zciclion  diT  .-illiptesti-  wurde  von 
rnilMi  s  Iii  rill  iLii;,'iMvaiLiI(  (vom  Wrf.  pcllipf  liurvorfTPlioboTi) 

Uber  ilip  iKitai:  U'hi  t  iiud  wcltlie  von  um  (nil  ihren  Folgen  klar 
pemncht  werden  soll."  Und  in  der  EinleitnnB  liatie  der  Verfanser 
fiiHii-rl,  ei  filavilii!  .durch  oin  wirkliche»  flussei'CB  ZeuftnisB  die 
Losung  der  Irage  um  einen  bedeutenden  Schritt  r.a 
fordern."  Auch  ich  halte  daa  Zcupniss  fllr  hca<')ilenswcr(li. 
kann  es  aber  nur  m  dem  .Sinn  accciilii-n'n.  wio  uuch  l.ocian 
Malier  und  später  0.  Kibbeck*)  Kciummcu .  mul  wio  icder  es 
nehmen  wird,  der  kein  (;iierko|ir  'M:  T-i^hr-  in  eeincrn  klllm^n 
Vorgehen  iial  eich  denn  nueh  nicht  diivnn  hcirrcn  la.-scii.  Wns 
Itiese  als  ,  I  halsarhc"  ciiirilhrt.  is-l  wieder  oiiinuil  nnr  mlihnnm 
erklllgclf.  l!c:ni  Oholos  wird  Trobu?  niclil  am  Kchhiss  genannt, 
ivcd  er  eben  iinniitlelfiar  wmir  und  allgemein  genannt  worden 
und  -  weil  es  ja  scib.'ttvorftiindlicb  ist. 

Von  den  lihngen  /eichen  erwähne  loh  noch  folgendes  als 
Bezug  habend  auf  unsere  Sache: 

Aetorisenm  Anstoplianc»  apjionebal  lUis  loois,  quibns 
»^cnBUB  deesset.  AnetarehuH  itutem  nd  eng  (voraus),  qui  hoc 
piita  loco  (recte)  positi  crant.  cum  nlns  scilicet  non  recte  po- 
nercnlur.  itcm  Prohns  et  anliqui  nostn. 

A  s  t  e  n  8 1  II  K  (■  n  in  n  h  c  1  o  iirojina  nnta  est  Ansfarohi. 
utebatur  aiitcm  ea  in  bis  vcrsihus.  qui  non  suo  loco  positi 
erant.  iteni  antiqin  nostri  et  Probus. 

Antisigma  cum  pune!"  poncbiitur.  cum  ciiisdcm  sensus 
versus  diipliees  esaenl  et  dulntaretur.  qui  imiius  legendi-  sie 
et  apud  nostrns.  —  Also  ein  Zeichen,  vim  dcni  Nicqjaua  Hein- 
Bius  in  den  Metamorphosen  des  Ovid  nicht  seilen  hfitte  Ge- 
brauch machen  können. 

Ceraunium  ponitur,  quotiene  raulti  versus  irapro- 
bantur,  ne  per  singulos  obelentnr  —  der  Fall  in  unserem 
Horaz. 

Aus  dem  Ganzen  geht  non  unzweifelhaft  hervor,  dass 
man  schon  in  frUher  Zeit  auf  Einschwilraunsen  auftnerksam 


S.  deatan  Vei^l,  L  p.  ISS. 
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;m  Bind,  so  habe  ich 
;  Buohca  die  Zushm- 


ABii  stamtaen.  Juiea  0.  iiiboeok  in  seiner  vor  Kurzem  ersahie- 
nt^m  AuBgabe  der  Episteln  des  Horaz  (Berlin  ISm  thellt 
diese  Auffassung,  nacn  weieiier  dann  ftiicr  trnni  andere  Maass- 
atltbe  ftlr  die  L  iitersfiii.iKiiiii:  von  m-ht  imü  iiniictit  anzuwenden 

res  sich  aurcn  si'iiifcLTi's  j.iui'UL  KuumiK^ii  miiuiio.  i  orzusraiveise 
und  lediglich  kommt  es  jvf/.t  an  auf  die  innere  Consenuenz 
des  Inhalts,  aut  uie  AugemeEsenneit  in  uer  Lage  des  DiohiMS. 
ganz  besonders  aber  aui  uie  Poesie  —  so  dass  also  hier  mit 
den  philoiogiscnen  -luitein  uer  eewoiiniieiien  Art  niebc  viei 
ausiurichten  isf  und  imm  die  geeipncto  ITHineislnufr  nidil  von 
der  Hand  weiecu  ^.^llte. 

Ich  hmtc  ].U-v  «Olli  uori,  niicr  sclir  ulMvnHini<lou  Aiisidif 

ged  k 

legenheil  seines  Uericiitcs  Ohcr  den  Besucli  bei  Hofnianu  Peerl- 
kanip  ansgcsprochen  hai  le.  o.i.    nir  jcsen  aaseibst  uahr- 
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bnoher  fUr  Philog.  1863.  S.  178):  „Soliworlichaind  die  unechtpn 
Strophen  durch  bSscn  Willen  in  dciiBelbcn  gekommen, 
BiiTi.lcrn  wnlil  nur  (Imvli   Tiili rlS'isi -kpi I    mul  Missvor- 


vor.  dass  in  ß(.-u-],n  Wnsc  ^ 
ivorilon  wiirpii-  —  in  » i'iiijrtii 
Offenljiir  iiit-iiit  der  Y.Tfii^siT,  i 
Vcr«c  wiiien  niclit  mit  Ilewi 


j^'iTiiiLTstc  \V;ilirsi'l],'iiilii-lLl;cit 
iizc  Gi'iliclite  (.■iii;:i'srlm]u;.'^elt 
VoL-l.'ii  vii'I  düHlif.li'iikliclifii! 

dem  ni<*lilti'  iiiclit  gülirnijrun 
!!<tsciii  lind  AiiHiclit  liinoiii- 


gcbracht,  denn  böser  Wille  \mm  uiclit  lilelcr,  tiuudcrn  von 
geiatloBea  Abschveibem  nftcli  Art  der  HaiKlglosseu  in  Prosa- 


I  Di<s) 


i  Jiiibiii 


gegeben,  uaaa  FeenKsrnp  im  Einzelnen  zu  v/en  gegangen,  sc 
ist  damit  mchi  Bewiesen,  aass  Keine  ganze  Ode  unterge- 
Bcnooeii  sei;  nier  zu  urtneiien  beaart  es  aoer  omer  gr 
KounlniBH  der  Sachlage  und  äslbetisoben  Blickes,  Dinge,  woran 
CS  oiTunbar  dem  Vcrfassor  gebriclit,  der  es  ohnedies  mii  seinen 


ZeiuilOD  beuicni.  nie  enuiich  mii  Bemer  Sdifttzung  FeeriKumpei 
oaer  ocm.  was  er  bei  eemem  Besucii  diceem  vcraiciim/! 

Und  nun  kommt  mir.  gcrnde  nfilirend  ich  dies  schreibe, 
eine  neue  Kundgobung  von  ProfesBor  Tenffel  in  GeBiclit  in 
Hessen  uniäne'st  crscliienencr:  GeBcliiebte  der  Itämiscben  L,iter8- 
tur.  Leinzig.  Dnicli  und  Verlag  von  B.  G.  Tenbner.  1870.  loh 
üuno  oben  gegen  uen  veriasBer  und  dessen  verfahren  cm 
hartes  Wort  BDrechen  müssen  una  sou  mich  letxt  uberzengen, 
uass  es  euer  noch  zu  geimde  war.    lon  erwarte  Ton  dem- 


Lias  nun  geseuienL  nier  a.  vm.  isj'i  m  einer  TVeise,  wen 
iicb  Kaum  uberbieten  iSssi.   Der  Geschichtsehrciber  der 


n  Antia^i  S.  4B0  der  iwaltaUi  die  ea«boii  bia  Bagea  48 
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tigle  Iiithtun;;  der  Ircicii  1'  in  schunj;  uitdcrziiliiiltcii  mit  ein- 
seitig unt^clieiilcniltMii  AiiNSjiriirli'  nher  von  ditKcm  \iirtlieil 
der  btellung  m  solcher  ^  ciae  Gebrauch  maclicii  hcisEt  niclit 
recht  thun  an  der  WiBscnachaft:  dag  Buob  wirkt  gerade  um 
Bo  Bchadlicher  ab  ob  sonst  brauchbar  und  schStzbar  ist. 
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A  E  U  S  y  E  R  E  I  i  Ii  W    [  S  M 1 T  T 1-:  I 
En  B   k  f 

schon  beraun  ivorüe».  iians  nie  iiBiiiBUafiieii  luiu  iiijjiBtlieii. 
kuTz  Uls  iimeroti  Giuduo  keineswegs  allem  stehen,  sonuent 
dasa  Buch  Äussere  Beweismittel  za  Hllire  kommen,  tkeus  in 

den  Hatiuschnficn.  wiewoiu  uics  nur  in  BRitenc^n  Flliicn.  theiis 

in  ZL'ii;:liiasi:il  v»ll  HiliiiftsMIeii.  nlk-r  Zeit;  wenn  nun  aber 


Schrift  des  Üi.niieiles  Uber  die  Müh-.i  <les  ib>ni?.  (.■iitiumiiiieii, 

Hommcnuaniro  notii  vorucnniien.  Dicä  ZuuirniK»  aiier  siciii 
niclit  allein,  die  soeben  berUbrtc  Acus^eruns:  in  dem  Frnzuicnt 
des  Hueton  ist  gleiclifallB  ein  Zeuguiss  für  aas  Vorhandensem 
und  die  frQhe  fintstchung  tod  Unterscinebungcn  und  Inier- 
puiiiUrtuen  m  aen  Diciitern  uer  autrusteiseucn  Zeit,  oesonuers 
in,  Ihu-.u..    Alin-  snl  dem  Krselioiiicn  meines  lliielies  bin  ich 

iiii.-l,  iv^iioL-  htsi  hiilu^an' «ini,  d;;  ieli  es  fUr  bedeutender  und 
nutisiehiL'or  tinltc  uLs  Uta  Dellien  crwliuntcii.  Das  ist  Uie  An- 
gahe eines  Eheiors  unu  Grammatikers  um  die  Mitte  des 
Tlertcn  Jalirbnaderts.  des  Manns  Victonnus;  dieser  n&m- 
iteh  Siigi  uns.  ivieviGimui  Hernie  sicli  icues  einzelnen  Metrums 
in  jciicm  cinnelnen  Odt-nbueli  iiedienl  habe,  und  es  ist  lilnr, 
dawlsicli  liifriius  uuIrBKli.-lu-  Srhli^M-  Uber  die  lies  eh;,  den  hell 

In  der  luat  nun  üudtii  Bleu  Aijiveii'uuiigcii  uer  ueineri;ens- 
wertheslen  Art.  Hier  nun  sind  äussere  brOnde  zu  gewmncn, 
Grlinue.  weiche  nufZeugniss  beruhen,  weicbe  unabh&ngig  sind 
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will.    Und  wie  nun.  wenn  aitcli  dieses  ZeUinÜBs  ia  Aber- 
raschendstor  tveiso  mit  uciu  zoBfunmeatnfilt  was  aiu  ganz 
^  w  rd 

Es  wiirc  m  triiiL  P<'nnii  jikt  iiii^  wifiitiiru  Aririimoiit  in  gemem 


erst  vurimsrulieii :  icli  erlmilie  mir  mir  d;is  knliBtlie  Auge  ueg 
i^cBcrs  schon  im  voraus  aui  diesen  Puuki  zu  iicuieii  und  zd 
schärfen.  wlU  Aber  hier  dooli  seUon  so  viel  herflhren,  dasa. 
wenn  ich  im  mnon  TeraninKKt  wnr.  mit  Kurzem  una  uestimm- 


mitteibar  üu  schliesBcn  isi. 

Für  Eoraz  gehen  dio  Honüschriflen.  die  im  WcsouUIehen 
r  dicEelbc  Quelle  nurUckzuritlkn  sclicincn,  keinen  soniler 


d&raof  nchtOL  uocb  Kann  nier  aucu  mc  Auaiogie  der  allerdings 
in  der  Verszah]  abweichenden  Texte  anderer  Dleliter  m  HUlre 
kommen.  Eioiolien  äusseren  GrUnuen  gegenüber  mui  m  Ver- 
bindung mii  ihnen  mOsBen  nun  aiier  ganz  uUKWixinLhait  nie 
inneren  an  Bedeutung  gewinnen. 
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AKTEN  DER  FAELSOHUNQ. 

licbcrblickeii  wir  die  .Summe  der  uniweiii'iliafleii  Inter- 
im! ationon.  Ht>  mues  nuiifleimt  ibrc  prossc  \  ciKcinoiK^iilLüit  auf- 
fnlleii.  dcim  einige  Hind  so  iirusaiseli.  ho  (iunliiuis  vom  dk'ii- 
terischen  Text  abweicheod.  das«  man  Bie  allerumga  fllr  Ölungen 
halten  konate,  die  hier,  wunderbar  genug,  in  dem  VeramaasB 
des  Onginalfl  crBohoinen,  daa  sie  gloserieren:  von  der  Art  ist 
besonders  IV.  4.  V.  18—22.  III.  17  V.  2-5.  und  von  den  vSüig 
pr<is.iiKi>lidi  III.  11.  V.  17  — W  und  11).  4.  V.  (ill— 72:  teatia 
Ue     I  le 

1  I  k  1  n 

Li  I  k 

l  "  7  InlU  l|  ilra  Ice 
er  II  K  tl  k  e 
I.iigcscliick  im  W  luertiiirucli  stellt.  Man  diirf  nunelinien.  tXnsi 
sie  die  apaleaten  ainu.  die  aber  einen  vun  früheren,  gcscbiek- 
teren  Inlerpolatoren  ausgehenden  Kunstgnff  kennen  und  fort- 
setzen —  ein  Umstand  Ubngens.  der  der  fortsehreltenden  Ent- 
deekung  wesentlich  zu  statten  gckntnmcn  ist.  Erae  h&ufige 
Art  isi  dann  die.  dass  von  einer  Ode  in  die  andere,  oder  aua 
piupv  Knistol  Iii  Od,:  -.iw  der  Ode  in  eine  Epistel  ge- 
irageii  wiiil.  \m  iiiei'  au  zeigt  Bich  eine  Abstufung  der 
/luatze  von  iiiinier  gcsehiekterer  Hand,  aufwärts  bis  zu  Bolchen, 
denen  sieh  Erfindung.  ia  em  genieaes  dichteriaches  GefUhl 
gar  nicht  absprechen  Ifiast  und  denen  namentlich  lue  und  da 
selbst  ein  gewisser  Wohllaut  des  Veraea  naehsnuHhmen  ist,  so 
dass  die  Ausseheidung  leid  werden  konnte,  wUfde  diese  niclit 
gcbietenach  von  der  aichtbaren  Consequenz  einea  ganzen  Ge- 
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W  rt 

die  FAUchung,  uhncdius  \'crlct'Cii  um  Inhalt,  an  die  liey-Uftliclic 
Aeiusemiieen.  aer  Dieiirer  tiauc  ans  ndJisciiv  i.icii  nneii  iiüi 
verpflanzt,  anknuDite  un<t  (laaiircji  iiiii  uio^et)  wqü  ucr  ui 
mittelbaren  Enaehnunff  eerLctii.  Ja  es  fehlt  nitbl  an  AtiJei 
iiiiigeD.  ansB  nior  mno  ticHnniicr«!  niimsiinur  ia:et\n  ituiiiisi^tic 
tun  ms  Spiel  getreten  sei:  Dinee.  weicue  nocn  naueier  Taaci 
weianng  beaSrfen.  aoer  «e  finaen  Kannen. 


zu  eunuii.  niiiJutc  aif>  iniYojjHiiiii'Mu'  n>ii'iii^iiii'ii  /. 
Andere  schon,  wiewohl  es  UebcrgaiifTt-  fricht,  sind  d 
weicae  aen  Dionier  Terbessem.  seine  j;emiiierimi,-en  t 
namenuion  aeer  aas  uoioni  einoncn  wuiieii.  zum  'i  u< 
lasgt  aurco  aen  snaier  gröberen  ueecnniacK.  um  Maas 
die  Feinneit  ans  Eoraz  oegBnn  nttontem  zu  erscneme 


I6(i  III. 
ho 

hier  wollte  iimn  iy.H'),MI\ 
wahren  Diditers.  Eine  Iji 
auf  oeiien  dce  uruusnini 
Horaz  tuciic  wcmircr  zcji 
Kcuschiieit  zu  Inire  iiii:.  v 


iinii'Ucn  Kuiislnrl  der  Kaisericil; 
,  imtUrüHi  sehr  7,aa>  Schallen  dea 
L'iiilero  Art  diuser  tiaclihaifo  liegt 
neu.  dcB  UnzQchtagen.  Eier  hat 
m  niB  Ond.  nur  Vergil.  dessen 
r  sesiehort.  EniHiMi  ist  noch  eine 


gänger  in  solcher 
bafl^  unsa  mohrer 


Anbeiimg  zu  uauen.  Mit  lai  niohi  zweifei- 
:  gefnlsclito  Ouen  dieser  Itiehtang  der  Uetr- 

iiiK'Hsest eilten  ncLinieicuier  uio  Entatehung 


uea  Horas  mugiicU  gewesen  i 
27.  eraOhlt:  als  Agnppa  die 

des  FantlieiitiB  neheti  llai-s 


\i;n  <ii's  .\nL'\LKintj  nna  im  miinui: 
Man  beherzige,  was  Dio.  LIII, 
»tatue  des  Augiistus  im  Innern 
unu  \enus  aufsieicen  woilie. 


■hoiiit  ein  Bewusst- 

iio  Baccliische  Be- 
;he  des  Vorsatzes, 
Jupiter  za  verfietzen, 

lio  ^nnz  unlert-eMcliü- 

ileiiken,  denn  es  liegt  in  der  WaUrsclieiiiliclikyit  und  Analngic. 
iiiiuun  wir  es  zu  luun  mit  einer  nicht  genügen  Zaiii  von 
»lUcken,  an  uenen  der  Didiiei  gar  kernen  Antbeil  hat  ausser 
uem  uass  er  das  Vorbild  der  Nachahmung,  und  keine  anders 
Beziehung  ais  dass  erder  leidende  Iheii  lai.  so  werden  dämm 
noch  nicut  aiio  diese  »tUcko  gleichen  Werthes.  oder  vielmehr 
VnwenhcB  sein,  und  dieser  auem  gieüi  nicht  den  Aus- 
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Kt'jNiiL.'  11IXT  iii'iir  mm  uiicciit:  iroiiicii  nu  i  msuiiiii. 
d    h       n  K  k 

Nach  dem.  wa«  wir  vni  j  assu-ims  m  w/.iv 
Propere  nuB  Piimiis,  ja,       cnanrci:.  M-^sa 

nelimen,  dasB  auch  gAtne  n  erKC  einer  i^imiori-r  iiicii 
nur  danun  gut,  weil  eic  >iaciiahRicr  ucr  niiGii  kinssiHt 
ia  die  Texte  der  Ongmaie  sieh  eingeEchlichen  haben 
ein  tieHhmmieB  Gedicht  dcB  Hotbz,  nnd  zwai  eines  ut 


dere  vini  Ovid,  iibor  nwh  s.abst  von  Wr-ii.  Im  Uuraz  Rt-Iieiiif 
dagegen  die  Mehrzolil  der  untergcBchobenen  Oden  audcror 
Art,  denn  sie  ama  von  genngerer  Arlieii  und  verraäien  keine 
Uiehterhnntl. 


ög.  die  FaiBOäungon  Beicn  nou  nionaclial 
doch  gar  xu  »ehr  uie  Rnfliesie  Kaiserxc 
BCiiiiion  III!  AUL-e  utu.  U01III  tiiLiiiii  iimiu 
AeuBBernncen  von  Bciiicc^uter  L,atitiitiii 
Ode  I.  20:  Es»  uro  eanninc  arholnBtico 
HoratiuB  Kloeccimlem  invitane.  melrn  Kai 
die  Stfipkc  nidit  mm  und  der  Zufall  kam 


Bcbälzlen  Üichlors  '^fUm-hl  bnbcn.    Hier  nmss  also  die  iCr- 

polierten  Stelleo  anlangt,  sii  halte  ieh  ihre  Mängel  nicht  bowüIiI 
flir  grammatiBch  ais  neimcar  anitstisoii  tmu  für  nnniiiteibnre 
Feige  Oes  EinBchnbs  seibai. 
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ZEIT  DER  FAELSCHUNG. 


a         a  k  uiü  r  Ijs 

auf  unsurc  Zeil.  Niciits  kann  ungereciiier  sein  und  sich  mehr 
VOB  uer  H  ajiriieic  entfomen.  Zur  Untorscliiebiing,  Kur  FÄl- 
Bciiuug.  üumiii  neun  ste  SO  einnmcb  nnd  venchlagen  ist,  wie 
wir  810  haufit^  fiiiil^'n.  bedarf  pb  ihr  Proiluction.  vor  allem  aber 
beuarf  es  beBi>iiiiciiT  MTiiainiissc  w'ii'iic  iiaxu  eiLiiaiieu  mm 
aufTordcm.  miicui;  \  iriLiUrinsso  wüitii  nun  in  lU'u  .laiuDiin- 
uencn  des  Hiuii'j;ij[i'is  im  iii  miuiiiikii'u,  nicmauiL  konuiü  iiier 
Verse  mactieii.  wcitjiu  sich  ntiicu  aciici)  (icr  auguBieisuuen 
Zeit  hiLUen  zeigen  können,  und  es  feliite  auch  durohaus  dazu 
die  Lust.  Man  hStte  wohl  crwflgen  sollen,  dass  m  den  klo- 
sterlichen Zellen  zwar  der  moolianigchc  Fleisc,  dem  wir  so  viel 
veraanken,  zu  Uause  war.  dass  abpr  uk  ki.isKiscnc  Biiaiing 
damit  keineswegs  gleioltcn  Sehntt  mint,  iiir  inioimscno  roc^ic 
uer  Zeit  achtete  weder  Metrum  nocii  (juantiMt  mm  Deweirte 
Bich  in  ßeimen:  anch  die  dramaiisctic  Ui(-Ltm%'  ivar  nicat  von 
uer  Art.  um  von  hier  aus  auf  rnterscliicbung  in  den  klassischen 
Dichtem  des  Äliorthuins  schiiegsen  zu  lassen.   Nur  Momiins. 
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ers  Bc 


Uders  in  den  Zeiten  des 
r  PoeeiB  068  Aiicrthtuns. 


für  die  romucnen 


rem  ueacnmacK  za  erweiiem.  wobei  ganz 
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IV.  Zelt  dar  Fältchang. 


Änfgttben  in  den  Rhetorenseliulen  und  besondere  Dichter, 

welche  in  dem  Gesclminck  liosdmmtcr  Orig'inale  sclirieben,  ivio 
ilii's  srlmii  Hin;i/,  v..ii  Nii.liahm(.'ni  ilos  PhIviis  und  Catull 
(•-■tl  1  I  Kl  1  I  II  I  i  t  I  II  1  1  I  I  ]  r/  I  i  B(  IX,22) 
mul  wü-  iiL  (■in,.,-  rr,ii,ist  li,.ii  In«clinri  ci.i  Üviiliaiius  ge- 

nannt wird*)  —  liir  I  riumph  war.  ivcnn  ilire  \\  erke  für  Onginale 
gleiten  kannten;  gelang  dies,  so  fanden  sie  leioliter  Verbreitnng: 
und  Ebro  ala  unter  dem  klangloBen  Namen  ihren  Verfiuaen. 
Wurden  tbrc  Werke  hemnloa,  eo  machte  dcb  die  VerlauBchung 
rtiT  I\aTni'n  von  «d'iBf.  Waren  mm  gar  wetleifcrnde  Oflinmcn 
ik'r  liiu'lii  rl:iiink  i'miind er  gegenüber,  80  gnffeii  sio,  um  ilireii 
Ausi-:iln'ii  <li'r  (  ln-i<iker  das  Ansehen  grosserpr  \  iillüliiiiil}f.-ki'il 
v.u  [.'L'liL'ii,  ti:v\i  Alk'm  was  Bich  in  solcher  Art  Ijunutzuii  licss, 
imil  der  \\  iihl  ilcr  Hrraiiffrtber.  wcl<dm  der  1  ntorncliQuing 
Ohm?,  vcvh'iliin  ^..WWn.  Inir  rtic  GcwiPsenlinftifrkeit  und  Ehr- 
liHikc-il  dcLPoHicn  niclit  ehcn  m  ihrem  Infeiesse.  fiii  gab  ea 
Grammatiker,  ivelehe  sich  in  den  Sold  der  Buchhfiiidler  »toll- 
ten und  im  EinverstftndniBB  mit  ihnen  wirkten,**)  während 
andere  dann  wieder  mit  einer  Art  ron  Entik  verfuhren,  denen 
Jedoch  zu  diesem  Behuf  die  geßtlschten  Texte  auch  gaun 
genehm  waren. 

Ala  ein  Grammatiker  der  ersicn  Art  wird  uns  Scnccn, 
als  der  letzteren  Probus  genannt,  jener  als  der  ^  orfaeKcr  der 
unechten  Gingangsversc  von  Vergils  Aeneis.  Aber  er  blieb 
sicherlich  nicht  dabei  stehen,  und  wir  irren  Bchwerlich,  wenn 


*)  NBeb  einer  Hiltbeiinng  vod  Brual  Carlin«. 

■*)  Auch  in  nenerer  Zeit,  velclie  •olelicm  Treiben  offenbar  neoiger 
gfiDBlig  Ibi,  kommt  Immer  nocli  AeliDÜchee  vor,  ieb  erionera  i.  B.  an 
die  in  buehliäiidleri>Gliai  Specniation  aDternoainiane,  lon  DBqjamin  I4eu- 
muk  stngelaKeta  SamiDliing  „Herrn  von  HoBhiannsiiFaldBa  und  anderer 
Dentschea  sneerletenar  and  biaher  uagedrucklar  Oadlihls  erster  bis 
vierter  Theil,  ineiler  Abdruck  1734."  Der  Verleger  eelbat,  logleicb 
aur  den  Namen  HoBblannawaldan  und  auf  den  leckeren  Inhalt  epeco- 
lierend.  halte  die  äammlUDg  geinaehtnnd  der  g'einisebrancbte  Iiitiiiihicuult 
gesiebt,  dssa  nicbt  altes  mit  den  BucbslHben  IT.  v,  H.  von  ihm  bciaitli- 

Gcdichtcu  ibnlicli  etaehelne  —  aber  eben  docb  Jlachalimnng  niid  Daber' 
trelhung. 


IT.  Zait  dar  FSIeEhime. 
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wir  in  ihm  auch  Heu  Urheber  anderer  Ziisiiizc  in  iipm  von 
ihm    hcrnusccECiipren    Dirtiter  erkennen,   nanieiiiiii'ii  loticr 

n  Art  wn  n  b  n 
»mma  k 

boj^omioro  ues  Anstiirt'»,  und  es  ist  klar,  unss  Bio  cucn  aiirh 
verdächtigen  aiolf  brauohien,  ia  daaB  sie.  um  ihre  kntisehe 
Ennst  lenohteD  zu  lassen,  recht  Hchr  darauf  ausgehen  muMton. 
gleich  iinsem  aiiemeuefien  iieraiistreiiern  \'itu  GoctiiP  imii 
ächiller.  aues  zu  Baniuioin  umi  aiiKiMKiiiicii.  uns  umcr 
Horazens.  Vergib,  uvms  \ nin-riii-i  u.niii'n.    un-  i-i 

die  einfache,  unter  uvn  ipinvaiu  inifu  i  ni^tüiuii."  natininn.',  üi 
anausbieiblicbe  Art  «es  \  imi  aureus,  iveimo  «a«  J:.  niste  neu  iinii 
die  \erbreitnng  der  inieqioiiericn  Texte  mcnr  aia  hinrcichenu' 
erklärt.  Fflr  den  Kenner  waren  die  Interpolationen,  bo  weit 
der  kntisohe  Herausgeber  sie  anerkennen  woiiic  und  mein 
selbst  gelAnscht  war.  unschätuioh.  denn  ate  Laitcn  m  nir  wnr- 
nendes  Zeichen:  fiel  dies  bei  spSierer  Ar)wiiri:t  imi.  m  waren 
auch  hier  die  Zusfttze  m  ihrem  BeBtciieu  l-l'^ii'Ucii  lum  <loi- 
grobere  Geacumack.  wie  das  noch  hcme  im-  inw  isr,  iiniu'i 
meistens  sogar  an  dem  Liiccuten  mcjir  i.<eraiicn  aiif  an  ül'iu 
Behren,  wen  dies  keuanh  unii  neRnieuien.  leiii'f  ipr.niicivi  imii 
priinkend  ist  Auf  soicuo  >\  amc.  unu  <iiit>  i.si  njerKwui-<iit' 
genug,  können  gerade  uiese  kritisehcn  Aiiggaueii  iicsoimers 
zur  Erhaltung  dos  GeßUschten  beigetragen  haben,  das  uer  heu- 
tigen Kntik  60  viel  zn  schaffen  maciit.  Ich  naite  nun  aber, 
wie  m  meinem  Buch  zu  losen,  diese  Grnmmniikcr  und  vielleicht 
beider  Arten,  nicht  fDr  so  ganz  unsetmniiir.  ihmh  dihsr  tllr 
Kritiker,  sondern  auch  fllr  VersmiH^iier.  mit  i-.niem  wi.it  leii 
halte  sie  selbst  fUr  beiheiligt  an  der  FniHi'iiurii,',  iiMmeiniu'ii, 
wo  sie  mit  anderen  Kritikern,  wo  OfRcin  mit  utfiem  in  uon- 
currenz  trat.  In  solchem  Sinn  habe  ich  aur  uas  nicht  selten 
Torkommende  P&rolibiegen  anfmericaam  gemacht.  Em 
Grammatiker  bezeichnete  (iie  FAisi^huna-  ciiipk  anfieren.  iran  sich 
ancr  uns  aiihi'iiimi.  sciiihi  ceiites  iriv>'ei)iiiii'i'  sii  iii'ii  711  Ki>Tiui<ii. 


nchzuweiaeu,  weicue  sciion  zur  Zeit  des  iiiterius  entstanuen 
iin  inuaa.  (Mmos  a.  o56)  und  Einsohaltungen.  weiche  zur 
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i  I  II       t    l  I  e  1p    S  b    er  gke  t 

licii  lif.iyni:  iiuTxiiilui'kcn.  C  itatc  [ntpr]>(il[crtpr  \crBC  bei  spä- 
lerpii  Autoren,  selbst  spIiou  bei  Qiiintilian.  haben  daher  nichts 
AufialloiMlcs  und  beweisen  nioUt  gegen  uns.*) 

Dagegen  beweisen  sie  anf  das  sefalftgendete  fQr  unsere 
Ansipht,  das»  nl!p  dipsp  zahlreichen  nnd  ausgedehnten  Inter- 
piiliiliniipi,  schnii  iU-m  Allcrthuiii  tmil  ilnr  ersten  KaUerzelt  an- 
p  I  M  I       II      II  I         I  Ibe  k 

im  \  i'\-^u  iiiiii  villi  iM'iii  r  imii  ilnhier  im  lloraz  IjeifcbrarLten 
Teslmuiiim.  i)io  fauche  »tclil  niilhin  so:  ^^iU  man  überhaupt 
die  Interpolatinneu  zugeben,  so  muss  man  sie  auch  in  so  ftBhe 
Zeit  setzen  —  dies  aber  ist  m  sich  wahrscheinlich  und  auch 
aiu  anderen  Gründen  anzunehmen,  ßebauptctcn  wir  noeh  mt 
X        \  te     i     I       H  t  pn  s  eile  Icn 

M        I        I       1  I  /  le 

W   \  I  III  I        II     I    I    r  flels 

durcli  Aufllhruiigcii  vdii  Orammnlikerii  und  anderen  »chrifl- 
atellem  der  späteren  Kaiserzeit:  aber  diese  schätzen  auch  die 
verdächtigsten  btelten.  Dasselbe  gilt  von  den  Commentatoren. 
den  Scbobasfen.  Aus  vielem  und  allem  geht  hervor,  dass  die 
Exemplare,  welcne  iliesen  .\iitfiren  VDrIncen.  von  denen  nicht 
verschieden  warm,  winnii'  »ir  ii'^cii:  ein  I  riisliiii(i.  der  Lm- 
fluss  haben  muss  ;uif  .Iii.'  \\\-'.-^\  ^y,■]<■hl■  d\t  Kritik  711  trclieu  bat. 

Dem  was  uiier  die  lriiiiesTi.'ii  i  iiaie  iiufi'litcr  Verite  des 
Horm  bereits  f:osa-t  «imlcn  («.  Minos  a.  a.  0.1  illge  ich  nur 
nocli  blnzH.  dass  in  licr  lieiii  beiieca  beigelegten  ApDColocvn- 
losis.  welche  ihrem  Iiiliall  naeli  au»  den  ersten  Jahren  der 
Herreebaft  des  ^erri  stammen  niiiBS.  sieh,  cap.  U.  ein  Cital 


')  Ich  ctiDOGrc.  dass  diu  auch  von  lUupt  in  Udo  I.  12  aDgrkanDlD. 
oB'«nbiir  iulerpolieile  Hiella  voa  Qamliliaa  nli  acbtus  Work  dee  Hon» 
oitisTt  wlrUi  Inal-  lih.lX:  ist  apad Uoraliiun  illnd:  Fittriniamqae  Haan 
cl  iDtoDsil  Cnriuin  cipillis. 


Digilizedliy  Google 


IV.  Zeil  der  Falschiinp,  193 

aua  (Ich  voii  ElleTiiU  und  mir  venvorfciicn  btrophen  in  Ode 
n,  13;  nie  et  iiefanto  —  findet,  mit  den  Worten;  —  ubi 
jacebai  Cerbenis,  vel  ut  ait  HoratiuB  belua  centicepB. 
—  Wer  DUO  abei  den  Vers  n&ber  ansehen  will,  wird  Bicb  von 
neuem  litieTzeiigen  konaen.  daas  er  unecht  eem  müsse.  Horaz 
stellt  den  Cerberas  nicht  uundertkiipfig,  gieicli  der  Hvuor, 
BOndem,  mit  anderen  iiiciKcrn.  <ireiki>nfi!r  uar:  urc  iniingui. 
Oda  n  1      1  g\c 

man  gerade  das  Gegemncu  erwartcr,  umi  mc  «iifrenifiiic  Laiim- 
heit  und  Fltekarboit  uiescr  »troiilieH.  Ich  mache  noch  auf 
atras  aures  aufmerksam,  em  fUr  Horaz  viel  za  leeres  Beiwort; 
und  wie  will  man  diese  gesenkten  Ohren  mit  den  hundert 
Köpfen  XII  einem  aiixulmiiliclicn  ßltdc  vereinigen  1  Das  ist  uie 
Hand  cmcs  Miimpers.  keino"  Ijieiitcra.  am  wenigsien  des 


lu-lie  HCT  i  mircmamini,'  nun  \  criiiisinuime  sciion  viir  iicni  Zcii- 

Üamit  streitet  nicut,  dnss  Marius  i  ictnniuis  una  Diomedes 
weniger  Oden  verzeichnen,  ais  wir  in  iiuKem  AuB^aben  ichcb, 
der  letztere  z.  B.  im  ersten  Ouciihuth  nur  während  wir 
deren  achiunü(ireiBsi(r  haben,  denn,  wie  spituii  aiiffcuciitei.  oa 
fiilL'l  [(nr:iiis  kpincswcss,  <inss  die  von  ihnen  nipJil  t'c7.;ilillfu 
iiiul  nullt  ;:i;;i:nimon  »lueke  spilleren  Lrsnriiupi  sin«,  wie 
k  äesendn  n 

AiiRiraiieii  iiircr  Zeit  nicni  anerkannt  in  welcher  Knuküieht  ia 
auch  eben  die  besprochenen  Zeichen  (s.  o.)  gebraucht  wurden. 
Em  Anderes  würe  freibcL  oh  die  ältesten  Hamiacripte  unseres 
Diohters  in  Bextehung  auf  ui«  Zahl  der  Stocke  ein«ider  völbg 
gleich  sind,  und  ob  hier  alles  bereits  hinreichend  erforscht  ist 
Auf  die  genannten  beiden  Grammatiker  und  die  TViehtigkeit 
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IV.  Zc 


ihrer  Angaben  für  unsere  1  ntciMK  liini:,-  !:laubr  uli  zuerst  lim- 
gewiesen  zu  babon  und  KvlU-\-  umi  llnliU'i'  kiikI  tliirju  mit  ilem 
ro1lstSndig«n  Vermerk  der  AbivciPlmn^  gofclgt.  alicr  leh  vor- 
misse noch  eine  bestimmte  Angabe,  ob  Aehnliches  wie  m  Sa- 
tire I.  10  nicht  auch  m  Bezug  auf  andere  StUckc.  namentlieli 
Oden,  siattfindet.  ferner,  ob  niclif  der  von  Pecrlkanip  licmerkte 
Fall  des  vnn  Caspar  l'iiiHviniu  in  der  i'idiitiiiisclien  Hibliothek 

f      nl        M  I  II  1111 

I  e       nl  1   I     I      ]  III         I  II 


verblieben  ist:  endbch.  ob.  ' 
bemerkt  worden  (s.  o.).  sich 
ton  des  Unna  tioHi  .-'[lurOTi 
mt  1        1    II  I 


mehr  die  stonsu  (>liMcliuriii:kcit  aller  aui  anx  L'ckommcnen 
Hands  1   I       I       I       VI       1  1        cb  wo 

sie  am  srusäicu  ist.  bleibt  ge-gea  die  ^'esi^liildcrtuu  Erweite- 
rungen cm  \craubwindendcs.  Allerdings  fragt  es  sieh,  wann 
und  unter  welchen  Umstanden  diese  Einheit  erfolgt  sei.  Der 
Weg  ist  BcboD  In  dem  Obigen  angedeutet:  aber  der  Ab- 
sebluBs?  Da  es  haiipls  Seh  lieh  und  vor  allem  auf  Erweiterung 
de    T  \        1  I  1         I    1       "Ve  Iii 


sofern  sie  alle  i'rilliereii  Htlk'ke  eimii-liier  Ausgaben  cnlbielt. 
selbst  wenn  mau  nicbt  alle  für  gleich  beglaubigt  nahm.  Di- 
omedes  nnd  Victonnns  liatten  noch  nicht  alle  Sltlcke,  welche 
wir  lesen,  aber  sie  balten  echon  einen  grossen  Theil  derer. 

11  ^    1       1       1     t  1er  den 

L  I        I    i  1  Uberen 

II    I       1         II  I       le  feslB 

wieder  auf,  was  jene  sfbon  nussehlogsen.  Es  muss  jedenfiills 
eine  leiste  Ausgabe,  bei  welcher  die  eigenIhUmliche  Produetion 
SblUtand  machte,  fVi  die  späteren  enlsohGidend  gewesen  sein, 
wahrscheinlich  gestotzt  auf  eme  damals  geltende  AutontSt 
Wir  suchen  ihren  Kamen.  Sohon  Bentley  hatie  darUber  eine 
bestimmte  Meinung,  denn  er  eagt  kurz :  nt  Virgilmm  es  Aeteru. 


IV.  ZBit  d«  Fälsohnng.  19ä 

ita  FlHccum  ex  Mavortii  rcccRsi.mc  liabpiiiun:  auRnilirliolior 
Peerlkani]).  Dioaer  lint  darüber  bcigcbrachc.  was  m  vivuca 
nocb  mufflich  isL  Ls  wcrdcu  uim  zw<a  («amen  zugefUbrti 
Vettius  Aeronus  Basilius  IfnTOrtius  —  welcher  dem 
Exemplar  liinzufDgi;  legt  et  ut  potui  emendan  conferente  mihi 
Mftjrisitro  Feiice  «ratore  urbis  Rnmanae  —  da  aber 
\    !     I  i  i  I  \ 

I  1      II       I         I     1       I  II 

II  II  i  I  I  k  I 
\  1  i  b  I  I  1  l  1! 
hinzugegeben  haben.  Peerlkamp.  der  nachzulesen  ist,  macht 
waltrsehemlioh.  dsss.  wenn  FIbtiub  Felis  gemeint,  diese 
Becension  in  dte  ütlilic  des  sechsten  Jahrhunderts  zu  setzen 
sei  —  die  d.iiiii  in  ili^n  .luliiliiiTKlerten  des  Mittelaltere  weiter 
keine  We-icnllii'li.-  V.Tiiininuii-  erlillm- 

Es  eicht,  mm  iib,;r  Aiidciitiin-(!ii .  .Uhh  nicht  die 

BOmmtllolien  Jlaimscnpic  des  Uurax  von  der  Auagabe  des 
HaTOTbue  durchaus  abhängig  sind  (s.  o.).  wie  denn  jene  Angabe 
Bich  hinter  den  Epoden  fond.  also  vielldobt  mcht  auf  alle  ho- 
raasohen  Werke  zu  beziehen  ist.  Die  Bedeutung  dieser  An- 
gabe ist  ohnedies  flir  iiiiscre  L  ntcruLiebuiiEEn  von  geringem 
Belang,  da  «k-  sicli  wobl  nur  a.ii|-  dii;  einzelne  I^rt,  auf 
Wort  und  Buehstabun  beliebt,  «-rdirenii  die  eiireiitlieh  ontsohei- 
d  nde  Aus  I  111(111  IM  |  n  B 
Ziehung  anf  Stüeku  und  \'erBznlLl  zur  Folire  L'ebabt  bat.  weiter 
oberhalb  zn  suchen  int.  und  Hir  jetzt,  oder  mr  immer,  im 
Dunkel  verbleibt.  Man  niücbte  vcmiulen.  dnss  auch  irgend 
eine  äussere  Autorität,  etwa  ein  kaiseriiclebl.  für  eine  be- 
stimmte Ausgabe  entschieden  habe,  denn  sonst  bleibt,  wie 
schon  fiultmami  bemerkte,  bei  alier  »iclierbeit  des  Pacturas 
der  umfangreiehen  Unterschiebung,  doch  das  eigentliche  Wie 
der  EntstehuDg  unserer  Texte  ein  Räthsel.  Aber  nun  das  Fac- 
tum leugnen  bis  dahin,  wo  auch  dieses  Bfithsel  roUstilndig 
gelSst  ist?  Mit  solcher  Ausflucht  hörte  freilich  alle  Forschung, 
alle  Wissenschafl:  auf. 
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V. 


UMFANG  DER  ÄÜSSCHEIDÜKGEN. 

Zulotz!  iiodi  ein  W<irt  üIjit  ih-n  <i(1  -eliOrlfii  Sclirt-i,  dass 
von  Hora/.  und  allen  rönii^ielicii  llii'iili;™  mir  iiurli  ivouig  llljri^ 
bltibe.  Ilm.  ist  m  aiitwiii-toa:  Das  l;,.iiimt  bei  der  Uatüi-- 
sucbung  gar  niclit  in  Uetraclit,  daa  Ite.'iultat  kann  nicht  Argu- 
ment sein.  Es  handelt  sich  lattiglicU  darum:  was  ist  eclit,  was 
unecht,  in  das  Wieviel  mllssen  wir  uns  lindon,  selbst  dann, 
weim  alles  als  unecht  sieh  onviese.  wie  ja  das  im  einzelnen 
Fall  aiieli  frar  iiieht  olme  Hcis|iicl.  liier  mm  ist  auf  nllc 
Fülle  nirht  m  lifnirelileii.  und.  wir  iumier,  li:it  Kleinmut  und 

gehört  iviirdcii,  vun  den  Oden  lilielieii  nivht  2U)  Verse,  ja 
nicht  150  unaiigefoehten;  dem  ist  nielit  su,  denn  Kclbst  ivenu 
man  alles  zuaninmenziihlf,  was  von  Verselnedenen  gcslriehcu 
worden,  wird  man  noe.li  eine  gnui  liübacbe  Zahl  von  Oden 
ond,  ich  sollte  meinen,  mehr  ale  die  Unlfle  des  Textes  be- 
halten, wahrend  hier  pewisa  nicht  wenige  Hände  an  den  Zu- 
BStzen  wetteifernd  gearbeitet  haben.  Aber  man  hat  wohl  auch 
kein  Recht,  hier  ohne  Weiteres  ku  addieren ,  denn  die  Aus- 
scheidungen sind  von  sehr  alnvdehendfii  (iMl('bts]miikten  ans 
und  ndt  sehr  versehicdeiLem  (;riuid  und  Kerlil  L-em;uln  «ordeiL. 
Ich  scheide  allerdings  iiielir  aus  al,''  ri'filkump,  Ja  als  l.clirt:, 
aber  ich  behalle  maiiebes  hei,  «as  Beide  ausgeHchiedeu. 
Ebenso  darf  man  aus  der  blossen  Äbweiohung  der  Kritiker 
noch  keinen  Grund  berielfen,  um  im  Allgeqieinen  diese  Kritik 
zu  verdächtigen,  denn  abgesehen  davon,  äasa  es  Punkte  giebt, 
aber  welche  bereits  je  mehr  und  mehr  Uebereinstimmnng 
herrscht,  so  winl  die  Ueberzeugung  von  dem  allgemeinen  Um- 
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fang  der  Fälschnng'.  icilenfalls  der  Zeretdrung,  mit  jedem  Jahr 
proaeer  iiml  fcfter.  frowiK«  aiidi  die  Sii'liwnnkiinft  der  Itriheile 
in  (lümBclhcii  Mans';  ^'LTiiiror. 

Liiip  ;iini('n'  I  niL'c  i-l,  «  i  !■  \  ]  c  i  > i  n c k <■  (iciiii  [Iberliaupt 
iinvcrsciLrl  ;miI  im«  t-"''!"'"!'"! "  m'iui.  Iii  di-n  l)(ien  ftller- 
Ainge  nur  wenige,  vuii  denen  die«  mit  ^leiutier  bieberheit  aus- 
gesagt werdon  kauD,  wie  von  dem  Zwiegespräch :  Doneo 
gratus  eram  tibi,  tnter  den  längeren  Oden  ist  wohl  nur  Eine, 
rV,  5,  von  der  Falselmng  nnbcröhrt  geblieben,  allein  doch 
eine  ziemlLclif  AiiXiilil  iiiilcr  den  kürzpren,  wolioi  es  (lieÜK  ^e- 
UiHf:cii  isil.  tlii'il,-  wnlil  iKii  li  i-cliiiL'l.  lue  iiiiil  ihi  eine  Verdäch- 

eiii.  diisK  fici  ^t'iiaiiorcr  AiiitipliI  im  InlcrcsBe  dea  Uiebters  mich 
da  nocii  abBtscUieden  werden  miiBx,  wo  bisLer  kein  Zweifel 
war.  Einen  Fall  dieser  Art  berflhro  ich  hier  noch.  In  der 
Ode  II,  10:  RpctiuB  vive 
der  Hand  dps  llkliloi  s.  . 
Wiederholniif;'  ■.un  iiimi  am  ^^■lllLl^^  u-nW  l'l'  und  Iii.  hnwr 
non  aeciirald  \.  iimi  situiuii-:  \.  i.^  Iicwn^cn;  aricr  n\\r\i 
der  ganze  Iiiluill  der  Stniiilic  l^t  pn.-imBplic  Wii'dprliiiluiii;.  die 
hier  wouif,'  ])aasl.  da  i's.  I.iciiiius  gegciiülicr.  nu-lit  aul  die  res 
nimiiim  seeundae  nDkommt.  und  die  vor  allem  den  unverkenn- 
baren bcbluss  mit  Apollo  verdirbt.  W  ir  entnehmen  auch  liicr- 
auB  wieder  nur  den  Fleiss  der  Interpolateren,  der  zugesetzt 
hat,  wo  es  nar  i^end  möghch  war. 

Vor  aHem  halte  man  fest,  dase  in  demselben  Haaae  wie 
die  Zahl  der  Verse  achwmdet,  der  Dichter  an  QröBBC  nnd  Be- 
deutung' ^'ewiiint.  jedenfalls  handelt  eB  sich  hier  um  mehr 
und  .mdiTPs  .ils  i[;ifi  ijnaniioque  Lonus  dormitat  HomeruB.  LSsst 
sieh  iiDt  gutem  Gewiesen  dem  Huraz  nicht  mehr  beimesaeu, 
nun,  80  niUsKen  wir  einfach  annehmen,  er  habe  von  lyrischen 
Oediehten  mcht  mehr  geschneben,  nnd  dass  irgend  Wesent- 
liches verloren  sei,  ist  eben  sehr  unwabraoheinlich  (s.  o.),  weil 
sich  davon  Spuren  zeigen  mUsslen.  ms  niebt  der  Fall.  Nnn 
verliert  aber  aurli  die  Aimalime.  daKH  er  des  I.vrischeii  nur 
weiiif  ^.-eathrielieu.  iiiii  so  melir  ihr  AutTiillemlef.  wenn  man 
sieh  vnn  dem  lilieraus  giMssen  KiiUhllipiss  Ubpr/PUfri-  iler  in 
den  ctlitcn  silleken  vorhanden  ist.  W  ir  haben  es  eben  mit 
dem  Horaz  za  thun,  der  seme  Vorgfinger  wegen  ihrer  eil- 
fertigen Arbeit  tadelt  nnd  hier  einen  gani  neuen  Weg  ein- 


Bcaitgt.  HO  dass  er  einen  Wenaepimki  maoiii.  ähnhi 
Aiajneroe  in  Frankreica  una  Otnts  bei  uns. 

una  nun  let  la  aucD  aas  Kt  onecl»  Erkannte  man 
Werth,  denn  eo  weit  ea  MateriellBS  entftldL  behalt  ea 
nocu  eine  gewisse  Kraft  aes  ZengmssoH  1^.  0.1.  es  lat 
taiiE  moiii  onne  inieresse.  es  gewiimi  sogar  um  so  me 
es  an  umiang  wAonsL  es  wird  nfimuch  uadnrcn  eine  bee 
Erscheinnng.  weicne  in  inrem  ganzen  Wesen  nna  Zaaa 


nicht  als  ein  UeberflUBeiges 
wiederum  aas  Won  reoei. 
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VI. 

UEBEBBLICK.  ■ 

Beiui  JlQcklilick  auf  du«,  was  IjiHher  fllr  die  HerBltllung 
dos  Horaz  seleistet  worilen,  /iiniii-bst  ein  Vi'oit  Ulier  /.woi 
Punkte.  Es  musa  zugegelien  werden,  dasa  dem  Dichter  in  der 
Gestalt,  wie  er  uns  Überliefert  worden,  gar  viel  an  der  VoUen- 
dnng  fehlt,  inabesondeie,  dase  er  riel  UngehCriges,  Anstösaiges, 
viel  taubes  Gestein,  viel  nneehten  Flitter  enthalt,  aber  es  fragt 
sich  eben,  ob  dies  zu  seinem  Wesen  gehört  und  von  ihm  un- 
trennbar igt,  so  daSB  ea  zum  Mansi^stab  der  Iteurthcilung  und 
Mir  Richtschnur  der  Kritik  geiionmieii  weriicii  diirf.  GeivisB 
nicht  ohne  weiteres,  denn  wir  werden  darauf  iiingewieiieü, 
dass  er  an  Znsfltzen  von  fremder  Iland  leidet.  Wo  sich  nun 
diese  entdecken,  da  wird  der  Teit  nioht  nur  von  Widerspruchs- 
vollem  und  Verletzendem,  oder  von  Lahmem  und  Leerem  be- 
freit, sondern  es  treten  meistens  in  überraschender  Weise  un- 
geabute  SehöiilieifeiL  iLerviir;  ieh  will  nur  au  dasi  erinnern, 
was  l-iniilMu  treftlii-h  bei  ^aüiv  i.  lU  bcuierkt  lial.  Hier 
weist  «ehuu  die  liuLulstbririliclie  Aiiluritiit  auf  die  l'älsdiuug 
hin  und  wenn  wir  ihr  folgen,  zeigt  sich,  dase  man  eine  In- 
tention des  Dichters  verdedcl,  eine  Sehönheit  ihm  geraubt  bat . 
Deiselbe  Fall  wiedetfaidt  sich  in  den  Oden,  so  oft  man.  dem 
fängang  derselben  noch  Strophen  vorgesetzt,  dem  Schtuss  noch 
Strophen  angeklebt  liat,  denn  iri  Jenem  Fall  ist  das  frisrlie 
und  kecke  Anheben  verloren  ge^-aiigeu,  so  das  Ergo  Quin- 
tilium  in  Ode  I,  24,  wo  die.n  ergo  genau  dem  nempe  in  der  ge- 
nannten  Satire  entspricht,  ferner  was  ich  Uber  Ode  11,  13 
entwickelt  habe,  deren  Werth  erst  zu  Tage  kommt,  wenn  man 
die  erste  Strophe  und  die  drei  letzten  abtrennt.  Im  andern 
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Fall,  vo  dem  Iioraxischen,  woUberechnelcii  Scbliua  noch  Zeilen 
imd  Stritphcn  nachbinken,  wird  or  iiotli  empfindlicher  getroffen, 
(Iiis  iiii|nisiiiile  ScliliiBswort  iiiirl  liiuifi;.'-  frcriidc  das  frrwsc  Ih-- 
riiiiifc'eiulii  Uild,  das  MiikTisilic.  inil  di-iii  dn  Okhu-v  iiiis  cnl- 
lassoLi  -will,  giTUik-  diL-s.  «iiriii  diu  l,isi.iuli;iX'  Kimut  ü^^ 
DiciifcrB  liegt,  wird  iliiii  eiitrieacii,  er  wird  Hchiiifildii'li  verstört, 
übertUnciil  und  veruiintaltet  vuii  dur  {ftfUliiluscii  Hniid  des 
Pfuschers.  M'ur  dies  nui-h  nur  au  Einer  Mlclle  cingcHehcn, 
wem  ciu  Güfillil  dnfllr  frcgebcn  int,  der  sollle  dot-h  walirlich 
nufiiierksnm  \i  erden  und  merken,  um  wns  ca  Hieh  handelt. 
Uieeer  Fidle  sind  aber  litle.  wenn  man  nur  mein  Buch  darauf 
niLselieii  will  und  ii-li  ludle  ^ie  tun  h  ki-ineswcgB  filr  erBehöpft. 
Ich  verweise  Iner  mir  auf  Uile  1,  21,  ferner  auf  Ode  III, 
fl,  deren  nink-risclier  Seldu««  alinelieidieh  verklexl  worden, 
dnnn  auf  Ode  111,  ^Ü,  deren  gnissartigcr  .Sehluss  erst  noch 
unserer  fifiuiicrung  iuni  \iirse]Leiu  koniuil  {b.  u.),  und  vieles 
Andere.  Aber  auch  durch  Einseliuli  in  der  Mitle  ist  häufig 
die  Kraft  der  dichterisehen  Sprache  gclühmt  und  gebrochen, 
die  SKmmuiig  vcrletat,  der  ZaBnnuncnliung  geslürt;  wir  lernen 
erst  Horaz  Icennen  nacb  Ite^citiguug  Am  Nielilh<irnz.  Es  ist 
vobl  möglich,  dnse  ein  lileliiir  niilii  iiljii-j]]  vnu  gleielier 
Starke  und  in  gleicher  Klarheit  «i-.-rl.i'iiir.  irn-y  uii-iil  miij;lieh 
ist,  daSS   ein  Ucister  zugleidi  i-iu  Mlini].,]-  -ri,   i-in  SlUmper 

zugleich  ein  Ueieter,  Kumul  in  einetn  und  deniscUicii  Gedicht; 
es  ist  nicht  müglich,  dass  der  sorgsnutste  JJicbter  zugleich  der 
naehlassigste,  der  feinste  zngli^ch  der  gröbste,  platteste,  plum- 
peste  sei.    Das  mOsste  er  aber  sein  nach  unseren  Texten. 

Und  nun  zweitens:  .Man  llberi^cu^-e  sieli,  iIjiss  nielit  durch 
b!iw.-es  rurtslreieliei,  von  /.eilen  und  ^^l|■..]lilL■ll  .lern  lidKel- 
inilssit-en  Vcrsuiaelier,  ans  einem  l>k\\u-y.  il.-v  ^-11  vüllig  von 
seiner  Kunst  verlaasen  wird,  plöf/.lieli  ein  Dielitcr  und 
zwnr  ein  Dichter  von  hohem,  von  erstem  Itaug  erwach- 
sen kann.  Durch  Fortlassen,  eolbstvorstflndlich,  lässt  sieh 
nichts  hineinbringen,  was  niclit  sclicin  darin  ist,  wohl  aherkann 
durch  Fortlassen  des  Fremden  das  Ymlinndeiie  mr  GcIlunK: 
knmnien,  der  Sehwannn  \iisclil  dir  diirillirr  liefreiide  'riln<die, 
das  Fliek-  iiud  l'inschevwcrk  [<,n .  und  ^i.■lle,  d:is  edelc 
Kunstwerk  kuinml  r.um  Vorschein.  In  sich  selbst  tntiiäll  es 
seine  GowShr,  seine  Dauer.  Man  bebeiaige  dies  und  urtheilc 
anders  I 
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oranger  konuce  nut-li  üi-m  *  ei't'ii  iinu  Hemer  Aeneiuu  «tu  \  cir- 
mg  vor  Homer  geben,  vas  kemem  Zeitgenossen  toh  Iriednch 
AuguBt  Wolf  und  Ladunaim  In  uen  »inu  kommen  wird.  Lnd 
tiocu  miiSB  \ergii  seine  eieenen  Vnriuec,  frciiip»  von  ganz 


i    rike  h 

dem  Lynker  Bonus  scliftdlich  geworden:  er  erschien  als  ein 

Naanahmer.  au  ein  oiosser  Aogians  icner  leocuienaen  Ongi- 


linixiDiscnes  iiiciit  (icu  uiviiicr.  sonueri 
l  alsobung  genoren.  uer  er  erlegen  mt. 
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VI.  Daberhlick. 


Uttgt  alg  gelingit,  je  mehr  sie  Anspruch  geviimes  auf  den  Kamen 
geschulter  KOnallcr,  in  gleichem  Maasfi  Hndert  eich  nucli  der 
gceamniti;  kritische  MaasHstal).  Alsdnun  kuuncn  wir  iitik  nicht 
herdiigen  bei  iler  Ikseiligung  einiger  FlecliPii,  wclrlic  wi-U 
eben  si)  viel  und  mehr  nelien  sieh  Uhrig  laesoii,  BiiLidern  es 
ist  der  ganze  Dichter  ins  Äuge  zu  fassen  und  mit  immer  üchür- 
ferem  Auge  zu  betrachten,  mit  immer  atrengerem  Maass  zu 
messen.  Hietm  liegt  nnn  allerdings  ein  fortb«ibendes  Hmnent, 
es  liegt  hierin  der  Anlass  und  die  NSfhigong,  dass  dem  Hinos 
noch  Aeacus  und  Bhadamanthus  folgen  muss  —  es  sollen  aller 
noch  neoe  Kriterien  hiuzutreten. 
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Ich  benutze  ilic  Gclpfrenlicit  einige  Ergänzungen  und  be- 
Btgti^'Ciule  Narlitiaire  v.u  nieincni  frlllieren  Buch  zu  bringen: 

/        \ll  W         1       II        \  1  il  undOuii 

7.um  iii;i-ni  iiaclilLinki-iini'  /ii-.:-tzi'  riiiicnir  liriljo.  -a  inrd  hier 
il;ir:;ii  -/m  i-iiiiiii'iu  m'iu,  ilu-^-i  hk-  Iih-uIit  ih-r  iiii^riistewohen 
Zeit  sehr  wdIiI  die  IS<Hleiiluii^  kiii'zer  i^atzu  kiiiiiitcn,  um  mit 
ihnen  nach  längerer  Schilderung  und  breiterer  Bdiandlung 
emen  wirksamen,  effeotrollen  Sohlnui  zu  tnoohen.  Em  sehr 
beachtenswerthes  Bdspiel  uns  der  Bhetor  Seneca  erhalten; 
er  meldet,  CoDtroverS.  p.  23S,  nachdem  er  die  Verse  des  Varrn 
Atacinus  angefahrt: 

De'ierant  lutrare  cnnts,  urLcsquo  siielmnt, 
Omiiift  iintlis  eriiiil  pliii  iiia  eiiiiipojtii  qiiieto — 

iiiellDies.  si  stciuiiii    vcmis  iillima  iili.-:<'iiiiltTt'fllr  et  üie 

JoslHcret:  Oninia  iiortis  eraiit.  Der  Klietiii-  licmliht  bü-Ii  rwnr 
Beinen  Autiir  zu  verlLeidr{;eii,  iilier  immer  bleibt  Ovids  Be- 
merkung emc  schwer  «legcniie,  welche  uns  ganz  den  Uichtej 
zeig'l,  und  wir  kciiinen  Meticcu  uiclit  genug  dafUr  danken,  datiu 
er  Bie  uns  aufbewalirt  hat.  Allerdings  iviiro  mit  lenem  kiir/.eii 
Satz  imendhcbTiel  mehr  gesagt,  eine  wahrhaft  poeliwclio 'Wir- 
kung ist  erst  BO  err-eieht.  Ovid  konnte  aber  nicht  bo  urtiicilen, 
ohne  aueh  nach  Bolchein  Grundsatz,  nach  solelier  Lrliibning, 
mit  solcher  Einsicht  Rcllist  bei  seinen  DiclitHn-cii  y.ii  Werke 
zu  «eben:  Aebnlicbes  aber  ixt  aueh  sclum  y<iii  lluniz  und 
\  ergil  auBHispi'ccheu.  IJicse  Uiehter  hatten  eben  fn  viel  Iciues 
Gefllhl  als  grUndbehe  Kumtbildung  —  und  wie  sehr  haben 
Bie  von  rohen  Händen  leiden  müaseul 


NachlräRe, 


T      Ii  I  I    I    I  1  II    ii     H  1  /    1     ,    Ml  1 

\   I!      II  I       I      M    I  I     1  r\  ili  I  II  Ulli    ilim  i.ms- 

bwtiniiiilii  Mülle  f-'iebt,  iji  dem  dritten  und  vieilcn  tue«  der 
dritten  \  und  zwar  gegen  den  Accent    Deu  drei, 

MinoB  S.  418,  angefllhrten  Bel^ieleo:  Quos  mter  Aaguatua 
rmimliens,  III,  3.  II:  Dllecle  Mucccnas  obibn  II,  20,  7; 
Desiiiiilo  f  iirviiHi  iiiltente.  III.  21.  ß.  fUfre  mau  nocli  hinzu: 
l>„ssH,  <|iiid  Aii-usti  ,iiiiornns,  IV.  4.  L'7:  Ü  111:1-11:1  Carlliairo 
],l■nhl■.>^i^.  III.  \  .ic.  Cuiii  Ruvc.  MiicceiiHö-  rnöamm  et  — 
III.  :i.  I  iid  M-Ihst  in  der  Kae  ha  Innung:  IV,  lö.  ii>.  Aberaucb 
lllicrlinnpt  cm  ^Vurt  liorvorgohoben  ircrden  Boll:  Depone 
üuh  lanru  mca.  iicc.  woraus  Bich  zugleish  die  Wichtigkeit  des 
\\  orlcH  für  die  Ode  crgicbt  und  dasB  mit  dieaer  Strophe  zu 
tiehlieK»en  sei. 

lilr  den  Beginn  der  crati^ii  Ode  des  ersten  Hiiclies  nach 
Giiltfried  Hermann;  Sunt  ijuns  ciimciiiu  —  lergleiehe  mau 
den  Anfanfr  der  ernten  Satire  de«  iiveiten  Hiielies:  hunt  quibua 
in  Satira  — .  Dahin  gehurl  aiieh  das  Est  ut  viro  vir,  das  leb 
für  den  Anfanir  des  dritten  iliiHien  halte.   S.  Minoa  S.  374. 

^  eiiii  aber  Guict  schon  cntschloBsen  war,  die  ganze  Ode 
zu  verwerfen,  aus  der  er  keinen  Auaweg  zu  finden  wussle, 
Bo  iBt  damit  zu  Tergleiehen  was  Beutle;  von  adnem  ganz 
Terschiedenen  Standpunct  aua  gldcli  an  der  Spitie  seines  infaalt- 
aehweren  Gommeiitaref!  aagt.  Wir  ICRcn  die  Worte:  Prooemii. 
ut  rea  ipaa  indicat,  aive  Prologi  Incum  <  aniieii  hoc.  nblmet. 
oetensque  bmnB  Libn  absolutis  :iii\  i--;iiiiiiiii  mcrisit.  Sfil 
vereor  equidem,  ai  ceria  hio  eat  I.iI>i-ii'i<>i-imii  tuli  s.  nu  non  et 
Fmdan  srn  praeceplo  ne^C^noc  n/lavy^e,  nun  |iur[iureuni  qui 
lafe  aplendeat,  aed  vilem  sordidumque  pannioilum 
Koster  asauerit  Siqiiidem  omnra  jam  a  litteria  renatiB  de 
impeditn  hic  et  salehrosa  oratione  qnesli  aunt.  Bentler  ver- 
siielit  es  mm  mit  F-niendaliimcn  und  Cnnicctnrcn  vcrsehiedener 
Art.  vim  denen  aber  keine  sieh  h:it  bciiaiii^ten  krniiicn  und 
■ivndureb  die  AnstOsse  nicht  eiitlonit  weiden.  d:e  im  weile  Iii  aft 
■viel  tiefer  und  in  etwiia  stmz  Anderem  lic:.-eii  als  im  ^  nrt 
und  im  Buchstaben. 

Dass  die  im  Mmos  geseboiie  Zureehtlremig  vmi  Ode  I,  2 
mir  nicht  genBgt,  ist  sclioii  bemerkt  worden,  wicwolil  leli  cm 
Wesentliches  gethan  zu  haben  glaube,  tvenn  leh  sie  mit  den 
Worten  Caeaans  ullor  sehheaae.  Viel  konunt  zusammen,  um 
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dies  uotttwenäig  zu  mitchon.  ganz  nbj^o^elicn  von  dciii.  v/a* 
Lehrx  za  Hemer  AhiliHleriin^  ImKtiiniiit  Imt.  Drh  ])nter  iitigiic 
pnnci'i)?  tsf  nii'lit  zu  verein i^-ou  mit  der  frllbün  /eil.  m  welrlie 
die  l'.U'  urliäivii  iiui«.  ji^deiiliills  iiodi  vor  T>:>.  ileim  das 
HeeliLs  i-t  villi  r:is;ii-i  KniiordiiiiK:  zu  vcrBfclifin  und  das  Oftnze 
■jAüh  aiü  die  }iilr':f-rline;,-e  und  iiie  an  den  Murderil  zu  ueli- 
mende  Hatlie.  .\uf;u«lim  ualuu  nber  erst  ini  .Inlu*  lior  Stadt 
7i)2  den  Manien  juiter  ])afnae  ait.  man  selie  dif  Miln/.c  bei 
Eekhel  (doi'tr.  nuinin.  II,  112].  >iun  kann  aber  oneh  licrnnler 
dem  Bilde  des  Jlercnr  eiufefllbrte  Aiigusfus,  mir  eben  keniil- 
Imh  als  Cacanris  ultoi-,  wie  er  selbst  m  eiucr  IiiBchnfl  bicIi 
nennt,  im  Folfcnden  iiiflit  direct  angBredel  werden,  denn 
diese  Anrede  pamt  nur  auf  An^ustus  und  niclil  zugleich  auf 
Mercur,  man  envüirc  die  tnuin])lii  und  »Iiw  pater  atque  pnn- 
eepK.  Die  seliluRSf^tiii]ihcn  verderben  daher  nicht  nnr  die 
Feinheit,  sondern  den  ^'unzcn  liibitlt  der  Ode,  denn  letzterer 
besieht  dann,  dass  Mercur  und  Augustus  in  eins  gespielt  werden, 
allerdingB  em  hoher  Grad  des  Complimentes,  doa  aber  seine 
hestimmte  Grenu  hat  und  in  dem  Helldunkel  rerbleiben  miiss. 
Dagegen  ist  das  Ganze  darauf  berechnet,  mit  dem  Wort  Cae- 
saris  ultor  zn  aeliliesBeii.  iver  dies  iiicbt  bejrreift.  vorstellt  d:is 
Gediebt  nidit.  liier  ist  nun  i^in  le^li;r  Piiiul  ireivoiuioii  liir 
die  weitere  IkT.-trllunt'.  Ciiiet.  liiittl.innn  und  l'eerlkiinip 
haben  zwar  die  viellilltige  Htörung  und  /erklUltung  des  (;e- 
dichta  bemerkt,  aber  sie  haben  zu  aehr  am  Einzelnen  gehaftet, 
um  dos  Gaimc  gewinnen  zu  können  und  auch  loh  habe  mich 
noch  zu  selir  von  ilincu  bestunmen  lassen;  aber  freilich,  wir 
begegnen  hier  iiueb  einer  bulieu  Potenz  der  Fälschung,  oder 
vielmehr  einer  ganzen  lieibenlolge  von  l<al  sc  Illingen,  l  iid 
doch  stellt,  so  halte  leb  letzt  daflli-,  das  Gediebl  noeli  licil  und 
unversehrt  da,  nur  am  tyihliiss  und  am  tingaiig  bat  sieb  das 
Fremdartige  abgelagert  leh  erkenne  ee  in  folgenden  5  Strophen : 

Quem  vocet  divnm  populna  nenüt 

Imperl  rebus?  prece  qaa  fntlgent 

■Virpneg  SNUelac  rainn.t  iiudientem 

t       i  1      I      r.-;  i^reiQ...  ü.'iiiiaddi 

Nnbe  candcDles  humeros  amiotus 
Augur  Apollo) 


t.  CnoidD 


angeseizi.  die  aber 
grares  Pereae  nieii 


die  KiuKiclit.  duHU  ilicR  die  . 
ztvGilo  iiuitc!  inti  (110  »iniiiiiu 


crkaimien  nur  euen  den  Aiaiigei  des  Zuaammenhtuiffs,  sinchen 
imrum  diese  Stropue.  behieiteD  aber  die  votansielieiiaeu  bei. 
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Auch  in  BeäeJiung  auf  Ode 


Ucr  Krit 
Allgeme 


iKt  itncii  iiiuuianii  (inraut  ointrci.'iiiiL'-i'ii.  s.>iii'<i  iiii'n  niucii  im-iii. 
wcicuc  um  leden  Preis  das  »iiU'k  ms  uimy/a's  ttsin.iLteii 
woiiien.  mieai  neu  dagegen  im  uiee  von  uue  iv,  iz.  wo  man 
auch  aus  dem  dort  genannten  Vergil  einen  anderen  hat  machen 
wollen  ÜB  den  bertthmten  Dii^t«r,  offenbar  nur  aohlieBBend 
nuB  dem  an  eivli  ))errem(Iliclien  Inhalt  des  Gedirlitcs  selbst 
Schon  Ernesti  in  seiner  Clavis  Horatiiitia  ciklilrt  Birli  tnl- 
tciiieiieu  -refTfii  eiiiei:  ™eitcii  Vcrpl:  "il  tiiudpin  Miironom) 
nun  nd  ViifHIiiiui  qiicndnm  inyrupidam  vel  miiniim  uiorcahircin, 
«iriNCü  11'  libri  lY.  de  ciiciili  eullatieia  nim  Virgiliu  »uu  i(a 
trrid.it  Horalius  iit  — .  Und  selir  riciirig  merkt  Pccrikamp  bei 
den  Worten  der  Ode;  El  Studium  liicri  an:  Ex  illo  lucri studio 
vctcres  et  reeeiitiores  pliirimi  iuterprcteB  fecerunt  Virplium 
Jlaronem  merealurae  dedilum,  sive  alium  Virfc'iliuni  mercatorura. 
Jocntur  lloratiiis.  Viniun  mereberis  Kardo:  immnnis  npud 
nie  nun  eriB.  Lncrum  iioii  faeiüs,  ego  ila  damnuni  meiim  eavi. 
Xe  morare  ig'itiir,  delibcrans,  ntium  tiia  nardus  jiluris  sii  qnam 
mcum  vinum.  Ex  illo  errore  (irli  sunt  lifnli  in  quibusdam 
MsB.  Ad  Virgilium  nej;'itiatorem.  —  Dasa  aber  diese 
Titel,  welche  sßmmtlich  nieht  ur8|»rilnglicli  sind,  in  keiner  Art 
eine  Entscheidung  bringen,  steht  Ja  ohnehin  fest  Und  nun 
will  Laohmann  sogar  in  Ode  I,  8  «nen  solchen  mercator  oder 
negotiator  finden  und  der  jimidium  animae  deB  Horai  aün 
soll  neben  seinem  Frennde,  dem  Diehterl  Gewiss  an  sich 
sellist  in  hohem  Grade  anwahrscheinlich,  und  was  wird  denn 
foi  das  Gedicht  gewonnen?  Wird  es  dadurch  zusammenhaa- 

GRUPI'E,  AEACUS.  11 
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Venverfung  alles  UcLrigcD.  Nur  eben  das  rielitige  GefQlil, 
dass  dies  auf  ucn  Xhclitcr  vcrgii  nirjii  posst,  BcheiDi  zn  einem 
80  veTzwcifeiien  Mittel  gefuurt  zu  haben.    Hatte  Laclunann 


naehber  sei  Augustue  niclit  in  Hallen  gcweEcn.  Die  loigcnaen 
Warte  nun  lauten:  „Und  gewiss  wird  man  auch  nicht  TersQEbt, 
irgend  eine  Ode  der  drei  ersten  .Blleher  spfitcr  zu  setzen  als 
in  dpii  Anfmifr  ilc«  .Lihri-s  TM\  weaa  man  nur  iiiclil  bei 
Ilornzenfi  Frciiiiife  Virsiliu;-  nii  doii  Dklitcr.  und  bei 
Ic    1 1  tier  ^1       T    I     11     U  1  it 

{Dio  LI.  18.  1!))  ilenkt."  Idi  niuss  annclimen.  dass  der 
Knlüier  den  negotintor  \ergiiius  hier  hcrA'orsucht.  denn  ein 
dritter  Vergil  wflrdc  nur  noch  gewagter  sem.  Was  aber  das 
chronolocische  Bedenken  anlangl,  so  bcimrulnct  es  mieli  wenig: 
CS  wllrdP  trrfteii.  ivpiin  fcstsfSndc  dnss  wir  ircnau  den  Tc^t 


Icil    nl  n  1      I  Ii      Dl      i  r    1    1  I  II 

clmj,e  t  '  I  Ic  f  "  Ilc  i  I  Ui  tr 
clironnlnifiaL'lic  Maassi-tilbc  ilirc  GiiIiglteLt  verlnreii:  alicr  aiu'b 
ein  Gedicbl  an  den  DiHitcr  ^  ergib  urR|)rUiiglicb  nur  in  zwei 
btroplicn  vorhanden  und  dann  vau  fremder  Hand  zur  Ode  er- 
weitert, ist  nach  aller  n^ahrscheinhchkeit  erst  spfiter  an  diese 
bevorzugte  Stolle  gekommen,  mithm  spnoht  die  Sache  nur  flir 
mich,  niciit  gegen  mich. 

Man  beachte  Übrigens  wie  leise  LachmaiiD  dies  ausepncht; 
er  pflegt  das  zuweilen  zu  thun,  damit  man  um  so  mehr  die 
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Oliii'ii  spiiie.  Aul  (las  Nilhere  der  Ode  hat  er  dich  niolit  om- 
gelassen:  er  hätte  BoiiBt  auch  wohl  den  Wideremn  wahrge- 
nommen, bcino  Argumentation  BtDfzt  Bich  besondeni  auf 
EpiBt,  I,  13  nn  Viuins,  aber  dicBC  Epistel  nntcrlicgt  selbst 
mancherlei  Bedenken,  so  dass  hier  niclit  gut  ein  fester  Stütz- 
punkt zu  gewinnen  ist  Sie  hat  den  ErklArem  viel  Sorge 
gemacht  und  die  versehiedenslen  Auffassungen  nnd  Auslegungen 
hervorgerufen.  Bcntlev  half  sich  durch  eine  Terzweifelle 
Inferpimctiim.  liiiri'li  umn  Piim-Iiiin  nach  mtpre.  Porro  —  (\ .  18). 
D  \  itk  II  I  n  l(  ]  (  n  H  T  r  !!■  1  kunr  III 
Ii  I  I        I       I  ;!  H      <i  1 

/l  (       1  I  \]         k      1     1    4      1  ]i    I    1  rif 

gab.  hat  sicli  Iii  «uiiicr  iioucii  Ausgaiie  von  1S.'>1  durch  Ladi- 
manns Autoritftt  bestimmen  lassen.  Doderlein  ist  mitBecht 
darauf  nicht  ehigegangen:  ehenso  Kfbbeok.  loh  spreehe 
noch  besonders  aber  diese  merkivHrdiire  Epistel. 


In  Ode  I.  '.>:  Vidcö  ut  alla  —  hally  i.li  die  Kllliiilieit 
gehabt,  die  orslc  Wtri^plic  mit  (icni  sclir  in  die  AiiL-en  fallenden 
bit  t  tl  3lnS4lQlhle 

mich  darin  liewtärkl:  «as  iihcr  die  von  Mfinekc  su  heftig  an- 
gefochtene drille  Mtru]>lie  anlanH.  ko  iiiiielie  ich  bcMonders 
noch  auf  \.  11  nulmcrksaiii ;  ilojirocli.iiiti')'.  ni'C  cuprcssi. 
welcher  nflmlicli  an  dem  Man-pl  d,T  fähur  k-idct  und  von  dem 
abweiehl,  ivie  Iloran  die  dnlte  Zeile  iks  alellif^clicn  Maasscs 
y.n  behandeln  liebt  (s.  o.):  deproelianles  M  Uberhaupt  eine 
nicht  ivciter  vorkommende  ■\Vortbildiing.  Meineke  rügte  die 
laiitologie.  ich  bemerke  noch  die  ^NachahmuiiL'  von  Ode  I. 
il,  5,  und  dass  die  tälschnng  sieh  geni  des  dem  Hnran  so 
eigenthümbchen  simnl  bedient  Aber  alles  das  heilt  die  Ode 
nicht;  dazu  bedarf  es  der  Einsicht  m  d^ts  licler  liegende 
Leiden.  Dies  erkenne  ich  dnrm,  dass  in  den  Anfaugsstrophen 
von  l\inter,  vmi  kalte  und  Inwetter  die  Rede  ist.  ilem  mit 
teuer  und  \\eiii  yai  begeiriieu  sei,  dass  wir  aber  im  Folgenden 
einen  L'aiiK  anderen  (iegensalr.  bekommen,  nfimlich  Alter  und 
Jugend.  Was  soll  auch  im  hinter  Campus  et  areoel  Hierauf 
hin  halte  ich  allerdings  eine  Herstellung  fQr  mSglich,  diese  ist 
14» 


tCRB  80  cint 


muBB  aem  .NttcDioiKenaen 


a  Buitmann  en^ongeiL 
xegca  Dr.  Heller  (n.  o.) 


vvcBi:ii,  iii'ui  i.'iiiiainr  iiiui  iicr  ati.  iut  raisciuine  meiir  ciii- 
ivii'Ki'ii  oiwi'MCii,  HO  iiimo  er  (Toiniie  iiicnii  (leii  urunti  oritiin- 

pcschobciic  liirziiL-pkommen.  Archvlas  wnr  diireh  die  Envflliiiung 

nun  eben  uns  scujau  crfunuene  Bindemiticl  sein.  Auert'crndo 
der  Anfang  mit  mc  quoqiie  war  schön,  ennprechcnu  uem  nenipe 
in  ontir.  I.  10  und  dem  mehrfach  besproohcnen  ei^  m  Ode 
I.  24:  wogegen  dae  te  quoqiio  Yergilio  comilem  m  dem  Epi- 
gramm des  Domitins  BlarBiiB  dncii  von  aniicrcr  .^rt  ist,  denn 
hier  erliLilf  das  c|uoque  .Uiivli  <]:>^  Xiu  l-irül-cuik'  ^-r-h-kh  seine 
volle  Krklfiniiiü. 

l'llr  Ode  II,  Acquii.n  inciiu^iito  -  hfiiicvliC  ii'U  mitli, 
daBS  im  &cj,'ensaiz  7U  den  <iii'k  iiiii!;i;ii;iffciieii  r.u(iii[ro|ihen 
Horaz  die  Flüchtigkeit  und  Vergänglichkeit  des  Lobens  mit 
grosaer  Feinheit  nur  durch  dtc  kurze  BlDte  der  Böse  gjebt: 
nimium  brevea  fforcs  rosac. 

1    0     II  k  V      h  O 

Qua,  in  der  «Velten  aber  .(>••>.  «n.I  na.-h  M.-uis-.-.b.  .Irr  SUeMen 
HimiiM-lirift:  (|uid  liib^nil,  ikm^-c^iiiis-:  li.idi^  Satze  Kruire, 
mit  gutem  Grund  und  Kiini  Gcwiun  des  Gedidiles.  ivie  denn 
auch  Haupt  nachgefolgt  ist.  Die  Handsehnflen  Lambins  er- 
sten qna.  dio  von  Beatley  benutzten,  so  wie  die  SltcBten 
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Drucke  aber  quo,  g'IcirUtvnhl  enlscIiiL'i!  nkh  der  Kritiker  flir 
jenes,  offenbar  ivcgieii  des  Zu gammcnl langes  dieses  qua  mit 
dem  an  gleicber  VerBstcIle  stehenden  huu  iu  der  nächBten 
Strophe.  Lehre  wehrt  die  Frogezwahen  ab,  rerbteibf  aber 
dennoch  bei  dem  quo  und  cnnjiciert  errant  ubi  obliquo  la- 
borat;  nicht  glUcklicli.  Auch  Bcntlcys  Conjcctur  ramosquo  et 
ersdieiüt  in  keiner  Art  als  VerTiessermifr  (s.  n.),  Lanibins 
aliaque  pojiuluB  neben  pimis  intens  ist  gleiclifiilU  vniii  l'eljcl : 
das  neliöne  Bild  g-ebt  verlui'un,  Ubrij,-cuH  iviilil  tuu'li  der  Xittur 
gemalt,  d.  h.  mit  Beziehung;  auf  eine  einladende  Stelle  im 
Garten  der  Villa  seines  Freundes,  was  allerdings  doroh  das 
fragende  quo  und  quid  besser  hervortntt:  Lass  nicht  umsonst 
den  holden  Platz  dich  einladen.  Und  wie  sehr  wird  das  xer- 
8lürt  durch  die  folgenden  Trivialitäten!  Dellius  Boll  sich  freuen 
seines  Kchüuen  liesilzes  —  und  da  ihn  erinnern  an  den  lachen- 
den Erben ! 

Auch  Ode  n,  10:  ßeetius  vives  —  bedarf  dringend  einer 
Berstellung,  welche  ich  erst  nach  Erscheinen  des  Hinos  in 
meinem  Exemplar  rennerkt  finde.  Die  HQIfe  Ist  leicht  und 
einfach  su  bring^en  durch  blosses  Fortslreichen  der  letxten 
Strophe,  welche  nur  prosaisch  iviederholl,  der  wnlire  horazischo 
Sehhiss  bei  den  W<ii-ten  i:e(]iie  aeinper  iireuni  tendit  Ajxillo 
läast  sich  schwer  verkennen. 

In  Ode  II,  13:  Ilie  et  nefaslo  —  crhrdt  die  /uersl  von 
Ellendt  gebroelite  AbsoheidiiJig  der  beiden  Schbifisstroplion 
eine  nieht  unerhebliche  UnterstUlzung  durch  FDlgcudes.  Horaz 
als  onler  dem  Schutz  der  Musen  stehender  Dichter  kann  in 
der  Unterwelt  nur  im  Elj'siam  seinen  Sitz  erhalten,  ebenda, 
WD  Sappho  und  Aloaeus  sbd,  der  Ort  wird  aosdrUcklicb  ge- 
nannt sedes  discretae  pioram.  Wenn  nun  AlcSus  hier 
Ringi,  wie  kdnncn  da  Ccrberus  und  die  Eumeniden  seine  Zu- 
hörer sein!  Ferner  ist  nun  ivohl  nocli  in  V.  5,  welcher  nach 
unserer  Zurechtlcgung  der  erste  Vers  ivird,  das  et:  ilkmi  et 
parenlis  —  wohl  zu  beachten;  denn  es  scheint  dies  noch  ganz 
besonders  die  Interpolation  der  davor  gesetzten  Strophe  be- 
günstigt XU  haben,  ganz  ahnlich,  wie  jenes  nempe  in  Sat.  I,  10. 
Gerade  dies  et  wird  erst  schön  und  bedeutsam,  wenn  ihm 
nichts  vorhergeht,  am  wenigsten  ein  anderes  et,  das  nftmlich 
jenes  herabzieht  zum  ganz  Gewöhnlichen,  denn  das  et  et  be- 
zieht Bich  gegenseitig  auf  ^nander,  wfihrend  das  dnfache  et 
auf  das,  was  der  Dichter  erst  erzählen  will. 
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NiobBäti 


Zur  fiehluesode  des  dntten  Buclips^,  V.  -j  uicrki  l-r.ifessor 
Herbst  lu  Dmtig  (der  verehrte  Lclii'i;i  Jügeiid)  iii 

seiner  IStiti  erschienenen  Ausgabe  der  liorazisciion  Oden  und 
Epodea  an;  „regtdiqne  Bitu  pyramidum.  In  der  Bedentungr 
Bau,  welche  hier  der  Sinn  eifoidert,  lumunt  Situs  sonst  mr- 
^nds  Tor.  Man  darf  aber  annehmen,  dass  der  Dichter  auch 
hier  die  Ml,  (i,  iiJ  pnvrihntc  liege]  hcfuljrf  Unt.  Nauok 
nimmt  dangen  nitii»  m  iKt  Ii(.-deullUl^-  fsclinmtx,  ModLM- 
=  squslor,  und  indem  er  m  der  ^iisiiiiiiiiensidUing  der  Wurli? 
regaii  »tu  wiederum  em  Oxvmorun  iiiidct.  übersefit  er  sie 
durch  verwitterte  Herrlichkeit.  An  einen  solohcu 
Vergleich  könnt«  EorasE  nnmdglich  in  diesem  Schlussgedieht 
denken,  welches  ein  hohes  fielhstgefOhl  fast  in  jeder  Zeilo 
verrSth."  Hi'hr  rielilif-.  ixhpi-  /ufleieU  ein  neuer  Beweis,  wie 
notliweudig  i^s  isl  die  7.i-ile  yii  Mrficlieu.  si.  « ki  ein  ücwcis. 
ftil  \  1  h  s  1  1  Ii  i  I  \  iIlIi  Ii  Ii  I  I  !  \Lil  11t  wenn 
man  sieli  der  Aniinluue  \oii  Inter|iulntii>ncu  versohlicsst.  Die 
von  Herbst  gomeinte  Kegel  ist  nun:  DiKcris  egregie,  notum 
81  callidn  verbura  ßeddident  junctum  novum  —  aber  schwer- 
lich hieher  passend,  es  wOrden  sonst  auch  wold  Sp&tere  auf 
diese  Bedeutung  von  Situs  eingegangen  sein. 

In  Beziehnng  auf  Ode  IV,  4  bin  ich  seitdem  erneu  nicht 
unwichtigen  Schritt  wdter  gegangen,  doch  verlangt  dies  das 
Elsen  nochmale  ins  Feuer  zu  nehmen,  wozu  weiterhin  sich  der 
geeignete  /nsammcnhang  änden  wird. 

Ode  IV.  12  ist  schon  oben  berührt  wonlen  Ibei  Ode  I.  Iii. 
idi  habe  aber  in  Beziehung  auf  Mitioi;  S.  .)4:)  cSwas  zu  be- 
richtigen oder  naher  zu  bestmunen.  'Wenn  icb  noch  der  An- 
gabe der  Commenlatoren:  adVergilium  medicum  Seronum 
folgte,  so  ist  das  nunfichst  fUr  die  Enfak  gleichgiibg,  aber  ich 
nehme  keinen  Anstand  dies  aufzogoben  und  mit  Emesli  (s.  o.) 
mieh  fllr  unseren  Iliebfer  \  ergil  zu  ciitseheidcii.  denn  der  Arzt 
kr  ^  r  s  dl  ud  II  ilir)  ^  ir^il  i  1  cl  i  i  i  1  Ii  i  t  i  ildt 
der  Conimenlnloren  wie  der  ShI beul liiiid  1er.  licidc  nur  ans  den 
Worten  gescidossen.  Lnd  wie  Boll  auch  der  dem  lucruni 
Nacligeheude  zugleich  juvenum  nubilium  eliens  seinl  Dennoch 
könnte  bei  der  letzten  Strophe  mit  den  consdiiB  und  dem  nuaee 
der  Fftlsohung  etwas  der  Art  vorgeschwebt  haben,  so  daas 
dies  erst  noehträghch  hinzngekommen  wäre  unter  Emflnss  der 
Annahme  eines  solchen  Eweiteu  Vergil,  In  diesem  Fall  wUrdo 
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Epode  snlangt.  so  liabe  idi  m  Beziehung  anf  dieselbe  noch 
Einiges  auf  dem  Herzen.  wofDr  sicti  der  Ort  finden  wird. 

Wenn  ich.  Miiios  K.  -J-^i.  in  der  Beschreibung'  des  Gast- 
mBlilB  be  N    1  U      \  n     }  V. 

emendiert  zu  lialicii  duulie: 

Pfngnibus  et  m»  pnstae  jccur  anscris  album.  statt 
pashim  et  albae.  damit  nSmlieh  das  Weiss  meht  auf  die  Gans, 
sondern,  wie  alle  Gounnands  wuscn  werden,  auf  die  Leber 
beiHglich  BCi.  so  ist  hier  zu  vergleichen  Potr»niuB  Sa(yr.  XCHI: 


PUbejum  aapjt. 

Also,  w&a  ja  aueh  an  sich  selbst  einleuchtet,  kann  die 
weisse  Gans  nicht  eine  bcsnndere  Delicatesse  sein,  sie  gehOrt 
vielmehr  zur  nielit  auf  eine  feine  Tafel.  I.'eljriffcns  ist  auch 
be  J        1  1     I  1       I     1  MI  1  11 

oben  paali  m  lesen. 

Zur  Besiatiirunir  meiner  Auffnssun!:.  dass  die  Epistel  an 
TorquatuB  (Epist.  I,  u)  als  wirkliche  Einladung  zu  betrachten 
sei.  nicht  em  zunAelist  fUr  die  Oeffentlichkeit  verfasates  Fro- 
duet.  beachte  man  besonders  noch  die  Worte;  tu.  quotus  esse 
veliB.  rescrihe. 

1  t    I      I    I  I     I  II        kl  i    I    I  I  1 

1  1        1     \    flb  I     \  I 

n  I  rt  II  Ii  1     1  II 

Qraeco  de  foule  cadant. 


NEUNTES  BUCH. 

Die  iltqoid  digDDin  promlBiii. 


I. 


SATIB.  I,  2. 

Der  Bicbter  der  Selialtcn,  Ifiiin^,  lial  sein  strsnges  ürtheil, 
im  Interesse  des  Dintitcrn,  am'li  :iut'  die  Satiren  des  Horaz 
oMtreokt,  jedoch  mehr  ^'blcfrcntlli'ii.  .-^o  ilnss  hier  nur  weniges 
und  immer  mir  einzelne  Zeilen  dum  kritischen  VerÜict  unter 
legen  sind.  Und  doch  steht  es  gerade  Ton  den  Satiren  am 
meisten  fest,  dass  sioh  die  Interpolation  an  denselben  vergriffen 
hat;  hier,  wie  es  im  Uehrigen  leider  nicht  der  Fall  ist,  geben 
die  Handschriften  einen  Zusnlz  zu  erkeimen,  deti  fiilstlicii  Kin- 
gnuK  der  Keimten  .Snlire  des  ersten  Hiieiies,  ileii  daniiii  luieli 
die  KouscrvativHten  der  neueren  Ik'i-ausf,-eboL'.  Oiflli,  Si^illbimiii, 
Krllger,  nichl  i[i  Abrcdo  7,u  Btelleii  vermilgcn.  L'ud  dieser 
Zusatz  ist  von  der  auffailend^Ien  Art,  er  ti&^  seine  Aljuicht 
an  der  Stirn,  so  dnsB  es  befremden  wllrde,  wenn  er  der  ein- 
zige sein  Hulllc.  In  der  That  ist  er  es  uiuht;  wie  man  hier 
am  Anfang  hiniugcthan  hat,  so  anderswo  am  Stiiluss:  ich 
habe  schon  in  müner  früheren  Schrift  dies  von  der  flluften 
Satire  des  «vten  Bnches  nachgewiesen,  wo  nach  den  munteren 
Worten:  credat  Judneus  Apella!  die  nfiehaton  drei  Verse  za 
verwerfen  sind;  alifr  ieli  b:)be  imeh  ein  niiilereH  lkis|uel  in  Be- 
reitsehait,  diu  unsere  Auiiiieiks;iiiikeil  in  viel  höherem  Grade 
verdient.  IJer  l'iill  {jcuimit  iiod]  ein  Ijeaunderes  Interesse 
durch  seine  nahe  Beziehung  auf  die  Sehrift  des  jungen  Lessing, 
n  Bettungen  des  Horaz." 

Wemi  irgend  jemand  infolge  seines  BeohtsgeRlhls  und 
seines  Sehorfsinna  der  Hann  war,  um  recleumdeten  GrSsseu 
nach  Jahrhunderten  und  Jahrlaugenden  zn  ihrem  Becht  ra 
helfen,  so  war  es  Gotthold  Lessing,  und  schon  in  seiner  Jugend 
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tntt  diese  Eigenschaft  licrvur.  Audi  ihe  Keiinnnte  üclinft  giebt 
daToa  entechiedeneB  Zcugiuss;  es  lasst  sich  aber  dieselbe  nicht 
berOhren.  ohne  hier  sogleich  ein  paar  istellen  daraus  liervor- 
SEuheben: 

„Ungerecht  wird  die  Kachwelt  nie  sein.  Anfangs  zwar 

pflanzt  sie  Loh  und  Taue!  fort,  wie  sie  es  bekommt,  nach  und 
■»II  e       T  r  I  r    k  — 

II  cl  nclt 

e  k  i  I  e  e 

Zeitlnug  bcschniilzl  una  diese  autgeputzl  sein  kunnen,  doss 
sie  es  aber  immer  bleiben  sollten,  lasat  auch  die  W  eisheit  nicht 
glanhen.  die  den  ZuBommeiihaDg  aller  Dinge  geordnet  hat, 
und  von  der  ich  auch  in  dem,  was  von  dem  Eigensinn  der  »terb- 
liehen  ahhiinst.  niibetunEsivÜrdige  Spuron  finue.* 

-Sie  unvockt  von  Zi-it  m  Zdt  Leute,  die  sieh  ein  Ver- 
„  „  h  mn  Ic  i  ^  II  I  S  c  I  etilen 
uuu  aWes  in  seiner  wnhren  besialt  zu  zeigen,  sollte  auch  cm 
vermeinter  Heiliger  uaüurch  zum  Hiisewichte  und  ein  ver- 
meinter Buaewicht  zum  Heiligen  werden.  Ich  selbst  —  denn 
auch  leh  hin  in  ah  seh  im  ir  derer,  welche  mir  vorangegangen, 
e  Tl  I  1  ^  It  1  e  n  I  r  T  II  u 
II  I  I        T         I  ert 

I  IN  11      e  zu 

n       n    I     I  p  1  !     L      k  I  vcr 

diente  Flocken  ihnen  ahzinvjischen.  ilie  fnl.sehcn  Vcr- 
kleislerungen  direr  hchwiicncn  ani/.um.ten,  km/  ;uies  das  im 
moralischen  1  erslanüc  zu  Ihiin.  was  iiei  icniire.  nein  die  Auf- 
Bichl tiller  einen  liiUleraaal  anverlraul  ist.  pliVBisch  verrichtet" 
Lud  nun  hanutit  es  sicli  hier  um  Hoiaz  —  leider  war 
die  Zeit  nicht  reif  nir  solche  Untersuchungen,  wie  wir  sie 
bieten,  la  Lcssmif  kommt  snirar  bei  dem  was  er  untermmmt. 
nicht  wenig  ins  C:i-[irriii!re,  iii.-il  ilim  noch  alles  fUr  Wort  des 
Horaa  gilt,  wns  Kh  suIcIick  aticrlicfcrt  worden.  Ei-  will  den 
Dichter  auf  Seiten  der  Sitlliclikeif  vcrlheidigen.  .Schon  langst, 
sagt  er.  habe  ich  os  mit  dem  bittersten  \crdrusBe  bemerkt, 
dass  eben  diesen  atOcken  auch  der  bachmhm  des  Horaz  nicht 
entgangen  lat.  So  nel  er  anf  der  Sdte  des  Diohtets  gewonnen 
hat,  BO  viel  hat  er  auf  der  Seite  des  ebrlichen  Hannes  ver- 
loren, ja,  spneht  man,  er  sang  die  zärtlichsten  und  artigsten 
Jjieder.  niemand  aber  war  wollBatiger  als  er:  er  lobta  die 
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Tnpferkoit  big  zum  EntsUaken,  und  war  gelbet  der  feighei^ 
zii,-elo  Fltlplidinft;  "  halte  die  crhnlienBteii  Begriffe  von  der 

flcllhcit,  aber  er  ^plti?l*l       war  ihr  sehläfripster  Verehrer." 

Wollust  aiiriiiip'ii.-  ih-i-  lliclitcr  Pci  hart  verlcmiulet,  KuiiädiBt 
von  SuGlon  in  seiner  l.eiicimljeBciireibuiig,  denn  da  lieisae  es: 
Ad  res  Tenereas  intempcrantior  traditar.  Nam  speculato  cu- 
biculD  seorta  dicitui  habuiue  diopostfa,  ut  qnocnnque  reepeitiaaet, 
ihi  ei  iniagn  coitns  rcferreliir.  In  <hm  Eifer  den  Vorwurf  ab- 
üHweiiiien,  iir^-iert  der  Jim.irc  l.cs'iiriir  ■/Liri:"ii'li>.t  da-^  traditw,  das 
^'li'u'li  iniiciii  ilii-iniv  um-  .■lirii  im' .(      Il-tps  Factum 

bcxcii-hni\  iU'iii  alifr  dii'  trh'icli  ful.Lii  iidr  In  ^mniiiturc  Angabo 
widcrsprii'lit.  Dana  diese  selir  flliiilii'li  sirli  bei  Hencca,  quaest 
natur.  I,  16  findet,  dort  aber  von  einem  Geizigen,  Namens 
HostiuB,  Leesing  vermutet  sogar  KamensverwechBelung  mit 
dem  ähnlirhen  Horfttius,  fSllt  sehon  mehr  ins  Gewidit,  deim 
man  sieht,  das«  es  aui'l:  «mist  eine  vnriiaiideiic  ^aire  war,  liier 
vi^n  emcm  \niU;vu  mit  mehr  He.ilimmllicit  ei;;ihli  - ■  übri^vus 
atidi  airdie-^er  Slelle  iiidil  v.'rdai'litl.>s,  .leim  die  "W-llii-t,  ■.iimia) 
in'iin  sie  Rieli  selrlier  Ap|i.iLMte  liedieiil.  paii-'t  si-lileclLt  zum 
Geiz,  luid  die  L-an/.e  AKumiiriin-  liat  den  Cliarakler  der  Uehcr- 
treil'un!.-  imd  Decbimatiim.  Nun  alier  will  der  IrclUiehc  LcBSing 
den  Dichter  aiii'U  ^'c^ren  all  die  'l'lLiirlu'ileii  iii  .'^i.'liiitz  nehmen, 
^reiche  Franzosen  in  den  amours  d'Horace  vorgebrooht.  Sic 
wollen  Tvenig  bedeuten  und  seine  Vertheidigong  macbt  es  nur 
Bcblimmer,  wenn  sie  sich  auch  auf  die  iweite  Satire  des 
ersten  Buches  beruft,  denn  wahrlich  in  dieser  stehen  Verse, 
welche  lauter  fprcchen,  als  jene  leiehlfertifrcn  Herzählnngen 
villi  des  Dichters  Liebcshrmdelu,  ja  als  die  Kchliniuie  Meldung 
des  Sneton.  Auch  Wieland  kam  mit  der  genannten  Satire  in 
nicht  geringe  Verlegenheit,  er  musg  ibrcn  grüsseren  Tbeil  fUr 
durchaus  unübersetzbar  erklären  und  weiss  in  seiner  liiinlmtung 
den  Dichter  nur  eben  zu  entschuldigen  mit  der  allgerndnen  Ud- 
zflchtigkeit  sunes  Zeilalters.  Allein  diese  hatte  damals  noch 
nicht  die  yoUe  Eöhä  erreicht,  wie  später,  und  sie  trat  nicht 
so  offen  hervor,  wir  haben  vielmehr  lüle  Ursache  anzunehmen. 


*)  Lesiing  EStzl  hier  eio  Eomms,  du  aber  olTeDbBr  die  BedsDlnog 
bIdss  GedaDkenstrichB  Dach  nDserer  Schreibart  liat. 


Hern  gerade  znr  Zeit  den  Augoslos  wenigstens  der  fluiaere 

AuBtand  mohr  ^ewtilirt.  da  ^f^  die  Heiligkeit  der  Ehe  betont 
lind  L'(;si.|7.1n'h  um  nciipm  «.'fKHilltxf  wurde,  Helir  eigcntliUm- 
1  cl  I  III  rend  e 

le  II  \\c        i  ier 

Diditor  splli^t  Hilf  Kcnicr  I'orson  sicti  iiipiit  wcnip  preis  giebt 
(V.  ilviif.i:  Uber  si^lLat  |ene  TV arnuiig  geschieht  hauplsaphlich 
nur  RtiH  dem  Gesielilppunkt  der  Gefahr,  der  llnbcquemliuhkeil. 
der  mrigliühen  TriiiPi-huiiir.  Die  Sache  ist  freilich  nicht  so  ein- 
fach, aber  viel  ^'i  lmii  «  iii!  ECivoiiiicii,  wenn  wir  das  Gcuicht 
mit  \    IIS  I  I  m  I       n      m  c 

klebte  non  esc  ist  liier  cIpchm,  des  Iiilcrjii)lalorn.  wie 

in  fiatire  o.  iinii  vii'iitii-in  tuen  dcssciiHn.    Aber  man  erkennt 

f.]p  h  la  1  I  k  c  k  1  el  cn  n 

lu  der  Jrnirc  ciiiuiiiTeii.  aic  I  riiLrc  saL'i  knr/.  und  sprethenu. 

«s  I    (      1      t  kl        /  n  f  I    k  er 

rilth  sieh  das  Lncchte  nicht  nur  durch  Plumpheit,  welche  in 
der  That  das  Mögliche  übersteigt,  sondern  auch  dadurch.  da«B 
es  wiederholt,  was  schon  an  seiner  Stelle  dagewesen  nnd  völlig 
ersehi^pft  ist.  Ich  mache  besonders  noeh  aiifmerkeam.  wie 
gleich  im  iiiichiicii  Vcrsi'.  \  .  1211.  der  Diehtcr  wieder  rer- 
K  i  II         I    I  len  s  mt 

seinem  i^rM  iiiiiiicii  und  i  iniiu  cinlntl.  so  uass  man  glauben 
niusB.  die  er^le  iiiterii<il:ilioii  heschränke  sich  auf  V.  119:  Non 
ego:  namque  parabilem  amo  venerem  fanleraqne,  tind  hier 
hatten  wir  eine  neue:  dann  wflre  frdlleh  bei  V.  123  die  dntte 
und  unleidlichste. 

Aber  hicmit  ist  das  Gcdiclil  noch  Linpe  nicht  in  Ordnung, 
es  lci<lc(  jiorii  iiii  ilfn  ciitsi't/.liflistcii  Ochi-celicn  und  man  niuss 
bowuiiilcrn,  wie  ilns  hat  culj:i*hen  kiinneu.  Um  mit  einer  Klei- 
nigkeit zu  begiiiiien,  so  ist  V.  80,  qiiod  piilehrae  clunes  — 
zn  tilgen,  weil  er  auf  das  angenBcheinlichBte  den  unverkenn- 
baren Sinn  verdirbt  Dieser  ist:  wenn  die  Grossen  ein  Pferd 
kaufen,  prüfe«  eie  es  genau,  nnd  um  nicht  von  einer  einzelnen 
Seliöiiheit  bestncheii  zu  werden,  verhilllen  sie  es  und  untcr- 
siiciicn  d:is  Wcpcndiclic,  sie  vcrlilUlcn  iusbcsoudüro  den  Kopf 
und  unlcrsiu'licii  dicFüs^c;  die  pniclirae  einlies,  ardiia  tervix, 
brevc  Caput  kiSnnen  hier  nicht  milBprcchen,  denn  diese  sind 
ja  eben  verdeckt,  oder  was  sollte  sonst  noeh  verdeckt  sein? 
Dann  b&tte  man  wohl  aufmerksam  werden  sollen,  wie 
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seltsam  verschlungen  der  Gedankengang  von  V.  46  biB  Sb  and 
noch  weiter  ist  Die  Einloitiing  ist  gegeben  durch  den  Tflllig 
deutlichen  \ers:  Tiitior  at  quanlo  mcrx  CKt  in  Hasse  scrumla; 
es  bandelt  sich  um  den  Verkelir  mil  der  t.>iral:i.  Allein  bei 
V.  114  hckoiiimcn  wir  wieder  den  \  illiiis  in  l'iiuhta  Snllao 
gencr.  nlKo  den  Slliidcr  nicht  mit  der  tu^'alo.  sondern  mit  der 
lochter  des  Consuls.  Aber  hier  ist  |a  vor  und  nach  dio 
Rede  von  dem  GeftenBatz  Matrone  uder  tognta,  man  beachte 
doch  nur  \.  77.  7**;  ijuare,  ne  |ioeuitcat  tc  ncsuic  matronas 
seclarier,  und  \.  melius  persaepe  togatac  csl.  Das  uolhigt 
denn  auch  AuNlcwr  und  Vehcrseti^er  bei  \.  88  matrona  in 
anderem  hiiiii  zu  nehmen,  wie  es  oben  gemeint  ist,  gleich  mit 
uxorcs,  wahrend  hier  mit  juiella:  \(m  [tbersetzt:  Ende  der 
edelen  Weiber  Verfolgungen.  Ich  halle  mm  diese  Schwie- 
ngkeit  fQr  unbesiegbar,  ho  dans  nur  noch  AuKsloBsung  der 
Verse  mOglich  bleibt.  Uieee  mius  aber  nii  höchsten  Grade 
willkommen  Bein,  weil  wir  dadurch  die  albernen  Verse  los- 
werden, welehe  uns  den  Dialog  zwiselien  dem  mulo  und  dem 
animns  des  Villhis  geben,  in  welchem  erslercr  Reclit  behält. 
Eb  wird  dann  Meinekes  Emendatioii  gencro  (\ .  dSI  entlichr- 
lich.  leb  vcnveise  noch  auf  V.  V.S.  der  .sicli  nicht  einzeln 
hcrniist rennen  lassl.  Sinn  musN  AiiHtcsa  ncliiiien  an  dem  nahe 
bei  einander  stehenden  Iure  und  fuief.  wiilircud  llora/  nur 
foras  hat  Aui^h  ist  wohl  zu  bemerken,  dnss  in  V.  üb  das  luignis 
caesns  /erroqne  petitus  das  obige  ille  flagelbs  ad  mortem  cae- 
BUB  wiederholt.  Beachte  man  besonders  noch,  dass  V.  80— 65 
und  folgende  die  logafa  empfohlen  wird,  wahrend  sie  doch  m 
dem  Abschnitl  V.  S7— fiit  flir  !{nf  nnd  Geld  ihre  boBondereu 
Ocfalii-en  hat  und  in  dieser  Jillcksii-ht  der  Matrona  ^-leidige stellt 
wird.  ■\Viedenim  hern^cht  in  der  {.-.in^en  Stelle  von  V.  KK  ab 
der  Ge.-iHitHpiinkt  des  \  orthcilliaticii  und  lieiiuemen  vor, 
wahrend  ilocli  weiter  <iberli;üli  mehr  der  i^iltlielie  Standpunkt 
fealgebalfen  wird  und  die  icniize  Linleifuii;.-  iinl  vitia  contraria 
hmfUhrt.  bo  dass  dadureli  Aiitnnj.'  und  SehliiBs  des  (iedichtes 
als  zwieEji;lltiü;  und  sich  widcrsiircchcnd  erscheint.  In  der 
Thal,  der  ernste  s^inn  li  des  Calo  verliert  seine  ßedeolung, 
wenn  die  niederen  Irauenzimmer  nur  darum  den  Vorzug  er- 
halten, weil  der  kauter  Iner  in  der  Waare  mcht  getauscht 
werde,  wie  dies  bei  Matronen  und  Vornehmen  in  ihrer  reichen 
Tracht  der  Fall  sei.   Wer  alles  dies  erwägen  will,  wird  sich 
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sagen  nltHKcn.  es  kunnc  das  bttlL'k  in  der  vorliegenden  OeEl.ilt 
nimmermclir  als  fianzrn  hentelieii. 

Ifntt  dicB  ^ill  in  i'-leicher  ^\clSO  von  der  Einleitung  und 
dem  na»  ilir  folgt.  Dcuilich  »vird  hier  als  Thema  resamiert: 
dum  Yitfint  BlHlli  Vilm,  in  eonlrana  cumint,  und  dann  folgt  in 
hundert  \crgen.  cme  Auafllhrung.  welche  Vnss  bestimmte  inir 
Ueberathrift  „die  Lhcschundf r" ;  Hclir  mit  Hceht.  Man  kann 
es  kaum  eine  Abirrung  ueiiiieii.  viui  der  i-f  iiin'li  keine  liück- 
kobr  giebt.  und  die  Anknüpfung  ist  fiusscrst  Iobc.  ^un  ist 
auch  die  Emleilung  selbst  oiulit  olme  bturun;;.  Der  ea  lange 
Zeit  vcrdochtlos  gelesene  Vers  13:  dives  agns  —  ist  von 
Haupt  entfernt  worden,  als  aus  der  ars  poelica  V.  421  ent- 
nommen: aber  leli  habe  lugleicb  Bedenken  gegen  V.  27: 
Pastillos  Rutilliis  <ilol.  O-rironbif  hiiTiiiii.  weil  darauf  uicbt  die 
I-inl  t  II     I  Iii    I   in     it^p^  u  (■  (t/K  !.]il  r  7U 

sok-lii'ii  Vi-hh-m  als  liier  gciiiciiil  sind.  zSlilt  iinun"iglic.-li  der 
hirciiö.  Der  Nein  steht  aueh  gani  uuverhuiiden,  und  wenn 
Meineke  (Fraef.  XXX)  sagt,  das  Asyndeton  sei  Eigenheit 
des  Horaz,  so  redneiert  aioh  das  allermeistens  auf  Isteipolar 
tionen«  Aber  eben  dieser  Verdacht  tnfft  in  anderer  Weise 
auch  schon  die  lifiiieu  vorliergeliendeu  \erse.  ivcil  niimhch  die 
unnütlelbar  davur  steheiuku \i;r.';e:  si  iiiufi  nuiit  i|uacral.  quo 
res  haec  pertiiict.'  ilUii':  Dum  vitaut  stiiki  vilia.  in  i-oulraria 
Giimint.  das  zuvur  (ietairte  ziiuammen fassen  und  nuu  nicht  von 
neuem  Acliiiliches  folgen  kann,  ani  wenigsten  mit  einem  so 
Viel  schivapheren  lall. 

'Wie  nun  hier  einen  Ausweg  finden /  Man  kann  die  Be- 
trachtung von  beiden  Enden  anfassen,  indem  man  nach  einem 
vernünftigen  Zusammenhang  sucht  vom  Anfang  ausgehend 
oder  vom  Sehliias  her.  Das  Itiehtige.  falls  es  überhaupt  ge- 
funden werden  kann,  wird  mch  auf  beiden  ^Vegen  gleich  er- 
peben mUsecn. 

itli  lialie  dafllr.  dass  das  »töck  mehr  als  irgend  ein  an- 
deres Zu)>atze  erhalten,  und  zwar,  dass  es  durch  eine  Reihen- 
folge von  unten  angefügten  ZusHtzen  zu  seiner  jetzigen  Aua- 
dehnnng  an^wachsen  ist,  woraus  sich  ergiebt,  dasa  die  Entak 
in  umgekehrter  Folge  die  anirehetteten  Fetsen  abmlösen  hat 
Wir  trennten  schon  denSohluss,  vonV.  119:  non  ego  —  ab: 
wollen  wir  nnu  schliessen  mit:  malis  tentlgine  rumpi?  Eb 
empfiehlt  aiob  allerdings  als  Schluas  und  war  Btcherlich  auch 
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ein  solcher,  nur  nicht  der  des  Dichters.  In  der  ganien  Partie 
oberhalb  des  Verses  ist  meines  Bedllnkens  nichts  enthalten, 
das  der  Rettung  werth  wftre,  wohl  aber  Wiederholung  und 
Anslneltung  dessen,  was  oben  in  der  KUrze  schon  besser  ge- 
sagt ist  WolRn  wir  nun  absohliesBen  mit  V.  79,  der  gleieh- 
fallB  einem  Schluss  ähnlich  sieht?  Wir  haben  uns  schon  aus- 
gcsprodicn  gefrcn  die  Stelle  von  Villiiis  und  den  neurrilen 
Dialiif,'  und  es  ist  liier  nielit  dns  crsle  Mal,  diisu  die  nach 
starker  Würze  «iicIktuIc  JutiTiioliilioii  iltu  DieliliT,  lllr  den 
keine  AeUtung  vürUikiiden  ist,  im  Geseliuiack  einer  späteren 
Zeit  so  arg  vergrObcrt  hat.  Oder  wollen  wir  scbliessen  mit 
V.  63:  peceesne  togtUa?  Dann  behielten  wir  die  philisterhafte 
Stelle,  welche  sich  einfahrt  mit  den  Worten;  tutior  at  qnanto 
merx  ent  in  etaExe  seeundn,  i;a\a  im  Widerspruch  mit  dem 
obigen  nil  mcdiiini  est,  V.  IM,  denn  dies  wSre  ja  eben  das 
mcdinm  zwiselien  dpm  dort  An^'eruLrleii,  Besser  schon  schlössen 
wir  hei  V.  4t):  (iailia  negniiat;  ein  ko  kurzer  B&tT.  am  Scbluss 
ist  Überdies  lii)r:iiiineli ;  aber  (;ul  erst  seUliessen  wir  bei  V.  36 ; 
Cu|iienniii»  nlbi.  Dies  ist  niiinlFr  und  geistreieb,  eine  buchst 
pikante  Zweidenlif;keit  in  diesem  /.iisaminenbang,  die  nicht 
durch  Nachfolgendes  verwischt  werden  darf,  und  die  einen 
neuen  Beweis  giebt,  dass  uieht  in  V.  70  das  Wort  in  seiner 
«gentlicheu  Bedeutung  in  demselben  Gedicht  stehen  kann. 
Auch  das  andire  est  pretium  bezeichnet  wohl  die  AnfUgung, 
wahrend  der  kurze  Satz  von  Cupiennius  das  Muster  fllr  jenes 
Qalba  negabat  geworden  ist;  letzteres -also  Narhabmung,  d.  b. 
spaterer  Zusatz. 

Bei  dieeem  Schlnss  erwicliat  nun  auch  erst  die  Möglich- 
keit der  Verbindung  mit  den  einleitenden  Versen,  namentlich, 
wenn  die  Verse  2h— 27  fDiJfallen,  und  das  nil  medium  sich 
unmittelbar  an  V.  24  anBchlicssl.  Das  Ganze  verbleibt  so  in 
den  Extremen  und  OegenRütwn.  es  beliält  gilHehen  Tun,  bat 
ein  gleiches  Maass  von  Knist  imd  l.inmr  -  Jcr  Alinland  aber 
von  dem  was  daran»  gcwimlon,  ist  beirfielitlieb,  das  Vorlie- 
gende wahrhaft  ungeheuer) leb.  .Mag  man  immerbin  sogen,  der 
Dichter  werde  m  seinen  Mbcren  Werken  noch  nicht  di^enige 
Meistersehaft  besessen  haben,  welche  sieh  in  späteren  Weilcen, 
nsmentlieh  in  den  Episteln  zeigt:  ich  stimme  zu,  denn  selbst 
was  wir  gewinnen,  steht  noch  nicht  auf  der  Stufe  kflnst- 
lerischer  Vollkommenheit,  aber  es  ist  hier  eine  feste  Grenze 

flsuTFe,  mwi.  IS 
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1111(1  Humz  kmin  iw  koiiier  Zeil  ein  SlUmi)er  sein;  auch  lian- 
liek  fn  "ich  gm-  iiiflil  uiii  itiilcht-s  was  einen  AiifSiigtr  vcrriltli, 
sondeni  um  ZueoinmenHtellungcn,  ivelcho  nie  und  nimmer  von 
Einer  HaDd  kommen  kfinnen.. 

Ein  beeondereB  ist  noch,  dase  das  eitflleh  AnsttBÖge 
gleichen  Schritt  li9It  mit  dem  kUnatleriacH  Unmöglichen;  Trae 
wDrde  Lewing  sageu,  könnte  er  davoq  Kunde  haben  — ? 

Anlangend  die  Kürze  des  Gediehtes  ist  anf  Sst.  I,  7  zu 
verweisen;  und  noch  ein  dritter  Fall  wirJsicb  biiunfinden. 
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Auch  ^as  dritte  Stück  «Ich  cretcu  aatircnbucLcB  ist  für 
uiuere  Art  der  Kritilt  m  hohem  Grade  herausfordernd.  In 
Gedanken  .und  Worten  ist  es  roll  der  unertrigholiBfen  Wieder- 
hohmgen  und  man  nsum  eg  mit  der  Logik  und  dem  sensus 
communis  nicht  ^cnan  iiohmpn.  iiiii  liier  nlicfl  giitiiciRsen  tind 
itl  Orilnuii^-  fiiui(;n  y.u  kr.ncoii. 

Im  mil  cini'v  KlciiiiKkcil  imzuhclicii.  ilic  es  aber  doch 
auf  der  Tlaaß-c  der  Kritik  nidit  ist:  glaubt  mau  etwa,  das» 
Horaz  V.  69  dulcis  amicus,  und  Vers  139,  140  dulces  —  amua 
wiederholen  kSnne?  loh  mflssle  hier  meinorseita  jenes  Non 
ego\  und  hier  gewiss  mit  Grund,  entgegensetzen.   Kicht  mm- 


der  ist  die  siebenmalige 

Wi  cd  erhol  iinj; 

Yiha,  kurn  n.icti  pinaLiiIer:  \ 

10          >-  " 

-II  1 1'.  er 

dem  noch  \.  (>«,  70,  7ü,  nl: 

/   lllMfl     III  1 

und  hOchsteui  Graiie  luiRitlb 

Iii    1  II      r  t  ti 

irer  Uichler.  wie 

Horaz  es  ist.  kann  das  iiimmi 

rm  hl     Hdiritl  i 

1  hniieu.  Ebenso 

wiederholt  sich  iiiirncrlurt  (i 

f-daiikc  luul  liikL 

entseliicdenen  .'5tilmi)er  ge{.'( 

■nühcr  stehen:  w 

rr  kann  das  für 

Horaz  in  Einplaiig  nehmen 

:  Web-h  ein  M»; 

.'L-ii.  welche  Ver- 

dauung gehört  dazu:  Lud 

ti  n  di<.   m„  hl 

ekle  tlcschichts- 

erzalilnng  von  \  .  ib  ab: 

Um  den  Leser  nicht 

hinxiihalteii :  das 

Gan/c  ist  matt, 

tnvial  und  verlässt  gar  sehe  den  Charakter  der  fcatire;  so 
sehr  es  steh  auch  um  darstellungsvollc  Zilge  bemüht,  erreicht 
es  dach  nichts  damit,  da  es  am  au  lalschcr  Stelle  und  ohne 
rechten  Zusammenhang  rorbnugt,  ein  wohlfeiles  Horaluieren 
und  der  entschiedene  Gemeinplatz  moss  doch  zuletst  den  fUhl- 
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aucli  »seihst  t-in  uoldic«,  wo  sidi  doch  der  Maaseetab  m:h>m 
sebr  hcrabslimmcn  wQrde.  li&t  es  nicht  Einheit  genng.  ich 
glaube  daim  dos  Werk  dreier  versduedener  HBnde  ai  er- 
kennen, von  denen  die  erste  run  V.  1—30:  fortasse  minom 

—  pewr,  mc  zweite  vim  \.  Kimnsnmvc  negani  — , 

Das  erste  dieser  dipi  fitUcke  ist  sprachlicb  und  BtiÜBtisch 

Ganzen,  denn  ivenn  es  aelbst  den  fiesiehtsrimikt.  nus  dem  hier 
uer  ivunuci'iietie  Imemm  geKrii Udert  wiru.  niii  uen  \vorten 
auedrQckt:  sii  fuit  anquam  aic  impar  Bibi  —  wag  thut  dies 
mit  dem  Thema  doB  Üebngen.  dau  man  nicht  nur^ie  Fehler 
Anderer,  sondern  niieh  seine  eigenen  sehen  solle  —  ein  rhema, 
«as  ireuini  mein  m  me  Miire  pasKt,  sondern  bo  vieJ  ais  mog- 
lieh deren  GeKeiitlieil  i«t.  Xiir  diirdi  die  gezwungene  und 
imiinKKende  Wendung  Lei  V.  10:  Quid  fn?  NtiUane  haben 
VKia  konnte  nicr  eingelenkt  werden,  wuurcnu  man  uoch.  was 
hier  von  Tigeiiiug  erzaiut  wird,  mcht  einmal  vititm  nennen 
kann,  wenigstenB  mSsate  es  in  ganz  anderem  »inne  gcBchehcn, 
als  hier  Wort  und  Degriff  im  Fnleenden  penommen  wird. 
I         k  l,  fl  n 


iSoi  mt  et  xurQckgekehrt  ibl  !Nur  ein  Codex  des  Fea  giebt 
hand  und  zu  bemerken  ist,  dass  Cndex  B.  den  ganzen  Vera 
feinen  Iftsst  Es  ist  wohl  za  vcrsiehen.  aus  weichem  Grunde 
dieser  Kntlkcr.  uer  ceraite  ilnraut  aiisireJit.  aeri  wueliernden 
Coniecturen  geKenuocr  einen  U:lllll^(■ll^llIllelL  Dcirrmiilcren  leM 


nichi  me  Gieieue  bringt/  Denn,  in  aer  Tuai,  das  Eine  ist 
nicht  beasor  ala  aas  Andere,  die  ganze  Betrachtung,  die  Em- 
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nuschua^  des  Dietiters  uueriiauiit  gebort  uicut  hicuer:  und 
da«  NScLiaie;  Maenms  abBomem  —  beginne  uime  niieii  lieiier- 
gang.  Ds8  Machwerk  verrfitli  fUr  den  Kunatirrn  iiiciit  un- 
deutlich Beinen  Bp&ieren  Lrspning:  es  ivirn  pinc  Aiicciiiiie. 
a  aa  n      n  L 


Iriffl,  der  in  li^t  vi)Hii!|-gL>liL'U(ii!ii  .S^ili.v  iillv  kurz.  Iiriülirl  ist. 

Vieiieicüt  kann  auuu  aie  An.  ivie  i]ii;r  ücs  uasoi  tcuacüt 
Wird,  nicht  recht  im  ainn  deB  Horaz  unti  ucr  Gegenwart  er- 
Bobemen.  iBt  nun  aber  das  snHak.  oder  zunaehsc  diese  Partie, 
untergeBChobeii.  aiadann  werden  wir  aucii  bei  oem  jo  Baceiie 
stehen  bleiben  können,  und  cä  wiril  weder  der  I.ndmiiinnipclion 
C  n  B 
dürfen. 

Das  zweite  StUfik  entr)elir[  nun  simz  DcsniKlerti  aller  diuJi- 
tenscuen  Eigcnschaflcn.  nameniiich  der  uorazisciicn  Lanne 


und  Grazie  unu  wird  dann  nur  von  (len  dntien  noch  Uher- 
trofTen.   ho  fallen  uim  denn  nueu  «le  vielen  vitia  zur  Last, 

die  für  den  *  criasHer  ii.-s  ersicn  MUi;Kefl  nur  iicstimniend  ge- 
wesen Biiui  ini  i-.mis^wü  lind  lui  i  i'iii'i;.-iin:r,  um  nitniiich  dem 
Thema  su-ti  :iiiy.üsi'iiin'<Mni  imn  ii:ir;iui  /iiriii'Kzukonimen. 
wahrend  iiiin  sciusi  iiix  ii  iicren  sicitoii  viTDieiiiun.  uns^rechner. 
wo  CS  ihm  Eeiinifi,  einen  unuereu  jiusaruek  uaiUr  za  finden. 
Das  uanze  areiit  sich  um  <ipn  trivialen,  niier  poetischen  Dar- 
BieiLung  uuiiiunreii  amz:  imiui  viihk  nemo  sine  naacitur  —  und 
ilie  AuslIttirmiL'  IhI  niiiilri:.''  niid  iiriUmii'. 

KatU  einer  anderen  Seile  irrt  tliis  dritte  .SlUek  ab,  liier 
war  die  Hdiwierigkcit.  für  eine  .\iifUgmig  StofT  vm  finden,  noch 

Beheidc,  was  frcilieb  weil  ab  von  allem  PoetiBelieii  liegt  und 


der  herbeigezogene  Bes  wiii  gar  nichi  passen.  Beispiel  und 
Ausdruck  lai  gieieh  wohlfeu  und  gemein  und  wenn  numnehr 
das  StDok  Bchliesst:  Inque  vicem  iiiorum  patiar  deiicta  Ii- 
benier  —  so  sind  deiieta  freilich  weit  entfernt  von  dem.  was 
an  den  Wunderlichkeiten  und  Thorheiten  des  Tigellius  als 
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Milium  Ijozeicliiiet  nurdo,  so  äim  also  Anfang  und  Ende  gar 
Dicht  mehr  zusanimenp!if!t!i.'U. 

Auffallend  bleiben  noch  die  benonders  in  dem  mittleren 
Stüde  herrortretenden  geliSuften  Elisionen,  die  b&rbangch  und 
unauBsprechbar  klingen,  z.  B.  V.  23: 

Quidam  tjt,  leaoras  te  an  nt  igootaid  dare  oobii  -r- 
oder  V,  21 : 

(Junta  ant  aquila  ant  serpens  — 
oder  V.  3H: 

^lJtl  alias  i|uisquam  at  tibi  amtcae  ut  iagenlum  ingena 
oder  V.  ö\>: 

lurpia  ilGci]iiunt  filin,  aut  eliaai  ipsa  haec  — 

Weit  Uber  da«  hinaus,  was  Horoz  in  den  Satiren  bat,  um 
den  Conversalmnston  zu  geben  —  vielleicht  Ueberfreibung  des 
späteren  \erla)iRers.  um  sich  den  Ansclicin  der  Echtheit  zu 
geben,  ivie  ich  denn  bei  einem  anderen  Dichter  davnn  ein 
deulliclieB  I(fis]>iel  linbe  —  oder  will  man  etwa  liier  ein  fillick 
Slterer  Du'htiins:  aiindimeu.  lias  mit  Liiileitung  und  J^cIiIupp  zu 
einer  horn/.iMi'Uon  hatire  auff;eütut/t  wurde!'  \\aro  es  nur  in- 
haltsvoller null  gescheKlterl  tUr  ein  Jitgondworfc. des  Horaz 
aber  wlirJe  es  iiniui'r  noch  viel  zu  schlecht  aem;  auBserdem 
widerspntht  la  <lic  i^ehr  geachickte  Einleitung  dem  sehr  Un- 
geBchickleii.  das  fi>li:t. 

Es  Kchört  viel  dam  dies  .Stück  und  Satirc  I.  !>.  liic  aber 
keinetiwf'irs  eiuioln  Kiuinii  und  dinn-ifllicn  Autor  beizu- 

messen. Dies  gilt  nanieiilliiii  \ou  der  iiarlilul-i-udeii  I.  4: 
EupoliB  alquc  Cratiiius  —  ein  Ktlick.  das  die  grosste  Sorgfalt, 
Feinheit  imd  eine  Stufe  der  Knnst  xeigt,  welche,  wo  nicht 
schon  Meisterschaft  ist,  dooh  derselben  QberauB  nahe  kommt 
Der  Abstand  dieses  Gedichtes  von  dem  vorhergehenden  ist, 
wie  dies  icder  erkennen  itiiiw,  der  beide  naher  darauf  ansehe u 
will.  Sil  priossiiiid  gcwnitiL-.  ihif^  dieser  iiuunllelliaie  Ktuilriick 
mehr  lieweist.  als  alle  Davlcfruii-  im  Linzelnen.  So  wenig 
der  \ci-fasser  von  ?i;ilir.  1.  .t  Kuck-ieh  Satir.  i.  4  geschrieben 
hiihen  kiiiiii.  elicneo  wenig  der  \  crfasser  von  Salir.  I.  4  lene. 

Lud  doch  bildet  unter  diesen  iieiden  Satiren  ein  unver- 
kcnnbiircr  Zusamuieiihang  statt,  d.  Ii.  die  echte  hat  eingewirkt 
auf  die  Lnlatehung  der  Lntergeschobenen,  und  zwar  so  un- 
verkennbar, das«  von  hier  aus  sich  ein  nener  und  starker 
Beweisgrund  für  die  FjUscbung  ergiebt.  Auch  Her  am  Scbltus 
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der  Tieften  Satiie  ist  ron  ritium  die  Hede  \  .  Viil.  140. 
Aber  wie  andcrsl  Die  perbireii.  die  ims^'LuldlL-cLi  Foliler. 
deren  de  D  I         III  I  i  ] 

le  1  s  z        1  II      1    I    1    I        II  I 

sen  Sa        11  I     i     ^1    I    I  I  \\ 

yitia  dreimal  an  —  eben  darum  der  aljiresi'limackfe  lulsclicr 
zehnmal.  Augenscheinlich  haben  ivir  hier  schlechte  !Nach- 
ahmung,  aber  eine  solohe,  welche  dem  Dichter  geßLhrlioh  und 
rerderbbch  winl.  Die  dritte  Satire  muss  von  dieser  Stelle 
verbannt  werden,  sie  darf  hier  nieht  stehen,  weil  sie  die  Wir- 
knng  der  echten  vernichtet,  das  Feine  kann  hinter  dem  Groben 
nicht  zur  Geltung  kommen,  das  Original  nicht  hinter  der 
Nachäffung. 
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SATia  I,  4. 

tsdion  A\  leland  ibI  die  viene  Satire  des  ersten  Iluchea 
als  emcs  aer  sciionsten.  lemsten.  liebenswiirdigsten  1\  erke  des 
Uichterfl  erselueneii.  iina  ividirlieh  liabeii  wir  Lirsacbe  grade 
in  Holcbcn  DiDgcn  das  Urlhoil  Wiolands  als  ein  competentee 
zu  achten.  Wie  anders  wBrde  er  noch  geuitheilt  haben,  hatte 
er  daa  »tQok  gekannt  in  eerner  wahren  Gestaltl 

Eben  weg'cn  seiner  Vartrefflichkeit  lat  auch  dieses  Gedicht 
der  lSc3i'ii:nitiriiii2  (inrcU  lalsclien  Zusatz  nicht  entgangen,  die 
H«rsti:iiuLi-  Hill-  :iiiiT  iiiii  so  schwerer  nls  der  twhoden  durch 
eine  uuar;iiirf  trcivaiiiiro  Hand  zugefHgt  worden.  In  der  That, 
um  hier  cinzugrciteii.  iiiusste  man  schon  nele  Sch&den  ahn- 
boher  Art  kennen,  tnan  muaste  soboa  m  ihrer  Heilung:  glück- 
lich genesen  sdn,  dn  Fall,  in  dem  löh  glauben  durfte  mich 
zu  befinden.  Wenigstens  ist  mir  bei  erneutem  Lesen  die 
Bcbadhatle  .Stelle  nowhu'h  keiiiitlitli  geworden,  wenn  das 
Mlltcl      r  Ii  I    I        1    I  n        be  1 

D    1   1    1       II  }        \     e  \  I 

\.  C4  fallt  auf:  Ilaetcuus  lincc:  alias  lustum  Sil  ncciic  {locnia 
—  Worte,  welche  doch  deutlich  genug  sagen,  dass  der  Dichter 
abbrechen,  hier  nicht  weiter  das  Thema  Torfalgea  will, 
wahrend  im  Vorhergehenden  die  Sache  schon  breit  und  zum 
VeliediiiKs  lieji.indclt  worden,  aber  aupli  ungleich  trivial  und 
1  l        I         1         t  D 

I         I        \  I      p      i  c  ^e         e  e 

Gedicht  stellen  kminen.  aan.  wie  dieses,  die  Vorgünger  ihrer 
»orgluBigkcit  und  iSnchliissigkeit,  ihrer  ächnellfcrtigkeit  be- 
gehuldtgt  und  fortan  ron  dem  römischen  Dichter  Strenge  und 
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Sauberkeit  der  Arbeit  verlangt.  Icli  liemerke  nur  die  Wieder- 
holung neone  poema  in  V.  tö  und  in  V.  C4,  ferner  in  V.  41: 
qui  BcrilMt  oti  noe  nud  in  V.  5G;  bis,  ego  quae  nunc,  Qlim 
qnae  soripait  LncilliiB;  femer  Y.  43:  Sermonl  propfora  und 
V.  47,  48:  nisi  qnod  pede  certo  ditTert  sermoni  Kermo  inerus; 
letzterea  Überbtuipt  stark  inx  Breite  und  Flaclie  f^iogcn.  Auf- 
fallendat  ist  hiar  die  ganr.  \im  tW-m  'riitiuM  ülti'iilireiule  Er- 
wUlinnng  dar  Komödie,  s"  M'ie  iiljci-liaupt  der  f:i->:iudüilc  'l'uu 
der  Betraehtung,  und  dies  um  sei  i\n-hr,  nU  KoiuOiiie,  li.  h. 
die  alte,  Eingangs  genannt  wird  und  hier  die  mittlere  Ku- 
niüdie  der  Griechen,  d.  Ii.  Meiiander  und  Fhilemon,  gemeint 
sein  müHste.  Die  Äuaflthrung,  tto  dass  sogar  eine  besondere 
Sceue  vorgebracht  w'itA,  verliert  sieb  nun  weitab  von  dem 
lahalt  des  Ganzen  und  besonders  eclilinun  ist,  daes  liier  der 
Vater  zum  Sohn  spriebt,  wShrend'  weiterhin  der  Dichter  seinen 
eigenen  Vater  zu  sieb  spreelieii  lilsst.  Wer  sich  auf  Kunst 
verstellt,  inuss  eiiisdicn,  ilivss  beides  iiielit  iiebeii  eiiinuder  sein 
kann,  schon  dieser  Dialoir  sehndet  ik-m  Kllrkl  War^  ( icspiriclies, 
fQr  das  die  hellere  Bdeuehtun^-  :iuli,'ü>]>;u(  winden  iiius«le, 
und  nun  hier  in  diesem  ganz  Bciliiuligcn,  ganz  l'eljerflltssigcn 
aneb  die  Rede  des  Vaters  zum  Sobn.  Keine  Kflustlerhand 
kann  das  gSBehrieSen  haben,  am  wenigsten  die  des  Uoraz. 
Und  nun  sagt  dieser  ja  auch  einleitend:  panea  accipe  contra 
—  um  dann  so  Weitliluftiges,  so  Abschweifendes  Mgen  m 
lassen? 

Wieviel  gleieli artige]-,  wie  viel  runder,  "  ie  viel  |iliiiL\  oller 
und  zusnniraenbängendcr  wird  nun  das  Ganze,  wenn  wir 
V.  43:  Ingenium  cui  sit  —  bis  V.  03:  dl^eoti  membra  poetae  — 
atreiehen  und  unmittelbar  V.  42  mit  V.  M  verbiudon. 
den  ersten  Itlick  wird  man  vielleicht  den  Verlust  beklagen, 
aber  schwerlich  auf  den  zweiten  und  dritten.  Wir  können 
dem  Falsator  dankbar  seiu.  dii^s  er  imy  einen  des 
EnniuB  erhalten  hat,  aber  i^l  <->^  iiielit  aligei^i  liiiiaekl  den  ohne- 
dies schon  nilzn  sehr  auegeb  reit  eleu  Satz,  dass  die  Itedcweise 
der  Komödie  nur  durch  das  Metrum  sieb  von  der  Prosa  und 
der  Bede  des  gemeinen  Lebens  uutersclieide,  aueh  nach  der 
positiven  Seite  ausfahren  und  dureb  ein  Beispiel  belegen  zu 
wollen.  Kur  ein  Grammatiker  konnte  auf  diesen  Gedanken 
kommen,  er  w£blte  aber  den  Enniiu,  um  ein  Gegenstade  zu 
Lncilins  zu  haben.-  Und  nun  passen  auf  diese  Stelle  auch 


ucbngous  uauen  wir  nnurgcueinlicb  zwei  inteqmiataoneii 
zu  unierscuciueii.  ersiiion  uie  ueiaen  in  sich  abgeschiosBenen 
vergo  ■iö.  44 :  lut'ciimm  ~  honorem,  denen  sich  dann  erst  dos 
Vurm-ri:  atiL-.'sHiInsM'ii  li:it. 

Ich  lialti'  diese  Hotfunff  fUr  eine  der  ivichticercn.  denn 
hi>:  uii'iii  IIIIN  iiK'hi  nur  iinR  finjiiino  UOdii.'tit  ni  Knincr  L-iinxeii 

Hialje  «ir  ;m  di^.i  Uieliter  zu  le-ten  iialien,  so  dasB,  waa  ilar- 

Alier  noch  Eines  ist  zu  liL'inerkun  in  Bczielmiig  aaf  das 
voriiTc  ueuKtui  imu  aic  unnn  so  vieiiach  v or Kommenden  Tiba, 
d^n  leiouT  koimio  eingewendet  weiden,  sie  zeigten  aich  auch 
iner  meiirtaou.  Allerdings,  und  zwar  kommen  sie  fUntmai 
hinter  eiunmler  vor,  wer  (iber  die  Sache  näher  aneieht,  wird 


wits  der  Dichter  kleine  und  veneiUiche  Fehler  nennt:  medio- 
cntius  et  iiuiB  ignosciis  Titus  teneor.  um  uanu  zu  diesen  kleinen 
Feuiem.  er  wiederholt  es  auBdrOokiieh.  ge&e  Poesie,  das  Sa- 
tirensciLi'eiupn  7.u  rectiDen:  noc  est  mediocnbus  uns  Ex  Vitus 


Hand  aos  Meisters  und  isiumpe 


IV. 


SATIR.  I,  5. 


tere       I      t      r  Ii  1(1  rl  k 

aber  It  1  Ilrocl/Llllslm 
weil  ipIi  biet  pUph  noi-li  lA-iUü  ^cmig  autmcrkEniii  ivenle.  eine 
Bemerkung  Bcnllevs  in  tiinnerung  m  bnngen.  welche  bei 
den  neueren  H(!raiiKj:;'i'licrn  ga.m  lu  VergesBenheit  gekommen 
let.  Der  treffliolio  Kntiker,  von  dem  selten  ein  IV  ort  nicht 
beachfenswertk  ist,  hat  liier  einen  ^(■rs  ;ils  veriiaelitif,-,  als 
nicht  von  Horaz  kommend  hezeicliiii'T,  \  .  hj:  Qui  lixua  ;i  Imli 
Dionicde  est  conditiis  olim.  Em  nii  Hiira/,  \-«u  lieiilk'v  aiiri- 
geBchiedencr  Vers,  aus  inneren  Gründen  ausgcHcbieden.  das 
tat  gicheilieti  dn  Lmgland.  der  m  unserer  Sacke  nickt  uner- 
wähnt und  unerwogen  bleiben  darf. 

Es  handelt  eich  niu  lenes  aiadleken  —  quod  versu  dicere 
non  est.  &I2111S  pcrfapile  est.  und  der  ScholiaBt  siigt  uns.  es 
Bfi  Ac(|mm  Tiiticiie  {:cmeiiit.  ivor.nn  «udi  dtr  Kritiker  keinen 
Zweite]  lint.  dagegen  erkliirt  er  den  angefllLilcn  Vers  lür  des 
Horoz  unwürdig,  die  iotii  sei  nach  Art  eines  Geographen, 
nicht  eines  Dichtere,  der  lutetpolator  habe  noch  ein  ferneres 
Zeiehea  binzufOgen  wollen,  woran  Aeqnns  TutieuB  erkennbar 
verde:  hoe,  mqaam,  eogitant  versiculi  htguB  qaieumgue  fiut 
anslor:  de  suo  sdhcet  largm  voluit  aliud  nguum  quo  Equus 
Tnticua  sgnosceretor.  Non  tarnen  a  me  impetrare  poBBom.  nt 
Flaccum  nostroin  tain  illepidi  versus  parenlem  ftusse  eiedam. 


IV.  Sntir.  I,  6. 


Loi'iim  quipjic  eoiidi;ri!  iie  Latinum  quidem  videtur,  certe 
uusiiiLuiii  qiicLiii^uiuii  f.\i:  liiciiiuni  esse  niemini.  Urbes  quidein 
et  Rrccs  et  oppidn  i:ouduiitur,  loca  ipga  coudi  neque  dicuntur 
iieqiie  po^Hunt.  (icwiHS  liat  die  Bemerkung  Grund  und  der 
\cn  mms  fallen;  er  kann  um  so  weniger  Btehen,  als  der 
Dichter  das  ticlieiden  seines  Freunde»  VfiriuH  eben  melden  will. 
Ahcr  Bontley  verlraul  nielit  leiciit  inneren  Gründen,  wo  nicht 
/ugleieb  üuEsere  hinzukommen.  In  der  Thnl  fehlen  diese 
nicht.  Er  merkt  zum  Schluss  an:  Dcniquu  ad  haec  verba  nihil 
quiequaul  annolatum  est,  neque  ab  Acrnne  neque  a  Porphy- 

plaribus  ea  non  comparuisse.  —  Und  allerdings  ist  der 
Inhalt  des  Verses  von  der  Art,  dass  Commentatoren  ihn  nieht 
flbergehen  konnten,  wenn  sie  ihn  lasen.  Also  dock  aueh 
wieder  noch  ein  diplomatisches  Zcugnissl  Dennoch  haben  'beide 
Ausgaben  Melnekcs,  mit  ihm  Lehrs,  ferner  Haujit,  (itallbanm  u.  A. 
den  Vers  beibehalten. 

Auch  Peerlka  iiip  in  seiner  Auefrabc  der  liiiranisdieu 
Satiren  (Anislerdarn  IHIVS)  hat  Ansluss  an  dicker  Stelle  ge- 
nommen, aber  was  er  verHiicht  kann  ich  nicht  glücklich  nennen, 
ganz  abgesehen  von  der  \'orruiderung  der  Worte  und  der 
Construction,  aümlieh: 

Signis  perfucile  est:  locus  a  Torti  Dionicde 
CandiCoB  est  olim;  reulE  TÜlSBlma  reraui  — 
Und:  aquae  noc  ditius  uraa.    loh  werde  am  Sohluas  des 
Buches  mioh  näher  Uber  diese  letzte  Arbeit  des  geach&tzten 
Mannes  Susaern. 


Digilizedliy  Google 


SATIE.  I,  6. 


Immer  emd  die  Itesteu,  die  luteressanlOBlen  SlUcko  am 
nmiKlcn  der  A  i'rfalBchuiif;  durch  Zusatz  aiisircsetzt  ireivtscii. 
incbcsondcri^  ilic]ciiijrcii.  weklie  auf  dit  I  crson  des  DicLlcra 
und  Kern  I.ebcii  lieiiig  tinben.  so  in  den  Oden,  den  haluen, 
den  Episteln,  fialirc  Ii  des  ersten  Buehea  hat  nun  hcBonderg 
prelillen:  erfind erm ehe  Auslegung,  und  gewagte  Euphemismen 
können  aber  nieht  ersetzen,  waa  hier  an  einfachem  Zusammen- 
hang fehlt.  ISentlev  wjtr  geinilhigl.  eine  Aenderung  gegen 
alle  handxrhritllirhe  .\utorit£.t  zu  machen:  iimsunst.  denn  die 
(lusserordentlielm  \  erworrenlieLl  bleibt  und  muss  jedem  ent- 
gep:enlrclcn.  der  unbefangen  und  mit  ofTenem  Auge  das  Ge- 
iiicut  iiciraeiittn  will:  alles  wieder  Tiiat  der  iiiterpoiaioron, 
und  an  mdir  als  einer  Stelle. 

Ain  leichtesten  niaeht  sieli  das  Fremdartige  am  Sehlnss 
kcnntlirli,  dureli  Ton  und  Inhalt,  denn  dieser  ist  unvereinbar 
mit  der  einrachen  TendenE,  der  Maren  Lage  des  Ganzen,  er 
widerspricht  ohnedies  dem  unmittelbar  Vorangehenden.  Wie 
unpassend  in  dem  an  Mitcenas  geriehtctcn  Brief  der  Reihe 
iiaeli  zu  erzählen,  ivie  lloraz  den  Tag  zubringt,  und  dna  En 
uiifu  hiiiai  khaft,  ho  philislerhiifl!  Da.-  (icdieht  ist  mit  Vers  121 
iilreiisi  liliesKfii,  d.  h.  mit  dem  sDrghiseii  Kinsohlafen;  hier  noch- 
mals dos  Tagewerk  vorzubringen  ist  uiimöglicli,  zumal  da  ja 
das^  vagor  eben  schon  ija  Vorhergehenden  ausgedmckt  worden. 
Ad  qnariun  jaceo  —  man  hat  die  Wahl  zwischen  einer  ge- 
waltsamen Ausl^ng  des  jaceo  ton  Lesen  und  Studieren  oder 
der  Annahme,  dass  der  Dichter  sich  als  Langschläfer  und 
Faullenzer  rälfDbre;  lu  vergleichen,  z.  B.  Epfst.  I,  17,  6,  7: 
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Si  te  grata  quite  ol  lu  inunn  soninua  in  lioram  Deleclal.  Im 
Fügenden  bt-Ecgncii  wir  neuen  L.nwcgBSini keilen,  aber  auch  zu 
Anfang  und  m  der  Glitte  ist  das  edle  Werk  mit  Versen  belastet, 
nelohe  den  Fortgang  wesentlich  stCren;  ich  beieidiDe  V.  11: 
qui  Btnpet  —  biB  3B:  pelle  quiesaem.  Benüey  nahm  an  dem  neu 
m  V.  18  ÄnstoBB  und  wagte,  diesmal  im  offenen  Widerapruch 
mit  der  I.  elicriieferung.  vos  zu  setzen,  weil  er  es  fllr  unsctick- 
litU  und  nualatlliiift  Iiielt.  dass  llorai  nieli  :i  vuIl'o  lonire  lon- 
geque  remotnm  nenne.  Lr  hatte  vielmelir  ansiossen  sollen 
an  dem  faccre.  denn  es  handelt  Bieh  ja  um  das  Geschatit- 
werden,  nicht  um  das  Schätzen.  Die  ganze  Stelle  kommt  quer 
hinein,  unterbricht  und  ist  an  sich  taub.  Weiterhin  whd  die 
Stelle  V.  40—44;  at  novius  —  saltem  tenet  Jioc  nos  dieselbe 
BcnrllieilmiE  veriliencn;  cm  sinnloees  Abschweifen  m  einer 
It    t  I  \|  »  lit!  ait  s  iir  lir    I         Ip  W  ie 

liij.tcu  ^V:i-U-  dem  vuk'iis  in  den  Mund  ■:eleL-[  wenl  n  U 
Diesen  llberlian]}!  hcri'iii/.uKiehen  kann  inelit  des  Diehlcrs  Ab- 
sieht gewesen  sein,  Bondei'n  ist  IVerk  der  Fttlsehuiif,',  wclclie 
an  V.  lo  anknüpft.  Man  beaehte  noch  die  Wiederholung  in 
V.  löO;  hie  me  consolor  viclurmn  suavius  —  wiilircnd  schon 
V.  110:  hoe  ego  eammodius  quam  tu,  praeclare  senator.  Statt 
luBumque  tngonem  glaubte  Bentley  nndnmque  emendieren 
xa  intlBsen,  was  nicht  hilft  Der  Art  noch  manches,  was  da« 
schone  Gedicht  verunEierf  und  sebwerfSlbg  macht:  vielleicht 
wird  es  möglich,  dasselbe  semer  UrsptUnglicbkeit  noch  nfther 
za  bringen.  * 


VI. 

SATIE.  I,  7. 


Em  btUcli,  das  wir  in  unserer  Darptdlmip  iind  Bowcis- 
mhmnjr  uns  iiiclil  illirfeii  eii !;.-(•  lien  l;iss,>i,.  Ul  dW  si<-iH-iite 
Satire  lii-s  ersten  Hui'heH.  denn  ludir  jiis  vu'li's  Anileri'  ■.'h'ht 
Kie  7M  bcik.nki.>n.  wtni-  wir  in  dein  iiLerlieleiti'ii  TcKf 

den  wjilircii  Wnrav.  iiiilicn.  sio  üttdll  .ilx-r  iimdi  mit  starken 
rarlieii  iIok  Vorliiillniss  uiisprcr  Kritik  v.nr  l^iKliwi^-eu  insLicUt. 

jfeclit  anliiilk'nd  int.  wie  lyiHil  die  neueren  Herausgeber 
und  Kritiker  sieh  mit  der  Satire  aljQniluii,  nai-lidcni  die  älteren 
Sana  eo  grosse  Schwictigkeit  erkannt,  dasB  xic  zn  den  ge- 
waltsaniGleti  Abflndeningen  bereit  waren.  &iiii  iKt  aber  auch 
das  Stürk  Beineui  ganzen  Inhalt  naeli  vi>ii  .illeii  lliirigcn  i^atircn 
vullig  abweichend  und  wer  Wiclanii,  dessen  feiner  Jiiun  eieli 
hier  wieder  einmal  gl&nzend  kiiud  f:ietil,  rmt  AKfineiksiimkpit 
trclcscii.  Iiiltto  doch  wiüirhoh  schon  liedoiiklieli  werden  mtlEKcn. 
Man  sehe  nur,  wie  viel  HBhe  der  trcffliehe  Mann  nnfwcndet, 
um  den  Dichtet  gegen  nahe  liegende  und  wohl  gerech  Iferligte 
Vorwürfe  in  Sohulx  xu  nehm^  so  dass,  wenn  zn  seiner  Zeit 
die  Uneehtheit  einer  horaiischcn  Satire  im  Reieli  der  ^[üglicli- 

1  rtl  I  l  1  11  1 1  t  -  1  I  \  1  III  /  I  II  i  Jiii  skIi 
werde,  uieiiit  fi:  in  iIiut  Zeil  iiielir  liedeiiinni:  t'elia'it 
haben,  es  drehe  Rieb  treilieli  alles  nur  um  ein  Jlnnmüt,  es  eci 
nicht  auffallend,  wenn  dies  uns  IVosttg  erscheine,  man  werde 
begreiflich  finden,  daes  ein  so  joviahsoher  junger  Hann,  wie 
Horaz  damals  gewesen,  dieses  Bonmot  der  wenigen  Mflhe, 
die  ihm  die  Versifioation  desselben  kosten  modite,  habe  wür- 
dig fiDden  können,  u.  s.  w..  Aber  mit  diesem  leichten  Gewicht 
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der  siiliii;  li;ill  nun  iULi-li  »Uh  EmzpliLc  ft'eithpn  feclintt.  lind 
rfflil  hdir  isl  nulmc rksam  zu  maciien,  wie  der  Lebersetxer. 
um  das  fitUck  durt-L zubringen,  überall  nacliheifcn  und  anffSrhen 
moes,  immer  ein  schlimmes  Zeichen  ftlr  die  Echtheit  In  dem 
n&mltohen  Fall  befindet  sich  dieBmid  auch  Vom,  and  venn 
sich  bei  ihm  das  Gedicht  allenralls  liest,  ho  kommt  ein  gut 
Tlieil  davon  auf  afine  eigene  Dichfunp. 

Schon  die  aL'!ii)liaBlen  sind  dmTh  ilid  Malire  in  Verlegen- 
heit frekuinnioii.  so  diiHs  1\  loliiiid  hier  bemcrkl.  es  habe  ihre 
Zunft  an  keinem  anderen  SehriflEtpller  sich  so  oft  und  so 
gröblich  vCTsUndit't  wie  an  dem  unsngen.  Ich  nannte  schon 
die  alteren  Kritiker,  deren  Bedenken  mehr  sagen  wollen.  In 
der  Thiil  von  Bedcntimg  ist  das  Urtbeil  Tanaquil  Fabers, 
weither  gleich  an  den  einleitenden  Worten  den  ernstesten 
Anstois  nahm,  l.r  ^agt:  Si  res  et  ommbas  lippis  et  toDBonbus 
nota  i'si,  nuid  igiliir  alfinet  illam  narrare?  Ridicnlus  foret  Ho- 
ratius,    Logo  ilnt|ue 

DiDDiljDs  liaud  lifipij  uutuui  <!i;  t'iusonbus  cEEe  — 
also  gerade  das  Gegcnlheil  dessen,  waa  alle  Handschnficn 
geben,  und  eine  Abweichung,  die  Bcliwer  zu  glauben  ist; 
aber  wenn  wir  auch  die  Itemednr  nicht  zugeben,  die  Bemer- 
kung behsit  darum  doch  ihre  Richtigkeit.  Bentley  Usst 
lahers  hmendation  nielit  gellen,  zwar  keineswegs,  weil  ne 
gegen  alle  Handschi'ifteu  gemacht  werde,  denn  er  selbst  sei 
zum  (illi'iii  diizu  L-eniithi;;!  worden  und  werde  auch  fenier 
diuiiicli  [liuii;  aller  -■  die  Gründe  mÜB^leii  stiirker  sein:  sed 
nicliiinljiis,  III  vnlilc  InUimiir.  .ngunienlis  frcli.  1  nd  was 
setit  nun  lieiitlev'  Hciiicni  VorgSnger  cnlgegeiu'  Es  sei  nicht 
IScherlicb,  eme  bekannte  Geschichte  lu  eraSUen,  nnd  er  be- 
ruft sich  auf  Ovid  Ars  I,  681: 

Fabula  nota  quidem.  scd  non  ludigna  relatu  —  In 
keiner  guten  .Stunde  hat  Bcntlev  das  geschrieben,  deun  es  be- 
weist niehl  fllr  ihn.  smidmi  wider  ihn.  Khen  dieses  Zusal/.cs 
bedurfte  ce.  um  das  Bckaiinti;  zn  entschuldigen,  aber  ohne 
Entschuldigung  das  IJckannlseiu  hervorheben  und  dann  er- 
züblcn.  schlecht  erzählen,  das  ist  doch  walirhch  cm  Anderes! 
Hier  also  taber  im  Recht,  Bentlev  im  Lnreclit. 

Aber  der  gi'oase  Kntiker  macht  es  sogar  noch  schlimmer, 
denn  er  nimmt  nun  selbst  Anstoss  an  eben  diesem  Vers,  an 
einem  anderen  Wort,  dem  Wort  lippis,  nnd  er  hfilt  eine  Emen- 
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dation  ftlr  nSÜiig,  gldohrDllB  gegen  alle  Haadsatirift.  Auf  das 
Sohiefe  des  AusdruckB  hatte  fToilicli  schon  der  Scholiast  nicht 
nmbia  gekonnt  zu  verweilten,  ilsn  cnrartet,  gegcnllbcr  den 
Barbieren  und  Barbieret  üben,  die  QuAckenlber  und  deren 
finden,  nicht  aber  ihre  Paticiitcu,  die  Triefäugigen!  Daa  ist 
richtig,  und  darum  emondiert  Benticy,  diesmal  rasch  ent- 
sehloBsen:  Omnibns  et  medicis  nolum  et  tonsoribus  —  wo 
denn  aber  die  Äerzte  sich  bei  ihm  bedanken  mSgen  mit  den  Bar- 
bieren in  Parallele  gestellt  zu  werden,  ganz  abgesehen,  dass 
die  heschSfligteu  Aeizte  weniger  Zeit  haben  zum  Plaudern  als 
die  wartenden  Patienten.  Gewiss  also  keine  Heilung,  sondern 
nur  AnerkenntnisH  des  TJebele,  und,  ich  meine,  eines  unheil- 
baren. 

Olaube  man  nieht,  es  sei  das  Naehfolgende  ebener.  Md- 
neraeite  bin  ich  stets  sngestossen  bd  V.  S,  wo  es  hdsst:  Ad 
Regem  reden.  Man  sollte  denken,  der  Verfasser  sei  Yon  die- 
sem Rei,  dem  Einen  der  Roiden,  um  die  es  sieli  iiandelt,  weit 
nbgpscbweiff,  allein  er  liat  iliii  ^'ar  iiii:ljt  :uis  Auge  ver- 

loren, denn  er  ist  j.i  mir  kurz  zuvor  zweimal,  V.  5  und  6 
genannt  und  aiieli  die  beiden  zw  kfhvn  licpeiiileu  Verse  stehen 
iu  mitlolbarcm  Bezug  auf  ihn,  so  inss  sich  die  ÜUekkcbr  gar 
nicht  begreift.  Das  wäre  nun  eine  Stelle,  wo  Lehrs  eine 
grössere  Lücke  bezeichnen  könnte;  allein  im  Text  hat  er  eine 
solche  nicht  vermerkt,  so  dass  mir  auch  eine  Zeit  lang  die 
Intention  adner  Kritik  entgangen  ist. 

Diese  ist  nun  in  der  That  sehr  eigenthOmlich  und  kenn- 
zdchnend,  er  scheint  aber  auf  seine  Operation  etwas  zu  geben, 
wie  dies  in  dem  Commcntar  ausgedrückt  ist.  Allerdings  nimmt 
Lehrs  eine  Lllekc  an,  die  sehr  frühzeitig  entstanden  sein 
mHssCe,  denn  sie  ist  ausgefüllt  vor  der  Zeit  ans  welcher  unsere 
Handachrißen  sind;  diese  nSmIich  stimmen  überein  in  der 
AusflUlimg,  der  falsehen  AuaflUlung,  welche  der  Kritiker  nun 
endliok  durok  dne  bessere  ersetzen  will.  Aber  die  Lücke  ist 
nicht,  wie  wegen  des  redeo  eu  vermuten  war,  eine  grössere, 
sondern  sie  ist  eine  kleine,  von  wenigen  Worten,  nicht  vor 
dem  redeo,  sondern  an  Stelle  eben  dieses.  Es  sei  eine  Lücke 
von  drittehalb  Versfüssen  gewesen  und  iiier  habe  man  das  so 
schlecht  passende  Ad  Regem  reden  gesetzt  als  Ausfüllung. 
Dazu  wtirde  denn  irdlich  noch  ein  ganz  besonderer  Dummkopf 
erfordert,  und  Überdies  eine  Zahl  Ton  Schwachköpfen,  die  das 
ommE,  A  El  cos,  16 
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in  Empf^g  nehmen  konnten!  Wer  sieht  nicht,  dass,  je  un- 
passender diese  AusfQHnng,  um  so  untvehrecli ein] i eher  deren 
Annahme  sei.  Aljcr  Lelir»  linl  nntli  einen  anderen  Grund, 
eine  andere  Inli'iitiini;  or  ^-linibl  nfimlicli  noch  ein  xivcitrs 
Leiden  der  Stelle  iviilirznntliraeu  und  dies  will  er  (rleii-hzcitiK 
heilen,  mit  demselhcn  Millol.  Ilim  ist  die  I'arentlicae  von  neun 
Versen  unertrSglieh  und  er  geht  nan  darauf  ans  an  SteUe 
jener  drei  Worte  etwas  Anderes  m  setzen,  du  ingleich 
die  Müglichheit  ergebe  die  Klammem  der  Parentiieae  zn  ICsohen 
und  nlles  in  fortgellende  Bede  zu  Terwandeln,  ihnlicb  wie  er 
es  in  I,  15  gothan  hat  (s.  w.  n).  Es  fragt  sich,  ob  er 

liier  };liU'k1i('lLcr  und  in  beBserem  Recht  sei.  Leider  rauts  ieb 

Mit  VcrlaiisHiim-  ilfr  Wiulo  Linien  die  Verse  9  und  10 
hei  Lclirs: 

Moliri  e^iitiiim,  post(|ii:im  Dihil  int«r  Dtramqiie 
Convcnit,  )ioc  eleiiim  sunt  oinneB  jure  molesü  — 

Ich  Behe  ah  von  den  Bpeciellen  Worten,  welche  der  Er- 
findung dcB  Kritikers  gehören,  und  halte  nur  den  Gedanken 
fest  Dieser  geht  dahin,  den  mit  postqunm  beginnenden  Satz 
zum  Vorhergehenden,  nicht  aber  zum  Folgenden  zu  ziehen,  so 
dass  er  also  Nachsatz  wird  zu  erstercm,  nicht  aber  Vordersatz 
zu  dem  spSt  nach  der  Parenthese  bd  V.  18  eintretenden  Nach- 
satz: Bmto  praetore  lenente  — .  Man  darf  eingestehen,  dass  mit 
den  zwei  Worten  viel  Tollbracht  ist,  in  der  That  taao  totale 
Aenderung  des  Gedichtes;  man  kann  das  sogar  sinnreich 
nennen,  nbor  es  ist  verkehrt  und  falsch.  Rcrndc  auf  die  Pa- 
renthese kntnnit  CR  an,  sie  ist  die  unverkennbare  Intention  des 
Verfassers  uiid  sie  hier  entfernen  ?m  wollen,  ist  nur  noch  mehr 
vom  Uebel  als  in  F^pisl.  I,  15.  Auch  wird  damit  gar  nichts 
gebessert,  im  Gegentheil,  es  wird  verechlimmerti  nur  eben 
fttra  Auge  sind,  die  Klammem  entfernt,  der  Inhalt  bldbt  mid 
das  Abschweifende  ist  stSrker  und  störender,  wenn  es  sich 
nicht  selbst  als  Abschweif  pielit  --  der  tlbrigens  hier  auch 
Hnmor  sein  soll  und  soniii  i-'m-n  uc-enilielieii  Tiieil  des  In- 
halts ausmacht.  Also  wclelie  Kritik! 

Was  von  unserer  Parenthese  /.u  «lenken  sei,  zeigt  sieh 
erst  hei  nftherem  Vergleich  mit  der  schon  erwähnten  Epistel 
I,  15.  Mit  unverkennbarer  Absieht  unterbricht  sich  hier  dec 


selben  Weise  an.  nntcrbrecbcn  beide  Male  den  Vordersatz: 
aber  dieser  VordereulK  geht  auch  nncli  weiter,  er  gelit  Uber 
beide  Parenthesen  hinans  nnd  sein  ^acbsntz  be^nnt  erst  bei 


Aebnliebes  hier:  denn  in  unserer  Satire  stellt  die  Eine  Pa- 
renthese Bich  unmittelbar  zwisehen  Vordersatz  und  IToebsatz, 

und  bei  der  Kllrzo  des  Vordersalzc^  nnd  dem  Mangel  an  jeder 
\    IKir        11111  I    I  1  1\ 

f  1      1        11  k       1  1     Ii    i  I     I  1 

k  1     Ii     I  1    k       N  I 

h         dm  1  II    I    1    \    i  II  I  E|  t  1 

vorlag,  deren  Wesen  und  Kunst  ilim  al)cr  vcrselilossen  blieb. 
Dasselbe  ist  freilich  Lchrs  hescsnct  und  snsar  liibbcck.  der 
nnbegreiflicher  Weise  ilira  folet. 

Ja,  um  es  sogieich  auszusprenhen.  die  Satire  ist  das  Werk 
eines  Rhetors.  der  natHrlicbes  Interesse  für  den  Gegenstand 
hatte,  ein  mübsames  Werk,  das  aber  docli  horaziacbe  Leich- 
tigkeit, horazisehen  Humor  afTecliprpn  wollte:  dadurch  erltlfirt 
sich  alles,  was  sonst  ni<-)it  zu  erklären  wäre.  Zunächst  das 
ad  Begcm  rcdco.  Eben  so  ^vic  die  Parenthese,  ist  es  ent- 
schiedene Nachabmung.  rcclit  eisentlidi.  nie  der  Dichter  sieh 
räuspert  nnd  spnokt,  man  vergleiche  Satir.  I.  6,  4ö:  Nunc  ad 
me  redeo  —  femer  Sat  I.  1.  108:  unde  abii  redeo.  Gerade 
dies  ledeo,  das  Lehr«  in  unserer  Satire  Tcrtalgt,  ist  in  bohem 
Grade  kennzeichnend  für  sie  und  ihr  Wesen.  Und  man  er- 
iKlpe  selbst  nochmals  ftllcK  EinKcIne.  wie  sonderbar,  wie  quer 
liiueiii  die  Dinee  vorseliradit  sind,  so  das«  kaum  eine  Zeile 
ecsund  und  einfach  dnsleht.  alles  am  verkehrten  Endo  an- 
gefasst  ist  und  Jeder  Organismus  und  natürliche  Fortgang  ver- 
must  Trird.  Mag  man  das  ndetur  ab  onmi  ConTenlu  miper- 
Bonaliter  oder  persoualiter  nehmen,  immer  ist  es  bSohst 
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angesehidkt  der  Wirkung  vaTzngreifen,  und  die  indirccl  ynr- 
freftlhtte  liedo  lilRst  da»  Zwerchfeil  des  LeserB  uiibcwcst,  noc'i 
«onig-pr  Imbcn  wir  bei  doli  fi)lp-cnden  VerRiphcrimg-en  der 
Ik'rodtsaiiikt;it  und  \iTS|illrfii  uiclils  vaii  ilcr  Sdiilrfe  der 
ilulisclicii  l-niiK'',  mit  WL'U'lier  ifcr  (Irici^lie  hegOHScn  wurden. 
Aucli  rächt  er  sidi  ju  iiiclit  güwoLI  an  feinem  Gegner,  als  an 
Bmtus,  dem  Prator,  und  was  der  Sache  die  Krone  anfsetzt, 
ist,  daas  Fersins  die  beiden  Brutus,  wo  nicht  TerwechseU, 
so  dooh  con fundiert  —  wie  dies  schon  Wieltind  bemerkt  hst; 
flbrip:en8  ein  .SeilenBlIlek  zu  der  VcrwediBeliiti?  der  beiden 
Scliiiom-ii  in  <ier  inlerpolierlcii  Stolli',  Odo  l\,  M  in.  «.)  Drr 
EmeiidatidiLCH  vmi  Fnbcr  und  licutk'v  biidurf  c.«  JetKt  aber 
ebenso  wenig  als  der  von  Lelirs,  d.igeg-cn  Btimnit  nun  alles 
wohl  zusammen  und  »prieht,  ieh  sollte  meinen,  für  unsere 
Darlegung. 

Und  nun  passt  ein  Gedieht  solchen  Inhalts  auch  aohr 
wenig  fllr  die  Lage  des  Horiii,  der  ja  im  Grunde  sich  in 
gleichem  Fall  berand  mit  diesem  proscriptos  Bos,  ja  die  blosse 
Erwalinung  des  Brutus,  auf  dessen  Seite  er  einst  gestanden, 
war  misslich  —  wie  dies  gleichfalls  sehon  Wieland  gelUhlt  hat. 
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Norli  eiiinml  muss  idi  zurQckkommcn  auf  die  vnn  Lucilius 
lianil(?lude  Safiie.  Wir  wissuii  es,  dose  iin  ilirom  Anfang  ein 
Attenlat  auf  aii!  geiiinplit  wurden,  das  glUcklidi erweise  niclit 
gelungen  ist,  aber  e»  ist  aueli  ein  Gleiches  an  ihrem  Schluas 
geschehen,  und  das  ist  gelungen. 

loh  gehe  hier  riclleicbt  zu  Bchnel],  und  ich  nHneabe  nidits 
zn  Tcraltumcn,  vtas  ans  sicheren  Jtaugrund  verschafft;  Obcrdies 
inl  liier  uwli  ein  Wc.^oiitlidicH  in  unserer  Snclic  naidizuliolen. 

Mir  is(  iilcli)  iinlji.'kiiiiiit,  dasn  DT-ih-r  U'i  ii  liii  s.'iiicr  liu- 
iiili^ilii^'  dei-  liiindi.rfttlicii  Aii.=t'aiii>  ilor  Sütiivn)  und  dfS- 
Kleiclitn  J,  llci^ki'r,  in  Schneidewins  l'liili)lugi,s,  iv,  S.  4!K), 
sich  angestrengt  balien,  dicec  Verse  dem  llornz  zu  orliulten, 
gewiss  nicht  7,n  dessen  Vnrtheil.  Die  Grüiule  shd  erkünstelt 
und  können,  gegenüber  der  Beweiskraft  der  CodiccB,  so  wie 
den  Forderungen  der  Poesie  und  der  Kenntlichkeit  der  Unter- 
schiebung, sieht  ins  Gewicht  fallen,  vrio  sie  denn  auch  auf  die 
phUologiBohen  Heruugeber,  Meloeke,  StiiUb&un<;  Banpl  und 
selbst  den  hoch  eonecrvativen  Orelli  keinen  Eindröek  gemocht 
liabcn.  Letzterer  (man  sehe  dessen  ExeurauB  I.  de  VIII  ver- 
fihus  eubdilii»)  weist  sie  dem  Zcitallcr  des  rronto  zu.  Vor 
allem  ist  hier  wieder  der  Aeusscmiig  LnmbiuB  zu  gedenken, 
nach  welcher  die  Verse  zu  verwerfen  sind,  auch  wenn  eie  in 
allen  Uanuacripten  Blanden,  und  welche  schliesst  mit  den 
Worten:  hos  versus  si  quis  uou  Tidet  non  esse  Horatianos,  is 
in  bis  litteris  parum  ridet  —  ein  Unheil,  das  man  unbedingt 
unterschreiben  muss.  Bentief  Iftsst  die  Vene  fort  ohne 
Weiteres  ais  abgemachte  Sache  und  als  selbstverstandlioh. 
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Ml  meinerseits  liiell  es  ftlr  PQidit,  die  Stelle  mifzutUeilen, 
in  ivelelier  Liimbiii  sii^li  als  eine»  so  c in gieli tsvollen  Kritiker 
zeigt  mid  mit  der  er  recbt  eigentüeli  den  Anfang  deBsen 
mneht,  was  man  mit  dorn  Namen  der  höheren  Kritik  bu 
iiezcii'iiLien  iinegt.  leucmalls  derlenigen,  der  auch  wir  nnsere 
Beslrtlmngen  ividmen.    Iteehnct  man  hiniu,  was  Guiet  in 


besomlcren  I  mstünde  erklären,  welche  ich  im  MinoB  (&  145  fF.l 
üarireiek-t  iiniie:  die  ueberstarzung:  Hardornng  nnd  das  ver- 
niiiii;i)issvoiic  Emgreifen  der  jeauiten  mit  der  unansbieihiichen 
Gegenwirkuns:. 

Ea  darf  nun  dieSache  (Ur  erledigt  sielten:  iene  acht  Verse  sind 
Interpomnon,  wie  wir  aeren  vieio  anaere  Kennen  eeiemi  naoen, 
sie  Deliallcu  aber  in  dieser  llnterHunhiiiitr  nnil  ibmr (JcsPUicUto 
eine  DeBonaerc  Beueuiuuc.  wen  nier  uie  luiorpoianon  merst 
erKannt  woraen.  icn  laiire  luinmeiir  ton.  maem  leh  wieder- 
noie.  aie  zennie  isaiire  isi  nieiic  uioss  am  Aniang  inierpouert, 
BDuaorn  ciicntio  aunii  nn  iiiri'ni  ^ciinisK, 

Zweimal  beroifs.  wo  der  DicJitor  iiiit  einer  Frage  scUobs, 
weicue  aie  Tememenae  Annvun  ues  i.tsers  vorausietzt,  sehen 


c'Di-ii  nio  i'iiiM'iiinii.'  iiiiriiireuiiiict  iituie.  njicin  icii  uiici7Cii(re 
mi(^n.  da  HR  M  aunn  liier  nin  nnip.nnfi  tiinni  xa  liaiiAn  ikl.  Der 
Inhalt  aessen.  was  hier  mit  lener  Änknapfiing  als  GegensatE 
zu  nem  als  rmee  uin^estpiitim  Aussnrucn  treorncni  wira.  isi 

A  ru 

Gegensatl  eines  ■.imh-vm  i^osiii.cn  SmI^cs  ist:  r..iil,>nl.is  paueis 


sebr  m  sieh  niteli  dureh  anziehende  Emäbnune:  berUhmter 
ffamen  una  aurch  personiiehe  verhftllDisae  den  Dicniers  zu 


Interpolatoten  bekannt  ist,  nur  ^  crdftclit.  Man  siclit  eben  die 
TflTBbuuneiiae  Aonciit.  uani  anaera  oenanaeii  Horaz  aer- 
gioiohen. 

Im  Kinznlnen  teblt  en  nicht  an  lirunuen  fllr  aie  ver- 

Süblusa^einoii  so  wcnitrzum  Oaiizoii  slimiiiciidcii  FuBBtritt  er- 
tinil.  klimmt  iiiicli  »uim  w\  nmw/.  mit.  :ii  !U:r  •■•■miin  »atirc 
i.  ^  imci  m  ücr  VRruuuutiL'uii  i.  ä:  iiuor  iii  nur  uraicroii  BOiiou 
ist  er  todt.  aou  er  also  Hier  in  aer  lehnten,  uie  aocu  nacu 
Allem  die  BpSteie  sem  mim.  wieaer  teoeni  Der  anffiaueiiae 
TTmstond  hat  Boirar  scbon  die  Kritiker  eenötliift.  und  Wieland 


riicciuus  zufiniiiinen  ifcnaniit  iviru.  iici  v.  vj  zniHCiiou  ueiucn 
nooa  aer  laoDmaroizer  jpanniuB.  niLareiia  Horaz  aiesem  Tigeuius 


iiui'uz,  tvo  er  mmi  uuu  »luaiiiuiuiuicru  i'unio  uuu  Jiiutjdniu  zu- 
wendet, die  bescheidene  EinfDhrung  maobo:  ambitione  rolegata; 
aber  er  bat  ja  zuror  den  Haecenas  »viaoheii  Varius  und  Vei^ 
^'ilius  genannt.  Wfihrend  nun  die  meieten  dieser  aufgezählten 
Freunde  aua  anderen  Sermonen  (vergl.  I,  4,  21;  I,  5,  40;  I, 
'.l  22  und  CO)  so  wie  aus  den  Oden  und  Episteln  entnommea 
sind,  vern-eist  uns  der  letzte  Vers:  J,  puer,  atquo  meo  citUB 
haec  Bubsoribelibello  aof  Propeiz,  III,  23,  33: 

J,  pner,  et  citna  haec  diqna  propone  CDlomna] 
Et  doniinnm  Esqnlllls  leribe  babltars  tanm. 

Es  handelt  sieh  nfimlieh  um  die  vecloiene  Sehreibtafel 
nnd  niemand  wird  leogneti,  dass  der  Vera  mit  dem  Vorher- 
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gehenden  im  cii^'slirii  Zu«:iiiiiLLCLili;m^-e  stolil,  was  eich  ia  der 
vorliegenden  i~atirL'  iiiilit  liL^liaupttn  IübsI. 

Ein  besonderer  Gruud  des  Zweifels  au  der  Eetitheit  des 
ScUussea  iet  noch,  dass  Horu  bei  V.  54  täeh  seine  StellnnK 
angeviesBD,  bereits  eelbst  adnen  Werth  bestimmt  hat  und  daas 
er  nun  bei  V.  53  mit  at  dixi  nnf  das  verlassene  Hauptthema 
des  Gedielites,  den  IVcrlli  des  Lucilius,  zurllekkelirt,  offenbar 
den  Sdiliisfl  voriierciteiK],  man  vErf,-leielie  Hat.  I,  1,  108:  lUui-, 
unde  nbii,  redcii;  dnsseliie  tliul  er  bler  ohne  es  ftuadrllcklicli 
zu  EOgen.  Siiniit  kann  er  nieLt  wo  Iii  noehmals  abirren, 
namentlich  niclit  auf  aicli,  seine  Freunde  und  Feinde  wiederum 
zurUckkommen.  Giebt  man  dieser  AufFassnug  weitere  Folge, 
daim  ist  aber  nucli  Orund,  schon  bei  V.  80:  saepe  stilnm 
vertas  —  an/.uRtuKNi'n.  Wlelnn<l  iimsste  hier  iu  seiner  para- 
phraHcrendcn  ViTilcui-ii  Imni;  stark  undiliclfcn,  Voss  in  seiner 
Uebersetzung  einen  Absatz  iiiat'lien,  ich  iiber  iialte  dafür,  dass 
die  Mahnung  nn  die  yi'liriftstellcr  Jti)niB,  fleiseiger  und  sorff- 
föltiger  ■£»  arhciten,  selilecht  hieher  jinsst,  wo  vielmehr  die 
feinere  Arbeit  der  neueren  Dichter  schon  als  A'orausselzuDg 
dem  Ganzen  zu  Grunde  liegt,  namentlich  Iloraz  sie  fUr  sieh 
in  Anspruch  nimmt,  und  nun  ja  auch  soeben  von  Lucilius  g:e- 
sagt  worden  ist:  lebte  er  in  unserer  Zeit,  so  wQrde  auch  er 
die  ToTzOge  haben,  welche  heutzutage  unerlfisslioh  nnd  Eigen- 
thiun  aller  guten  Dickler  sind;  deren  ja  auch  bereits  eine 
ganze  Zahl  genannt  worden.  Man  erwäge  dies  und  sage  sich, 
wie  wenig  die  Verse  von  \.  80  ab  natürlichen  Anschluss  haben. 
Glücklicherweise  konmil  nun  auch  Aeusseres  liinzu.  Die  Ver- 
bind ungsp.iilikcl  fcidt,  sie  konnte  freilich  auch  nicht  gefunden 
werden;  dagegen  wiederholt- sich,  wie  das  bei  Einsohnb  m 
gcsi'lielien  pflegt,  unleidlich  das.  saepe  in  V.  79  und  80:  ssepe 
Caput  —  saejic  i-tiluin,  und  letzteres  ist  nun  auch  noch  aus 
niiderciii  Gi  iimle  unstattliaft  wegen  des  kurzen  e  in  saepe  vor 
dem  .-t.  Elifii  dies  liuniint  bei  lloniz,  meines  AVisseus,  gar 
iiichl  vor,  und  Achnliches  mit  sp  nur  einmal,  Sal,  I,  :>\.  3ö: 
prnemia  scribac,  kann  aber  in  diesem  leicht  hingeworfenen 
Beiseberieht  Entschuldigung  finden,  sehr  schwer  dagegen  au 
unserer  Stelle  bei  dem  Iidialt  der  Worte  selbst,  welohe  Sorg- 
falt empfehlen. 

Es  ist  noch  manches,  womu  ein  feineres  Oefllbl  in  den 
ISndverseu  Bedenken  finden  dtlrfte,  die  Hauptsache  bleibt 
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immer,  ilwn  (kr  Ziisat-i  das  ficdiclit  niis  ilpr  Halm  iirhifrl.  ilim 
die  Ruiiilimg  iiiiiiiiil.  iiidil  iiiiiukT  lUc  Iliiniil<iBif.'keit  »einer 
ganzen  J'.rsclieiiiuiig-.  denn  w.ia  wure  es  aiider.f  nin  liaxi  der 
Dichter  nuf  mcbt  ullzu  gceehickte  ^^  eise  sich  seiner  hoheD 
Bekannlschaften  ruhmt,  ivobci  den  l'.inzcineii  uni  so  weniger 
geaclimeichclt  wird,  jc  niciir  ihrer  nufgezalilt  werden,  und  daas 
er  diese  Tor  aller  IV  elt  aufiordcrt  seme  erke  zu  Inbeu.  Ich 
meine,  Horaz  hlttfc  nicht  so  sprechen  kunnen.  Dage^''cii  rceht 
«ufEallend  V.  Ö2,  An  tua  deinens  \ilihua  lu  ludia  dietiiii 
carmina  naliB?  als  ob  denn  das  ctvtas  behlimmes  wäre,  nicht 
vielmehr  das.  waa  der  Dichter  sich  wUnsehen  scdlle.  waa  Uber 
Uorazens  IVUnscbc  hinaus  lag  und  was  ihm  zu  Dicil  wurde. 
Es  sieht  dies  aus  wie  ein  versteckter  .Scherz,  den  sich  ein 
iQterpolator,  vielleicht  selbst  ludi  inagister.  gemacht  habe. 

Nicht  luwiiiirscheiulich  ist  uur  Übrigens,  dass  wir  hier 
eine  ganze  lieiho  verseluedcner  Zuaalze  haben,  und  nach  der 
letzten  Betraehtung  wird  migar  das  nnii  ego,  das  uns  auf  die 
bjiur  fahrte,  sich  iiiciit  oiiinml  an  l'.chtes  angesetzt  h.ibeii.  \ou 
hier  bia  \'.  Sö:  dixit,  dann  Hti—W;  men  moveat  —  hgclli, 
endlich  I'lotiua  —  bbellu,  wobei  sogar  die  Ilalbverae  HD,  iH) 
dolitunis  —  noatra  besonderer  lunschub  aein  kunntcn.  Änf 
Bolcbem  Wege  aber  würde  Bich  das  doppelte  Vorkommen  von 
Bemetnua  und  TigelliuB  in  diesen  lebten  Versen  erklflren. 
So  wenig  aie  dem  Dichter  gehören  zu  können  scheinen,  so 
artig  und  sinnreich  sind  sie  in  der  l^cder  der  Intcr{)olulureii, 
welche  hier  eine  Art  vwi  bcsoiidereiii  Schliiss  dea  Buches 
machen  wullteu.  eine  Inteutuiu.  welche  culuiinirt  in  dein  wahr- 
aohcinlich  doch  aus  Fropcrz  entlehnten  Eudversc  —  man  muss 
gestehen,  alles  recht  wohl  anf  Tauschung  berechnet  lo  ein- 
fach, Wie  edd,  wie  harmlos  und  unachuldlg,  insbesondere  aber 
wie  beacheiden  ist  nun  das  Werk  in  der  Oealalt,  wie  wir  es 
herzustellen  pemeiiit  sind,  gewiss  ganz  so.  wie  raau  sich 
denken  kann,  dans  der  fein  nüilende  Dichlcr  soin  crslcs  Werk 
in  die  Well  gab:  er  deiilel  utiuou  l'ort.'iclintt  über  I.ucdius 
hinreichend  an,  sucht  dann  aber  diesen  m  seinem  urlh  zu 
halten.  Was  soll  da  die  in  diesem  Zusammenhang  triviale  Lehre : 
saepe  stilnm  vertas  —  1 

Ich  werde  soeben  noch  aufmerksam,  dnas  unter  denen, 
welche  die  Echtbett  der  acht  Eingongsrerge  verfechten,  alch 
auch  Beisig  befindet,  jedooh  mit  dem  Unterschied,  dass  diese 
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Verse  iiiflit  iiiu  Eiur:iii^-.  snniieL-ii  erat  na.'li  V.  71  Btelien 
siillcLi.  1.3  ist  (ii(;s  y.iviel.ifh  talseli.  da  die  Verse  nicht  dem 
Iloruz  geliureii  und  an  dieser  btelle  nucli  weuiger  passen  als 
wo  Bte  angeheftet  ^rorden;  aber  es  liegt  dem  Vorsuch  du 
Blolitige  zum  Grunde,  dosB  hier  bei  Y.  71  eme  Füge  ist,  dass 
Fremdartiges  folgt.  In  der  Tbat  haben  wir  hier  den  SeUnss 
des  ursprOnglichen,  des  horazischen  Gedichte»  anzunehmen; 
das  Gedicht  kehrt  auf  Luciliiis  zurück  und  sagt  ron  ihm: 
Lebte  er  in  unserer  Zeit,  er  würde  thun  g'Ieich  uns,  gietch  mir: 

Krsl  Sil  liilVt  Eiii^-'^iiiH  mid  Schluss  /us,iiiiiiieii  und  das 
btUck  crimit  Berne  volle  Abrundung,  wie  seine  Klarheit  und 
Leichtigkeit,  Überdies  die  heilere  Wendung,  die  Bildlichkeit, 
mit  der  Horaz  den  Iieser  zu  entlassen  lieht 

Wird  nun  der  feormon  abermals  um  volle  21  Verse  kur- 
zer, so  liaben  ivir  ein  nciiea  BeiBjuel  einer  nicht  uinfangxeicben 
.Satire  imseres  Dichters,  diese  Annldätie  kann  nlicr  dem  lie- 
Kultat  unserer  Kritik  «her  f?atir.  I.  2  nur  Ans  Wort  rcik». 
l.iid  man  beherzige  \.  17  unseres  Gcdicliles:  est  brevilate 
opus  —i 


vin. 


SATia  n,  s. 

Nocli  ein  StUek  von  besonderer  \V  ieLtij:keit  in  unserer 
Saclie  ht  übrif.  die  dritte  ^«tlirc  des  zweiten  Unelics.  (u'linfrt 
es  nicht  dies  Gediclit  seiner  ursiirüngliclien  Gestalt  um  ein 
erhebliclies  näher  m  bringen,  oder  wenigstens  die  \  erunxtnl- 
bme  dnrch  fremde  Hand  glaubhaft  zu  mitehen,  immei  noch 
irOrde  die  GegnerBchaft  cm  Bedeutendes  m'  Händen  belialten, 
mit  dem  sich  belinupten  liesäo.  Horan  sei  niclit  der  sorgsame  Dieh- 
ter,  wofllr  wir  ihn  hidleu.  s<mdern  es  vorljlicljni  i'i'iin'  hr^U-n 
Hnwke  voll  I  I  Ml  1  I  r  \il  Ii  N  I  1  t 
voll  "Wiederholung;,  voll  l'lanio^ti^'kuit.  riikl^vlicit,  (ii  \ouor- 
renheit.  Es  bedarf  also  hier  ganz  besonders  einer  euigelieiiden 

Beobt  anfTallend,  data  die  bisherige  Entik  das  Werk  nur 

mit  80  seheiier  Hnnd  berührt,  ja  wi>hl  sieb  p'anz  davon  fem 
gehalten  hat,  hi"  aal  M  Ii  i  i  i  r  l  i  Ol  i  (1 ,  1  i 
tlorkel  und  1  i  Ii  r     I  i        In  1  \  i 

hcsscrungcn  im  Wort  :nbiuil.i.  uiiiiniid  ll,iill.\  dii.--iiia! 
weniger  glllcklieh  war.  (ienn  seine  Aendei  iiug  iialatrone  statt 
baratrone  V.  1Gb  konnte  von  den  >iaohfolgem  nicht  festgehalten 
werden  und  V.  188  quaere  statt  quaero  widerstreitet  dem 
Metrum,  irAhrcnd  es  einen  tieferen  Bliok  in  die  BesehnfTenheit 
des  Textes  zu  erkennen  ;.-iebt,  worniif  k'Ii  üiu-llckkonuiK'.  1\  as 
die  höhere  Kritik,  d  h    i     I  I      1 1  n  1    i   1 1  ii 

langt,  so  hat  hier  ailcrdiii^-s  Mehioke  das  Eis  ^'Hjk.cIiou. 
allein  nur  mit  einer  sehr  kleinen  UefTuung.  indem  er  nanilich 
T.  16S  auseohetdet  Ich  habe  im  Minos,  S.  240,  diesen  Bibb 
erweitert  bis  auf  7  Verae  der  Umgebung,  aber  fVeilicb  auch 
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das  iiocli  lange  mclit  ;;>>}i[iL'enil .  Ami\  bei  lurlüL'lii-fitciukr 
Uebcrzcugung  von  dem  ImUuvj;  ilrr  (Vciiiilfii  Zusätze  im  hi- 
raiisclieu  Text  musslen  luer  die  viclfncLeu  Gcbreclien  sogleicli 
anacliHulich  vrerdcn,  wenn  aaoti  nicht  sofort  zu  helfen  viar. 

Die  Bedeutang;  und  der  Sinn  der  Satire  igt  ron  Wieland 
trefflich  gefaBBt  und  ins  Licht  geBtellt  worden.  Horaz  hat 
ehcn  den  Besitz  des  iliiii  von  Maccnas  geschenkten  ftfllimuma 
!iiis;etrtl(rn.  ncUlcl  siHi  a  ein  und  IjühIi  dnrllber  liaf  er  liiiigeru 
Zeit  niclitd  vim  seinen  ^ erneu  hören  Insscu.  In  feiner  AVeise 
und  gauz  nach  Beiner  Art  uun  will  er  Bich  wieder  mit  einem 
Sermon  und  zwar  emem  groBBeren  zeigen,  nm  nach  längerem 
Sehweigon  wohl  auch  emen  Fortschritt  semer  Kunst  zu  bekunden, 
denn  das  ist  dem  Stflck  anzuBchen.  Die  persQnlichen  Be- 
ziehungen bilden  die  Ilniipfsache.  die  sclieinbnre  Einrahmung 
ist  diesiiml  der  Koin.  die  l  ülluui;  nur  Fnlie.  Uem  eiilspridil 
nun  nucli  der  (■  liid  der  ivrlmltiiii!? :  Lingnng  und  hehhiss 
zeigen  uns  augensrbemlicli  uud  unverkennbar  den  wahreu 
Eoiaz,  iTfihrend  Bich  Gleiches  von  dem,  was  die  Mitte  bildet, 
nicht  sagen  lässt,  'denn  dies  wird  schwerfSilig,  unschmackhaft 
an  vielen  btellen  und  sogar  im  Ganzen  schleppend  und  lang- 
weilig. Oer  grosse  Absland  kann  ivohl  niemandem  entgehen, 
das  \  eil  IUI  ^i' 11  ii:i<)i  i-.iiilieit,  luieli  cmer  durchgängigen  Ge- 
stalt, ivelebc  des  Uieliters  ivlirdig  wiire.  iniisfl  waehseu,  je  mehr 
mau  Hieb  uut  deui  Gedieht  vertraut  macht. 

Aber  zugleich  mit  der  Erkenntniss  des  Uebels  bietet 
Sich  auoli  eiQ  Ausweg,  der  Mangel  an  Zusammenhang  deutet 
auf  ^turung  an  bestimmten  Stellen,  es  zeigen  sieh  1<  ugeii.  und 
dicBC  fuhren  niit  losbiire  I-nrtieen.  kurz  auf  Emsebuh,  wuiircnd 
nndorcrseits  iieuf  iiinl  bcli  iedi^'eude  ZiLBniniiu'iili:iiigc  Bieli  enl- 
deekeii.  \  iir  nlli'iii  isl  eine  liciiierkiiiig  iiielit  zu  uiitcrilrlicken: 
es  sind  die  viollncheii  Missstuiide  des  Oediehtes  nicht  von 
solcher  Art,  diiss  sie  aul  Mangel  an  tabigkeit  oder  Heisa 
des  V  erfassers  hinweiBen.  sondern  vielmehr  auf  htorung  von 
aussen  her.  Aber  so  sehr  dies  dein  kuiuli^-en  sotrteicb  und 
im  Ganzen  einleuebtet.  selieint  doch  angemessen  diesen  Punkt 
noch  besoudeii'  ms  Lielit  zu  stellen. 

Wenn  der  v..rsielilige  Meineke  sieb  geliiMliigt  sah,  V.  168 
eiufaeh  zu  streicheu,  weil  er  sich  aus  Epistel  I.  Ii,  28  wieder- 
holt, so  habe  ich  bereits  nachgewiesen,  dass  die  InterpolatiOD 
auf  eine  grossere  Stelle  auszndehnen  ist    Den  im  Mmos 
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(S,  240j  epgel,ciien  Cli-Unilcu  fn-t-  Irl,  hüi/n,  ,1.-.  hi.i',  wo 
vom  Geiz  oio  Iieae  lai,  ucr  V.  lui  gcwiiiitnin  iLinoin^-cwcjritiio 
ambitiOBas  nicht  sletieo  k&nu,  da  jn  aas  folgende :  quid  diffcrt 
—  wieder  den  Geiz  ftnfnimmt.  ferner  daas  hier  Erankheit  und 
Arat  an  unrechter  Stelle  weLter  nuPL'efllhrt  wird,  besonders  da 


Horaz  mit  diesem  AV<irt  \  .  axi.  wo  dif  riiii-lie  zum  bcüluea 
kommt,  den  Damasippus  anredet,  so  kann  uicacr  nichc  zuvor  m 
gleicher.  Wdaa  den  »tertimua  anreden. 

oiertjnius  will,  uem  DamasippiiB  zum  Trnat.  beweisen, 
,1«n  Jeimann,  .nml.m  Tnlp,,,  an  deiner  Snrrldt  ItMe, 


crr  Agaiiiemuim.  Auer  uic  ganze  hieiie  i»i  venvurri'u.  aiinii 
die  Tödtiinir  der  Iphigenie  wird  beaoiiders  liervorgehoben. 
Hier  bei  V.  187  ff.  fet  der  Ehrgeiz  eben  so  imgcschickt  und 
gewalbam,  ebensn  unklar  hineingebraclit,  wie  nn  der  sehen 
erwiihnlen.  er  kommt  also  zweimal  vor,  unu  boiuemal 
nidit  Iii  ^'i']iöriL;(^i'  WuUe.  Die  Erklärung  liegt  dann,  daaa 
der  Inldi  iioliiloi'  liior  den  ganzen  istoioismns  anbnngen  wollte  und 
dessen  vier  iliiuptlaster:  avantia.  luxuria,  ambiiio,  superstitio, 
wie  dies  in  V.  7(i  angckdnrtfgt  wird,  oBenl>ar  nacbträglicti  und 
von  der  Pui^ciiung,  denn  nach  dem  cunctum  vuIguB  insanire 
d  oeebo  in  V.  kann  niflit  eine  zweite  Abfheilung  folgen,  nicht 
V.  80,  ein  zweites  dum  doeeo  insnnire  onines,  und  dem  vob, 
orditie  adite  enlspridil  keinesive^'s  das  Planloao  und  Durch- 
kreuzte der  liaehfolgenden  DiirKtcliuiig,  zum  Beweis,  daas 
dieae  Ausfillirung  s|Hllere  Znlliat  ifi,  welHie  nicht  mehr  mit 
dem  UraprUiigliehen  in  Einklang  zu  iiringeu  war. 

Man  begreift  wohl,  diiss  Huraz,  der  das  Pedantiache  des 
ätoikera  genugsam  andeutet,  besonders  glllcklicli  mit  dem 
Wort:  primum  inquiram  quid  ait  fiircre,  dennoch  diese  Pe- 
danterei  nicht  durch  eine  lange  Rede  fortsetzen  konnte,  ohne 
selbst  langweilig  zu  werden:  aber  wird  er  darum  dem  stdfen 
Gelehrten  Geschichten,  selbst  satirischen  Inhaltes,  in  den  Mund 
legen?  Diese  mttsqten  doch  wenigstens  dem  Grundgedanken 
entsprechen,  d.  h.  einzelne  Sichtungen  der  Narrheit  sdiildem: 
Man  frage  sich  nnn,  ob  das  der  Fall  sei,  und  man  wird  ant- 
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Worten  mllssen,  ilass  ilircr  iiiplirere  in  iliescm  Ziiaammenhang 
unklar  und  unverK ländlich  bleiljcii.  Die«  gilt  wie  von  Aga- 
memnoD,  an  nudi  vun  Stabtrius  und  Keinen  Erben,  vnn  OpimiiiH 
lind  Reinen  Sijlmen.  Dniin  fällt  Hilf,  dass  die  Beispiele  sich 
hHufuu,  bei  dem  Geh,  der  Verschwendung,  dem  Aberglaubcu, 
so  dass  die  Anekdote  das  Ucborgewicbt  erhält  und  der  Ge- 
danke darüber  verdunkelt  wird.  Frölich  war  das  Thema  in 
doppelter  Rlleksicht  einladend  tu  einer  zwiefachen  Ablagerang, 
einmal  von  Btoiseher  Lehre  und  dann  von  Gesoiiiehten,  ao  dass 
man  sich  nicht  wundem  darf,  wenn  diejenigen,  denen  es  nur 
um  Vermehrung  der  Versmhl  zu  thun  war,  hier  eifrig  lu- 
griffen.  So  kam  man  aber  von  der  Intention  des  Dioliters, 
Stertinius  als  pedantischen  Stoiker  zu  zeiclinen,  immer  weiter 
ab,  das  Gedieht  wurde  zwiespältig  und  nnfSrmltch,  wie  es 
denn  vorliegt 

Schon  die  Anlage  des  Ganzen  naeh  dem  flberlieferten 
Text  darf  liefreraden.  Wir  bekommen  einen  dreifachen,  in 
ciniindor  ciiipeselinfiitcllrn  Diabig:  erstliHi  des  lioraz  mit  Dn- 
uiasippus,  dann  des  Damasippiis,  der  von  seiner  Unterredmig 
mit  Stcrliniua  erzählt,  und  dann  wieder  gelegentlich  eine  ganze 
Beihe  von  neuen  Dialogen  in  der  Sede  des  leteteren. 
Gesetzt,  es  liesse  sich  das  nicbf  ganz  wegbringen,  sondern 
läge  in  der  Intention  des  Dichters  selbst,  wie  Aehnlicbes  bei 
Plalo,  der  am  Eingange  genannt  wird,  es  wSre  also  hier 
lustige  Ucberlreibung  und  sflliBt  Klemcnt  der  Satire:  auch  als 
sükhe  bedurfte  es  einer  beslinmiten  Grenze,  denn  bei  allzu 
weiter  Ausdehnung  kann  statt  Ironie  und  Satire  nur  eigene 
GesohmaekloEdgkeit  nnd  wird  jedenfalls  Verworrenheit  er- 
wachsen. 

Das  ist  nun  allerdings  der  Fall,  wenn  die  von  Stertiiüus 
vorgefahrten  Personen  wieder  in  leliluifloni  und  kurzdnrch- 
scbnittenem  Dialog  sprcciien,  üiif rli.iii|i(  schon,  wenn  sie 
sprechen.  £s  gQt  dies  besonders  ^<Jn  .V^-amonmoii :  und  hier 
ist  bedeutungsvoll,  dass  Benticy  in  riehligem  GefUhl  V.  18S 
statt  nil  ultra  quaero  pleb^us,  was  eine  Antwort  auf  Aga- 
memnons  Kede  sein  mOsste,  vielmehr  quaere  mit  einigen 
ManuBcripten  lesen  will,  damit  nSmlioh  der  Sate  im  Munde  des 
Agamemnon  verbleiben  und  dadurch  die  Bede  etwas  ebener 
werden  kdtnie.  Allein,  wie  auch  die  neueren  Herausgeber 
anzuerkennen  scheinen,  ist  quaere  metriseh  und  piosodiseh 
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iinniiiplii'li.  (leiin  wenn  Bentley  steh  nuf  diu  nachfüllenden 
zwei  Consonanten  beruft,  so  hätte  er  wissen  sullcn,  dnss 
tnuta  cum  liquida  niemals  bei  Horaz  die  kurze  Silhe  dea  voi- 
(tngeliendeii  "Wortes  lang  macht  In  beiden  FSDen  wewt  nun 
das  entweder  auf  den  an  dieser  Stelle  hoclat  geachraackloBcn 
Dialog:  oder  auf  metrt^cliGn  \er8BmnniBa  (loh  bin  fUr  das 
ersleroi,  in  li^'iili'n  1- iillcii  aiil  Intcrpol^on hin,  denn  alles  das 
Bind  Diiit-f,  die  oincm  tciii  fühlenden  IHdHer  ^oh  nicht  bei- 
messen lai^ecii.  sondern  die  etner  roheren  Hand  gehören  mOasen. 

Und  dessen,  was  auf  eine  solche  hinweist,  llsst  sich  im 
Emidnen  noch  mehr  und  nnch  Stfirkerea  aufRlbren.  Der  Vera 
17&:  Tu  Nomentanum,  tu  ne  sequerere  Cicutani  ist  darum  auf- 
fallend, weil  er  an  dieser  felello  Torniissetzen  Ifisst.  es  seien 
das  bekannte  l-crsunlidikciten.  ivahreiid  lelxli'rcr  erst  im  l  iil- 
gcndcn  auefUhrlieher  dareoslellt  win!.  bei  \  .  '2-24.  ci'slercv  aber 
schon  in  \erbiiidunp'  mit  Damaüijipnti.  V.  wird  ArriiiB  als 
bekannter  \  erscdiweuder  beilaiifie'  berührt,  und  naehhpr,  V.  '^■ia 
bekommen  wir  noch  beHonders  die  progenies  Arn.  Dies  und 
Ferneres,  das  dem  eipenen  Geflihl  (Iberlasscn  bleibt,  wird 
nun  wohl  den  Eindruck  erwecken,  d.isa  wir  es  melit  mit  einem 
«■eaundcn  und  iin anriet aületon  fe^l  zu  thiiii  liiilii'n.  cbi'ii  wo 
wenig  ab(y  mit  einem  solchen,  der  diirrh  blnspe  Lmcndution 
hergestellt  werden  kann:  es  mdustc  also  wohl  in  bcsinnierer 
■\VeiBe  die  Maat  fremder  Interpolation  da.«  l'.dile  Überwuchert 

Lm  -Anderes  freilich  ist  das  LrsprUngliche  in  Ilbcrzeiigen- 
der  ■\Vci8e  )icrvor7.u7.iehen.  Aber  das  wird  icder  billig  Den- 
kende emnliimcn.  da.'^s  wenn  aiidi  Uber  I'.m/elneu  die  Meinung 
verschieden  sein  kann,  hier  mit  einer  eihcbliclicn  .Aniwlierung 
schon  viel  stcwonoen  und  im  Grunde  der  Beweis  geführt  ist. 
Üer  WilikUlir  aber  ist  meistens  durch  die  tiacblage  selbst  ge- 
wehrt, denn  man  erwflgc,  dass  bei  dem  viellnehcn  Leber- 
greifen  der  Verse  sich  nicht  beliebig'  heraustrennen  Usst  und 
dasa  OB  nur  gewisse  einzelne  Stellen  giebt,  wo  Uberhaupt  eine 
Auascheidung  mCglich  wird;  hier  fehlt  es  dann  hHufig  nicht 
an  GrDnden,  welche  m  dem  Lösbaren  das  Unechte  erkennen 
lassen. 

Der  Eingang  wie  der  Schluas  unterscheidet  sich  vortheil- 
haft  von  dem  Uebngen,  wir  haben  kenntbch  den  ganzen  und 
nähren  Horaz;  allein  wo  das  eigenfliehe  Docieren  des  stoischen 
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Pliilnpoiilien  anlielil.  V.  r.S:  liiiic  efro  viilgus  Errorm  slmilem 
Punctum  ini-iiiiire  iloccbo  —  dn  bepiint  auch  die  TbStigkeit 
der  Iiiterpoliituren,  AIjlt  aiith  der  Sddiisa  ist  keiiieBwcgs  in 
Ordnung,  und  mit  dussen  Ilersteilnng  ist  zu  beg-inilen.  Mit 
V.  20li:  hiwc  mihi  Sicrfinius  --  Laben  wir  wieder  testen 
Rmieij  nntcr  den  F\W^<:n.  nbcr  ■siraih-  hier,  wo  dns  Gedicht 
culininiiTt.  bei  \'.  '-U  \  -:V2i\  \iird  er  witdiT  uiisiciier.  An 
dioscr  SItlle  kann  keim-  l  ulnl  Mdicii,  die  \'-hh:Ai:  iiede  des 
DamasippnB,  die  gofrrn  don  l)i<'liJ['r  gcKrlilciidcrtcn  Vorwürfe 
dürfen  dureli  iiicUls  nntcrbroi'lien  weiden,  weil  der  Fluss  der 
Itcde  dadurch  seine  Kraft  verliert,  diesen  Fiiiss  aber  brauchen 
vir  (üx  dtts  Tulg-cndu  und  fUr  das  Ganze.  Ea  mOsacn  also 
nothwendig  diese  Verse  ans  ach  ei  den,  dann  aber  femer  noch 
die  Vereo  321,  32,  denn  Horazens  Veramaohen  gehdit  nicht 
an  diese  Stelle,  es  ist  entlehnt  aus  Snt  I,  4,  140,  und  DamK- 
sippus  Fcrlangt  ja  selbst  im  Eingang  QedioÜe  Ton  Horas  und 
beechuldigt  ihn  des  UnSeisses.  Erst  hiemit  ist  der  Dichter  her- 
gestellt: Wer  das  nicht  erkennt  auf  die  leiseste  MahnoDir,  der 
hat  in  solchen  Bingen  nicht  mitznepreeben,  und  hier  gQt  es 
ein  dixi. 

Statt  weilerer  Darlegung  ziehe  ieh  Yor,  dei^enigen  Text 
zn  geben,  den  ich  für  den  des  Dichters  halten  ifinss.  Der 
I^ndmofc,  welchen  er  macht,  wird  nicht  Terfehlen  kOnnen,  den 
genügten  L^er  zu  stimmen  nnd  zu  gewinnen. 

Damasfppns. 

SI  raro  scribli,  nt  tolo  non  qcater  anno 

MembraDam  poscss,  BCriptoTom  qoMqne  reteieni, 

Iratni       qaod  tIoI  womiqns  benlgnoa 

Nil  dignnm  sannone  oanaa,  qnid  fieti  at  Ipiis 

Satnmallbns  hae  fiigiBli  Bobrins.  ergo 

Die  allqtdd  dignnm  promieeia.  incipe.  nil  est? 

Culpantnr  fnitra  calMoi,  immcritusqne  Uborat 

Iratia  natna  parlea  d(s  atqae  pocliE", 

Atqni  Toltne  erat  mnita  et  praeclarn  oilnantis, 

SI  vacnnm  tepiilo  ccpi-.spt  villula  tcnto. 

QDOnUffl  peniQUii  Hipurc  I'lni.iiiii  Meiiimdrn? 

EnpoUo,  Ärebiloehum,  comiltb  tducere  tnotosV 

InTidiam  plaoarc  paras  virtuto  rclLcta? 

CoDlemaere,  miaer.  Titand»  est  improba  Sirea 

Deaidia,  ant  qnldqnfd  Tita  malloTe  paraati 

Ponendnin  aequo  anlmo. 
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Di  te,  Damasippo,  deaeqne 
Veinin  ob  couBilimii  daaeDt  lonsoie.  Sed  nade 
Tun  bene  me  nostif 

Damaslppas. 

PoBtqaam  omnis  res  mea  Jannin 
AA  mediiiiii  fraola  est.  alieii;(  iippdtiii  tiiro. 

(Juo  vafer  ille  peüts  lavitKt  ^5iM|>llU^  ati-t. 
Quid  sculptum  infabrp.  ijuid  fiiMim  dmius  esset. 
Callidus  hmc  tjgiia  pciiebsm  unllia  cencom; 
Hortös  cgregmequi  üonios  mercanor  aans 
Cum  ludro  aoram;  uude  freijucntia  MeronriRle 
Imposnere  mihi  cognamea  compita. 

Hoiatlns. 

No?i, 

Et  miTor  morbi  pDigatam  te  IllinB. 

DamasIppaB. 

Emovit  latsrem  mire  novaa,  ot  solet,  in  cor 

Tiajsclo  lateiia  miseri  capliisve  dolore; 

Ut  letbbrgicDe  hia  cum  St  pogil  et  medicom  urget. 

HoratiDs. 
Dmo  ne  qnid  etmlle  bnfo,  OBto  at  übet. 

Damasippua. 

0  boae,  ne  te 
Frnstrere:  iiitanis  ot  tu  atultiqne  ptope  omnes, 
bi  quid  Stcitiuioa  vcri  rrepat,  uiidc  cgo  mirn 

feolatua  jussit  Pftpienltiii  piiicetc  Uurbain, 
j\tquo  a  faliritio  ui.ii  iri.-lCDi  ponte  vrterti 
Nani  male  re  gestn  qaum  Vellern  miltprc  upcrtu 
Me  capile  in  flnmcn,  dexter  stetit  ei,  C  nre  frisis 
le  qaidqaam  indigDam;  pudor,  mquil.  tc  ms.\as  anßit, 
lasHDDs  qni  latcr  rerenrc  icsanaa  haben. 
Primum  nam  luqinram  ijiiil  sit  rurtru:  iioe     enC  m  te 
feolo,  ml  verbi  pftfns  ijuiu  foriiter  iiddara, 
tj[iem  mala  stultitia  et  qiiemciiiiiquo  insciti^i  ven 
CaecuDi  Bgit,  msimiim  Chrysippi  porlicu-^  et  grex 
Autnmat.  haec  popalos,  haec  magnos  formula  regas, 
Eicepto  saplente,  tenet.  aaoe  aocipa,  quare 
Degipiant  omnea  aeqne  ac  to,  qoi  tibi 


Insaao  posuere.  rclat  eilvis.  abi  paegjin 
Palantee  error  ccrio  de  tramitc  pcllit. 
nie  EiniBtrorBani  bic  deitrarsuiD  abit,  naiiB  utni{ue 
ßrroT  eed  varils  illndlt  partibiu;  boe  te 
Creda  modo  iDBannm.  nibilo  nt  Bapientioi  illa 
<ittl  te  daridet.  cBadam  trsbat,  Hoio  ego  Talgum 
ßtron  afmilsm  cniictniii  iasaoire  docebo. 
Daoda  est  ellebori  mDllo  pars  maziina  aTaifs. 
Nesoio  aa  Antiovram  ratio  iIIib  dsstinet  onmem. 
SI  qniB  emat  citbaroa.  emtsB  comporlet  in  dudid, 
Nec  studio  oilharae  aec  Miuae  dsdltas  nlll: 
al  scalpra  et  formoB  uod  sntor:  naaUca  tela 
Arersas  mercatarisi  dellms  et  amens 
Undlqae  dicntur  mento:  oui  discrepRt  latls. 
Qnl  numniu^  aurunnuii.  nmnm.  nesciu^  uti 
Compoaiti^.  mctticii-iiuc  venu  epnlmcerc  eacrum  ; 


Fotet  aeetum:  ugo  si  et  strumeDtis  iocnbet  aixä 
OctoginCa  annos  nntiis.  cm  stiagula  vesUs, 
Blattamm  ac  ttneHniiu  epotae.  potrescat  in  ari'a 
MÜDirnm  losanas  pancis  videatni.  eo  quod 
Uazimn  pars  bomiiuini  norbo  jactatur  eodem. 
Haue  age  luzuriaiii  et  Nomeatannin  ampe  meci 
Viaoet  enlm  Btaltos  ratio  lasaoire  ne{)otea. 
HIc  simnl  aoceplt  patrlmom  mllle  talenta. 
Edldt,  placator  nti.  pomuias,  anoopH 
UngaentuloB  sc  Taaci  tnrt»  Impia  vloi 
Onin  Bcorris  farCor.  cnm  Velabro  oune  mncellui 
Manc  domum  venimn.         ifimm  vencre  frcquei 
Verba  faeitlcno:  ijiiiiiiiimi  imiit, 'iukihu^iI  et  hnr 


In  uiue  l.ucmn  doniiis  ocrfHliis,  i:[  niirnn 
Ceneni  tgo.  lu  iiie=(!e.  hil.eni.i  ex  aer(uore  verris. 
aegnis  egu  muigiiub  nui  liiutum  uoüsiueam.  aufer 
aame  tibi  dccies,  tibi  mtandem.  tibi  inpios, 
Unde  Dzor  media  currit  de  ooct«  vocata. 
Aediticare  cosas.  ploetsllo  admpgere  mures. 


TDL  Satir.  H,  S. 


Ludere  ptr  Impar,  eqnitwe  In  snindina  longa 
SI  quem  deleotet  barbatom,  amentia  Tenet, 
Si  pnerilius  bis  ratio  esse  cvincct  iimiire, 
Nec  qQldquani  dlfferre,  utrutunne  in  pulvere,  trimDE 


Quäle,  priua,  ludas  c 

Sollicitus  ploTcs;  qui 

!  qnod  olim 

Muliitus  Polemo!  ]•'. 

inas  insIguLi 

Faadoius,  <iiibitiil,  f( 

jcilia,  potiid 

iit  ille' 

Dicitar  es  collü  furt: 

l'ostquiim  est  iniproDei  correpius 

voce  magistri. 

Haec  mibi  StertiDiDs, 

,  sapieDtum  i 

Anna  dedic,  postboo 

DB  compella 

rer  Inultua. 

Dixerlt  iaeannm  qnl  me,  totldem  andiet,  atque 
Kespicere  ignoto  discet  pendeutia  tergo. 
Hor&tinB. 

Stolee,  post  danumin  sie  vendu  omnia  plarle, 
Quam  me  Btnltitiun,  qnoniam  Don  est  genns  nnam, 
Insanire  pntas?  ego  a-am  videor  mihi  sniiiis, 

ßrati  infelicis,  sibi  tum  furkisu  tidetur? 

StDltnm  me  fateor,  liceat  concedere  veris, 

ACqDB  etfam  iuBanum;  taatam  bao  edlssere,  quo  me 

Aegrotare  pniee  animi  ritio, 

Daq,,,ippa., 

Äccipe:  primum 
Aediüras,  lioc  est  lougos  imiCaris,  ab  imo 
Ad  Eummnm  totus  moduli  bipedalis;  et  idem 
Curpore  majorem  ridcs  Tnrboms  io  armis 
Spiritmn  et  iacDssam;  qai  ridicnlns  minus  illn? 
Ad  quodcamqae  Tacit  Maecenas,  te  quoqoe  Temm  est, 
Tantum  disBlmilem  et  tanta  oertare  minorem  I 
Ifon  dloo  horrenduu  rablem. 

HoratlDB. 

Jam  deefne. 
GiimaBippQB, 
Coltnm 

Minorem  ceDsu. 

HoratiOB. 
Teneaa,  ÜBrnasippe,  tois  te. 

17« 
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Mille  puellanim,  paeroram  inllle  furarcs. 

HoratiDB. 
0  major  tandem  pareas  insana  minorl. 
Icli  Labe  diesem  Text  wenig  Iiiiunznfll^;  man  beachte 
nur,  wie  ivpscntliph  er  sicli  vim  dem  Oberlieferten  unterBcliei- 

(Ict.  iiiirl  ivalirlicl.  iiiclit  liltiss  ili^i  Vi>is/.:ili!  iiiir'li.  Alle»  int 
oiiiliK'li  Lv^vii-ilcii  iiiul  liiLt  Zii-fiiiiiiLi'iiliiin^'.  dir  lli'ilo  des 
Slcrliniiis  uird  xu^-Ioil-Ii  L>iill:isli.'t  iiiiil  i'ulwinl ,  sie  {rewimil 
Charakter,  der  Stliildcruiig  des  Ueiuee  setxt  Bieli  sogleich  die 
Verschwendung  eotgegon  nnd  die  ferneren  Narrheiten  werden 
leichter  behandelt,  es  feblt  aber  nicht  an  denjenigen,  von 
welchen  Damasippus  die  Anwendung  tat  Hontz  maoheu  will. 
Oagefren  verx  eh  winden  die  geliSuften  und  einander  störenden 
(iesdii  rille  II,  no  «ic  die  alisHiculiehe  Wiederhcltmg  der  Worte 
und  daK  Wiederbringen  dct;  eehon  Eleaaglen  aa  unrechter 
Btelle;  vor  allem  werden  in  der  steifen,  durrhaus  lehrhaft  und 
pedantisch  gehaltenen  Bede  des  Stertinins  die  yielen  kurz  ge- 
schnittenen Dialoge  nunmehr  gSnilich  entfernt,  so  dass  da- 
doreh  erst  der  Dialog  am  SchluBs  zwischen  Horaz  und  Dama- 
^ippus,  auf  den  doch  diis  Ganze  angelegt  ist,  znr  Geltung 
kommen  kann.  In  der  l'hat,  der  Itückliliek  auf  den  Text 
unserer  Auagabeu  wird  luin  erst  dessen  ganze  Verworrenheit, 
ja  innere  Unmügliehkoit  ins  Licht  stellen,  denn  aelbst  der 
fichlechteste  Dichter  kann  solches  nicht  geschrieben  haben. 
An  mehreren  Stellen  unterscheidet  man  dentllch,  nnd  darauf 
mache  ich  besonders  auftnerksam,  verschiedene  HBnde  in  pa- 
rallelen Iiiterpelntionen.  Dies  tritt  Ijcsondera  bei  V.  142: 
Pauper  0|iiiiiiiii'  —  lii'i-\[jr,  ili-iiii  diese  Oesehichte  kann  sich 
uininierijielir  au  <iiis  Vnilicrgelieude  nnknilpfen,  wo  der  Ge- 
dankengang loni  Oeiü  weit  abgeirrt  ist,  soudern  nur  weiter 
oben  an  V.  121  —  an  welchen  Vers  aber  gleichzeitig  oder 
Mher  sich  berdts  eine  u)dere  Interpolation  geknöpft  hat,  eine 
sehr  viel  geringere,  welche  sieh  aber  doch  neben  der  besseren 
erhalten  hat.  Ueherhaiii)!  icifrt  sicli  uns  ein  sehr  verschie- 
dener WiTlii  dieser  MTscliird.'ni'ii  Zlis;ily.e,  die  einen  sind  in 
jeder  Ad  ncliwni'li,  unklar,  uulnirisih  in  <ler  Anknüpfung 
und  in  sieh  selbst,  voll  Xachlfissigkeil  niid  Verkehrtheit  im 
Ausdruck,  so  dass  die  Conjecturnlkritik  hier  sogar  zu  emen- 
dieren  snehte,  die  anderen  sind  sehr  geschickt,  ja  in  ihrer  Art 


)  sumsJ  Mloimo.  Cor  Sioiuo  I  Diuum. 
cerdiBonB  —  UTatenun  dixiase  DoUto  - 
it:  recCe  est  igitar  sorgeuiiief  negamt. 
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Quod  IttDB  tat  reoss  morbo  teataDlnr  MDto. 

Non  est  perjarus  neqne  Eordtdae;  immolet  aeqolB 
Hin  poTcam  laübiis :  cGruTii  ambitiosus  et  audai. 
Kafigct  Alliii.';  riiiii.l  ijuid  eiiiiii  iJiHiTt  lanilliroiii' 
Donea  quiJiinid  lnibi'ii  ^iii  num(|u:iin  ulare  p.lriilin. 

Nichts  kann  deutlicher  Hciii,  ala  da»e  die  in  Klammem 
eingescMosBenen  Verse  hier  getilgt  werden  mflssen,  so  dasa 
unmittelbar  an  HalbrerB  l59:  Stnltus  et  insanua  sich  Qulbvera 

166:  quid  cnim  differt  barathronc  ~-  aniuiiehlieBaen  liat,  denn 
Iiier  wie  dnrt  ist  LLiiverkeunbflL-  voui  Geiz  die  liede,  während 
düzwisi'Lcii  von  ■^:uvi.  Aiuleroin.  iiiu  so  auffallender,  da  die 
üiltcLiiu  ViTse  sk'h  (■!>  klliiullich  eingeklemmt  haben,  also  die 
Abaiulit  der  Faisehiing  zu  Tage  liegt.  Nun  haben  wir  aber 
bereits  die  GrUude  entwickelt,  welche  verbieten  die  gsnie 
Qeachicbte  von  Opimius,  sa  gnt  sie  eriOUt  ist,  dem  Horas 
und  dieser  Satire  anzueignen,  weil  deren  Anlage  und  Ban, 
vor  allem  aher  deren  Endziel  dartlber  zu  Grunde  geht.  Wir 
haben  hier  aleo  iimerlialb  der  Interpolation  eine  zweite,  uaii 
Kivar  in  der  sehr  gcsehielvlea  eine  auKBorst  ungeschickte, 
welche  sich  um  den  Diehter  wenig  kümmert  und  deu  voran- 
gehenden Collegen  sogar  möglichBt  aus  dem  Sattel  zu  heben 
suehL  Will  man  nun  den  von  Meineke  verworfenen  Vers 
noch  für  eine  besondere  Interpolation  halten,  so  wSre  das 
die  dritte  an  dieser  Stelle,  uiehla  Unerhörtes,  denn  es  kommt 
vor,  dass,  wd  einuiiü  ein  lii^s  ent^lan(i^■n  d,is  Unkraut 
wuchert. 

Noch  ein  BeHuüdereK  habe  ich  hier  zu  bemerken,  nflmlicb: 
daSB  die  Interpolation,  und  vielleiclit  sogar  von  verschiedener 
Hand,  sich  gleicher  Wendungen  bedient,  um  nnkntlpfend  an 
Echtes  sich  diesem  anzuschliessen  und  gldchartig  zu  machen. 
In  solcher  Weise  entspricht  dem:  quid  enim  difTcrt  barathronc 
in  V.  166  weiterhin  in  V.  241,  42: 

lilud  [dem  in  rnpidinn  Eunicn  jarcretve  cloacamf 

Das  Original  ilicser  l\'endiing  finde  ich  in  V.  108:  Qui 
diBCrepat ,  istis,  mit  dem  verglichen  jene  Wiederholungen 
schwach  und  trivial  erscheinen.  Aehnliches  findet  statt  in 
dem  wiederholten  Anticyra,  das  in  V.  83  s^  Original  hat 
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Noch  ein  Wort  Uber  etwa»  mehr  Aciisserliches:  aocli  der 
Vers  wird  verrütberiBcli.  Wer  nShme  uiclit  Aiistoss  au  eiüeiu 
Vers  wie  8ß:  Damnati  i>opulo  paria  atque  epuluiii  arhitrio 
Arril  Jedermnnii  wcIeh,  dnss  Horaü  Elitiioueii  bat,  wie  sie 
von  Ovid  und  naelinvidiKehen  Diclilern  vermieden  werde», 
wiewohl  er  nicli  selion  vnti  Caliili  nnlcrsplieidcf.  Aber  ein 
Moiietmni,  wie  das  mrliefreniic.  kann  er  xii  keiner  Zeit  ge- 
maelit  linbcii,  dies  kann,  nur  das  ^[aclui-erk  eines  Späteren 
sein,  der  dwcli  diese  ofFenlinre  ireljertreiljuiif;  Beinern  Werk 
das  Anacben  des  Alters  geben  wollte:  ein  besonderer' Kunst- 
griCF  und  EnitT  der  Fälschung,  die  aber  eben  dadurch  sich 
veiTäth.  Die  Inter[)olationen  im  Horaz  machen  sicli  kennIlicU 
in  verschiedener  Weise,  tlioils  durch  Glatte,  wie  sie  Horiu  in 
seiner  Vcrsbildung  nocli  nicht  kennt,  wie  sie  aber  idlgemeinea 
Eigenthum  der  späteren  Zeit  war,  äie  rieh  in  geianfig«!  Spraoh- 
verbindungcn  bewegte,  tlieils  durch  solche  ruckweise  auf- 
tretenden Alterthümüclikeiien.  Wir  werden  in  den  FSlsehun- 
gen  eines  anderen  Dichten*  dergleiehen  noch  mehr  und  viel- 
leicht noch  Augenscheinlicheres  antrefTen. 

Ich  glaube  nun  -allerdings  ein  sehr  werthvüUes  Gedicht 
nicht  nur  aus. arger  Verschlttlung  gerettet,  sondern  überhaupt 
den  wahren  Dichter  gezeigt  zu  haben.  Das  Qedicbt  ist 
aber  maassgebend  für  vieles  andere,  denn  handgreiflicher  als 
irgendwo  zeigt  sich  hier  der  Umfang  und  das  Wesen  der  In- 
terpolation. Alles  bisher  Dargestellte  gewinnt  von  hier  ans 
neue  Beweiskraft,  das  Folgende  findet  hier  einen  bedeutenden 
Stützpunkt. 

Will  man  noch  länger  verkennen,  das«  wir  überall  bei 
Horazeng  Werken,  selbst  in  den  früheren,  eine  Meistcrliund  zu 
erwarten  haben,  dass  alles  was  dem  so  ninrk  widev^p^i<.'lLt, 
niokt  von  ihm  kommen  kann,  dass  er  unmriplirli  alliii  ilon 
von  Öun  in  der  Ars  aufgeslellleLi  (■niiiils;'t(/.i'ii  tliiliu  •ipri.Llii'ii, 
dass  er,  der  so  selir  gegen  Sorglosigkoit,  (;fsili\VEii/,if,'l>eit, 
Tielsekreiberei  eifert,  er  neimt  Lucilins  garridu»,  eben  diesen 
Fehlem  in  so  hohem  Qiade  verfallen  soll!  Er,  weichet  aos- 
mfi:  Est  brevitate  opus,  soll  so  Zerlassenes,  so  Weitsobwel- 
figes,  eo  Verworrenes  gesckrieben  haben!  Und  klagt  man,  es 
seien  nun  auch  die  Satiren  eingeschwnnden,  so  iat  entgegen 
zu  halten  Horazeng  nicht  umsonst  gesprochenes  Wort  (Satir. 
I,  4,  17): 
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Dl  trano  hotmot  laopia  me  qaadqae  pusilli 
Finxerant  animi  raro  et  perpanca  loqneutiB. 

Auf  diese  Eflrze  und  Knappheit,  nelclte  von  Horaztacher 
KmiBt  untrenubar  iat,  habe  ich  aehon  in  der  früheren  Solirift 

anfmerkanm  gemai-bt,  wir  werden  ihr  in  aehr  prUgnanten  Bet- 
spiplcn  micli  l'cnipr  liefrpgDCii. 

Iii  V,:.-n.-  '.Mf  dit  i.i^l)L■ri^e  Kritik  ist  wr\i  zu  iicnicrkcii, 
dass  iK'iiiiilif  <lii'  siiiiiiiilliclit'ii  ilciiinluiiif;('ii  dur  iiötlng  befun- 
denen Bmcndatinn  ULicrSliBsi^  werden,  du  aic,  mit  einziger 
AuBDahme  des  Horlielschen  udis,  nur  das  Uneclite  betrefTen, 
an  welches  ganz  andere  Ma&aast&be  anzalegen  ^nd;  dann 
aber,  daaa  Lehra  noch  die  Satiren  des  Horas:  für  unverfUscht 
erklärt  —  womit  dem  Dichter  ein  groaaes  Ldd  gesohieht. 


SATIR.  n,  8. 


Nocli  taa  StUuk  liaben  wir  Obrig,  Dud  zwar  ein  aelir 
werthrolles,  das  Quitmalil  des  NaBidienns.  Das  GedioUt  ist 
der  gröberen  PilUrbuiig  entgangen,  Ist  aber  dennoch,  wie  ioli 
(lafilr  liaHü,  riii'ht  vi'illig  mivcrBplirt  geblieben,  seine  Vortreff- 
lidikL'il  ]i:it  L'ü  iiiclil  duratiauB  Mi.'lilltijen  kiliinuu.  Der  Zimatu 
liestclit  nur  in  zwei  Versen,  unii  diese  sclieineii  nicht  crhelilich, 
sie  sphMigen  aber  dennoch  das  Gedicht  in  nicLr  als  Einer 
Rfloksicbt,  namentlich  insofern  sie  eingreifen  in  das  Büd,  das 
wir  mm  von  der  Anordnung  der  Tafel,  TOn  den  Platzen  der 
geladenen  Gflste  zu  machen  haben:  gewiss  ein  anziehendes 
Thema,  zumal  da  riie  genaue  IScschreibunj;  Plutarchs,  Quacsl. 
conviv.  I,  ;i,  mit  der  olifii  «u  ausfilhrliclieii  Dar^lflUm^'  in  un- 
serer Öatirc  zu  ver§;lciclicn  ist. 

Es  ist  dies  den  Erklärcm  beider  Autoren  niclit  entgangen, 
und  bereits  SalmaaioB  batte  danach  eine  graphische  Dar- 
stellung gegeben,  Trelohe  man  bei  Wieland  und  auch  hd 
Orelli  wiederfindet,  bei  letzterem  jedoch  mit  einer  Abweichung, 
nie  er  meint,  mit  einer  nöthigen  Verheeserunfi;  für  Horaz. 
Die  Sache  ist  kurz  fulgcndc;  um  einen  iibloufren  Tisch  sind 
drei  Tricliuicn  gestelU,  su  äaes  die  vierte  Seite  offen  birabt. 
Das  mittlere  TricliniuiD  ist  für  die  am  meisten  zu  ehrenden 
Gfiste,  der  oberste  Platz,  consularis.  ist,  dem  Tisch  zugewen- 
det, leohter  Hand  der  letiht,  von  hier  aus  links  der  summuB 
leetiu,  rechts  der  imns,  jeder  zu  drei  Personen,  also  die  Zahl 
der  Gfiste  in  der  Begel  auf  neun  berechnet  Salmaeius  nun 
gab,  Übereinstimmend  mit  beiden  Quellen  anf  dem  mittleren 
Tiioliiünni,  dem  HSeenas  zunächst,  den  beiden  von  ihm  ein- 
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gofllhrten  Gil)<tcii  Viliiiliiis  und  Balatro  ihro  Pllltzc,  dem  letz- 
teren zimaclist,  auf  dem  Pulsfcrbett  zur  Linken,  dem  Varius, 
Bodann  <!eni  ^'iecuü  1'hurinus,  zulclzt  dem  Fundaniue;  dagegen 
auf  dor  rechten  ^itc  zunücluit  dem  Müeeiias  sitzt  der  Wirtb, 
dann  Nomentaiius  und  Porciiia  zu  unterst.  Die  von  Orelü  ge- 
raachte  Acnderung'  besteht  darin,  dasH  N'asidienuB,  van  linka 
lier  j^rechnet,  nicht  den  siebenten  aondem  den  achten  Platz 
erhalt,  d.  h.  daas  er  nicht  neben  Häoenas  zu  sitzen  kommt, 
sondern  in  die  Mitte  des  leetue  imus  zwischen  Nümentanos 
und  ForeiuB,  seine  Parasiten.  Dies  ist  au  sich  liöchst  auffallend, 
denn  offenbar  liat  der  eiteie  Wirth  sieli  den  Plan  neben  dem 
lialieu  Gast  vorbelialteu,  wird  dlGuen  aber  nicht  au  den 
Parasiten,  der  ganz  in  seinen  Diensten  steht,  abtreten.  Es 
kommt  hinzu,  dass,  wenn  man  stoU  die  Lage  reree^nwArtigen 
will,  Nomentanns  von  Fundanhu  zu  weit  entfernt  ist,  nm  mit 
ihm  zu  plaudern  und  ihm  den  leekereu  Bissen  zuzureichen, 
porrexerat  V.  SO.  Es  wird  also  in  beider  Sttoksicht  der  Pa- 
rasit auf  dem  lectus  imus  zu  unterst  sitzen  müssen,  d.  h.  dem 
FundaniuB  ge^nUber.  Man  fragt  sieb,  was  Orelli  bewogen 
habe  za  seiner  Abänderang,  deren  Schwierigkeit  nieht  zn  rer- 
kennen  ist  und  es  zeigt  sieb,  dass  er  trdUdi  unter  dem 
fiinflnas  einer  SuHseren  Köfhigung  gehandelt  hat.  Diese  l!ef^ 
wie  er  dos  deullicb  ausspricht,  in  V.  23,  aus  welchem  aller 
dinpn  selir  bcKliinmt  hervorgellt,  dass  der  Wirth  zwiaohen 
Xnnieiitüiius  \u\d  Porcius  gesessen  habe :  Nomentanus  erat 
supor  ipsum.  PDruius  infra.  Allein  an  diesem  Vers  habe 
ich  sehen  Anstois  genommen  auch  ohne  solche  Betrachtung  und 
zwar  aus  GrOnden  ganz  versehiedener  Art,  zunBehBt,  weil  sieh 
in  unangenehmer  Art  drei  Worte  wiederholen:  NomentanuB 
in  V.  2ö,  super  ipsum  in  V.  32,  infra  in  V-  20.  Es  ist  ferner 
auffallend,  dass  der  Dichter  mit  prosaischer  Deutlichkeit  die 
sfimmtlichen  neun  'HschgenDssen  nacti  ihren  Plätzen  aufe&blen 
soll,  während  er  schon  Y.  20  bei  Varius  gesagt  hat :  st  memini, 
und  weil  er  V.  26  sagt:  cetera  tnrba,  nos;  auch  kann  die  voll- 
ständige AnfzSblung  gar  lücht  der  Sinn  der  Frage  dea  Horai 
B^n,  der  nnr  eben  die  namhaften  genannt  wissen  will. 

Von  alledem  werden  wir  befreit,  wenn  wir  die  Au&ählnng 
mit  den  Schatten  dee  Mficenas  sohliesaen,  dann  die  Veise  33 
und  24  aber  Bord  werfen,  und  mit  Nomentanns  ad  hoc  den 
Fortgang  der  Erzftblnng  setzen.  Dass  Forcine  ganze  Euchen 


Digilized  by  Co( ; 


IX.  Satir.  II,  H. 


267 


verBcliIingl,  gehört  auch  nicht  hieher,  er  ist  eben  mit  begriffen 
in  der  cetera  turl)a,  .für  svclchc  sonst  nichts  Übrig  bliebe. 
Porcius  sc'lieiiit  in  der  Tlial  nur  hinzu  gebracht  zu  sein  uin  die 
Neuiualil  toII  zu  mai'hen ;  er  Isnmmt  ja  auch  im  folgenden 
gar  niciit  weiter  vnr;  (iagogüu  war  der  Plati  des  \Yirthea 
ebenso  Belbstversländlicli,  nie  seine  Anwesenheit  So  wird 
denn  alles  leicht  und  eben,  alles  ist  mit  gleichartiger  Sorgfalt 
ausgeführt.  Die  Ilan)>lsache  bleibt,  «lass  Nasidienus  neben 
MAcenas  sitzt,  denn  würe  dies  nicht,  so  verlöre  das  ganze 
Oediaht  seinen  Sinn,  NaBidietius  hatle  sich  umsonst  iu  solche 
Unkosten  gesetzt.  Wir  li»licn  tmn  aui'li  erst  die  Ucliercin- 
stimmmig  mit  Flutarchs  geuuuer  Darstellung  gcwoimen,  und 
vir  wissen  jetzt,  dass  auch  Horaz  so  genau  ist,  als  es  die 
Poesie  nur  irgend  znlSsst  Das  Gedieht  aber  zeigt  sich  in 
allen  Thailen  nnd  in  jeder  Backsiobt  so  uonvoll,  sorgMin  und 
abgemessen,  dass  danach  folgt,  was  wir  in  anderen  Stfloken 
zn  erwarten  haben. 

Wenn  nun  an  dem,  was  wir  von  den  beiden  Bachem  der 
Satiren  dargestellt  haben,  irgend  Wahres,  wie  falsch  alsdann 
der  Ausspruch  von  Lehrs,  dass  hier,  bis  auf  einige  wenige 
Verse,  keine  Interpolationen  anEutreffen  seien;  wie  richtig  da* 
gegen  das  schon  olien  gegebene  Wort  von  Üarkland,  der 
gerade  anoh  die  Sermonen  an  vielen  Orten  für  unverständ- 
lieh  erklärt  nnd  fortfShrt:  neque  adeo  miror,  cum  haeo  obseu- 
ritaa  a  poslcris  invecta  fuerit.  Aber  er  spricht  eben  dies  anoh 
von  den  Episteln  aus;  ob  es  in  gleicher  Weise  seine  Be- 
stätigung findet,  davon  im  nächsten  Buch. 


PEERLKAMPS  AUSGABE  DER  SATIEEN. 


Eist  wahrend  das  Druckes  diaSBr  mtiner  Bemerbnngen 
Uber  die  Satiren  das  Horaz  wird  mir  die  neue  Auxgabe  von 
Peerlkamp  zuganglich:  Quint!  Hnratii  Flacci  Satirae,  reeenauit 
P.  Hotbisn  Peerlknnip,  Anistclndami  npud  Frederioum  Hnller. 
MDCCCLXIlh  M:u-(  ilariili.-r  lu.di  einer  besonderen 
Aeuaaenmg-  Hat  du»  Werk  mit'  nieinc  Kritik  keinen  Einfinsa 
haben  können,  so  liabc  iuli  dies  uk^lit  so  sehr  eu  bedanem,  als 
es  sobeinen  kann,  denn  auffallender  Weine  greift  die  Ar- 
beit wenig  in  die  gegenwärtige  Untereucbung  tön,  der 
Text  nämlich  zeigt  durchbin  keine  CnrsiTSchrifl  und  auch  in 
den  lirltisi'lieu  Aiinurkuiifron  finden  wir  tlljcr  pclif  und  unpnht 
des  '\\'\tv^  Ulli-  <-].L-n  ein  Miiniiiuni.  Ein.-  Klniii-keit  kniiiite 
iHi  schon  (dnn  nuflllircn  (Satir,  J,  b)  wicwold  nicht  ^u^-tim- 
nieud,  und  ex  ist  nur  wenig  der  Art  liinzuzuttlgen.  Mit  Itecht 
verwirft  P.  in  der  zweiten  Satire  des  zweiten  Buches  V.  13: 
Molliter  angtenun  ~  aber  et  drOckt  dies  äuBserst  sehen  ans: 
Forlasse  locns  alienia  additamentls  est  inquinatuB  et  tantunt 
Horatii  sunt;  —  eeu  pila  vclox,  seu  fe  discus  ngit.  Dagegen 
stimmt  der  Kritiker,  man  nAe  die  Aiimcrkui^gen  am  SchluBS 
des  Buches  p.  190,  mir  lici,  wenn  ich  in  Sat.  II,  3  sieben 
Verse,  die  Verse  halb  lü9  bis  halb  IGG:  Quid  ai  quis  bis 
naviget  Anliqrram,  m  atreioben  veranlasst  war,  eine  Zu- 
Etimmnng,  auf  welche  iah  um  so  mehr  Werth  legen  darf  als 
sie  von  Peerlkamp  kommt  und  als  er  selbst  in  diesem  Bncb 
nach  solcher  Bichtnng  höchst  entiiaUsam  ist.  Ich  &ene  mich 
überdies,  dass  mein  Uinos  doch  endlich,  freilich  sehr  spfit, 
noch  in  eeise  Hfinde  gehingt  ist,  nnd  gkinbe  in  Interesse  dei 
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Sache,  um  dw  es  sich  handelt,  hier  die  Worte  des  Knbkere 
^ben  zu  mtleaen.  mit  welchen  er  dies  ausspricht,  um  so  mehr 
ah  sie  an  einEr  Stelle  stcheii.  w^t  tiiomnnd  xic  sudit  imd  er- 
n-nrtot.  nämlich  liei  Sat.  I,  10  iiiiil  <k'U  vdii  I.nnihiii  verwor- 
fenen VerKfii.  mit  denen  IHi  nlHil.s  n.rlir  m  llmn  lialji-.  :tls 
dass  ich.  wie  alle  mit  offenen  Augen  Sehenden,  niieli  die 
üiehtigkeit  djeeer  kntik  anerkenne,  ^ir  lesen  ker:  Octo 
rerana  Horatio  qnoque  abmdicot  0.  F.  Gruppms  in  Minob 
p.  240.  Hunc  ego  hbnim  nunc  pnmum  viäi.  Legere  adhuc 
nihil  potiii  msi  (iiiae  nd  ftatirnB  pertinerrnl.  .\lin  (aiitnni  hii: 
Iii         !  VI  I  M  i  i 

n  nn      1  t     1  II 

Slinois.  Aoacus  et  lilindamaiiilius.  piUiUn  mmus  severi  smt. 
Interea  et  boe  vidi  Gmppmm  GetirKica  A  irgiliana  I\.  287  sq. 
iisdera  versibus  apunis  liberasse,  quibus  ego  postea  liberavi 
in  Mnemosj-no  Leidensi  Vol.  III.  ji.  usus  arj-uinentis  fere 
iisaem.  Hoc  mihi  ampla  bibluiilieea  hij  rarenii  lam  Rae]ie 
aecidjt.  MO  darf  ich  denn  wohl  hoffen.  da»ä  de:-  liolciiric  aiien 
bei  seinem  Leben  noch  Zeit  gefunden,  anderi'  iinii  » ii'iLt:ir(n'e 
llieile  meines  Buches  einzusehen  und  zu  tinden.  wie  sehr  leii 
seine  Verdienste  in  aeii  Oden  anerkannt  habe.  \Mnaul  er  ia 
aurh  mit  teiiibeit  bereits  nnmi spielen  scheint.  Wenn  er  iedoeh 
hier  in  uen  Satiren  so  seheu  uuu  lurentsam  sien  zeig:t.  so  Inn 
ich  geneigt  das  mit  seinem  hohen  Alter,  damals  vuii  1 1  Jahren 
(s.  0.).  in  Verbindung  zn  bnngcn.  AufTalleiid  xtelit  damit  im 
Gegensatz,  was  er  in  der  Vorrede  sagt:  I<.g<>.  um  niilla  hima 
spes  eupedicndnc  diilieultfitis  nfTulgobar.  in  lior  ijiiiiqiK?  Iihro 
proTiior  fui  ad  ftudenduin  quam  ters-i  versau  du  in.  niT  (nuiiqiuMii 

la  1  t  I  s  n  Jt  1  I  a  ,i 
audaeia  etiam.  i-ntcrdum  sunt  »Jalutaria.  Abi  saepc  eo  ad  eo- 
gitandum  cxcitati  lenius  aliquiu  et  tutius  invenniDt.  Ich  stimme 
TOD  ganzem  Herzen  bei  und  sympathisiere  auch  hier  mit  dem 
geseb&titen  Entiker.  den  man  keines  niederl&ndigehen  Phlegma 
wird  zeihen  kennen:  aber  ich  wundere  mich,  das»  sich  aeme 
Kühnheit,  niehf  selten  sogar  Verwej.-eiiiien.  nienr  iii^r  CoDiectur 
lind  der  Emendation  des  Wortes  /ii^nivinmt  ii:it  was  mir  den 
Gedanien  nahe  bringt,  wir  muchlen  iiier  iiiciir  enic  Arbeit  der 
Jugend  und  des  Alters  haben,  wahrend  die  .^launeskrait  eine 
andere  Richtung  verfolgt  hat 

Was  nan  den  freundhchen  Wunsch  des  Kritikers  anlangt. 


OD  möchten  Aeacng  und  Bhndanianihiis  weniger  strenge  sein, 
»0  kaim  icli  in  Beziehung  auf  ersteren  und  auf  die  Batiren. 

w'm  oben  hier  vorliegt,  dengcllicn  leider  niHit  erfüllen,  aber 


er  wir  einander  irleicli  stehen.  Eben 
n  dem  vieigeechfltzten  Knüker  em- 
e  uae  aut  uereeiben  Erworbene,' hat 
nvernieiaiLcneti  Folge  sehabi.  Auch 


erksamkcit  Pcerl- 
Kiran  aorcfilltiger 


AeiideruDe  aaraiis  abneiimoii  können,  weioher  namiioh  ist, 
dasB  gelesen  werden  eoiie:  leenr  aibum  etatt  ansenB  slbae. 
jeh  will  wuuachen  der  Einzige  zu  sein,  der  durch  Angaben 
soiciier  Art  leidei. 


ZEHNTES  BUCH. 
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EPIST.  1,  I. 

Dnss  aaA\  .imlrvi'  lilUlicr  ilon  Horaz,  namentlich  die  lipi- 
stelu.  von  der  llaiul  lier  Iiirerpulaloien  gelitreu  haben,  ivird 
nicht  von  mir  allein  behniiptet:  wtc  schon  erwähnt,  hat  sich 
der  Soharfsinn  neuerer  Forscher,  nnter  ihnen  vomehmhoh  auch 
Karl  Lehrs,  auf  dieaem  Felde  rersncht  und  von  Otto  Rili- 
beok  beBitzen  wir  jetzt  eine  beeondero  AuBgabo,  deren  Kritik 
Bich  m  einer  Sichlunp  Ijewp^'f,  welelie  mit  lierspUipn  Frape 
in  imtrennbarem  Ziisninmcnlinnp  j^tclit,  Danclien  ciii<!  An- 
zahl von  mehr  verein /ullmi  L  nlci'Hii<.'huiigcu  in  ZeitKelinlteii 
und  Sohulprogrammen,  bi>  daas  es  den  Ansciicin  gemiiut.  ain 
sei  man  sogar  mlliger  hier  den  bedeutenden  Lmfang  der 
Störung  durch  Interpolation  anznerkennen  als  in^en  Oden. 

Es  ist  versagt,  auf  alle  diese  Bestrebungen  nnd  ihre  Be- 
sidtate  CLnzuf.-elicii,  eine  ahprmalifre  knliselie  Heleuehtung  der 
kntik  «llrdf  <^iliiicdioit  iiiu'  nwli  weitere  1  er"  leliplung  herbei- 
lllhreu:  itli  hi'IuIu  luifli  dajri'^'i'ii  aut  Kiddit-  l'unkte,  WO  Ich 
selbst  etwas  zu  bringen  oder  zu  bcmcikon  habe. 

Gleich  die  erste  Epislel  des  ersten  Buches,  die  ich  bisher 
nur  mit  eoheoer  Hand  berfihrt  hatte,  bietet  bei  genauer  An- 
noht  der  Schivierigkeiten  niehl  wenige  und  nicht  geringe,  sie 
bat  den  Entikem  viel  .Vibeit  fre^eben.  iHi  nennt'  besonders 
Bentley  undMelneke.  Lebrs  und  llilibcek.  und  offenbar 
Sind  diese  Scbmengk eilen  nm-h  kemcswe^-s  fiebdlien,  wie  das 
schon  die  weit  aus  einander  gehenden  Meinungen  und  Heil- 
versucbe  bekunden.  VonMeineke  i8t\.  bG:  Laevo  suspensi 
loenlos  tabidamque  lacertia  entfernt  worden  als  ungehörig  aus 

GRDPPE.  «EICUS.  18 
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Hntire  I,  G,  74  uirikrhnlt  iiiiil  \üi-i-  liiircliauN  nicht  passend, 
(Ifsgleicheu  ist  iliiu  V.  tili  iiiiil  Iii  liiu  muru»  —  culpa  anstflgslg 
erschienen,  selir  wülirKrlieinlicli  aus  dem  ijcneca  entnommene 
Worte,  denn  dem  hic  muniB  aSneus  eato  entspricht  Seneca 
Eptat.  74:  philasophia  incxpugiD&biHB  murua  — .  Nun  »t 
nhor  aucli  ßentle.r,  der  eieb  sonst  immer  so  nalie  an  die 
Ii;iiii1^i'1ii'irilii-Im  Ueberliefening  halt  und  seine  gew^:teBten 
Ciiiiicriiiiiii  atl  irgend  ctvrqs  HondschrifUiebes  ansuleUnen 
MK'lii,  dii'siuiit  JurehauB  im  Widerspruch  mit  der  Ueberlieferung 
iiiKt  Kugleicli  gegen  den  Seholiasten  des  Cruquius  zu  einer 
Coqjectur  gedr&ngt  worden.  Er  setzt  V,  'Jl  statt  lide  sein 
viden  ut,  eine  Gewaltsamktil,  welclie  in  der  Thal  durcli  den 
Ziutimd  des  Textes  bedingt  wird.  Er  giebt  Gründe,  von 
denen  fQr  mich  schon  der  eine  entsulieidciHl  ist,  daxs  wegen 
des  folgenden  ridcs,  auf  dem  der  Effect  rulit,  hier  unmöglich 
dasselbe  Wort  kurz  vorher  verbtauubl  werden  kann.  Ohne 
BentlejB  Coqjectnr  zu  beachten  war  auch  ich  darauf  gekom- 
men, daw  das  ride  faUen  mOsse,  aber  zugleich  mit  dem  £in- 
sehen,  dass  hier  durch  Emendation  nicht  zu  helfen  sei,  denn 
das  VerdorbnisR  der  Stelle  geht  writer  und  ist  allgemeiner. 

I.phi«  will  V.  101  (nach  Mdnekes  Zahlung):  insanirc 
[mti\'  ■     ril!;i^!i,  mit  -iifcn  QrDnden,  welehe  nncUiuleson  sinil. 

|>af»c  Uii'»  iiidil  in  den  Zusammenhang  und  die  utuisL'lie 
Aufl'asaung  sei  iiiL'bl  dem  MXoenas  beizulegen.  Uerselben  Art 
h&tte  ich  noch  manches  anzureihen,  der  Schwierigkeit  in  V.  19 
habe  ich  Schon  im  Hitwa  gedacht  und  es  wird  nicht  gelingen, 
bierin  etwas  anderes  als  dne  Devise  der  stoischen  Philosophie 
zu  erkennen,  wfihrend  man  die  der  aristippiscben  erwartet; 
aucli  das  von  mir  vorgeschlagene  et  et  leistet  dies  nicht,  denn, 
dies  partitiv  genommen,  fehlt  die  Verbindung  mit  dem  Vor- 
hergebenden. Kun  sind  aber  grössere  Slellen,  denen  es  nicht 
bloss  an  Zustunmenhang,  sondern,  was  mehr  sagen  will,  an 
passendem  Sinn  fehlt,  so  die  herbeigezogene  laopiBche  Fabel, 
(bei  Aesop  140,  bei  Babrias  103)  vom  Fuchs  und  Löwen,  die 
nur  durch  das  tinchtrllgliche  belua  mullurum  es  capitum  auf 
dati  römische  Volk  zurllrkgowendet  werden  kann.  Und  wie 
seltsam  und  gezwungen;  Quoiisi  lue  popiilus  Komauus  forte 
roget,  cur  —  als  ob  denn  äan  Volk  als  solches  fragen 
könnte!  Gleich  befremdend  die  Stelle  V.  :>0  ff.  von  der  Zeit, 
welche  dem  Liebenden,'  dem  Schuldner,  dem  Mtlndel  lang 
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wird  —  denn  was  kann  dem  Fbilosophen  unfliinlicher  sein! 
Auch  dns  unmittclhRr  Folgende  ist  Inlim  und  nnsciimacklinlit 

und  alli'S  iln^   walnlii'li  kein  G i ■,!.'(■  u-fiuid  um  dem  Mflcennn 

vilittus  undis  —  V  Döii  e  rl  i'i  II  \\U\  iliLiiii  .•Scllutironie  finden,  wo- 
nach aller  die  rni^TlMiii^  gar  nidit  aiissielit. 

So  ma£  ich  denn  nicht  leugnen,  dafs  ich  Verdniiht  hnlin 
gegen  aas  ganze  uBaicm,  uasa  leii  verzweifle  an  seiner  Hor- 
»tellune  als  horaziselieB  Werk,  ja  dnss  ieli  liier  einen  beson- 


aiMUDnogune,  namentiicn  in  «em,  v/as  er  uoer  v.  vu  untt  i)ö 
nemerkt.  mt  Keinem  EnpnemiBmus  iSb&i  sicn  nier  bcfienöni^n 


BtoiHcnem  isinn  mierpouen  wornen.  i^urs  isi  nicr  allerdings 
auf  der  recbten  »nur  gewesen,  und  in  gleicbem  ainn  wie 


Aestuat  et  vitiic  liiscoüveüit  ordiiie  toto, 

Dii'uit,  iiedificat,  matm  quailrata  rotuadis, 

Nec  meäkl  cteäis  nee  caratoriB  egere 

A  preeton  dati,  Ternm  tntela  mearam 

Com  tU  cC  prave  Bectam  sbuuacheiis  ob  nngDein 

De  te  pendeuÜB,  te  TegpioEeiiti«  amici. 
Aber  auch  hier  Bchon  erscheinen  die  beiden  letzten  Zeilen 
als  ong^ebte;  xa  Tcrgleichen  ist  Ode  III,  in  nach  inciner 
Herstellnngr  io  den  beiden  ersten  Stropbeu  (s.  Miiios). 

Von  hier  aus  nun  wUrde  sich  das  von  Bcntley  mit 
Beoht  beaDBtandetei  Qnid  paiqMr?  lide  erklären,  nftmUch  als 
gezwungenes  AnknOpnutgsmittel  an  dos  —  occuiro,  ridea. 
Man  tiberlese  nun  das  Gedicht  nociunala  nnd  achte  auf  die 
ilurehgängige  UiiBiclierheit,  das  mühsam  Zusammengestöppelte, 
<len  Mangel  an  Jeder  Art  dcfi  Zueammenhangs,  die  ÄbwcBen- 
heit  solcher  Eigenschaften,  welche  uns  ein  Werk  des  Horas 
verbürgen.  Dagegen  glaube  ich  nach  Thema  nnd  Aue fOh rang 
die  positiven  Eigenschaften  rhetorisrher  Fälschung  wahnn- 
nehmen. 

Man  hat  sich  darein  gefunden,  dem  Horaz  ganze  Oden 
sbzuBprechen,  aber  auch  eine  gnnzc  Ejiistel?  Meines  Wissens 
ist  es  noch  nicht  gcschclicn;  nljcr  eben  wie  man  hier  Inter- 
polation anerkennen  mus»,  ivird  aadi  die  Erfindung  ganzer 
haradscher  Briefe  nicht  auffallend  sein;  gewiss  war  dieselbe 
nicht  schwerer  als  die  von  Oden.  Nim  meldet  uns  aber 
Sneton  sogar  von  einer  dem  Horas  beigelegten  Bpisfola  prosa 
orationc,  quasi  se  commendantis  Maecenati,  die  er  wegen  ihrer 
Dunkellicif  —  quo  vitio  ininime  teucliatiir  —  für  gefälscht  er- 
kifirt  und  (ileii'hci,  urtiicilt  er  von  den  Distichen:  Tcncnmt  in 
manu«  niea«  et  elc^i  aub  ejus  titiilo  —  sie  seien  vulgares. 
Uchob  man  dcui  Dichter  eine  Epistel  in  Prosa  unter  und 
wiederum  Distiehen,  wieviel  näher,  lag  es  «ne  Epistel  in 
Hexametern  nach  säner  Art  ihm  anterzusofaieben,  wieviel  eher 
komite  man  hier  Gtlauhen  findenl  Und  vielleicht  blieb  es  nicht 
bei  einer  einzigen. 
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EPIST.  I,  2. 

Ea  IVeut  mieli,  dasa  ich  noch  m  einem  anderen  Fan  Lehrs 
nict»  nur  beiatimineQ.  sondern  ihm  auch  zu  Hülfe  kommen 
kann,  wo  er  nBmiiRii  von  Ribbnck  bestritten  wird.  Eb  han- 
<lel(  »icli  III»  iHb  iindistp  Eiihtd,  an  «leren  Ki-hluss  der  Kü- 
nigshcrfc-LT  (Idülirlc  Aiistos»  jrenonimcn  lintte.  Hclion  im  Ehei- 

Horaz  äussert  er  sich  dahin,  dass  die  HchluHsworte  V.  70.71 
.in  oieeem  Zuaammenhang»  und  in  dem  verhaitnisa.  m 
weichem  Horas  zu  Loiiius  dteae  Epwiei  schrieb,  abgescbmackt- 

seiPn  und  den  ecliten  Schinna  verdrünct  li.ltfen.  Das  nun  will 


treiben,  indessen  will  ich  dicli  in  deinem  Teniiu.  ebenso  «enig 
eioren  tue  loh  mich  in  dem  meinigen  staren  lagae.  loh  nun 
muss  bekennen,  das»  im  Angesicht  des  uedicbtes.  diese  Worte 
mich  sehr  wenif  licriiliiL'Cii.  und  dnss  mir  Lehrs  feiner  RQsscI. 
der  allerding«  iviihl  nncli  iiL  dc.L  Epi.stdii  mitunter  allzu  fein 

ja  ich  gehe,  ivic  ich  dtiui  das  W-rdniii^-eu  des  Echten  (Iber- 
haupi  nicm  zugeoen  Kann.  iLLcsmai  iveiier.  uns  weaiciil  iBi 
m  sieh  selbai  nichi  zusaimnoneiunmenu.  Anfang  und  aobiuss 
haben  sehr  abweiehendea  Ion  und  stehen  im  Widersprach. 
Der  Dichter  wiu  dem  iflngeren  Freunde  Lehren  geben  und  ist 
Tielleicht  dann  ebenso  veranlasst,  wie  bei  dem  Brief  an  uie 
FiBonen,  zu  weichem  wir  hier  aiso  ein  Gegenstück  hätten  t  aber 
wie  es  sieb  dort  um  Liierarisebes  hanueii.  so  hier  um  ^ii- 
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lichefl.  GiDg  in  jenem  Fall  Eontz  mit  aller  itim  eigenen  Zart- 
lielt  und  Feinheit  zu  Werke,  so  bedmfte  es  dessen  hier  nur 
noch  mehr,  denn  eB  eoll  ja  eben,  das  lesetimr  zwischen  den 
Züileu.  der  lunge  Manu  zu  FIöIsb  und  Studium  angehalten, 
uciub  nielir  aber  vor  Leidenschaft  und  AusBchweifung  bewahrt 
werden. 

In  der  That  nun  beivegt  sieh  Horaz.  gegenüber  dem 
reichen  jungen  Mann,  mit  uusserster  Vorsicht,  la  die  ganze 
gewählte  Finklciduiig  eiitspniiel'nur  eben  aus  derselben,  denn 
dnsB  es  nicht  um  llüiiior.  Boiiilerii  vielmehr  uni  eine  Lmwir- 
kun;.'  tiul  i\u-  ^iilluii  iIl's  JliiifrlLiijrs  sich  handelt,  wird  leicht 
emgeseheii.  t  in  diis  mihi  .luflallig  zumachen,  aehliesst  sieh 
der  Dichter  vielmehr  tclbst  iii  die  Zahl  derjemacn  ein,  welche 
hier  zu  lernen  !i:ilicii:  uiimcrus  sumu«  —  \.  27.  Eine 

besondere  I'emheil  licpt  dmni  iibev  noch  dann,  dass  bei 
I.olllus  eben  der  V\  illo  üIh  die  Eiiwieht  vurauBgeBelzt 

und  nur  «och  huI  den  reelitcu  LntsehliiBs  hingewirkt  wird: 
er  soll  eL'ii.stlieh  iiutiiii{,'cii  mit  somer  Besserung,  mcht  ver- 
schieben. Dil«  ist.  mieli  ineiuer  AuS:iHnung,  alles  was  Horaz 
sagen  will  und  sa^'^n  kann  und  danneh  musB  die  Epistel 
schliessen  mit  \ .  44  —  in  uniuc  volubilis  aevuin.  Itia  dabm 
hat  sie  Gehalt  und  Einheit,  Leichtigkeit,  (irazic.  vor  allem 
Zusammeuhaug.  Eigcnschutlcn.  an  dcneu  es  lui  i  olgeuden 
durchaus  fehlt,  Wiedas  auch  schon  VVieland  eingesehen,  liier 
kommen  directe  Lehren,  ziemlich  platt  vorgetragen,  dasselbe, 
was  dort  zart  und  verblQmt  Der  Vers:  bperne  voluptatea, 
nocet  empta  dolore  veluptiis  sagt  was  Horaz  zu  sagen  so  aus- 
drücklich vernLciiIct.  \\  le  grob  iemer,  wenn  man  sich  die 
Situation  klar  iiiiielil.  die  Zeile;  Quo  semel  est  imbuta  —  denn 
dasB  Lolliiis  uusschweitcnd  sei  uiid  steh  bessern  soll,  geht  ia 
aus  dem  Ganzen  hervor  —  und  aus  Sireuum  voces  et  Circae 
poeula  nosti  —  dies  also  durfte  moht  gesagt  werden.  Und 
wie  haselich  hier  V.  70  die  testa  neben  dem  vas  V.  54,  dem- 
selben Bilde  bei  sehr  fihnlicncn  Gedanken, 

Mit  dem  Bilde  -hn  t^trümeuden  Flu.sse^i  würde  dii^  Stück 

^11/   I    I  ]  1  I      Iii  IUI    I     I       Ii  Iii 

dLl  k    L    It      Ud     III  kl        Uli       \    Uli   1       1    V      I  1  Ili 

Aensscrung  v"u  Lehrs,  duüs  die  beiden  talschcu  bchlussversc 
Vielleicht  den  wahren  ScMubb  verdrüngt  hatten,  so  hesse  steh 
nach  unserer  Herstellung  etwas  der  Art  vielleicht  eher  hören. 
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HBglieli,  du«  das  Slllck  iini])rltu^li<.-L  nm  SshltUB  nocli  eiue 
melir  persönliclic  WeiKlmi";  lialtc,  (Uibs  man  aber  um  eine  voll- 
atiiudipü  Eiiisicl  iiin'h  Art  der  lllr  die  Oeffeutliclikeit  bestimm' 
leu  zu  L'rliiilii'iL  i  i'in  [i  i  ju  iNk'rkii  Aimgang'  faliritierte, 

Dnas  der  f:t;.'cm\  ii:-ti;.-i'  Sclilusg  nielit  lior  wiOire  i^eiu  liJiiiii, 
ist  wolil  eiiuuselieiL,  denn  er  streitet  ja  eben  mit  jenem  drin- 
genden Hapere  aude  und  inoipe,  das  oCeubu  den  Scbnerpnnkt 
anstnaoht.  Habe  Mut,  so  ein^ditBvall  und  bo  gnt  xn  sein,  als 
du  es  kannstl  Und  nun  hier:  Gleichviel  ob  du  zauderst  oder 
dich  ijocilst.  idi  werde  midi  iiifbl  aux  meinem  Tem[ii)  ijriii^'i-u 
lassen  —I  ist  d;i  noch  Ziisiiiuii.oi.liiin-  iiiul  W-rmiiifC-  \Vulir_ 
auheiiilicii  kuli|il'te  der  Iutfr|ii>!iH(ir  ;iii  d;is  id)it;e  uns  iui. 

Die  Störung  ist  Itibbeck  nur  eben  nicht  gawr.  eutgaugcn. 
Er  glanbt  die  Ordnung  herbeiiufllbren,  nenn  er  anr  die  beiden 
Verse  46 :  qnod  satie  est  cui  conting^t,  ml  ainplius  optet  und  57 : 
invidus  alteriuH  maoreacil  rebus  opimis  ausstOsst  —  hiermit  isl 
allerdings  die  Trivijililfit  und  l'liiltlieit.  so  wie  nwh  die  Zii- 
BammenliangtilDsifc'-kcil  iiiierkimiil,  die  Heilung-  ahcr  i^t  vcr- 
Bthwindtiiid  gegeu  Uii;  öiimuie  <lcs  Aiislübsiiri-n.  Mil  \".  .'iT 
wird  man  Kwar  ein  iiividus  lus,  aber  die  iuvidia  im  niiebulen 
Verge  wird  dann  nur  noch  zuBammenhangsloBer  und  spielt 
immer  noch  eine  sclileehte  Rolle  neben  der  in  V.  37,  welche 
dort  nur  eben  angobrncht  ist,  damit  amor  nicht  allein  stehe. 

Döderlein  liemeAt,  da^s  niiin  in  V.  08  puer  nicht  alu 
VooatiT  neiiiiK'n  iliirlV,  denn  i  ^  sei  iiitbt  mnm-lei,  iih  man  al« 
solcher  gelcgeiillieli  iKveii'liiicr.  oiIit  iils  pncv  aiiadrUcklieh  an- 
geredet werde:  ^Seliwerlicli  hätte  sich  ein  junger  Mann  von 
etwa  zwan^g  Jahren,  wie  ich  mit  den  Lollius  denke,  gern 
pnei  nennen."  Sehr  richtig,  aber  aneh  ala  Nominativ  bleibt 
der  Unterschied  nicht  gross  und  die  Unschicklichkeit  immer 
noch  dieselbe:  Horaz  fiuclil  jn  den  Abstand  des  Alters  oben 
fern  zu  liallcii,  und  i  iilim  lii-  iiiil  rlfiii  ims  imd  niaiitbem  An- 
deren sicli  gjyitli  zu  «l.dli'u.  Als»  aarh  liier  flefllbl  des  Un- 
passenden, das  der  Gelehrte  mir  künstlich  uiederzub alten  sucht. 
Femer  dürfte  zu  beachten  sein,  daas  Bdderlein  sich  zu  einem 
Sdiritt  der  YerzweifluDg  gedrängt  afeht,  wenn  er  V.  53: 
fomenta  podagram  Uberselzt:  „so  hilft  —  dem  Fuasgioh&ran- 
ken  ein  Liebchen  — Wieland:  Bähungen  dem  Zipperleiu. 
Han  erwartet  allerdings  im  Zusammenhange  einen  Gegenstand 
des  GennsBes  —  wenn  Horaz  der  Verfasser  sein  soll. 


Will  man  annehmen,  dam  auch  hier  rersoUedene  Inter- 
polationen im  Spiel  seien,  m  werde  loh  nicht  widerepreohen; 
CS  wUrde  ilsdurcli  ilic  Aelmlicbkeit  mit  dem  Brief  an  die  Pi- 
miicn  nur  iiiieli  ^.-n'is.sfr,  diis^  mich  hier  sieh  eine  Ablagcnmg 
villi  Qiiverbiiiiileiitii  ÖitioiisjiriitLeii  angeBchtoaaen  and  cin^ 
dräii^  hüttc,  rreilich  in  kleinerem  MaaBsetabe. 

Nicht  unterlaaseu  darf  ich  noch  die  Bemerkung:  die  mieh- 
gemesene  Interpolation  iat  insofern  von  besoDderw  'Wichtig- 
keit als  sie  zu  erkennen  giebt,  in  welchem  Grade  Horai  in 
licu  Episteln  sich  seilist  unähnlich  gemacht  worden,  denn  von 
allen  den  Kigctischnftcu,  welche  seine  hohe  Kunst  hier  in 
erster  Reihtv  erstrebt,  linden  wir  das  Giegentheil:  nicht  jenes 
Berühren  und  Andeuten,  nicht  die  grasiSsen  UebergAnge, 
sondern  AbgeriBsenheit,  Sehwerßllligkeit,  Plumpheit 
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Di.-  niiift.'  E|iisl(:[  il.-i  iT-il.  ii  ISiiL'lii-i  isi  nir  iiiiL'li  di«- 
jciiigo,  an  «fIdiLT  inir  /.muu'lisl  klar  wiivilc,  .Iub^  ili.'  lirduteii 
HSnile  iler  iLiterimlalDreii  sicli  imeli  jtu  .Ii«  Hi  ii-tb  des  IT.iraz 
gewagt  und  mit  roher  Hand  deren  bcivundornsiverlliü  Keinhcil 
zerstört  Imben,  walirselieinliuli  duoli  nur  um  sidmödcn  Gewinnt'» 
willen,  Dass  an  diesem  kleinen  Btüi'k  .lie  Fiilselmn};  xiiersl 
entdeckt  wurde,  hat  nun  ani'li  weinen  siiton  (iruii.i,  denn 
stärker  und  kenntlidicr  kann  sie  ui.'lil  wulil  auOrelen:  üii 
haben  denn  anch  meine  im  Minus  (S.  lVi^I)  eiit\A  i.'kdten  Grlliufe 
sieli  der  Anerkeuiiunjr  zu  erfreuen  (;eliutit.  Da  aia  alier  liier 
ein  Glied  der  Kette  Ijildcn  und  das  Hofnrt  Kinlcue.lilenile  immer 
mitbciveist  fllr  vieles  Andere,  m>  darf  die  Beirneliluiig  des 
StUcke.s  uieht  leiden. 

Ans  griccliiseher  L;"rik  entn. minien,  sind  hier  Verse  von 
"Wein  und  Tninkenhcil  an  iinn'elile.sler  Stelle  kineingeivDrCen, 
80  dass  sie  da«  StUek  aus  einan.ler  spv eueren,  mit  sieh  selbst 
iu  Witlersiiruck  briugeu  und  seine  jrauze  Schönheit  und  Ei{.-i'U- 
tliüinliehkeit,  das  eigentlich  Horoziselio  und  Unnachabtniiche 
verdunkeln,  es  brauclit  hierauf  nur  eben  aufmerksam  gemacht 
zu  werden;  denn  wer  sähe  nicht,  dass  der  Vers:  Quid  non 
ebrietaa  deaignat,  operta  ledudit  mit  dem  Nachatehenden  un- 
vereinbar ist.  Diea  gilt  ron  den  Versen  12  bis  30,  welche 
Bogleioli  eine  andere  Tonsrt  eu  erkennen  geben;  aber  aacb 
die  Veree  4 — 7  mflssen  ibllen,  da  sie  den  natQrltcben  Zu- 
sammenliang  stören  und  dem  Folgenden  wiederholend  vor- 
grufen.  So  namentlich  au^  das  ein  melius  quid  Labes,  das 
im  Folgenden  das  tou  S^inus  Gesagte  mederholt:  et  nisi 
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ceiui  prior;  ebeoso  wiederholt  die  nuinda  supellu  was  eist 

bei  21  an  seiner  Stelle  vorkommt.  So  hat  denn  uidne  Her- 
stelluii^'  iLiu'li  Otiii  Itibijcck  llbcrzcugt,  der  sich  dieselbe  im 
Wi'soiillirlivii  ;i:H'i^'iR't.  iiiimciillii'h  iviiM  (iii:  notlnvendige  Ans- 
stiini^ui]^'  (k']'  \(.'riiC  li'-  L'U  iiiilunj,'!;  diiri^li  tliu  bat  denn  »nah 
Jlutiier  (s.  u.)  diu  rlditigti  Abferliguiig  gefunden.  Lohrs  ist 
leider  ruhigen  Heraenß  an  der  ganzen  Saoh«  Torheigegangen, 
auffallend  genug  hat  er  für  den  höchst  sprechenden  Fall  kün 
kritisches  Wort. 

Nun  über  f.'eullge  icli  mir  selbst  noch  nicht,  halte  vielmehr 
l'Ur  iiötliig,  iiütb  uiiieii  feniereii  und  ganz  erheblichen  Schritt 
zu  tbun.  War  süUi'ii  durch  meine  bisborige  Säuberung  der 
Charakter  cineB  wirklichen  Einladungehillets  deutlich  geworden, 
so  soll  dies  in  noch  viel  höherem  Giade  erfolgen  und  zwar 
so,  dass  <Ueaer  zw«te  Schrift  erst  die  Btohtigkeit  des  eisten 
vollkommen  bestütigt.  Ich  zweifle  jetzt  keinen  AugenbHok, 
man  hui  das  ticdicbt  zu  Icsou  wie  fuigt; 

Ki  piite^  Arcliiftcis  eonvivn  rtcumbere  lectis 
Nc<.'  modica  ccuaie  tiiiics  olas  ornne  putcUa, 
Snpremo  te  eolo  dornt,  Torquiite,  nmiiabo. 
Eaeo  ego  proCDraie  et  idonaus  imperot  et  non 
lovitos,  ne  Inrpe  toral,  ne  sordida  mappa 
Corroget  nareB,  ne  Edos  inter  amicos 
Sit  qoi  dieta  foras  climinet.  Dt  coeat  psr 
'    lungaturqua  pari,    llutram  tibi  Septidnmqne 
Et  cisi  ceoa  prior  |iotiorqiie  puella  SabiDom 
DeÜnet  adsamain;  locaa  est  et  plaribas  mnbris. 
Tn  qnotDs  ease  velia,  lesctibe  et  rebas  ocniseiB 
Atria  Bcrvantem  postlco  falle  cdlentem. 
Hier  ist  das  Gedicht  um  ein  Drittel  leichter  gewordra, 
um  i:\ieu  s<i  viel  nlicr  autli  zuKammen hängender  und  horazlscfaer. 
Man  vm-^-li'ii-lu'  ilif  irc^rcnwfirtip'e  Herstellung  mit  der  im  Minos 
gef;i'lii'iLeii,  welelir  idi,  ebcu  7.um  Ituliuf  dieees  Vergleichs, 
oben  mitgcthcilt  habe;  ich  wQnschte,  dass  durchg&ngig 
neuerer  Fortschritt  sich  in  gleiches  Verhältnias  stellte. 

Eine  Begründung  zn  geben  wird  kanm  vonndthen  sein. 
Zunächst  musB  V.  20:  Sed  nlmis  »rta  premnnt —  fallen,  dorn 
er  schlicsst  eine  Unhöflichkcit  ein  und  istumnögüch  zwischen: 
locus  est  et  pluribns  umhria  und  tu  quotos  esse  velts.  Aber 
auch  die  Verse  8—11  können  nicht  nur  entbehrt  werden, 
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le  leres  spee  wahiBcaemiica  gemeii 
mg  der  AnwSlte  den  Parteien  odi 


lioüt  gehouen:  Uoraz  una  sein  harmloseg  i^etti 
D  ganz  in  die  voue  Gegenwart  <ies  i^enena  i 


iEToDhinab  mache  ich  aufinerksam.  aass  a 


buDg  lue  bequenwi 


rm  unu  aer  zuglLngiiciifite  inlu 
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£in  Stflok,  das  seit  Jahren  mir  za  denken  und  za  grllbeln 
gegeben  liat,  iat  die  sechnte  Epistel  des  ersten  Bnobes,  und 
nichts  '  war  mir  auffallender,  als  dase  die  neueren  Heraus- 
geber, iiamentlicli  mu'li  HBclprlei  n.  nlinp  liesoiideren  Vermerk 
daran  vorUbergcg'angen  sind.  )lit  Freude  las  icli  darum  iu 
Rihbecks  Ausgaije,  dasB  er  hier  dieselbe  Unwegsamkeit  und 
umfassende  Störung  erkannt.  Nach  der  Stärke  und  Dosis  des 
von  ibm  versuebten  Heilmittels  IliBst  neb  abnehmen,  wie  gross 
ihm  das  Leiden  erscheint;  er  versetzt  Verse  Tom  An&ng  an 
das  Ende,  er  nimmt  flberdies  eine  grüssere  LUcke  an  und  er 
füllt  diese  aus  mit  einem  lüu^ereii  j'assus,  den  er  aus  einer 
anderen  Epistel  berauslieiit,  gewiss  ein  klllincs,  ein  geivagtes, 
ein  unerbörtes  ^'erfahren,  zu  dem  nur  der  bücbsle  Grad  der 
Batblosigkeit  und  ganz  besondere  Umstände  bewegeu  konnten. 

Ribbeek  gebt  von  dem  aus,  was  aueb  mir  ein  Stein  des 
Anstosses  war,  nämlicb  in  der  Scbhisszdle  den  'Worten;  n 
non,  bis  iilcre  meeum.  Der  Sinn  ist:  Weisst  du  etivas  besseres, 
so  llieile  Uli:-  c-^  mit.  wo  iiiciiL  ^in  l'ul^-e  mir  mid  meinen  Grund- 
Bflt/[.'iL     l'X  -■•i-l/t  viii'a-1-.,  (lass  vurlicr  odur  hi  der  Sfllie 

beatiuiiul  voll  piisitivi'n  Gruiidsiil/.cii  <h:ii  »iebtera  die  Hede 
gewesen  sein  nilisse,  dies  ist  abci'  uiclit  der  Fall,  sondern  wir 
finden  bier  nur  die  ironisch,  jedenfalls  bedingungsweise  aus- 
gesprochene Empfehlung,  sich  Weltlichem  und  Sinnlichem  ganz 
hinzugeben.  Dae  Gogentheil  solcher  GrundsSlze,  die  wahre 
Meinung  des  Dichters,  spricht  sich  bei  V.  80  aus:  Si  virtns 
boc  una  polest  daro,  allein  statt  alles  Weiteren  die  wenigen 
Worte:  fords  omissis  Hoc  age  delicüs,  und  diese  Worte  stehen 
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Bottbrnt.  als  dass  «e  der 


W. 


fOr  Fosctui  Anatme  yiea, 
sich  mii  Weisheit  heweg 


Aiiittiiuviiii  (HO  an  «üTi  nuiiiuiw  vcrsumuii  u  versc.  so 
hm  icu  zwar  auch  aer  Aneiout.  uaas  sie  au  ihrer  »taue  irn- 
gehön?  smd,  altem  lon  fiaae  sie  am  Ansgong  nicht  um  so 
Yiei  oeeser,  aass  icn  zn  emer  soicnen  umsieiiuiig  faiuen 
könnte:  sie  wollen  auch  nicht  zu  den  beiden  Schluaszeilen 
passen,  und  küDnen  ebenso  wenig  als  zagammenfassende  Ee- 
capitulation  des  Obigen  gelten,  sondern  sind  nur'  theilweise 
Wiederholung. 

Auch  ich  halte  das  Verderbnis«  der  Epistel  fUr  sehr  groBsi 
ja  noch  för  grCsser  als  Bibbeck,  und  kann  mich  nicht  ent- 
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solilieaBen  du  Gedicht  in  dem  vorliegenden  Zustande  fDr 
Werte  des  Horaz  zu  neliroen,  aber  ich  halte  dafttr,  dasB,  wenn 

eine  Heilung  inög'lich  ist.  diese  einfin'hor  sein  mtlsap.  Da  ho- 
Hliili;,-!  midi  1111)1  <ler  niiKsImifrorie  Vcr^iiHi  noeli  mehr  in 
inoinpr  Aii.=ii-Iit,  aufilii!  icli  immor  wioiler  habe  iiirUrldinninipn 
niUssei).  Fllr  «'ht  und  uitrürdiitlilii.-  haltu  ich  nur  die  au- 
sammenli anwenden  Verso  28—117:  H\  Intiin  — j(H!is(|ue;  alles 
Andere  erseheint  mir  nicht  als  Werk  derselben  MeiBterhand, 
Nondem  als  unsicherer  Veraucb  licr  TYilschung',  wie  dies  auch 
dio  Schivcifrilligkcit  des  AusiIruckB,  dns  Tnuniijludc  den  Kurt- 
fraiitrs,  il:is  Viisi'liiuai'kli;ifle  d,-s  fiauneu  hiureirlieiid  Kii  cr- 
keiiiK-ii  -iebl,  viHloicliI  aiidi  liier  siieecf^sive  lüiiwimfuus.  In 
dem  Eelilcii  diijci^^üii  erkemie  ieli  ein  werthvoUeB  Frag-ment, 
das  aller  iiichr  einer  Satire  als  einer  Epistel  ZU  gehören 
Rclicini.  und  in  diese  wohl  erst  mit  Zwang  umgeformt  wurde. 
Sr'hon  Wiclanii  war  aufjrefaüen,  dass  Ton  diesem  NumiciuB 
sich  nirpeini  ciue  Sjnir  findet. 

Das  Stdc'k  hat  seinen  eifjunen  Hau,  der  in  dem  ivieder- 
hnlteii  Si,  V.  ÜT,  ;in,  41,  -11),  öii,  i'ilt  sicli  aussimcht,  und  dies 
weist  auf  etivas  g-an^  anderes  hin  als  auf  das  nil  admirari. 
Letzteres  halte  ieli  aber  für  Work  der  Fälsehung,  allerdings 
mit  Anklang  an  Kabekommendes  von  Horaz,  unter  anderem 
auch  an  X,  31,  32:  Si  quid  mirabere,  pones  Invitus  —  und 
dies  wäre  die  Verbindung  beider  Episteln,  welche  Bibbeck  zu 
hoeh  angeschlagen  hat 

So  wenig  dea  Eritikera  Operation  naoh  Zusammenhang 
imd  Gleichheit  des  Tones  etwas  des  Horaa  Würdiges  herstellt, 
so  behalt  er  immer  noch  des  Ansfösnigcn  viel:  dies  sind 
Wiederholungen  und  lahme  und  ganz  iinä.'ehririgo  A'erse.  Der 
Anfang:  Nil  admirari  prope  res  est  nna,  Numiei  Solaqne,  quae 
poBsit  facere  et  serrare  beatum  ist  V.  30  ungesehiekt  nach- 
gebildet: Si  virtus  hoc  iin&  potest  dare,  das  prope  allein 
schon  verrätfa  die  Unsicherhut.  Auch  an  V.  15,  16  ist  An- 
stoss  KU  nehmen,  an  sieh  und  :m  Zusammenhang.  Nur  das 
Suchen  eines  Ucbergangs  nneli  dem  Echten  hin  konnte  den 
verkehrten  Gedanken  einpebcii,  dass  in  der  Tugend  Maaes  zu 
hallen  sei.  V.  27;  Ire  taninn  restat  Suma  quo  devenit  et 
Ancus  ist  aus  Ode  IV,  7,  15.  Dies  und  vieles  Andere,  das 
sich  schwer  zu  Papier  bringen  lasst,  verweist  auf  Fftlsehung, 
deren  Ausscheidung  hier  allein  die  WUrde  des  Dichters  her- 
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stellen  ktum.  Ich  balte  die  Bettung;  des  Eirliten.  wenn  auch 
nur  als  fVagmenl.  allerdmfi:«  fOr  cmcn  Gewinn,  die  Vermcn- 
gung  mit  Anderem,  so  wie  ilie  ürliolite  Couiplifiiliün  iitjcr  iiucli 
nur  fllr  nocli  weiteren  VerluKl. 

Die  getälsditcn  Hdilueiiivorlc  vive  valc:  l;iiU]>li'u  iiu-eii- 
scheinhch  an  das  unmittelbar  \  urliergcliende  an :  t'ivas  in 
amore  jocisquo  an;  auch  dies  ist  bei  Bibbeck  durch  seine 
ZviHchengchiebung  verdunkelt  worden. 


EPIST.  I,  7. 


Der  siebente  Brief  ist  einer  der  wenigen,  die  bislicr  lieine 
Anfeehtung  erlitten;  dies  ist  mir  besonders  liei  Lchrs  auf- 
fallend, der  alles  beim  Alten  laset  und  in  den  Anmerkungeii 
des  ganzen  Gediohtes  mit  keinem  Wort  gedenkt.  Aber  auch 
Bibbeck  steht  hier  ab  Ton  seinen  Verietnmgen,  das  Einzige, 
was  er  thtit,  ist,  dasH  er  swumal  einen  Absatz  beztic^net, 
aber  auch  das  schon  will  etwas  sagen,  denn  es  deutet  immer 
an,  der  Fortgang  sei  uii-ht  eben,  oder  jrcradeiu,  es  fulilu  der 
Zusamraeiiljaii-.  ^iiir  Wiplaiul.  d<^v  Uliri^'ciis  dem  Stück 
eine  lieHOiidei'o  iiedciitung  bciinisst  und  ihm  uiilcr  ;illeii  E)iistein 
den  obersten  Kaug  giebl,  Iiat  doch  in  einem  Punkt  sein  Be- 
denken und  Befremden  ausgedrUokt,  freilich  naeh  einer  an- 
deren Richtong  hin.  Es  ist  dies  ein  Beweis  seines  tieferen 
Eingehens  in  den  Inhalt  und  den  Sinn  der  Worte,  die  Be- 
merkung ist  aber  so  treffend  und  beaehlenswerth,  dass  de 
voüstflndig  hier  stehen  miiss-  Kr  esifrt:  „Der  ganze  Ton 
dieses  gegenwärtigen,  Briefes  und  besondci-s  einige  Stellen 
desselben,  scheinen  vorauszusetzen,  daas  ihm  Mäcenas  entweder 
selbst  In  einem  Briefe,  worauf  dieser  die  Antwort  ist,  oder 
durch  einen  gemeinBchafllichen  Freund  etwas  insinnirt  habe, 
das  einem  Voi-wnrf  von  Undankbarkeit  ähnlich  stii.  Mich 
däMchf.  die  ■\Viirinc;,  ivoinil  fr  sicii  (Iber  diesen  Punkt  erklärt, 
bcivtiso  !;an/  ilifutlicli.  riasi  sdu  Iii']/,  voll  war,  und  dass  es 
in  iMi\er  Hc«i'piny,  die  er  niclil  Kiirlitkliallen  konnte,  sich  in 
stärkere  AuKdrllcke  «rgoss,  als  er  bei  killterem  Blute  gewählt 
haben  wllrde.  WenigHteus  kann  ieh  mir  das,  waa  er  ihm  vom 
Zurückgeben  dessen,  was  er  von  ihm  empfangen, 
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sagt,  nicht  anders  erMSien.  So  etwas  konnte  ein  Boraz 
einem  Mnnne  wie  Mttcen  mir  in  einer  iinfreiivilligen  Ileher- 
wnlliinc  .Im  Ilorzuiw.  in  einrni  Jlomcnt  von  Ilit/e.   wo  or 


keit  und  mit  vicU-r  Si'Ikuluiil'  f.i^'t.  al«  iliu  Bittt'rkeit  cincB 
cdelii  llmciis.  da.-  kw'Ii  iinljillig  bolianticll  fUhtt,  nur  immer 
zuinxKt:  so  ist  dm-li  niicli  so  vil>]  Lrnat  und  Ent8cb1o8Benheit 
in  drin  AiilraL-  —  MSfi-ii  solllc  ihn  nnr  auf  die  Probe 
üTelh'ii  —  diiss  fr,  «i'tiii  it  ivciiisrer  warm  pt-wcnon  wäre. 
II  I  I  i       I  „  1  (tp  n  Itc    n  II  e 

MI  t  p     h  «      nir  W    In  d 


koniilc;  t;n  9ex|ilniiie  ]iiiri'fi|iii'  <-e  ii  est  |mü  viai:  diese  we- 
nigsloiin  lifitte  das  Itiitliscl  eiiiinchpr  scUiet.  Ahn  rcdit  iic- 
merkeiiBivcrth  itiC.  wie  tit]irer.  wie  erütiueriHch  der  Mangel 
eines  Ausweges  macht.  Nur  di^  Wfime  soll  nach  Wieinnd 
die  Worte,  mit  ilonen  Horaz  dem  afäcenas  sein  Geaphenk  vor 
die  t  OsHe  wirft,  fllr  lefzlern  weniger  beleirtifrend  mnclien :  aber 
ilienn  Wiirmo.  diese  .Hilxe'-  ist  fllr  mich  iiiclil  erlimlllHi. 
■tt    ja  I   I  -it         et!         m      s    i  p        n  n 

rtdjwioripkcil  hc-riiiiMukoniiiien.  Wir  erhallen  dio  Fabel  von 
dem  (Ucbslcin  (s.  w.  u.)  und  dann  Roglcinh  die  An- 
wendung: Hac  ego  ei  oampellor  fmogino.  cunola  reeigno-nnd 
darauf  possum  donata  reponere  laehis.  Gewiss  sagt  man 
nchtrger.  die  'fl  (Irmo  eben  werde  vcrmisst.  deiln  vorhanden 
ist  sie  pniniiil  nlHit.  iiiiil  alles  Vwliergdionde  «tn.tcf  sum.  und 
1  i  1         \  ni  A\      I        1  n 

Mi  II        1         I  ile 

flir  Mii(;cnas  beleidigend,  im  Slunde  des  Horaz  immöslich. 
selbst  angenommen,  dass  MSecnas  von  ihm  Ungebuhrendes 
verlangt,  wozu  kern  Grund  und  worauf  die  Einleitong  der 
Epistel  gar  nicht  liinflllirt.  Ferner  passt  die  Fabel  rem 
Fliphsicin.  das  »IHi  im  Korn.^iteidipr  di^k  gefressen  und  nicht 
(kl        R  I  I     \    I  I  1      I  H  ni 

c       1     t   I  I         C      e       s       1  r 

durcli  nichts  weiter  als  duri-h  »ciue  Gcucheuke  und  seine  Tafel 
rur  HoraK  anziehend  sei. 

Auffallend  ist  aueh  bei  V.  14  die  plötzliche  Aendemng 
enurpB,  ;iuctis.  19 
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des  ToDes  und  das  eofortigo  Uoborgohou  in  don  Dialog.  Kutnal 
in  einer  Gescliiclile.  von  der  der  Verfasser  sogleieb  »elbst 
n  m        1     AI  l  1  t  1  t  1 1 


II  It    i    1     |t       ^    1     1  II  \     \       1  k 
1     \\    tll          I                  II          n     i     S  I 

^  it  1  1  t  i  I  I  I  1  I  ]  1  i  '  i 
I     tl  1  I    i    1 1  1   I    II    I  1  1  il 

n  i     fc  1     I         I  i         i     1  Ii 

Tun  nacil  duitliiiiis  iiliwinri.t  vi^n  lU-m  vi.HuTL'rht.  Itci-Iit 

konnzcioimcnd  rTscliniil  iiikt.  ikss  iJiuU  rli^m  vur  tkiHiil' 

l  f  nl  n  i     C  1    I  1     1 1   l  1      1  d 

diüB  zcitrte  sich  nh  besonders  scbwicng.  bedurfte  ninnebcr 
Ii  ufh  Lullen  und  Erganzunpsn,  eo  dasa  dadurch  roebt  eigeni- 
bi;h  nur  Um  Gegcntheil  cnvicxcn  ist  der  Stnnscl  an  Zu- 
sammenbang. 

Nun  hat  aber  das  Geilidit  in  dieser  Herboizicbung  der 
Fabel,  so  wio  in  der  folgenden  Erwihnung  des  Tcicinacb  und 
ilcr  weit  aiisseflllivteii  Cit-Bfliii-lile  vi.ni  AdvocntL-ii  PbilipiiiiB 

\  1  1  Ik  1  r  I    !        II    I    1  t 

I  l      I       M  i  —  1  1 

1  n       I  III  I 

Mm  k       II  LH         Iii         l      a  t 

blendet  werilon.  allem  der  nfihorn  Itotinchlung  nnil  das 
duTcliaus  LnpojScndD.  inncrbch  'Wi{[erB)>rucli3vulle  und  Zu- 
sammenliangBlnse  nmht  verlmrgcn  bUübeii.    liiir  dann  arlaulie 
b  1   II  I  l  I     I    I        1      I        r   i  bl  nnd 

d  n       I        I     I       M  I        I  !  n  ht 

E       II    I    t  I         1        1  I      1      k  ba 

in  drei  Utile,  der  erste  bia  V.  13:  revisül.  dc-r  zweite  bis 
V.  45:  lareutum,  der  dnttc  von  liior  bis  zu  Ende.  Von 
diesen  drei  Ibeilcn  bat  jeder  seinen  äebliiss  und  fDr  dio 
beiden  letzten  feblt  Ucbcrenng  und  Anknllpfuiic.  Das  cr^fe 
b    k  I  t  1      \     I  kl  I      ]     r  1 

1!  \     1  I  III         1      II      I  I 

I  II  I  (        II     !  U 

III  I        ]S    L     U      l       III  Ii 

enthält  keine  Lnschickliclikeir.  nur  fallt  das  vales  tuus  auf; 
aber  das  te.  dulcis  amicc.  reviaot  deutet  auf  iingeBtorte  ireund- 


rouuction  ui 
m  UebrJgcn 


Qcti  uetiioi 


-  kiugo  verioseer  s 
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EPIST.  I,  8. 

llliirlil.     Üi.sl.'r.    W  iMilH/.rr  MiHirii  >vclrliiii  ii,'i<l 

Zullui-lif ,  (lii's  in  dor  Jiegi;!  ein  ;UiiiSLTili's  AiiMkiuirisitiitlL'I  — 
iiiid  ullcH  iliw  olToiibar.  wisil  dur  {.'iiriulo  W<.«  und  die  oin 
roohe  AuffiMBung  der  'Vi'  urlc  si«h  als  vers|)Brrt  onvcist.  Leitete 
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1^8  iciiii  nicnt  an  Emzcincin.  was  schwer  oiuzunehmen 
ist:  mo  .scnnn  bcmerkL  dtc  Wienern oinng  uea  rem  gerere  im 
F.inL'an^f  uiiil  ttls  Udtcrsclirift  and  dann  wieder  nm  ScLIuBS  als 
InlLJiIt  des  nriefes.  ebenso  hier  und  «hcn  (\ic  Wiederholung 
KrOg 

angiobl,  ein  jul.e  zu  ei-ün/CT,  dei..i  der  Rinn  isl  ja  doch  vicl- 
menr:  aie  Muse  snii  sagen,  uass  Horaz  eicu  ircuc.  cucnBo 
me  BIO  ia  dessen  Sinn  dos  momonto  aussprechen  soll.  Duder- 
lein  ist  m  der  Ueherectüung  genüthigt:  .»n  versieher'  ihm. 
dnss  ich  mich  freue".  Ist  nhcr  das  im  Test  missed rlickt? 
\  1  }       f  1 1        11  h     t  h 

1\  1  1        II      n  1  I  k  I  It  k  t 

1        l     \    I  1  11  II 

Li  III  ni     Ii       1     t  m 

niHticuB  urbem  Tollis  ad  aatra,  levis.  Salir.  II.  7.  28;  ver- 
lockend aber  war  es  den  Eplet  I.  3  Torgchmchten  Cclsiis 
ncicUmals  mit  seinem  ganzen  Namen  und  als  Rdireiber  des 
juTisen  Nero,  was  er  Bparcr  Kcw<irdcn.  hier  Tnriubnni'i'n, 
I     m  If  11  I         N        II  Ii       1 1  I 

!■    k  m   b     h         f  (  1       \1I  1 
unbequem  in  den  Vers  iiriiii-eu  licss.    Wir  konmieii  immer 
mehr  hinter  die  schlauen  Kllnste  der  Intcrpolatnren  und  Fnl- 
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kunneu.  Emen  AueiTeg  liat  Haupt  vorsuclit,  jndem  er  die 
■Worte  V.  7—10:  Scfs  Lebediw  quid  ait  —  fiirentom  mit  An- 
faUruiig67.ciclieii  giclit.  il.  h.  fie  dem  Angeredeten  iii  den  Mund 


Aetifn  1  icc  f 

gegangen,  unu  mcLt  minder  neuerdings  Ribbeck.  Ich  ge- 
stelie  nun,  daes  mir  im  Brief  eme  so  nnmittelbaro  Einfdlmuig 
der  Bede  des  Auresstilen  unsiatlbaft  erscheint,  zumal  mit 
dieaem  Inhnit.  \\w  fniiic  uiw  ancn  ieiii.ua  von  cmoiii 
Leser  verataiiiicii  «iTdi^in  i-.iii<>}i  iiiunsvii  m      ji:it  lU'im  :iui-ii 

l-'e    T  Incl 

lener  dem  Isiiiüiinis  l-i>s:ii)i;iioii  \mh-ii',  «u  ivn-  wi-  ii;n'iisu'ii 
AnU     t  \ 
nan  1  I 

wcgt  hat.  allein,  so  siai-k  dns  U  agniHS  ist.  nuub  Ijciricdi^  es 
nicht,  wenn  ich  auch  noch  weniger  mit  Bihbcck.  der  ibn  be* 
streitet,  dos  Qodicht  m  -der  Oberlicfertan  Oesfalt.  nur  mit 
Haupts  iLinnobtung.  tn  Ordnung  finden  kann.*)  Auch  Muther 


VI.  Kplit.  I,  11. 


Woric  .ies  Horn/,  Bi-iii  hhUl-ii.  denn  er  kann  siiili  nicht  selbst 
entgegnen,  gidi  niclit  niderlegen:  obeneo  widcrspnoht  siob- 
das  er  zu  Lcbcdus  In  VergeBBenheit  leben  will  und  dann 
dofili  wieder,  ohne  besonderen  TIeliei-irnnfr.  Rom  den  Vornig 
fc  c-l  1      i  !       Iii        I  r      I     e  I      ach  Ulubrll 

zu  lialicii  Hiiiihciu.  .-M>  si  lir  iiiiii  lli;ii|iiJ  \  orsi'aiii!,'  iibzolieiren 
Bclii'iut,  HO  /,1'it-t  Sil  Ii  (las  in:i  ii;[)iciit  hi'ir;itbtung  doeh 
ttmhm.  \\i:nn  nämlich  llnlUtiiis.  dem  die  Worte  gegeben 
weiden,  selbat  in  dem  elenden  Nest  Lebedus  leben  will,  warnm 
wird  ibm  denn  Ulubrä  empfobleD?  Wenn  es  dem  Hann  des 
npijiiiis  animus  flborlinnpt  gleich  ist.  wo  er  lebt,  wanim  soll 
IT  iiiHif  nnvh  rciKcn  nn.l  iv'izn  denn  der  >ranzo  Brief?  Khu 
b  r  T  1  1  1  Ii  Ihd  -  ni  I  u  W  il  i  n  ni  lit  d  i  -  ir 
ii.  I.,;hr.Iii-  Iclil,  suiidcni  l.iir,  dii.ss  er  dort  Iclii^n  knimte, 
ni.-id.lc.  Iiicrauf  mid  .tiiss  er  In  Vcr-cssciiheit  d<.rl  leben 
fiil-eiide  HillenprediKl.  Moll 
liltel[ninkt  der  Iclztcrcn  fest- 
iiii  iillerding*!  mit  Lclirs  jene 
Tern  zn  liniten  suchen,  aber 
Uiia  an  veiiit  —  ist  selbat 
])r:icbtv<dlen  .Stüdtcn  die  Rede, 
:inn  geht  es  ins  Liihestimnitere 
und  darnul  )d<>t/lii'li  zum  kleiuen  Lelicdus.  iiniiicr  nuch  aU 
Frage,  mid  im  diese  Frn-e,  an  dies  Fraglicbo  soll  sieb 
die  Rede  deij  linll.itius  knilpten!  Die  Aiilwoil:  posst  eben  so 
wenig  auf  solehe  dem  Uullaliue  gegebenen  Worte,  sie  wDrde 
die  Sacbfl  neimchr  ganz  ins  Sebiefe  wenden.  Ribbeek  sucht 
in  seiner  rechtTertigenden  Darstellung  sieb  dadurob  ni  belfen, 
dass  er  meint,  Bullatius  habe  eben  nur  jene  berfibmten  Stfidte 
sehen  nullen,  eci  alicr  lucbt  dabin  gekommen,  sondern 
unterwogB  in  dem  iii'iiiiiclicn  LebeduB  liegen  geblieben,  eine 
Annahme,  wclelie  ziiiiuclist  m  das  folgende  Sinn  bringen  soll, 
namlieh  m  den  Vcrgletuli  der  caupona  auf  der  Reise  SEWtscben 
Cnpua  und  Rom.  Allem  zn  einer  solchen  Annahme  berech- 
tigen keineswegs  die  Eingaugsworie:  Qud  tibi  viaa  Cbios  et 


will,  piwat  aber  f,-iii-  . 

nicht  1 

ILlt  llh 

pehftlloii  werden,  ho  i 

■raiii'e  Stelle  .ils  scitiil 

h  fakv. 

niii  1    II    .1     h  V  1 
selmii  iniL'i  kklil:  es  U 

\ 

ilbrif.'C)is  sehr  diiicli  ei 

II  linder 

VII  Eilist,  I,  1!. 


imt  —  lind  plionso  wcni;r  Rlimiiit  das  Kii  der  wuileren  Wen- 
dung des  Gediiihlcs,  (icim  da  nillsstp  i^s  liLcii.ncli  doch  ivolil 
lieiSKcn:  Itullatms  snllo  Bidi  nidit  iibsi  lii'oi'kcn  I^ikkoii.  d:is /ivI 
Bsmor  ßeiBe  eu  oireiohon,  d.  h.  ^^.iiiU'h.  Mnivni.t.  (.nldplinn  -m 
selioa.  Aber  statt  dessen  vielmehr  dm  an  m-h  liodoiiklii  lici) 
■Worte:  Incolumi  Ithndos  et  MiIvIoiip  ]iiik;hra  Inrit  quiid  I'iuv 
null  siikdlLi)  —  und  Jniiiiiic  liimietm-  Siiiuosi  et  CIhiik  abi^eiiK. 
ietEtercs  gewiHs  cbeii.'ii)  iiiis.sor  iIimii  /.usaimiicuhniifc  wie  in 
demscllien  ivieder  selir  bedciiklidi.  Audi  mit  einer  viel 
grussereii  Auwiieiduiis  diu  Ldirs  vcrHiidjt.  ■/..  T!.  vim  V.  a— Ii! 
mrd  immer  n<ieli  iiicIiIh  ^'uwoiinen,  und  was  blicljc  da  auch 
flbng  von  Gclialt  eines  Ocilidites.  vun  einer  bituation  I  Walirltcli 
nur  TnvialcB,  idcn!|>niehxvoUc)i.  Uiihufliclies,  letzteres  schon  m 
dem  lelirbaneii  Ion  und  m  der  .Sittenpredigl;  olinedies  grosse 
Nachlässigkeit  und  viel  1  ng'eschiRk  in  der  Form,  int  einzelnen 
Ausdruck.  So  nnielit  den»  lidibccks  beredte,  aber  durchweg 
den  Saobverhait  Terachielicndo  Vertheidignng  auf  mich  keinen 
Emdrack.  Hat  er  doeb  selbst  bemerken  mOsaen.  dass  in  den 

Hanl  gl  ratio  et  prndfntin  cdfob 

-Non  locns  pfTiM  liite  maris  arliiler  mifert. 

Cndiiin  iioii  aininnm  miitnnl,  <|iii  Iriinn  timrc  curnint  — 

\ordersaf7,  und  ^,^(■)ls.^1K  dassdlic  enthalte,  ivic  denn  aneli 
eben  dies  Lohrs  zu  der  gewaltsamen  Aenderung  voranlassle. 
Ebenso  wiedeHiolt  sich  fortuna,  fortunavont,  und  V.  27  und 
30  animus.  HOglicb  tlbtigens  dass  dio  gründliche  Verworren- 
heit, an  der  das  Slüek  leidet,  auch  überdies  durch  EmBcliuli 
von  zweiter  Hand  erwafthscn  sein  kiinntc.  Einnn  eclilen  Kein 
dann  zu  erkennen  vcrning  ich  nicht,  ivnld  nhrr  I\;ii  li!i!iniuii^' 
anderer  Episteln,  z.  B.  zum  Tlicil  der  vnrlicrtrdicnden.  l.iiil 
gewiss,  wer  mit  der  Kunst  der  Fälschung  bekannt  ist,  winl 
sie  bier  mit  allen  ihren  Merkmalen  wiederfinden;  sie  fingiert 
Verhältnisse,  allem  auf  den  oberflfichliehstes  Schern  genchtet, 
verräth  sie  stete  sieh  selbst.  So  bencisen  denn  nneh  die  eben 
so  gewagten  als  venrnglUckten  Versuche  der  Herstellung  nichts 
weiter  als  das  Rathlose  der  Lage,  falls  Horas  der  Verfasser 
sein  BoU. 


vm. 


EPIST.  I.  12. 

Aber  auch  die  zwOlfte  Eniefel.  also  dieienic-e.  weleli 
zwiBCIien  den  oben  in  Zweifel  gczi.^cncn  in  der  lliltc  lieg- 
bat  älteren  und  neueren  Erklürcrn  irrosso  t^duvieri^keiten  s,, 
maebt.  im  Gefllhl  Uersolben  tritt  tiicr  Lambin  mit  besnodGrn 
Bebutsamkeii  aut  unu  Ton  Wicianii  im  Hat  man  m  imme 
neuen  Zareokuo^gen  verstlndnias  m  aut  rsacbe  und  Zu 
Bnninieniian£r  in  neu  re^t  zu  nniiL'cn  L'CNiiciir.  sn  frieiirir 


nur  gesuebicr  und  Terzweiieiier  wiru.  BsBonuorB  gross  i 
uie  stumng  fiiubeek  ersebienen.  der  zu  einem  gewaligan» 
Mittel  Bcine  ^uflncht  nimmt,  indem  er  nach  V.  11  nuB  nim 


gewiinicn.  Am  ecsehoidtcBten  Widil  hat  mioL  Lclirs  benummeu, 
wenn  er  über  uieee  Epuiei  monia  menr  sagt  ab:  .uieBer 
Brief  ist  an  zwei  Stellen  unvergtilodlich.  V.  7—8.  Und  V.  21. 
icn  naoe  nicnis  yma  mir  zusagt  un<i  emutenie  ihn  der  FurBoree 
AudCTCr." 

Mtiiic!  Venuiiluiif,'  null  gi'lit  ibihiii ,  daws  diofic  K]iislol 
diiH  Sflii.'ksiLl  di;r  boiduiL  lii;ii:ith!iiirt(;ii  tlieilt,  dass  nie  niclit 
anderer  Art  ist,  und  ich  weiube  dariu  vnu  Lehrs  ub,  dusti  ich 
meine  Bedenken  niclit  bloss  auf  die  bezeichneten  Verse,  soa- 
dem  viel  weiter  nnd  mehr  auf  das  Ganze  beziehe,  in  welchem 


TUL  Epiit.  I,  IS. 


ich,  hei  gennncror  Anflicht,  nicht  wenig  von  den  Xenuzeichen 

der  Untcrschicliini;,'  erblicrke,  frcilicli  einor  selir  vcrsclilagrencn 


verHiii-lit  ^elaHHcn:  um  a<i  vcnliichtiger  dos  Ganzc- 

In  dor  Tliat  glaube  ilns  Stüde  sot  aus  Andeutungen, 
die  sicli  in  anderen  liurnziBeiion  (icdichlcn  finden.  heraii(i!.'e- 


I   Ir  e  i       I        W        1  )  II  W  I  r 

M  |l      i       1    1  r  II  I  r 

il    ]  I       Irr  EJlctf)  I        le   t       II      ]  11    I  h  n 

I  1    r      n      I  c         ci      n  r  n  s  '  ""P '  *     '  ' 

Nur  'In-  N'nlin  wird  liinziiirebriiclil,  <\wk  Imn«.  o.lcr.  wie  ninn 
iinu'ivli(n.-s  will.  IthiP.  siiiiter  ^  erwnltcr  ilor  sirilisrlioii  GlKer 
I       \     in     T         II  I    ]     \  r  t  1  I 

1     (  !   II    1     I  k      t      I      I  I         i  r  B 

h  I  I  c  IS  (  ^  I  r  I  I  11111  I  e 
huren,  darum  aber  doch  .iiif  einer  ^aen^ellt  honihen  ki.niien. 
Sie  Btimmen  nur  nicht  w-h\  /.n  der  Art,  wie  hii-r  dor  Em- 
pfohlene eingefnhrt  ivird.  imil  in;in  wdlle  meinen,  dass  mich 
chnmologiadio  Bedenken  iv:ireii.  mi  «lua  er-;r  dii-:fii  Giitsphns 
naeh  fcieilien  gehen  zu  bissen  iilr;  einen,  <\,-i  ,i<-r  limie  iied.irf 
und  diese  der  Lm]ifehlu«ir  de«  ibiKi/.  \rni:iiikeii  wdl.  Im 

Lebngon.  wie  schon  lanjiRt  htnicrki  uoiu.-ii  a  dii,-  ist  vm 

hauptsuehlicbeB  Anzeichen  der  lalüelmiiu'.  ifl  ilor.tz  we<lrr 
gegen  Iceius  noch  gegen  seinen  Empruhleuen  bcHonders  bol- 
lich.  Tiolmehr  onthehrt  das  Stfick  der  orfordcrliehcn  lirlinnitiit. 
wna  A'ielleiehl  noeh  mehr  lien-ortreleii  wilnft.  wenn  Uberhüitj)! 
reeliter  Zusmiimeiilinu-  7n  linden  wiire.  StertiiiiiiK  ist  .(er  oben 
I        I    I         I  I  I  r 

I  I         I  r 

Ic  I  1  S  k    l  k      rtt  in  s  I   F  1  t,1    1 1  1  e 

tikdit  wenig  Vcrdneht  cnvAchst  nun  nueli  dureli  die  po- 
litiBchen  Nnchnchtcn  am  ^bluss.  denn  die  Beilegung  der 
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bleilitii  küiiiilf.  Diiss  l-|[ra;ilPH  viir  Auftiisliis  das  Knie  ge- 
beugt, ist  olinoiics  nullit  wahr,  nai'li  &tral»o  lib.  VI,  sitndte  er 
nur  seine  Sühne  als  Gelxseln.  Die  Meldung  von  der  Ernte 
in  Italien  soll  viobl  nur  dem  \emalter  grosser  Guter  in  »t- 
cl  e    „Plt       1  ele    H«  I  <■       7   Kl  t  h    (  1 

I      \  k  III 


i   h  II      F    rk      0  I       c  IL 

doBS  die  Untcrscbicbungon  nicht  einzeln,  sondern  an  gewisser 
»teile  gruppemreise  auftreten,  ist  nicht  ohne  Beispiel,  ao  na- 
mentlich m  den  Oden. 


IX. 


EPIST.  I,  13. 

Idi  komme  iefil  nn  (iicioiiiiro  Epistel.  welHic  LaRiimniin 
TCrniilnssI  hnt.  in  Ode  1.  ;i  oiiion  niuieren  \erL'iI  als  «len 
DIcliler  :iii/.LLtiuliiiLeii.  wcMie  :ilj<?r  niicli  nn  sidt  selb»!  iIbii 
Kritikum  und  Erklitrcrii  niclit  wenig  zu  sdifttToii  gemacht 
nümliuli  diQ  dreizehnte  Epistel  des  ersten  Ruelies.  genchtct 
an  Vinma  Asella. 

Dos  Gcuiclit  ist  Kefiillifr.  munter.  einBelimeielielnd ;  wer 
e»  nii^-mfen  will.  trilTl  gewiss  noelcicli  nnf  WiiieiPiiiiLcli  iimi 
ttm      t  cn  1\  Ii  r       s      I      d  t  1       e    I  t 

I  Sti  k  1  1  t  ai  I  1  le  1  et  S  I  I  k  t  U  i 
Worten  nach  ist  es  cm  Bncf  nn  \inius.  der  dom^ellicn  m( 
der  ßeise  nacbgeaendet  wird.  Horaz  schürft  ilim  nochnmls 
ein.  was  er  ihm  schon  hoi  der  Abreise  gesagt:  wenn  er  die 
Oedjchto.  die  Horaz  ihm  zu  diesem  Zweirke  nnlKCirebcn,  dem 
AiigustiiB  lllierreicho.  nn  solle  er  i.i  immit  vnrBienlii,'  aeiii.  den 
reclilen  Moment  aljp;isBuii.  iinnii  /iiilriiiL-in'ii  wcriieii.  S'ihili 
das  Nachsenden  des  I!rLtH'.'<  :m  (riiicii  iifisi'udi'u.  ziiiiml  wenn 
dieser  zmn  Augustus  reist,  alsii  doch  wuld  hcIiucII  reist,  hat 
seine  Miasliehkeit,  denn  wie  soll  der  Hncf  ilm  cmliolcn?  Und 
naii*enth&It  er  ia  nichts  weiter,  nls  was  Kora^  dem  Vinios 
hereits  so  nnphdrileklich  ^esnet  iial:  bhciic  diiiimc.  "Wer  ist 
n  -ile  \  I  rilt  \  I  1 
11k  1 

II  ^  I  1  (  e 
dicht  setüt  voraus,  das»  er  selbst  zum  Aiiifiistiis  Zutritt  haben 
kann  und  mit  dieseni  spricht.  Auch  das  ahjicito  iiotius  passt 
nicht  auf  einen  solchen  Boten,  sondern  setzt  einen  Mann  von 


IX.  EdIbL  I.  13. 
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I  diesem  nnn  aber  lat  der  scherz  mit  dem 

lir  uniiaRepniI  und  in  der  Tlint  Im  Wunde 


roiclieaden  Gediente:  Lncumatin  nimmt  sie  von  den  drei  fer- 
tigen OdenbQcliern  —  aber  diese.  eelbBt  n'enn  man  alles  Ge- 
fitlsrhtc  hinziireeiiiicn  will.  nMc.n  ciine  Lasi,  jn-aviB  EHrcinn. 


der  All,  ilasB  es  «liitzi-  niin'licn  kiiiiii.  M;in  liul  bIcIi  ilauiit 
(teuoifen.  es  sei  kein  wirklicher  BnoF.  sunuern  ein  fingierter, 
cm  solcher,  der  nur  für  Augustua  gesehneben  bci,  nur  uarauf 
iwredinel.  bei  diesem  die  Oedieble  in  beRL-lie idener  Weise 

AunVTi:  Y.n  m-iu,  J;u-nbs  li:il  Ilm  /.ii.tsI  lidrH^'H  uii.l  Kiiliker 


l  la.  k 
an  Aiigusius  nurrrtsni.  k; 
bnngcr  gesiiKi  «enit  ii:  liiiik 
nret  sarmna  tmii'tne.  aiu'Ii 
Biehtlieb  des  Vinius.  der  ei 
trfigor  erscheint,  den  Hora/, 
dann  doch  nieder  dem  Aii;- 


h    n      r  L 

II  niie  tsciiwierürkeiien  hin- 
Pack 

erteil  li|Ll,en^kann,  und  der 


.riKiLiiuB,  angoBcn  Porpiivrion  Vininus 
lUK  dem  Gedieht  sxBchlosse».  Man 
genauer:  cum  vaiiuns.  cum  loctns 


gehört,  wie  andorsno  vivc  vale,  letzteres  nucb  hier  ruii  eini- 
gen UandBchnfton  gelesen,    »ic  iiositum  wird  von  Lnmbin 


3U2  IX.  Kpi 

dsmntaiig  vcrslaiiuen  mid  iIil'i^ 


obp     -klj    to      1  ht  n       I        t  I         I  t 

Zeilen  praC|]üSiIl  lUld  posiimii.  Arn:!:  >-v\imi  iii  iiciii  frsii.>ii  \  i^i>u 
Blosse  ifli  lici  d(.-m  saupc  diLi(|iiu  an.  denn  die«  passt  iiiclil  nu 
pi'ohriRcenlcm.  daH  pae])e  bcK<indcvs  setzt  lersi^liiedeao  Be- 
gr'irnungeii  voraus:  und  hierauf  nocli  die  l)riefliclio  Wiedor- 
li'iliiiig-  dan  »  iim  zu  viel,  zu  stark.  AiidercrsciUj  iBt  der  Vers 
cl.cnpr.  !]ii«siL'(T  alu  ihn  lloraa  hüdet.  und  er  enüiält 
sir\i  aller  sc'liwii'viL'i'ren  I.lisKintn.  natiioiillioli  mit  langen  \o- 
n  1    1     L  ]>  \or  V  rsum 

et  V  r'-  Ubii-riiui  ut.  ^Ver  darum  si.r^-lallig:  geachtet  Lnt, 
,vii;  si-h  liliriii  liiii  Üifhtei'  der  ftUKiislumeheii  Zeit  von  iloncn 
dcB  »iliicmeu  Zeitalter»  unleraelieiden,  wird  dann  om  Zciolien 
,,!i<.li,.,-iiirK<-lie'-  7-eit  erkennen,  wio  vfii  nülier  hei  dem  selion 
werdrn.  was  mau  VLT;.-il  ini1eri.-,!sdioljen  hat. 

^  I  \  1    u      tc  L 

kl  I  I  I  I  7 

ai  I  I  \         \  II 

B.w,ie;..|.  u'"  Kiiitii'rlii'hen  liule  Zairilt  hatte,  weine 
Gcdii'btBaiimiluiig  wie  einem  Boten  zur  Ueberreichung  an 
Ai'gUHtiia  naeb  Rom  mitgali."  Dies  Itarmlos  Itingcseliniflcne 
Wort  i'-ie  e""'"'  Riiteu"  enlhllllt  bald  die  innere  hehivieng- 
kc.t       III  1         !  t     s  I    1'  1 

\t     I       1      I       I         I      k       I  I  a 

[er  L  1  I  I  Iii 

nur  des  Lasllrancim  sei,  es  bleibt  iiiiiner  d.r  I.mi,  n.n.  d.,.-, 
Oediut't  lÜBBt  keinen  Zweifel  Uber  den  bimtt,  den  uiiiPi.>M  iidi:» 
Rcherz.  Und  wie  will  man  sieh  nun  auch  die  !■  n  tum  d^  uk.;.. : 
W-nu  das.  Si'breiben  nielit  an  \iniiis  selbst  i."^ni  iiiL'1  im  liiid 
1      r  lu         \  I 


der  früher  dem  Horaz  diesen  weaentliehen  Dienst  geleistet 
halte-  Hier  ist  überall  UnwegBamkeit.  DÖderlein  scLemt  dies 
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IX.  Kiiiul.  I.  13.  3U!t 

ZU  falilen.  wenn  er  sast:  Eine  rcino  (iciiiHi  ohne  allo  lii- 
n  kjinn  1  B  B  Ccl  t 


angeblich  Hiatunaoho  pnsst  nur  noch  wcuigor. 

Ribbeuk  weist  bcaandors  ^ts  nitore  porro  nacli  Bentioys 


niitKuhalten'  —  denn  üio  Anordnung  der  \ur6<:hiifieu  uor 
Instruction  verbiete  uics.  sujiod  zuvor  «et  von  ucm  uuuiitcr- 
lirophcncti  Itlnrach  i)cr  cliraB.  fluniiiia.  lauias  die  ÜL-do.  i)io 
lii'incrkiiiifr         HHilij,-;  jibci-  luu-li  «fini  wir  dii^Hni  Widi^r- 


III 


■k 


in  Wii-lilii-likcil  iLi.-.^'lü-l.o  Siluntiim.  OUwolil  dur  Vfi'lhssyr 
6  ch  n        n        {,    k  11        n  i 

nneli^ubiiden,  so  fcliil  uooU  die  biciicrheit  in  uor  1)  Uurung:  lies 
Fadons,  olwnso  wie  die  nntUrliuhc  der  Lnge  enigprccliendc 
r  1  nl  h 


iUs  V«rl>ild  liii-  die  Ci 
öatira  II.  1.  V.  17—20: 


Ulkt  lui.l 
in  CS  m 


1-1 


venveisen  auf  Epod.  II.  8:  faLula  quiinüi  fui. 

Endhcli  hewegt  aieii  das  Gediclit  ganz  auf  dein  Felde, 
auf  welclieiii  die  Fülgetiuiiir  aui  lieh^len  verweilt,  dcni  Ver- 
I  It        I     J)  tt  \      I  I  11 

Ii  II  I    1  1  1  \  I 

1)111  II  II  II      II  I 

t    Ii  1  lü   1    i  VI  11 

diitIcLi  V.T-il.  ^«  \\\ü  uiicli  für  die  behauptete  lutearilSt  von 
Ode  I.  ;i.  <.hc.  k'tzto  l^tfltzc  fort  (b.  o.).  ea  erlsiart  sich  desto 
iiielir  die  IJulie^tiLiiiLitlicit  Iiinsiebtlicb  Zeit  uud  Ort,  die  an  sich 
nutfaileud  bleibt. 


X. 


EPIST.  I,  15. 

Ich  hab6  den  Brief  bereila  zweimal  berQhrt.  dennoeb 
ist  hier  zum  dritten  darauf  zurlickzukommen.  Die  ParentheBen. 
wc[C[ie  Lehre  giniibi  enrfernen  zu  nillaaen  is.  o.)  sind  bereits 
IrUli  erkflniit  ivanloii:  I.ambin  henicrkt.  ilat-s  der  Kaclisntz 


bis  13  als  solche;  BeiillHy  t'i«'jt  beide,  y:atv£  in  der  Art,  wie 
wir  sie  m  den  neuen  Äiiegnbeu  von  Meineke  unu  Uaupt 
bezeichuei  linaen;  nllein  uag  Gediclit  ist  im  Lebri^n  keines- 
wegs m  OrnTiimc.  und  che.n  hieduch  kann  Lohrs  fUr  sein 
hd  hs  n 
find  n  P 

eines  \ersfs  wi\  sfinui-  i!.rlinaiine  nncu  \.  i  ima  uureh  völ- 
lige Ablinderung  eines  anderen  Verses,  des  dreizebntcn  (certan 
mtens  iter.  cdere  parge  statt  seü  equis  fraenato  est  atins  in 
nre)  vermeint  Abhülfe  bnn^en  xu  \rmnm.  Ehen  dies  gilt  fOr 
Ribbrc!;.  der  LchrB  in  beiden  Füllen  !.-et"i)l!.-l       indem  er  im 


icu  mgeoe.  es  weriie  nier  niji  ßeerit  Aiisiusi-  ccuuninieii,  aber 
nicht  nur  an  lenen  einzelnen  V  erstlieu.  sondern  au  der  ganzen 
Stelle  von  ilersen.A.  10:  mutanuus  locus  — biaV.  m:  ore. 
Denn  naturiiclier  Weise  geht  die  Parenthese  nur  so  weil  ais 
uan  nnni  ren  nt,  ein  neuer  »atz  aber  ist  veni  Lciicl  und  daes 
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lugis  iiquae  (t 

Ail  Diaro  cum 
Quod  curjis  al 
In  veaan  anlm 


in  an  et 
mitiiscrct, 


Qaod  me  Lucanae  jurcncm  cctiiiiiicndct  emlcae); 
Traatus  «tcr  plnrcs  lepores,  nicr  oducet  npro», 
Utra  magis  piscea  et  echinos  aeqaora  celeu^ 
flnguh  n(  Inda  doinnm  posBim  Pbaeaiqae  raTerti, 
Scribere  Is  nobla,  übi  dob  aeoredere  par  est 

Eim  Herstellung  Übrigens,  deren  Werth  man  nicht  unter- 
sahfllzen  mOge,  jedenßtlla  eine  solche,  welche  tief  in  den  Grad 
Und  das  Wesen  des  Verdcrbnissea  schauen  ISsst  nnd  die  fflr 
andere  F&Ue  maassgehend  sein  muas. 
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XI. 


■    EPIST.  1,  17. 

Auch  die  eicbzclintc  L\mit\  dcR  cr^^tcii  BiiriicB  trügt  die 
unverkennliD^lcR  Spuren  <!er  EiiimisdiuiiL'  eiiii^r  frenidett  Hand 
oder  fremder  Hämte;  ffeccn  den  S.-liliis»  Amlert  siHi  der  Stil, 
statt  der  leiehten  Selircibort  harazischer  ßncfo  bekommen  wir 
Schwerfillliges  und  Lehrhaftes,  so  wie  eine  sehr  nngehungc 
Ablttgemng  von  SitteueprUchen  und  ^erhaltungsregetn.  welche 
tnehmialB  ganz  uDverbnuden  in  eiii!:cliicn  Versen  auftreten, 
s.  ß.  V.  1'».  311.  Die  Hnliiii2  lipstclit  nun  eiflen«  darin,  dnss 
man  von  V.  37  alj  iillf«  riiiL-cmlp  Mn'Wht.  Aber  uuiili  die 
V       33   «    S        1  f  1       i     (  <1  ht 

schlieset  mit  V.  36:  non  eiiivis  liomiiii  eontinicit  adire  Co- 
nnthum.  Dies  war  Hingst  in  meinem  Exemplar  verzeichnet, 
als  das  Buch  vm  Lohrs  orsrhien:  Ich  freue  mich  nur.  dasB 
der  Kritiker  L-ciinu  dieselbe  Herslellunz  bringt,  aber  er  hat 
noHi  etufls  uiHir  iv^irnnf  ieli  iiii'lit  verfallen  war.  er  venvirft 
iiiiiiilii'h  '.rnrh  \.  J:  >ill<>  üiiiilnLi  [inctu  deeeat  majoribuB  Uli. 

ii  1  l<jt  Hfcltm 

Blatt  iniidcTii.  uiiinMiiiir  ivirii.  Ii'li  oeceptiere  dies  gem.  denn 
dadurch  wird  dcrjenisio  'i'ou  und  Inhalt,  den  ich  verlange, 
erst  hefesligt,  es  iet  alier  dieser  Vers  nicht  ohne  Zueamraon- 
hang  mit  der  AnfalsHmu-  aullte  vielmehr  dieselbe  vorbereiten. 
\        I  Iii  kl  I      1     f  Hb 

1  III  I         i        1  1 


vers  sagt  dann  eben  allcx  und  mit  geistreicher  Andeutung: 
Dir  wird  eine  Lage  geboten,  wie  sie  nicht  jedem  zu  Theil 


verlieren  wir«t.  Ks  ist  hii'iliin'li  ein  Kiiiisrwork  tri'iL'tlL'I ,  das 
in  hoücill  Urade  kemizeii'lmeiul  lUr  Hiiraz  iiuil  sciue  »tellUDg 
sein  uurfic.  uic  Art  der  lujseliuug  iiber  üiimmt  mii  dem, 
was  wir  m  aem  Bncf  an  die  PiBonen  und  noch  sonst  an- 
treffeD. 
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lem  liaass  anBere  Aul 


hinaus  zugieiou  eine  tjciicumn;;  aucti  tüt  Andere,  la  eine  ui- 
gemeine  gewmuen  s«iu-i\  :  i.pi/.Kri's  nun  in  ueiaen  Geaichien 
die  Autfordcrmig  zur  hil,T]i"!iUi.iii,  d.  Ii.  zur  B.ieoesBiren  Ab- 


seibe gelingt,  ancu  hierin  wiener  ein  vorbud  dessen  haben 
wurden,  was  von  uer  Epistel  au  aie  PiBoucn  zu  erwarten  ibi 


ladung  sprccucn  alizu  aeutiich:  unu  uach  muBste  woui.  seinem 
inhaii  nach,  uns  »iBck  zu  don  sorgfältigst  ansgearbeiteien  ge- 
iioren.  Cm  mii  ganz  Aenssoriicnem  zn  begannen,  so  kann  ein 
Diebier  von  der  Art  aes  Horaz  nicut  gescuneben  haben; 
V.  44:  potontis  aiuiei,  V.  73:  reneran^  iimen  amict.  V.  8ü: 
potemis  aiuici.  ausserdem  noch  v.  24t  üivgh  amieuB.  Unleiu- 
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lieh  ist  besondeTS  Y.  57  nlicst  und  V.  58  abgie,  beidemal  In 
ga,xa  TerBt'iiirdeiU'iii  .Siiiii  >.'i'^;ij,'t.  l  iiil  so  M  ilciiii  stach  Ije- 
Bondere  niinli-|=sij:,         dirsnii  :iijsis  UAtil.        ^\)k-\  <lfv  beiilcu 

wohin  lllüll^li.k  di  r  icirln'  l^iiiDKr  iinil  frciiud  u  lsit/.I  «inl, 
und  zwar  iiiu'liileiii  ili«  Diiralfllung  IriiigMl  llljer  dies«  Lieb- 
hftberden  hinf»rt  i«t  uud  von  emetcm  Krieee  im  unmittelbftr 
Vorbeigelienden  gesiiroohen  worden.  In  der  That,  wir  ver- 
miason  hier  und  an  noch  anderen  Stellen  mehr  ala  den  em- 
pfohleneu  liraae  labor.  so  wie  den  luoidus  ordo.  denn  hier  m. 
woxu  es  keiner  Lupe  licdarf,  ein  starlies  Durch  r  man  der.  \. 
21  hallen  wir  die  dtunuosa  Aenus  und  wieder  \.  la:  ^uii 
aueilla  tuuut  jecur  uiceret.  Abgeschmackt  femer  ist.  dass 
Lollius  mit  den  Hunden  m  die  'VtettD  laufen  und  den  Eber 
bezwingen  soll.  Auch  am  Scliluss  hegcgnen  unangenehme 
WidcrsiirOclie  zwischen  V.  101:  dot  vifnm.  dot  opes  (Jupiter) 
l\  1      ]  t  \    I         t     1  I 


weder  Lehrs  nueh  ßibbeck.  die  m  verschiedener  Art  hier 
Herstellungen  voraucht  haben,  der  letztere  mit  noch  mehr  Eni- 
BchlosBcnheit.  Lehrs  ver^virn  zunüelist  V.  i)S— 64.  dns  alberne 
S  1  fr  I    I  r    I  I  II     I  1  d  nn 


faUen.  ein  un^rleieh  besserer 
an  der  neuen  äiclle  aber  itas 
dass  nlso  viel  cinfaclmr  wur 


A  I         I    I        i  1 

sein,  denn  ev  erinnert  imi-,  duHs  dndi  iiucb  Boiitlov  (a.  o.)  an 
Interpolation  im  Uoraz  geglaubt  habe, '  Mit  alledem  ist  nun 
aber  keineswegs  das  Qedicht  gerettet,  wer  genau  zusehen 
will,  wird  finden,  dass  des  Unleidlichen  noch  recht  viel 
verbleibt 

Hibbecks  Verfahren  ist  emfaoher.  denn  er  openrt  im 
Grossen  and  zwar  mit  dem  Schwamm.  Bei  V.  20  bezeichnet 
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er  eine  Lacke  und  streiclit  dan&  von  hier  ab  bis  V.  89. 
d.  h.  fiO  ^'crec.  Wir  fragen:  Wob  bleibt  da  von  dem  Gedicbt 
nn<-lL  Uurw  ?  Ausserdem  sebbeBsl  er  nun  aber  auch  mit  V.  102: 
sciiiiT.i  vn;u^  -—  alao  nur  noch  ein  Fragment,  «der  vielmehr 
zwei  kleiiieri!  Fragmente,  denn  die  atUcIte  passen  la  nieht 

Das  Ware  nun  frcibch  nllzn  ti-ostlos:  und  doch  glaube 
ich.  uass  liier  des  Gewagten  mclit  zu  viel  ist,  vielmehr  zu 
ivenig:  denn  um  eben  en  viel,  als  er  mit  Keelit  Uber  Lchrs 
I  U  UB      T  t  I  1  k      1  1 

\l  t   I  I  I  k 

L|     I         L       I  I        I  1 1  a 

Ziel  gehupt  (Ihh  auuli  auf  <leni  Wi'L'e  vim  liibbecks 

Kntik  wfire  zu  finden  genesen.  Man  sehe  doch  nur  das  nSher 
an,  WOB  nach  dieser  bleibt 

In  der  That.  nur  am  RcIiIubh  befjcgiicn  Verse,  welche  dem 
Or  {.    I  fll  nl  I  B  I         II     T\       I      Ii    I     n  k  e 

k  I      II  II  u  ( 

\  1       11     t       I         I     II  Iii        I  11 

liehen  -Sebluss.  .Aber  ist  ilarum  daa  Gedielil  ccbtV  Der  Ein- 
gang und  iae  Ganze  macht  et  unmöglich,  und  der  Umstand, 
dass  es  Bloh  als  einen  selilecliteii  Doppelgänger  von  Epistel 
I,  17  und  noch  mehr  von  Epistel  I.  2  ilnratellt.  besffitigt  dies 
Küftleicb.  Der  Haii|jlL'riii.iI  lipü-t  iibcr  diiriii.  diiss  sieb  gar 
I  I   k     I  nie 

1\    1        f      I  M        1  1         t,  i! 

'Ii  gniiz  unberniigciic  fl'ie- 
habe  sieh  als  Freund  und 
^ben  und  vornehmen  Mann  begeben 
ir  diesem  gegenüber  sieb 
.  Iiis  iili  dii'si  r  Vuriiebme 
la  I...!li„s  ili,.  Hollo  des 


Eh  hat  allen 

.\iisflieiii,  ivie  1 

,  der  Juiigc  L 

Gcsellsi-hafler 

zu  eiueui  reich 

wollen  und  ei 

■hjille  UHU  Leiir. 

1 

1  1 
k  II 

I  1 
i>1  iiiil  .\iisscli. 

zu  lirlfl'U.  d< 

<  U 

Gruiidgcttcbe. 

r  Eingang  zeigt,  der  eben 
so  gesucht  als  unpnsEsend  ht  überdies  entlehnt  und  tnvial. 
Inmoglich  nun  auch  kann  im  W  eiteren  der  Urbane  Horaz 
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doiiicuigen.  iliircli  \\i-Mu'\i  ]-<.\[n\-=  r^riii  V.lüvk  uiaiilieii  soll, 
und  der  selbst  witcki-  vuneriiinius  genannt  wu'il.  iii  uii;.'««!:!]!!:!;- 
tcster  Weise  bo  ungünstig  ilarslellen,  wie  dies  an  molirereii 
Stellen  gescliielil,  hesottdere  wenn  er  den  Gönner  als  decem 
vifiis  instmctior  beieielinet.  denn  dasa  dies  TTort  hier  allge- 
mein peK|iri)i-l[eii  ivird.  iliidert  iiiclits.  die  ISexielmiifr  auf  den 
reiülieii  Fi-cmni  drs  l.ollius  ijleilil.  Xiiii  koimut  aljn-  .iii<-Ii 
LollLUä  Bdlisl.  Iji'i  iilluii  dfii  WL'llklu-oLi  liL'^'oln.  die  ilini  jrc- 
geben  werden,  gar  niplil  besser  weg,  denn  liic  iliin  ange- 
wiesene Bolle  18t  nicbt  die  eines  freien  Mannes  und  alles  dies 
stimmt  nicht  ku  dem  philo Bophisclien  Seheiu,  den  sieh  der\er- 
fasser  giebt.  Ifan  könnte  meinen,  er  wolle  den  miigcn  Mann, 
worauf  die  ■\\orte  \'.  ff.  ileiilen.  vun  seintiu  p.utscblusä 
abbringen,  aber  das  Imlto  llorn^  solnverlicli  luitpriinnimer. 
zumal  nidit  ge^ren  dfii  Willen  di:s  Viiters  oder  Ohcniis:  lifille 
er  es  gewnllr.  so  würde  er  es  anders  gethan  liabcii.  Nun 
kliirt  uns  aljcr  die  vorhergehende  Epistel,  iiamenllieh  iii  ihrer 
Heistclliiiip.  vollständig  Uber  die  Denkart  des  Hnrn/.  nnf:  er 
ist  allerdm;;«  Mir  einen  Knlchon  Anschluss  an  die  Milchtitren. 
und  da  M'licii  wir  ileiiu  anvli.  wie  er  solilie  l>iii-i.  Iiiilidliiibf. 
■Wtr  I  i  I  1  It  »  I  I  lill  IT  ^  I  1  I  (I  Ml  iinl 
C(i)iL  /Ii      Ii  I  i  I     11  1  t  II  /      II     in  1  i  -1  n  d 

in  der  l'lmt  leiiOu  f;«n«f'H-  l'^'s  Uau/.i:  olinc  inneren  /ii- 
ßammeuhang.  ist  ilusserlieh  zneamnieiigestiippi'li,  nnl  fithein 
und  Tilusehnng  berechnet,       ollen  wir  langer  die  (ietaiiseh- 

Es  i«t  sehon  lierdhrt  worden,  dass  die  Kjnsfel  nahe  l!e- 
ziehuns  hat  zu  zwei  anderen,  zu  Ljust.  1.  2.  wclelie  eben  auch 
an  Lollins  ■rericblel  isl.  und  zu  Epistel  I.  17.  au  hitäva. 
Zwiselien  beiden  steht  sie  rlem  fnhall  nneh  «niiilerbar  in  der 
Mille.  Es  bleibt  kaum  dem  Zweilel  liaiini.  lia^-s  wir  hier 
deuBelboH  mngou  I.ollius  haben,  wie  m  der  eisleren.  denn 
dass  beide  |uug  seien,  geh!  ans  dem  gesammlen  Inhalt  beider 
Bnele  liiT\  or.  wahrsclieinlieh  der  Solm  oder  >.efte  des  liocli- 
gestellten  Mtnatsinanues  und  Kriegers,  dem  Odo  IV,  9  gowid- 
met  isf:  aber  die  iMtiiatton  ist  in  beiden  Episteln  eine  ver- 
Bcbiedcnc,  in  Ejui^t.  I.  2  (s.  o.)  giobt  der  Dichter  mit  grosser 
Zartheit  dem  reichen  Jüngling  Winke  Eich  von  Ausschwei- 
fdngen  femzuhidten  und  die  SiunesOnderuDg  sogloieh  zu  he- 
ginnen; hier  aber  mll  derselbe  JOnghng  sieh  einem  reichen 
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iTeiind  nnschlioBseii  iiiiil  luitoinnincii  inid  der  \crfaBBer  giebt 
ihm  \crljaltiiiijrflrejrelii  -  -  mi(  äiissernter  Fliimplieit.  Uumog'licli 
also  derselbe:  wir  liaben  »!orf  den  Dichter,  dessen  Feinheit 
nicht  7.U  Ubcrtrcßcn  und  nieht  nachzuahmen,  ja  nicht  einmal 
von  jedermann  zu  verstehen  ist:  wir  haben  hier  den  in  seiner 
Art  geübten  Hhetor,  der  aus  zwei  ganz  TCrsohiedonen  Ge- 
diehten  ein  drittes  macht,  das  dann  eben  pasat,  wie  es 
passen  kann. 

Ist  nun  das  ganze  StDok  wieder  eiumal  ftlr  untcrge- 
»ichnben  7.U  halten,  eo  schliesst  eins  nicht  aus.  dass  es  intcr- 
jifilierf  sei!  dies  ii-t  uhuedies  aDxuuchmcii  und  wohl  niii'li.  wie 
Kchim  angedeutet,  unrerkcnnbar.  allem  hier  diirclihin  die  Urenze 
der  verschiedenen  Hfinde  zu  bezeichnen,  hat  seine  besonderen 
Schwierigkeiten,  weil  eben  diese  Machwerke  ihrer  Natur  nach 
einander  ibnlichor  smd  und  nirgend  die  strenge  Consequenz 
des  wahren  und  originalen  E uns twerk es  zu  Grunde  lie^.  viel- 
mehr schon  dem  Imprünglichcn  der  wahre  /usaimueiih.ing 
fehlt.  Deimiai'h  lialle  ich  fllr  UbcrflU^^iL-  liier  wcittT  zu  Mcliei- 
deu:  nur  Uberzcilire  man  m-]\.  dasn  der  liest,  don  liibheek 
nach  aller  Ähsehoidung  übrig  behiilt.  nicht  der  kern  eines 
Gedichtes,  so  wie  denn  Uberbaupt  mcbt  ein  Gedicbt  sein  kann, 
am  wenigsten  ein  borazischcs. 

^  as  noch  am  crf^teu  den  bcliein  der  Echtheit  haben 
knüllte,  wSrc  die  Srhlii.-Mvciuluue  und  die  Worte,  die  Iloraz 
I  11  1  1     \  I    11    1  I  (  I    1  1  i  II  I  I    Ii  — 

w;in>  ilii's  mir  iii.'ul  aii.^  K\n>U-l  Ii;  V.  Iii  tf.  ciilmuiuiieu:  so 
scheint  es  nurli  liibbcck  aii^'eKehen  zu  liahen,  der  keinen  An- 
stand nahm,  diesen  neoli  am  meisten  bieudenden  Sclüuss  Uber 
Bord  zu  werfen.  Wir  haben  ihn  also  wegen  seiner  Ent- 
schlossenheit im  Ganzen  za  loben,  und  wollten  wir  ihn  tadeln, 
so  konnte  es  nnr  sein,  dass  er  dann  nicht  noch  einen  Schritt 
weiter  gegangen. 
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n       I  t    l      \  i    1      1  I  It 

nach,  ivenn  diese  bclnvierinkpil  aiirli  vim  anilerer  Arl  ist. 
Was  kann  anziehoader  sein,  ala  ein  Bnef  an  Mllcenaa.  in 
welchem  Horaz  seine  OngioaltiBt  Leirorhobt.  gegen  NaoU- 
ahmung  flberhaiipt  und  ^en  eoine  Nachahmer  su  Felde  zieht: 
alter  die  Ratm  ist  nicht  so  eben,  dass  man  ungestört  steh 
dessen  freuen  knnnle.  Die  Auslegung  hatte  es  schwer,  die 
knfik  fand  bereils  gar  manclies  zu  thun.  und  gewiss  ist  dir 
Werk  nocb  nicht  beendet. 

Gleich  der  Eingang  hat  seine  Bedenken,  denn  wer  spncht? 
Die  Handschriften  geben  bekanntlich  in  V.  10:  haeo  simul 
ediiit,  danach  mllssle  deriemge.  welcher  die  voransehenden 
^"  e    e  I     le     I  n  1  k  1 


lange  lodt.  sondera  weil  das  m  allem  Tebrigen  iiidil  [lasst. 
namentlich  nicht  zur  Anrede  an  Müccnas.  Dies  hat  Daniel 
Heinsiua  zu  einer  sinnreichen  Conjeotiu-  veranlasst,  er  liest 
edisti*),  und  bezieht  dies  anfMacenas.  der  ja  flberhaupt  an- 
geredet wird  und  nur  zn  bald  verschwindet.  Dennoch  bat 
Bentle^  sich  moht  entsobliessen  kennen  dies  anzunehmen,  er 
emendiert  vielmehr  ediii,  und  nimmt  Horaz  fUr  deiyenigeu, 


^  Sonderiiu  ist  her  in  den  Anigaban  des  B«ntleyiahea  Horai 
ein  Draokhhler,  uamUeh  wiedor  adixit:  abemo  im  neaeiaii  Abdrasfc 
dar  noch  foraere  Dniekrehler  Iilazabriiigt- 
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der  ilen  Ausspruch  gethaii,  sv\n  (..iiiinl  ilass  Hora/  im 
Folgenden  spreclie  unil  zwar  ?,u  ili'ii  .Nai  lialimi  ui.  U.i^  Lme 
ist  gerade  ao  unziiläeBig  wie  das  Audi^rc,  di-nu  linrt  ti^liit  der 
Zusammcnliiing  mit  Horns,  hier  abei  init  Mintiia.-.  \  nd  ivie 
weit  »ollen  denn  die  Worte  geiimnziien  iveido«,  die  lloraz 
-iiriclit'-'  nie  nicislHi  nltercn  niid  iiiirli  iiüiumi  Aiisfralion,  dar- 
unter H'iupl  vnii  V  K'  fiiniiii  l'u(('iili|iii-  l.ib,>iiir=;  altem  dag 
uviriit  fiufii  i)Mt/lidiou  l;iss  uiiJ  Ireuiil  das  0^l^'e  voUstfindig 
ab  Nur  D.-.derleiii  hat  dies  nclitis:  emgcRi-ijen ,  der  darum 
die  ganzen  frUleren  Worte  von  V-  1  ab  dem  U«raz  gieht, 
d  h.  die  Anrede  an  MScenas  nicht  mehr  als  briefliche 
gelten  l.lKut.  sondern  — ?  Man  höre  ihn  selbst!  „Iti  den  ersten 
■  I  ^cT'^eii  frkpiinn  ii'li  ein  lillhcros,  unr  unter  der  Hand  be- 
kiiiut  -eiviiiltiu''i  (;rli'^'(=iihcitsL'cdi.-ht,  oder  vielleicht  nur 
dLS.ien  "\iil'^iiiir  "  H'"'^^  ^^'■'^■^  ""'•""i 
Dichter  liehen  den  Wein,  es  «ei  dies  aber  unigedeutel  worden 
in:  Man  muss  den  ^Vein  lieben,  um  ein  Du-hter  zu  «ein.  'tt  le 
«■findenach  doch  wieder  die  Noth  macbcn  l.aini.  Daiu  p.ii-sl 
nun  freilich  nicht  das  cdisi,  das  von  Eliasben  des  Iiator. 
j;ebrmrbt  wird,  wie  U.  frleichzcitig  lugiebt,  es  würde  passen 
Tiif  eine  VorwUrift  nicht  auf  einfache  AusBage-  Und  wo 
]ili  ibt  nun  Mäccnn«  und  der  Brief?  U&cenas  scheint  doch  hei 

V  Ti-  si'ive  veli-J  aiijierodet  zu  werden.  Das  ist  also  kern 
Auswes-  fo'idern  wieder  nui-  ein  ^ld/^ve^^  Lnd  es  kommt 
noch  Anderes  hinzu,  was  diene  an  «cb  selbst  und  im 
Zusammenhang  mit  dem  Folgenden  venl;u  hiit'  macht,  uaniln  h 

V  3  ff  die  Aeusserung,  dass,  sobald  Bacchus  die  l'oeten  deu 
Satyrn  und  Faunen  angereiht,  dje  Musen  von  Tages  Anbruch 
ab  betrunken  gewesen  sein  sollen:  weleh  «ne  Vorstellung! 
Gewiss  riel  schliniiiier  als  wenn  l.ehrs  bei  male  sanos  anstösst, 
waK  er  nicht  alk'emoin  viin  den  Tnetcn  will  gelten  lassen, 
und  d«mr  male  Hi-.^.«  v..rsehWgl  -  die.  aber  geht  nicht 
wet'cn  V  ^1  niamtabo  siccis.  denn  iiiRiiii-ai;llcli  wäre  jene  \  oi- 
wc^'ii'duiic  <\c<  Winten.  Aber  wir  haben  ja  auch  eine  solche 
Vi  nvef;n'ihine  des  Clcdankeni!.  Horaz  soll  sagen:  so  wie  ich 
■,ii-;mn-'i<  li  daKi  die  Dichter,  die  alten  Dichter,  den  Wein  ge- 
iieht  höi-teii  aiieii  sogleich  die  neueren  idcht  auf  Wem  lu 
trinken  deu  ganzen  Tag,  da  kann  er  doch  nicht  innerhalh 
dieses  Satzes  sagen:  sobald  Bacchus  die  Poeten  zu  den  Satyra 
warf,  zechten  die  Musen,  d.  h.  er  kwin  nch  das  wbb  Folge 
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des  AiiBBpnichH  sein  soll.  nicLt  in  dem  Auaeprucli  aelbat  vorweg 

nelinipii  i  Tjios  wird  rioftpittiir'ii  i'iii:.-ceciien  werden.  Wan  mÜBele 


e  ^^a8 
jinn  aollen  mr  uenken? 

ZoTorderet  ntxih  gar  niclite.  eondem  weiter  I  Auch  un  Fol- 
genden wird  der  Wer  niclit  ebener.  V.  l'J  treffen  wir  auf 
de   I  \     f  In 

stellt  (lavorV  Wi'n»  irli  y.nfmis  hliiss  iväre,  wUrdcii  RiliLiiiicl 
trinken,  um  nui'ii  zu  s,iu:  hiberciit  e!;i,aufc-iic  umniimm. 
Aber  t^ie  tliun  wUrden.  knun  (tuch  nicht  ieueu  AuhvuI' 
rechtfertigen,  nicht  ein  HvpolhctiBchcs  sondern  ein  l'aktisobes 
wird  hier  als  vorangoheud  verlangt.  Dies  wurden  wir  nun 
erst  finden  bui  V.  11.    Ferner  ist  die  Erwäliniinff  von  CatoB 


crliiutlicli.  iliclU,  lUu  Krll^-i'r  iiiisudiriibt,  wittiLl  .■i.icn  Jn.^trii- 
meuiuLiM  UHU  iitriiii  »ich  am  L|i.  i,  i,  •.•o  curnivia  iiiacquaii 
touaure.  muBs  alter  Boglciuh  zugeben,  dass  dos  Participium 
hier  die  Uaupteaeue  thue.  dai^e  also  mit  anderen  ^V  orten  dies 
Beispiel  nicht  untcrstiltzt.  sondern  widerlegi.  ^niv  ist.  wie 
de  t    e  In  i      1  D  II  nl  bc 

die  Si'lnvieriski^il  w<--M'lilll|ift-n  und  U:irinlim  liatc  si-t/eii,  iva» 

Wnllteii  wir  auf  Feineres  eiiiirelipii  und  elcenge  Logik 
verlangen,  so  wfire  noch  gnr  manches  aniiumerkeu:  das  exem. 
piar  YitiiB  nnilabile  stebt  hier  nicht  an  der  rechten  stelle 
uml  auch  der  Jarbita.  il.  h.  wie  die  CominBiitafuren  uns  be- 

richleu,  der  Africaiier  Vonlus.  kommt  .|iinr  liorcii!. 

Ill■^;;■k'iHi('ll.isl  il'i-  Ful-ciiilc  uiclit  fivi  yuu  s„lrlii.|il,  Was 
bpiiciiklicli  iua<lini  kann,       lu.-,-,;:iirn  iiiütn^Tlicliiiie  Wipilpr- 
lioluii-i;ii  dor  Worte:  rt«  V.  iTi.  rebus  V.  l'H.  und  <ler  Ce- 
k  a  e  k  n 

llberliaupt  nur  daran  ■^<:dni-ht  iverdcn,  dass  Saiiplio  und  Alciius 
aueii  den  s|)cdelleii  Inhalt  der  Spoltverue  des  Ardiiloeliua 
wiederbringen  anlllen.  wie  kann  es  ihr  ^'crU1enB[  sein,  dasa 
sie  es  nicht  getlian.  Lebcrbaupt  witu  diese  »teile  nicht  klar, 
man  erfSbrt  nicht,  was  sie  geilnderl.   Auch  auf  wen  V. 
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(las  hune  zu  bezielien  sei.  ist  zweifelhaft,  wenigstens  wird  es 

von  rien  PiimmeLilaloipn  auf  Arcliilodms  liezogen.  undHorkel 

lie  spatere 
edirkt  lial 

Injinit  uud  Oeuait  unii  m  intiiiciicii  I  ndien  mehr 

llil'llt,  VM- 

I  oiii  KiTii   L'iTi'lli'l  wri.U-t,  l,Miiiir.  -.u'lrWi  lies 


kl 


;  er  küiii  Xaclmlniicr  sei; 
seinen  Lebzeiten  übrigens 
keine  nndoro  Anduiilnn:.'.  :.'oseJiwetg:e  denn  Kaohriollt.  uns  ist 
niti  :rniiz  iinücreF^  niiil  iinäsl  iiier  niclit  als  Einleitung.  Icti 
rjeffiuiic  uaiiei*  inii  \,  i.iiiera  per  vacunm  —  wonut  so- 
fflpifli  der  ■|\in  iroirclien  ist.  der  im  Lebriiren  durobgeftlktt 


des  Ardjilui.hi. 

OS  nlJein  an«  oiine  JNennnng 

iKilii,  wie  man  iliu  Mer  ein- 

gefBgl  und  iJO: 

i'i'M  i'T  ii^'cniiu  verua  ijveani- 

bes.  jiinzugeui 

'aeht 

nur:  iiu'Ker 

aber  macbi.  die  Poesie  zur 

Prosa  und  ile 

:r  Ge 

: danke,  dasH 

aucu  Horn  den  Lrcarabes 

verfolgen  soll, 

nur  nocli  ab 

ircscuiaackier  als  wenn  die 

1  e  k 

vonSapiiho  u; 

im  Aieäus  angenommen  wird. 

Die  Verse 

:  30 

und  31:  Nc( 

5  socornin  —  nectiL  mUssen 

ans  gieicnem  Grunue  getilgt  werden.  Das  Folgende  nun 
bleibt,  bis  auf  die  beiden  letzten  Verse,  die  ich  wieder  fUr 
angeQickt  lialie.  Der  Inäus  hat  den  Auslegern  und  Ijeber- 
setzem  Noth  gemacht,  ron  denen  die  Emen  mit  .nsus  et  looiu- 
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erklftTen,  wahrend  Döderloln  glnubt  „Sofaulo"  OhersetzenKa 
mflKBen.  Icli  halte  den  Subliiss  hei  V.  47  mit  diludia  panco 
fHr  feiner,  fllr  horaKifclier.  Diese  düiiriia  ]iHl>eii  'Ihiiu  (tbI  den 
ludlis  iiiicli  sii'ti  fser-iifsen. 

Narli  dieser  Ziircehfli'gLing,  die  man  ini  Znsanimenliaiig 
sieh  rer^egeuwUrtigcn  möge,  bürt  nun  freilich  diuj  f^tUek  anf 
im  gewöhnlichen  Sinn  ein  Brief  an  Müeenas  nn  sein,  kann  es 
aber  immer  noch  in  einem  weiteren  bleiben.  In  Holohem  wird 
denn  auch  die  Anrede  hei  V.  35  verständlicher.  In  der  Tliat 
scheint  das  >Stlitk.  dns  der  l'"orni  nach  Mnnnln'r  int,  diieh  dem 
Inhalt  Uiieh  an  Mikeiia«  ;.-erii-hlcl  uiid  dazn  \mmt  V.  4;(  das 
nackt  stidieiiile  all  i)hiie  nithci-e  Bfzeichnnntr  dc,<  S|ireelieiiifea. 
Es  wiir  niiuilich  dem  Mäccnas  liinrciehond  bcka|int,  wer  dieser 
Widersacher  des  Dichters  sei,  der  ihm  den  Mang«!  der  0)# 
ginalitfit  vorgeworfen.  So  Iwkommen  wir  denn  ZQ  gleioher 
Zeit  auch  eine  besondere  Feinheit  und  dns  wahre  VerstAndnisg 
den  Gedichten,  ivahrlieh  eines  sehr  wcrthvoileu,  sehr  heach- 

noch  kcinesivegR  erlcdigloii  i^Vapc,  ivii>  iveit  lltiraz  viin  den 
griechischen  ^'urhildern  abhängig'  sei.  Die  letztere  Frage, 
welche  entscheidend  ist  fQr  die  gesommte  Stellung  der  lö- 
mischen  Poesie,  gegenüber  der  grieehisehen,  kann  natHrlioh 
nur  entschieden  werden  im  unmittelbaren  Zusammenhang  mit 
der  Ober  die  Interpolationen  und  UnlerBchiebnngen. 


XIV. 


%  loh  komme  ferner  auf  einen  Punkt  zortiok.  der  mic  be- 
stmilerg  am  Heizen  liegt,  wio  ich  denn  auch  ein  oben  hin- 
goBtelltes  RatliGcl  zu  lüsen  hnbe.  gilt  eine  fUr  mich 

fostsccLinulc  Iji'ljfrani Willis  ntK'li  niif  Andere  zu  Obertrages: 
der  Wi's  ilimi  winl  liolifuilii'li  ii^tzt  cc-liahnter  Bein,  als  dies 
BU  fiiiur  frlilicrcn  Su^lle  <(.s  iIit  Fall  wäre. 

Eh  betrifft  dm  piüte  KpiKtcl  des  zweiten  BuoheB.  welche 
au  AugustuB  gelichtet  let  Uir  war  der  Schluss  dcB  Horaz 
lumllrdig  erschienen  und  ich  glaubte  nicht  weniger  als  39  Terse 
abtrennen  zu  mUsscn.  um  liei  'V.  2.'t1  einen  angcmcsBenen 
Aiissaiif-  y.n  finden.  Hiermit  verpliesH  wh  isvsm  die  von 
Iii  I        \    1  II      \     1  er  oH 

llbcrleirtcn  l-igi-icheii  M\U:^c  liiit.  iviilirciid  ilir  die  Ausflihrnng 
sehr  ncnig  eutsprieUt;  aber  tuivh  Oltü  I(ibbei;k  hat  in  Hemer 
neuen  Attsgahe.  obwohl  er  mich  weder  widerlegt  noch  bestreitet, 
die  von  mir  verworfenen  Verse  beibehalten  und  giebt  mir  nor 
»0  weit  nach,  als  er  innerhalb  derselben  die  'Verse  260—263 
verwirrt  -  ■  eine  Inler]i<iliitimi  in  zuoitor  Hand,  leh  habe  nun 
1  1  1  f       1      )     I  V 

I         II  k       I         Ii  \  le      H    T  1 

znzucit'neu.  wohl  aber  liiu  ieli  dahin  ^-edrängt  wiirilen.  noch 
erheblich  weiter  zu  gehen. 

Doch  zuerst  ist  von  einem  neuen  Heilversucb  Ribbeeks 
zu  sprechen.  Auch  er  nimmt  das  Gedieht  nicht  fQr  unversehrt, 
allein  statt  Verse  wegzuschneiden,  bringt  er  vielmehr  neue 
hinzu.  Wie  wSre  das  möglieb?  Natürllcli  erfindet  er  sie  nicht, 
sondern  nimmt  sie  anders  woher,  aus  einem  anderen  Gedieht 
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des  Eoraz,  und  zma  aus  dessen  Poetik.  Unsere  Epistel  an 

AngHslus  und  jene  an  die  Pisnnen,  beide  bewegen  sinli  nuf 
litiTnrisi'hpiii  I'cNle,  B]iiwlieii  vnn  der  flescliirlito  dor  nliui-it-licii 
Dtclilkuii-^t  uiiil  ilii-cin  Wrluilrnl-:-  zur  -rioi'hi-^riicii,^  b.'li.'nuielu 

äiiSBcrc  JI^lglicllkci^  des  IlerlilicmclLiiicns  vod  Versen  aus  der 
einen  in  die  andere.  Nun  weiss  heutigesfags  jedenuann,  der 
sieh  emstlieh  mit       horaziscben  Ars  pootioa  beecbaftigt  hat, 

dasB  dieselbe  Stellen  entliält,  welelie  sich  nicltt  verbinden, 
welelie  niHit  jiassen  ivhUpii,  iveli'he  llieils  Wieclf rlinlmie  «irid, 
tlicil^  ZusiiiiiUK'ii;,-lir,rifr*-s  pdiddcii.    MiUi  liiit  '  ^inr-st 

Umslflliiii-ini  viT^Liclit.  s.>^-iir  PciTlk^iiiiii  llial  iVu-^  in  üm-T 
spiüercn  Selirift,  aber  alles  vcrgeblicli,  iiielils  iionnte  Tehcr- 
Zeugung  criTecken  und  durckdriugcn,  was  an  einer  Stelle  ge- 
wonnen sebien,  ging  an  der  anderen  wieder  verloren,  wo 
man  eine  Versgruppe  hiiiointrug,  pttssto  sie  niclit  besser,  nls 
wn  man  sie  lipiniifigelüst.  Selbst  mit  der  Aiiiialiiiie  vim  Tnter- 
j)(ilititiiicn,        ciiilfiiclitciid  sie  aiieli  bei  j.-Ci-iii;.-i'iri  rmfinigc 

sich  dcun  der  Kriliiicr  eiiipiii  stärkeren  Miltil.  er,  der  in 
seiner  disputafio  über  die  sei'liPk'  Salire  des  .Jiiven:il  sebi-  gut 
gesagt  hat,  es  sei  bei  iler  llev.-telbmg  der  leiiknilen  Dieliter- 
toxte  zu  verfahren:  non  audnt  ia  seil  lorliliidine.  Mit  welehor 
von  beiden  er  nun  in  unserem  Fall  verfahren  sei,  dos  ist 
allerdings  die  Frage. 

Leiden,  wie  man  das  ohne  Itruhe  zugehen  wird,  beide 
Stücke  verwandten  Inhalts  an  einer  gewissen  Zusammenhangs- 
loaigkeit  und  ist  diese  vun  der  Art,  dass  in  dem  einen  ein 
Zuviel,  in  dem  anderen  ein  Zuwenig  eräeheinl,  so  könnte 
beiden  geholfen  sein,  wenn  es  gelänge,  dies  gegen  einander 
anszugleichen,  d.  h.  dos  als  störend  dort  Herausgelüste  hier, 
wo  es  gefordert  wird,  einzuschalten:  wenn  es  gelingt,  ein 
nioht  geringer  Triumph  der  Kritik,  der  philologisoben  Kunst 
—  aber  freilich  auch  ein  gcwngtes  Unternehmen.  Ein  niclit 
unbedeutender  Kritiker,  Joseph  ficaliger,  hat  bei  seinen  l'ni- 
stelliuigcn  im  Text  des  Prupcrz  und  Tiliiill  Ann  fileieligewiflit 
verloren  — ■  und  unser  Fall  seheiut  nur  noeli  golVibrvollcr  ?,u 
sein.  Dieser  hat  aber  das  Gute,  dass  die  Controle  nicht 
schwer  ist,  denn  wenn  das  Hinzugebraehte  nicht  an  der 
neuen  Stelle  Bich  besser  einfilgt  als  an  seiner  alten,  wenn  es 

■  GHUPPS,  AEICCS.  21 


322 


iiii'lit  lLi<'r  als  viTiiiissl  ihu-^Irlll,  ivniri  ch  iiiilit  riic  cr- 

kiiuute  SL-Invii^ri;;kfil  in  bLlnc.iiL'LiukT  Wi'is,>  lüs!,  wird  man 
nieli  Hcliwer  nur  BcistiiLiimuig;  eiilscIiliyÄRcn;  ein  ungefähres 
Einachlogcn  io  den  ungoi^liren  Inhalt  und  ZuBammenhang 
Kann  hier  niclit  genügen.  In  der  That  nnn  aber  wftre  dies 
das  Aeiisserele,  das  wir  dem  Kritiker  zngestelien  können, 
nenn  er  zwciiiial  feine  Einsi'liHllunrren  maciit,  einmal  bei 
V.  lo-'  mir  firdwhii  W-rson  ;uis  der  Ars -[Mictica  V.  TS—»:<, 
und  \vi<;(k'r  iinrh  V.  VJb  dor  E|piyttl  im  Au^'UütuH  mil  zwölf 
Versen  ebendniier,  niliulii'li  iiill— 407,  ivuljei  aber  ivolil 
EU  bemerken,  daes  liier  nicht  die  ganze  dort  ausgescliiedeno 
Stelle  aufgenommen  wird,  sondern  aus  der  Mitte  vier  gamie 
und  iwei  halbe  Verse  tlbrig  bleiben,  V.  396—101,  also  zugleich 


Umsldl\infr  und  Anssf-lLridmifr.  D;tP! 

1  fllr  dieiJC  vom  Kritiker 

Vorhn-p-'lunidi'n,  niitl  uiil.'vlinlli  ni 

k  lii 

■III  rdl-i'iideii  nidit  in 

geiillfrciuk'r  Wcisi;  lii'ii;csli>lli 

liat 

ei-  selbst  diiduieli  au- 

erkennen  mii^sci^,  cIusm  i'v  liti  di'iu 

u  Eiusehub  am  Schluss 

lind  bei  dem  weilen  ;ini  Anfiuiir  ti 

Absatz  zu  bezeichnen 

geiirithij-'t  war;  iilier  nurh  tu'i  dmii 

ersten  ist  der  Zusammen- 

hang ubei-halti  kcineswcjrs  lierpcst 

eilt, 

denn  da  ist  eben  von 

dem  weehsdnden  Gescliiuack  dor 

Gri 

cehen  geHprochen,  die 

Bich  bald  nm  l'löfenKplel,  bald  nn 

Tragödie  crgct;'.!,  und 

wie  das  znr  Jungfrau  erwaehsendc  Kind  das  frühere  ?;]>ieK\erk 
verliissl.  Es  ifl  IreiliHi  aneh  hier  srhon  wenig  Zusammenhang, 
aber  noch  ungleieh  weniger  in  liein  was  der  neue  llerausgeljer 
anfilgt,  denn  jetzt  kommt  Homer  und  AreliiliiehoH  hinter  der 
Tragödie,  und  ea  ist  liier  gar  nicht  von  der  Toesie  und 
ihrem  Fortschritt,  sondern  von  den  Versmaassen  die  Itede, 
die  fUr  jede  Gattnng  sich  «gnen.  Die  zweite  Stelle  wird 
auch  nnr  mit  Zwang  in  den  neuen  Ziusammenliang  gebracht, 
und  gesetzt,  ea  könnle  hier  im  fijinzen  der  Nutwii  der  Poesie 
als  das  GemcinsanL«  lien-iirj:ehoben  werdeu,  so  fehlt  jedenfalls 
bei  V.  12Ci:  Os  leneruui  iHLeri  —  die  hier  gaii/, uuculbehrliehe 
Uebergangeparlikel,  und  es  ist  oficnbar  durch  die  Ein- 
schaltung, das  Zusammengehörige  getrennt,  V.  125 :  Si  das  hoc 
—  TOD  V.  126 :  Os  tenerum.  Wiederum  sind  die  toh  Bibhedc 
aus  der  Hitte  fortgelassenen  Verse  der  Ars  poeticft  ganz  im 
Stil  und  Ton  des  Uebrigen,  so  da»  hier  schwerlich  dne  Intei^ 
polatlon  darf  angenommen  werden.  So  mttsste  ich  denn  diese 
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ganze  Operation  als  zugleich  Tenregen  und  unbefHedigend 
verwerfen,  selbst  v/eaa  ich  aiaht  eine  LdBOiig  gaaz  anderer 
Art  bereit  hätte. 

Ich  wurde  aufmerksam,  dass  mit  der  Entfernung  der  Ton 
mir  geslricbenen  Verse  das  Gedicht  keineswegs  hergestellt 
ist,  sondern  dass  es  noch  an  mehreren  anderen  Orten  einen 
grossen  Mangel  an  Ziisanimenhaiif;  leigl,  eben  den,  welcher 
offenliar  liiljliccks  Verlnliren  begHnMigt  hat.  Ks  ivfircn  etwa 
noch  ein  paar  Stellen,  die  sitli  als  Interpolation  Ii eraiis (rennen 
ricsecn,  aber  alles  das  hilft  ivonig,  es  bleibt  immer  noch  viel 
Uiifc'cschiektes  und  in  verschiedener  Art  Anstöasiges,  es  will 
sich  nirgend  jener  fesselnde  Zug,  jener  klhistlcrische  Sehmelz, 
jener  Stil  und  Ton  der  H  eh  and  Inn  j:  finden,  der  dem  Dichter 
Uberall  eigen  ist,  ivd  ivir  ilui  silijsl  li^ibcn,  und  der  bifr  in 
einem  an  AiigHstus  f.-c}-irliri>trii  >tin  l;  ;;:in7,  bcsdiidors  zu  er- 
warten ist.  Wir  kömiicii  lirl  r.i|iii.'r  l'ilk-ii,  "iiiU.  ii  iviv  das 
genau  und  in  nllcm  Kiii/.i  lin  ii  ikh  ^iwcin  ii,  her  aui'b  Weniges 
umi  .\ndtulciid('s  ivird  ^'i'eiiii  ii'li  Lri  rii  lickcnne,  dass 

8cd  tarnen  est  opcrac  prcllum  cagnosccre,  quales 
Aedituos  habest  belli  epoctata  domiqae 
Vinns  Indigno  non  commllteada  poetoe  — 
so  scbliessen  sich  diese  Verse  sogleich  sehr  mMigelhaß  an 
das  Vorhergehende  an,  ja  sie  cnlhallcn  eine  dem  Augustus 
gegenüber  unmögliche  Unschickliclikell.  Kben  hat  der  Dichter 
sieb  und  seine  Genossen  beschuldigt,  daiss  man  die  Gunst  des 
Macbthabera  tnissbranche,  dass  man  von  ihm  zu  viel  envarte, 
dass  man  vor  der  Zeit  nnleratOtzt  sein  wolle,  ehe  noeb  Proben 
des  Talents  vorlagen  —  und  jetit  sogleich  soll  Horaz  dem 
AugnstoB  sagen,  es  sei  für  ihn  der  MUhe  werth,  operae  pro- 
limu,  die  reelilcu  Dichter  zu  kennen!  Anknüpfend  mit  einem 
bli.ssrn  seil:  .\her  auch  .si'liim  Vers  l'-'U -i'M  ist  um  nichts 
bt>^i'r:  denn  mit  dcni  (luum  tilji  Hliriitu  Sullieilu  dainiia  aiit 
t'csso  ist  Augustus  angeredel,  darauf  si  quis  amico  ru  m,  und 
dann  ohne  besondere  Anrede  und  ohne  Vebei^ng  wieder 
Augustns;  rescieris,  arcessas,  cogos.  Oder  glaubt  man  dass 
Horaz  V.  163  habe  schreiben  können  in  solcher  Beibenfolge : 

(lald  Sophocles  et  Thespls  «t  AesohfUs  utile 
ferrsnt  ~J 
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Gar  vieles  eradieiat  haltungslos  und  flliertrieben,  x.  B. 
V.  118,  naclidem  von  der  a1lgi3inemen  VerseHncIit:  in  Born 
geapiodien : 

HIc  error  tameo  et  leHs  baec  Inaania  quanlas 
yirtnles  habest,  ^ic  colligs  — . 

Denn,  soll  im  Fnlgeiidcn  dnrgesfcllf  werden,  was  die  Pncsie 
dem  Stnat  leistei,  wnw  sie  nur  Bildung  beitrrij;!,  so  musste  sie 
niideiB  eingeführt  werden,  niclit  nls  eiror  und  levis  insania, 
es  koTiüle  die  Leistung  wahrer  Poesie  nicht  unmittelbar  hier 
angeknüpft  werden.  Auch  kann  Horas  in  Iceinem  Zusammen- 
hange, weder  im  Emst  noch  im  Seherz,  von  eich  die  Verse 
sagen : 

Ipse  ego,  qui  nnllos  me  adflrmo  ecribere  vereaE, 
Invanior  Partbls  mendacior,  et  prina  orto 
Sole  Tigil  caluonn)  et  cbutaa  et  scrinla  posco. 

Er  kann  sieh  mit  den  vieleohreibenden  Versmaoliem  niolit 
so  unmittelbar  Eusanunenbrin^n,  während  er  doch  gerade  toh 

ihnen  unterschieden  sein  will!  Ueberliaupt,  je  weiter  wir  auf 
den  Sinn  und  Zu^i!lnlnlenllnllt^  nnf  die  Flllirung  des  Gedankens 
ciiifrulicii,  um  -in  iiirlir  xi'iirt  sii'h  Widcrspruphynlles.  Icli 
Rinclic  nur  auliiii^rk-^Liii.  d.is.j  m;ui  niclit,  ivie  Iiier  geschieht, 
gloicliieitig  »itli  beklagen  kann  über  die  Uoberschätaung  der 
alten  Dichter  und  die  den  neuei'en  veraagte  Anerkennnng  und 
doch  wieder  ins  Lieht  stellen,  dass  ganz  Som,  Jung  und  Alt^ 
diclite,  ja  dass  Homi  seihst  vom  frühesten  Morgen,  von  Sonnen- 
aufgang an,  Verse  schreilie,  worin  doch  ehcn  enthalten  ist, 
il.'iss  i:\c  niHit  vortrcfflii'h  ^em  können,  il.iss  sie  wcrtldos  sein 
nihssen,  ;dsi)  niclit  die  in  An^(]inich  gciiominene  Kehfllzung 
verdienen.  Das  eine  Jliil  wird  die  Vorliebe  der  Römer  flir 
das  Alto  getadelt  and  dann  erscheinen  diese  Körner  doch  anch 
wieder  als  neuorungsattohtig  und  der  Mode  unterworfen  gleich 
den  Griechen,  V.  104  ff.  Wiederum  wird  das  Lob  der 
Griechen,  liass  .■iic  ilan  Xcnc  anerkannt,  sogleich  aufgehoben 
diiri'h  iiireu  :Hiai.TiiiIi;n  KuukiinLntigen  Geschmack.  Achnlirh 
widers]iricht  sicli  <li-\-  \'n-tjis-^cr,  wenn  er  Eingangs  sagt,  er 
wolle  die  Zeit  des  Augustus  schonen,  und  dann  doch  einen 
80  langen,  so  verworrenen,  so  wenig  schmaakhaflten  Tractat 
folgen  ISsst.    Aber  ea  begegnen  auch  Dinge,  die  in  sich  ge- 


£a  ist  Bobwer  zu  erseuupteu:  aoer  icu  verweise  letzt  i 
JB  aof  den  Einj^ftng:  wie  nngeschioki.  wie  trocKen  is 


giebt  es  tue  maturos  oonoies  —  ehrt  inn  reichlich:  lar- 
gimur  —  aoii  das  etwa  eiu  Compiimeut  aemr'  vollends  nun. 


3  weDig  aessen  Äuitreien  und  roiiUK  geKanui  haber  £jDeii 
im  die  Unüberwliidlich&ett  des  Einganges  ist  es.  weiche 


Forderung  innerer  Wahrbeit  und  iimercii  Zusiiniiiiciiliiii!a:ca 
8  h       ri  h 

eigenes  Interesse  behalt.  'Der  irULcr  vuii  mir  nlifcecluedene 
SoQiuBB,  aer  ganz  uesonaors  ungenonj;  oratjiemi.  wirti  nun 
aber  aem  Eingang  unn  aiiem  ueongen  ahnlicu  und  gieichanig. 
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Bo  daaa  nur  die  WnU  bleibt,  das  Ganze  zu  erhalten  oder  zu 

Tcrwcrfen. 

Audi  Xaclilüssip-koitcn  doB  Stils  begegnen,  wie  sie  nim- 
mer mtlu-  i'iiu'iu  SD  liürlisi  Miii:fiiliij.-eii  Difbter,  und  am  we- 
iiig-slpu  in  ciiioin  nul  Wunsch  ik'.i  Augustiis  vcrfnssten  Werk 
(s.  w.  u.)  beizumessen  sind.  Bei  SeruB  in  V.  161  victor 
luiB  V.  za  ergiliizen,  ist  AuBserst  scbwierig,  da  Satzo  mit 
anderen  Subjecten,  nnd  sogar  einem  masonlinon,  dazwieclicn 
stehen.  Düderleiü  war  in  seiner  XJebersetzung  genölLigt 
„Siefrer"  ?.u  nii^dcrliol,.». 

Iii  (li-iiwrllini  Ci^lilt      iinii  :iln-L-  niu'li  an  dem,  waa 

den  lliilitir  im-/riiliiu'l ,  Jii  nii  m.-iirüii-liiliem  Inhalt.  Der 
lulialt  i»t  dürftig  zusiiijmieLigcsi(i|iiidt,  tlitils  scliwaclier  Dopiwl- 
günger  der  Ars  poetica,  woher  die  Möglichkeit  der  Ueber- 
tragung  von  Versen  aus  dieser,  flirils  Brocken  und  Fetten 
ans  anderen  Stneken  z.  B.  V.  220  aus  Salir.  II,  1,  17.  20, 
besonders  aber  Violc.'^  nu?  der  let/.len  Satire  des  ersten  Biu  lies, 
dos  Meiste  jedoili  ;uis  lU  r  Y.in^ii-]  •.in  •Vn-  l'is.ineii.  iu  ^-röKsercu 
und  in  Itleineren  Partien,  in  Wniteii  »ml  Au.ss])rilelieii.  liier 
finden  wir  die  Zuaamniensleilung  von  Vcrgilius  und  Varius, 
hier  Demooritus,  ChoeriluB,  die  PlautiniBchen  Verse  und  Witze, 
an  denen  die  Ahnen  QenDgen  fanden,  hier  die  beginnende 
luxurles  des  Theaters  und  den  geringen  Sinn  des  Bdmcrs  nir 
EunBt,  hier  endlieh,  von  den  Grieehen-  ge.sagt,  die  licentin 
mnjor  (V.  211),  welche  das  VLirlief.'ciiiIe  Stüek  weitläufligcr 
auf  die  ROmer  anwendet.  Dan  meluiliiue  lituratn  in  der  E|>iBlel 
an  Augustua  enteprioht  aber  in  der  angezogenen  Satire  dem 
gaepe  Btilnm  vertas,  und  in  der  Ars  poetiea  4lem  vermiBBten 
Iiniaelabor(V.291)u.8.w.  IJie  Stelle  jener  Epistel  aber,  V.  114, 
des' Inhalts,  dass  in  allen  anderen  Ffiehem  nur  der  Kundige 
sidL  /.dpe,  (lies  aber  in  der  Pnesie  nidit  der  Fall  sd,  findet 
ihr  Voi-bilil  in  der  Ars  ]H.elii-a  liei  V.  ^7(1— ;iSO.  Viid  diese 
Al)l;mgi-lveil  erslrcekt  Mdi  sngar  auf  Stellen  der  Poetik, 
welcbe  nidit  dem  Diehter,  sondern  der  Interpolation  gehören, 
alBo  jene  Unterschiebung  sogar  als  die  spfitere  beseichnen 
wflrdeal  ■ 
Alle  diese  Stellen  möge  man  genauer  mit  nnBerem  StBck 
vergleichen,  nm  wieder  einmal  recht  dentlioh  den  Untersohied 
von  Original  nnd  Copie  2u  empfinden:  dort  tritt,  was  echt 
ist,  fest  nnd  sicher  anf,  hier  Biecht  alles  und  lahmt  nnd 
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taiiLicK  I-  Ulk  ii  i  I  1  \  1  il  l  I  \  ikl  lui 
feituntion.  die  iintUrliclic  .^[irndie  dcfscn.  der  iii  luncv  Zeit 
dem  AugiiBtos  gogcnObet  Bloht,  es  spricht  em  ausserhalb  Ste- 
hender, der  nach  aeinet  Art  die  Dinge  Ton  fern  beschaut,  und 
er  giebt  Zeichen  scmor  Zeit  und  Logo,  die  schon  eine  ganz 
andere  ivar.  \\  ic  snil  lli.rax  in  emer  K|i:atel  an  AugurtUB  die 
nlteu  Diditcr  licraljsciy.cii.  <t.  di  r  in  S^uirf  1.  10  so  richtig 
den  tidiidl  vidi  ihr  luriii  -/.w  Mdirideii  mciös:  Dass  Lucihus, 
AttiuB,  riiiudis  iik'lit  gplpilt.  iiiMit  mit  <lpr  Feinheit  ausgear- 
beitet sind,  deren  Honu  sii'li  iiulliss,  ilie*  liat  der  trhelier 
des  unterge Behobenen  htlidics  niilfcInK?!.  nlicr  ohne  jcnea 
Gegengew itht.  das  dem  liorai!  so  viel  Eiirc  uiafUt.  Lud  wie 
soll  dieser  Bich  darüber  bekhi^un.  ihuH  man  nur  schätze  was 
alt  ist.  er.  dein  mc  an  äi^liützuti^  gefehlt  hat  und  der  ja 
niivli  ausdrücklich  sngl.  d.iss  ihm  il.ns  Lrtlieil  seiner  gebildeten 
Freunde,  und  vor  alicn  des  Au^-ualus,  genug  bei.  dnas  er  ver- 
liebte auf  das  Lob  der  iMengc.  l.r  siigte  dies  aDgemein  in 
der  entepreohenden  Satire,  und  yct^t  snll  er  dem  Augustus 
das  Oegentheil  ins  Gesieht  engen  I  »ulcbcn  Mangels  an  Ur- 
banität, solcher  KaivetSlen  ist  die  Ljiistel  allerorten  voll,  wenn 
man  sie  recht  darauf  ansehen  will.  Auch  die  Klage  flbei  die 
Pompaufzflge  der  Theater,  flbngena  noch  das  Beste,  rechne  ich 
dazu.  denn,  falls  sio  schon  dainalB  m  solchem  Maass  statt- 
fanden,  gcscbali  es  doch  mit  A\  it-.scn  und  anl  IJcIchl  des 
Mathtliiibers,  Es  Ut  dies  vicIniL'lir  i^iii  S.  iteiiliicb.  den  der 
Fälsclier.  gesielierl  iliircli  die  Jlaake.  auf  seine  Zeil  richtet. 

Oder  glaubt  man,  dass  lioraz.  von  August  aufgefordert, 
Uber  römische  Poesie  an  ihn  za  aehreiben,  in  so  oberflüchbcher 
Weise  das  Allerbokonntcsto  habe  vorfllhrcn  können,  als  gOIte 
ee  die  £elehruiig  des  ganz  Unwissenden,  dem  die  iusseraten 
Uninsse  den  Ooscbichlhchen  unbekannt  wären! 

Auf  der  anderen  Seite  fehlt  es  für  den  Kundigen-mcht 
an  den  )iositivcii  Slerkioalen  des  Falsificats,  an  den  Zeichen 
emer  auf  ungefährste  Aehnlichkeit  abgesehenen  Kachahmung, 
die  Qberall  ihte  DOrftigkeri,  ihre  Verlegenheit  nnr  schwer  ver- 
birgt:, die  trocken  und  nllohtem  emhergeht,  der  die  Hobelt 
und  der  Enurt^  die  Lanne  und  die  Grazie  fehlt,  die,  besondera 
gegen  den  Sohluss,  klemheh  und  ordinOr  erscheint.  Auch  das: 
Grammatiei  certant,  et  adhuc  sub  judice  bs  est,  dOrite  ver- 
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XIV.  EpiBt.  II,  f. 


rELÜieriBch  sein  —  aber  der  Bost  der  Jahrbunderto  heiligt  und 

verdeckt  mitnelies. 

Zum  H('lil\iisl  Dilti  Ciiiiic  ist  uiieclit.  ist  mifci'^-oscholien; 
KdiLjiL  .Iiis  -ninna  liiillr  hi.T  \'nibu-l,l  .■rv.'-L-u  küiiii,.,,,  JeilU 
viiK  zHcik'  Art  von  \'w'Uk.  :mi  Ihs..iii1,ivi.  lii^tVlil  ilüs  Au- 
gustus  gcsclirielen,  ivas  kOuulo  uieljr  dur  Fälufliuiig  eigneii! 
Eb  ist  dien  ibre  gewölinlicbste  Art.  Wenn  aber  untergesclio- 
ben,  dauu  dllrfea  wir  uns  nieht  weiter  mttben,  dnrob  Aas- 
sciieiduiig-  grÜBBerer  oder  kleiiieit'r  Partien   (ins  Ganze  zu 

Aiier  l.)rliiliiH  W  71.  .W-v  uur  ;ui  ili.-rr  ai-i  llurait 

vorttumiulV  Ifh  gelie  ku,  diiss  dornen  Ein üLuLiutr  uiiieu  Augeu- 
bUek  stutzig  maobon  kann,  wie  es  aucb  bei  mir  der  Fall  ge- 
wesen ist,  doim  dieser  plagosus  Orbiliua,  ron  dem  der  kleine 
Jlinaz  zu  leiden  geliabt,  der  ilitn  den  allen  Livius  eingeprU- 
gclt  Laben  kiiII,  liat  das  Aii.-ii'tirn  eine«  orifrinalon  Zuges.  Er 
klimmt  Ulirii;oiis  lifi  Sui-Imi  il-  illiislriliiis  Griiinmatids  cap.  9 
viir,  und  zwar  als  afuilnis  in  disiipubis,  worans  denn  das 
lilagiieus  geivorden  —  alluidingö  nelir  eliarakteriBtiBCh  flij  die 
Paiscbung,  die  bier  sogar  einmal  eifinderiaoh  auftreten  wfirde. 

Aber  das  StUck  ist  ja  gesicbeit  duich  ein  Zengniss  aus 
dem  Altertiiuiu  und  der  auBdrUckltclHten  Arti  In  dem  Leben 
des  lliiraz,  das  (icni  (iiiotuii  zufCBoli rieben  wird,  lesen  wir: 
Auf.'ll^lu^  MTi|hla  iluiatii  u-qiiu  iiilfi>  |irid).ivil,  iit  iiokI  aer- 
niiiiii's  ijuiique  iuiton  iniiluni  siii  miiiliinieni  lialiitam  ita  sit 
questufi:  Irasei  nie  Idii  i^i'ilii  i|Uod  nun  in  [ilerii^que  cjusmudi 
Bcn  litis  mccum  putisBimum  loquaris.  An  Tercris  ne  apud 
posteros  tibi  infame  sit  quod  ridearia  ramiliaria  nobis  esse. 
Expreesilqiic  Kelogain,  eiijns  initiiim  est:  Cur  tot  sustineas  et 
(■et,    l'iii^  iieiiiuulii^i'ii  die>ii'  M'urle  nii  bt,  iiiri;:ini  sie  imnici'liin 

Badie,  il;i~s  llura/.  in  d.  ii  Srriuini.'ii  ilis  Aii-ii^liis  llifils  unter 
diesem  Kaaicu,  tlieils  als  tiisar,  liäniig  ycdenkt.  Daun  aber 
sind  v-lr  ItereilK  hinlänglii'li  damit  bekannt,  das»  den  Fill- 
sebungeti  Fabeln  zur  fecite  gclieii,  ivelclio  ihnen  Ei  nganjj 
verHcbalTeu  seilen;  gclaugeu  jene,  bo  blieben  aucb  diese,  wir 
haben  bicr  also  uur  eine  und  dieselbe  Sache,  nicht  aber  in 
solcben  ErzShlnugen  eiue  unabbftugige  Instanz,  welche  bei  der 
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3: 


cn  <.  (  I  \  I  [  I  »  11 

aiellUIi-  iiul'  Oif,-:  JV.  -!  iini[  liier  [iii-  N,iliy.  iks  SiiL'tiiU  glulc-ll 

bedeuklidi.    .s.  w.  n. 

Kh  liöl  Oir  uns  nichls  Aiift!illciiacs.  (ia-s  ^.iir  Zeit,  da 
uetou        el    d     1  I  i  u       "Ii  I  • 

fcBtatanden.  denn  ;ill™  wmst  darauf  hin.  du>s  )u  ilie 

Zeil  vor  ihm  zu  KCfzeii  mud,  und  das  ivärc  ulti.  Illr  lelKtsTCS 
.lucli  nur  emo  neue  liest  Tilgung''  Olcitlies  gilt  von  Qumtilian, 
(MO  doB  bereits  imMlnos  berührt  worden.  ^uILglebt  es  aber 
iiiith  einen  inreiten  Ausweg.  Moglieli.  (lass  der  8atE  Expre»- 
F-ilqne  nebst  dem  Cilat  gar  mtlit  dem  Verfasser  der  Lebenu- 
ln'^chrediuiig  des  Horai  frclifirt.  sondern  s]iaierer  ZiisatK  wäre 

T  I     r  f  cl!       1  r  I    !       1     t  r  L] 

t  I     I  -ish  II     m  t      e)    [    I  r  t  r        I  1       r  ts  n 

der  stelle  behaupten,  ivek-he  deu  uiii^cn  l-esBiug  so  sehr 
m  Hanusch  gesetzt:  \ani  fpecnlati»  tiibiculo  Booita  dicttur 
labnisBB  disposita  et  eet.  Es.nillt  dies  aus  dem  Stil,  paset 
nicht  als  Erklärung  zu  lutcLnpcratitlor.  und  was  scortn  dis- 
pusitiL  hier  Bein  sollen,  bleibt  unverstündlieh:  auch  dicitur  so 
nalie  bei  fraditur  fflllt  auf. 

tnu  nun  mllBson  m  auch  dieicnigen,  welche  vor  ledcr 
kQbnercn  Operahou  zurUckscbreckcu.  zugeben,  das»  in  der 
Epistel  mdit  alles  in  Ordnung  boi  und  sie  mflsBen  sieb  m 
dreuteren  Abhülfen  entschlleasen,  die  dennoch  unzureiehend 
bleiben.  V.  101  quid  placct  —  wird  viin  Haupt  nach  V.  107 
gesetzt    r  )1        !  1         II  N    II  r 

blrei  Ii  II  I 

letzterer  \    1       |  \  \       1  n 

man  beachte  es  wdill  wiehl  Lehrs  sich  gtuolhigtV,  'J-t  Vitium 
in  lusum  oder  aueh  Kr(uiem  zu  verändern.  Er  meint  in 
solcher  Weise  das  Lnerlra gliche  entfernt  zu  haben;  aber  wie 
wenig  sagt  dies  gegen  die  ungleich  grosseren  Sedenken.  die 
Oberau  und  in  dem  Ganzen  liegen! 

Ebenso  hat  es  fiDr  die  Uehersetznng  mancher  KQnste  be- 
durft, um  aber  die  AnstGsse  hinwegzukommen,  um  einen  leid- 
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lii'beii  Ziii-amiiieiiliaiig'  7.11  gewinnen.  Von  Wieland  bis  DSder- 
lom  iiabcn  die  L'e1)cr»ctzcT  Bich  zu  muncLcr  ^actlllUl^c  lu  den  • 
Ueberfiiiigfipartiktlii  und  Bog.ir  zur  l  iitrciip  (reimtliifrt  seselien. 
Um  HO  ftiilliiUeiidei-  dnbei  A\ielandH  Sebiitziinp, -M-ülchor  der 
Epistel  einen  vorailgliclicii .  ja  ersten  liniip  iinviüs.  Ihm 
machte  imeli  Eindruck,  was  uns  wolillcil  erscheint  und  in  der 
^fthc  des  Gemeinplatzes  bleibt,  bo  der  Nutzen  der  Dicht- 
kunst, Leaiinders.  ivcnn  erwog-en  wird,  dasa  diese  Worte  zu 
AugTisluB  gesproehen  sein  sollen!  Jn  feiimmn:  f-irgeiul  geht 
das  Gedicht  über  das  hmaus.  was  ein  Rheto:-.  oiler  eiii  rlie- 
tonsch  gebildeler  Dilettant  rcrmag. 

Dass  leb  aber  auf  dem  Standpunkt^  den  ich  1111  Mino.-:  ein- 
nahm, mich  noch  nicht  zur  ^  crwerfiing  des  Ganzen  cnlschli essen 
konnte,  wird  man  orklilrlieh  finden,  dagegen  glaube  ieb  auf 
der  rechten  &piir  gewesen  zu  sein  und  jenes  Bemilfat  der 
Kritik  muBsto  vorauf  gehen;  denn  allem  Anschein  nach  ist 
die  nrsprüngltche  Untersehiehung  eben  bei  V.  231  zu  schliessen, 
von  da  ab  aber  haben  wir  eine  zweite  Fftlsobung,  noch  er- 
hebhch  schleohter  als  die  erste- 
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EPIST.  n,  2. 

Anden  verhau  es  sich  mit  der  swoitea  Epistel  des  zwei- 
ten Buches,  denn  sie  ist  eines  der  -nerthvollsien  Stacke,  dag 
wir  flberhaupt  von  Horaz  besitzen,  und  doch  wieder  in  liolicni 
Grade  verunstaltet  durch  uiufanpreichen  Eiiisclicb  der  ver- 
wegensten Art. 

Icli  halle  hier  eine  Schuld  abzutragen  und  linltc  die  Siicho 
für  einfach,  falls  man  den  Glauben  an  die  Kühnheit  soklier 
Interpolationen  mitbringt.  Tu  der  Thnl  ist  es  schwer  zu  ver- 
stehen, wie  man  bo  lange  Zeit  ruliig  (llicr  alles  das  hat  fort- 
lesen können;  von  iillcrcn  Kritikern  stiess  nur  Daniel  Hein- 
sluB  bei  V,  140,  41  an  und  half  sich  durch  Bezeichnung  einer 
LUcke.  TTieland  war,  wie  stete  in  sokheio  Fall,  1j ei  seiner 
üeberaetzung  zu  mancherlei  Nachhalfen  genölhigt,  um  nur 
einen  gewissen  Schein  von  Zusammenhang  zu  erhalten,  so 
dass  besonden  Ribbeok  zu  loben  ist,'weIoher  zaent  die  mehr- 
fache StOnmg  desselben  erkannt,  so  wenig  wir  auoh  seiner 
versnchten  AbhQlfe  durch  die  stets  miasliche  Ve'rsetzung  das 
Wort  reden  künncn.  Es  ift  ein  Leichtes  sich  zu  üheracueeu, 
wie  weidg  dies  Jliltcl  in  unserem  Fall  anschlagt,  denn  das 
Uebel  wird  nur  noch  gnisRcr.  Die  mehrfachen  Absätze,  die 
er  EU  machen  gcnOtbigt  ist,  deuten  ohnedies  auf  den  noch 
immer  Terbleibenden  Mangel  an  Zusammenhang,  trotz  aller 
Operation  I 

leh  will  knn'  s^  Die  mittlere  Partie  des  Überlangen 
Gedichtes  ist  fVemdartif:,  sie  onterbriokt  den  erofachen 
Fortgang,  bringt  das  Stttck  mit  sich  selbst  in  den  unver- 
kennbarsten  Widerapnich.  Eoraz  ist  gerettet,  wenn  man  den 
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Mut  gewinnt,  V.  77—140  sussuBDliddeii,  denn  hier  schliesut 

sich  der  Ausführung,  date  er  in  Rom  keine  Verse  machen 
krumi?  lind  wulle,  lll)rif,-<:iis  Tiiil  I.iiiiiio  gcsai;!,  die  Aeusaerung 
iii},  dii^H  er  sii'li  der  l'ldhiöii]iliie  KuwcDilc,  was  er  iiufh  aofort 
lliuf.  Diu  SfliiMurmig  vim  dfiii  f:i'!?t'"si!i(i(;tii  Lohn  der  Dich- 
ter, so  nrtig  sie  an  sieli  ist,  gcliiirt  ganz  und  gar  aiebt  hieher, 
während  die,  den  Grammatiker  verrathende,  an  sich  sehr 
wohlgefaaste  Stelle  von  dem,  waa  die  Anfgahe  des  gnten 
Diehfers  sei,  sognr  mit  dem  folgenden  im  Widerspruch  Bteht, 
dfuii  j.a  iliüspin  Eriiai  iiiisat  niclit  V.  141  im  wieder  Echten 
(It'r  Ausdiuik  aljji^i'iLs  iiuj,'!.-;.  V.^  Ii;iiulell  sich  Uhrigens  hier 
nur  von  Iv  risi-Iii  r,  viui  cnHiMi'lii.T  l'iicsii.',  nur  um  verbn  fidibus 
niodiil;iiid:L  Liiliiii.s,  so  wio  niii'ii  uiu  vurnus  eauoros. 

M;ni  köuiilf  iuh'Il  V.  7.^  ^i-r;)>lnruiii  diorus  —  bis  V.  80: 
connccicre  ili^in'r  lj('ilK:linltoii  wollen;  .nllein  das  ist  lediglich 
Ani|ililif:i(ioii  iIl'h  üliifri^ii  uud  WiciiiTlioluiig  des  Ausdrucks, 

llbrij-Tns  iiiidi  filr  uiü^-liuli,  dasa  die  etivas  m  -c- 
lialliMicu  Vi'r^L-,  ;Y>— Ii4  iiielil  von  des  DifliliM>.  ihiiul,  «mih-m 
von  einer  auderen,  jedeufalla  sehr  geadiiekttii  ucien,  denn 
kurzer  und  leifliter  ist  weilcrhLu  ileraelbe  Inhalt  auagedrllekt 
in  V.  141;  Et  tcm]iüHlivum  pneria  eunccdero  ludiun,  wogegen 
die  Erwähnung  des  sehr  lerseliledenartigeü  Gesehmackes 
durchaus  nicht  sclinieichellial't  für  den  Empliinger  des  Briefes, 
ohnedies  im  Widcrspi-uch  mit  dessen  Bitte  um  Mitthdiung,  ja 
eigentlich  auch  schon  mit  den  anderen  viel  allgemdneren 
Gründen  der  Ahlehnung,  ganz  besonders  aber  mit  der  durch- 
gehenden Laune  und  der  leiclilbcfi (Igelten  Behandlung. 

Allerdings  glniiljc  ich  liier  eine  Herstellung  ToUfiracht  zu 
haben,  ivelehe  uns  reebl  eigenlHeh  den  wahren  Horaz  zeigt, 
so  wie  sie  denn  ein  Gedieht  rettet,  das  einen  üühenpunkt  der 
römischen  Literatur  bezeiehnet. 

In  der  That,  wir  haben  Hontz,  seine  Laune,  seine  Fein- 
heit, seine  weltmlUmisohQ  Oewandlheit  wieder,  und  damit  be- 
steht schwerfölligc  Lehrhaffigkcit  nu  «L'iiig  ivie  jene  wüde 
Planlosigkeit,  welche  in  dem  IjebcrliciVrleiL  stark,  hervor- 
tritt. Bei  der  roUbraehteu  AuBsehciiULng  darf  aber  nieht  un- 
beachtet bleiben,  von  welcher  Art  sich  hier  wieder  die  inter- 
polierten Stollen  erweisen:  sie  haben  viel  Bestechendes  und 
sind  keineswegs  einzelner  Vorzüge  baar,  sie  deuten  aber  be- 
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sonders  auf  rhetoiisclie  Bildung,  nameDtlich  auoh  auf  gute  rb«- 
toriache  Principien  hin  und  können  unmSglicti  der  Zeit  eines 
tieferen  Verfalls  angcliörcn;  sind  Bio  docli  eog'nr  leichter  und 
fliesseiider  ah  der  eclite  Horiiz !  —  ganz  im  iüinklang  mit 
dem  Ergebniss  unserer  Unlcrsuelinugen  imd  immer  neue  Mah- 
nung, wie  sehr  man  auf  der  Hut  zu  sein  hat. 


XVL 


DER  BRIEF  AN  DIE  PISONBN. 

Wer  irgend  UrtUeil  in  dicBen  Dingen  besitzt,  wird  in 
Beziehung  auf  Horaiens  Brief  im  die  Pisouon  ohne  Weiteros 
zugeben,  einmal,  daaa  das  Slllclc  die  vollen  Kennzeicben  eines 
OriginalB  an  Bieh  trage,  dass  aleo  sein  Ursprung  in  keiner 
Art  zu  verdfichtigeD  sei,  dann  aber,  daas  es  in  einem  hCcbst 
leidenden  Zustande  flberliefert  worden,  dass  ea  nimmermehr 
in  solcher  6esta,1t  aus  der  Hand  des  Dichters  gekommen  sein 
könne.  Dieser  giebt  auch  hier  an  vielen  Stellen  sich  als  einen 
Meister  zu  erkennen,  nnd  doch  ist  das  Gänze  in  räiem 
Grade  zerrissen  und  verworfen,  dass  wir  die  diiyecti  membra 
poetae  kaum  irgendwo,  in  solcher  Anschaulichkeit  finden. 

Ueber  den  Grad  der  Zerstörung  .äussert  sich  Daniel 
Heinaius  (zu  V.  Ki):  nun  csistimo  PcDthcum  a  bacohantibus 
Bacchis  disccrptnm  fuissc,  praent  nccepla  cat  praeclara  illa 
ot  vere  ailniiranda  ad  Pisones  opistoln.  L't  ptofeoto  non 
imnicritu  summi  actatis  hujus  viri  mdluui  ordiuem  in  ea 
repci'ire  se  jiosse  etiam  cum  »^toiiiachu  et  auloris  contu- 
melia  tcstati  sint:  reliqui  vero  potius  ängiaiar  suam  quam 
patienüam  prodiderint.  Qnamqnam  in  eo  vehementer  efiajn 
priores  peccarerii^  quod  Ilbrariorum  fraudem,  sc  prope 
dlxerlm  Beelus,  dirino  autori  asseribere  Teriti  non 
fuerlnl:  cum  pro  libitu  suo  isti  carnifices  omnia 
luxaTeriutacdiTulseTint,  omnis  plane  ordinis  aeonri. 
et  oet  Worte,  die  gewiss  hi  unserer  Angelegenheit  Ton  all- 
gemeinerer Bedeutung  sind,  da  es  immer  noch  deren  giebt, 
vrelehe  alles  in  Ordnung  und  rortrefflieh  finden  wollen.  Und 
soll  dios  nun  bloss  Ton  £eser  einzigen  Epistel  gelten,  zumal 
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da  Duliel  Htinsins  sehon  eimali,  dwi  läe  nnmlttelbar  xa  den 
übrigen  gebort  und  nicht  ein  liesonderes  Werk  ist  — ? 

So  bat  denn  hier  die  philologische  Entik  schon  seit  lan- 
ger Zeit  eine  besondere  Aufgabe,  und  recht  eigentlich  einen 
Tummelplatz  geflinden:  in  der  That  eracbeinen  dureb  dio  ab- 
norme Beacbaffenheit  des  Textes  bier  die  Btarkslen  und  yer- 
7,weifeltaten  Mittel  der  HerstelluiiK  £rcreelillcrti;;ti  nur  ilaclito 
man  damalfl  nicht  an  luleqHilaliuuL'u.  souderu  ful^-te  der  ce- 
(Äbrlioben  Bahn  von  josepli  hpaliger.  Lud  man  darl  eui- 
r&umen,  dass  die  Versetzung'  und  Lnistellung  g-anzer  Partien 
nirgend  in  sokliem  Grade  iialie  gelegt  Bei  wie  eben  hier. 
Ebenso  oft  nfimlich  tritt  plotzlidi  oline  den  \ersucii  einer 
VerbindiiTifT  Fremiiartif,"es  cm.  als  iviedi'r  der  imferbrodieiie 
Fallen  iiii  niuleiTr  Htollc;  scheint  mitl-eiinniuini  ym  werden.  In 
BOlclicr  TriUit^jiiisilifjn  luitjeu  bidi  Klee ubuui .  DiUiiel  Ilein- 
sius.*]  i.udovicus  Desprc/,.  l'elrus  Aiil.^iiius,  Tetri- 
niuB.  Bnulner  u.  A.  vcrsudil.  wol<ci  sHlou  die  Jteihe  der 
verschied  eilen  lk'streljmi;;L'ii  /.n  erkennen  sielil.  w\i;  «■eiiig  den 
Vorgßng'eni  geluH^cn  sei.  He^oiiders  beinerkeiiswerth  ist.  dass 
auch  Hofman  I'eerlkauip  iiii  Jiilir  mö.  iilao  elf  Jahre 
nach  seiner  kritisehon  Arbeit  tlbcr  ilie  üdcn  des  Horaa,  sieh 
iD  ganz  Jlhtilicher  'R  eise  den  CTeujiiinleD  aureiht.  indem  aueh 
er  es  hier  mit  der  Lmstclhmg  i  ers\iolil.  also  anerkennt,  dass 
er  mit  der  Annnbme  von  Interpulationeii  nieht  zu  helfen  wisse. 
Ich  kann  das  Eii;cbniss  rüolit  pllli'klitli  nennen  und  es  liat 
auch  wohl  llherliaupt  keine  ZuKtiinmiing  getunden,  so  daas  CS 
sogar  der  Kritik  Peerlkanips  kniiiite  naelitlieilis  geworden  sein. 
Der  Kritiker  sieht  sich  trotz  der  l.nistolluiip:  genofliigt  eine 
Capiteltheiluug  zu  machen,  worin  eleu  euthalteu  ist,  dass  an 
diesen  Stellen  immer  noch  der  Zusammenhang  fehlt.  Und  wie 
poBst  das  zn  emer  horaziechen  Epistel! 

Uanereeita  gestehe  ich  bei  der  wohlerksmiten  Sehwieng- 
keit  ndt  emer  gewissen  Scheu  an  dieses  Gedieht  gegangen 
nnd  es  in  meinem  flrUberen  Bueh  nur  hie  und  da  berührt  zu 
haben.  Meine  Abneigung  gegen  die  Transposition,  bis  auf 
einzelne  ganz  ausserordenihebe  Fälle,  habe  ich  sehen  hmrei- 


*)  S.  iema  Q.  Horatii  FliGol  ad  Fisonaa  Eptstoln  bi 
posita,  dar  An^pJft  beigagabsD,  \B99- 


ohena  auagOBpiochen  und«cli  linde  aie  hier  am  aiierwanigsten 

Kujflssig.   bie  mas.  ich  wicdcruoie.  zuiflssig^  sein,  wo  nacuweis- 


n  Zeichen  die  Ordnung  h 


liüh  vcratilaasl  bin  hier  etwas  zurUcknuiclmien;  mohcerea  dieser 
ireriiiL-cn  ;MissdieiQuti2en  iiat  i,usiiinmimg  geiunden.  z.  B.  der 
Hiillivorsc  241  und  2-12:  Binlet  — idem,  V.  334:  Äut  — vitae, 
\.  'Xi'i :  Omiic  —  mnnat.  Allein  ich  bin  auch  weit  entfenit  in 
Anspriieh  zu  nclimcii,  ilasi  hicmit  irgend  wesentlicli  gebessert 
sei  und  bei  erneuter  genauer  Betraclitung  erseheint  mir  das 
Gediclit,  das  6o  viel  des  Gehaltvollen  und  Sehünen  einBchlieesl, 
um  vieles  mehr  leidend,  als  jemals  zuvor. 

Indessen  belobt  sich  nnn  aucli  die  fast  schon  aufgegebene 
Hoffnung,  dass  es  werde  zu  heilen  sein;  hier  bedarf  es  frei- 
lich einer  besonderen  „Tapferkeit",  denn  dass  auch  dem 
tapfcm  YorgÜDger,  meines  Erachten»,  die  Sache  nicht  geglückt, 
unirde  »vhoa  angedeutet.  Man  mache  sielt  nur  sagleieh  klar: 
es  trilf  die  auch  in  den  Oden  obwaltende  Schwierigkeit  hier 
in  hesonderer  Stärke  hervor,  diejenige  nämlich,  dass  man  sich 
schwer  entsebliesBt,  gewiese  allgemein  gekaonts  und  sprich- 
wSrtlich  gewordene  Stellen  aufzuopfern,  mmal  wenn  irgend 
ein  Interesse  darbieten.  Von  den  praktisehen  Begeln,  deren 
Bedeutung  erkannt  wird,  will  man  nioht  das  Geringste  Ober 
Riird  iiiTffn:  ist  fluch  eben  daher  der  Transposilion  vor  der 
AiDiiiliiiii.'  ili.r  liiii.rpalation  Wer  der  Vorzug  gc^-eljcn  ivordcn. 
Abel  j.-ciail(^  <\k-  kitxtere  ist  68,  die  hier  aliein  llidfo  biingen 
kann,  wenn  sie  mit  grosser  Entschiedenheit  und  im  weitesten 
Umfange  geh^dhabt  wird.  Den  Mut  dazu  kann  nnr  die 
^cherheit  des  geübten  hrilisohen  Bliokes  gaben,    loh  niU 
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hoffen,  äms  niKhi  Aujce  sciidtm  fllr  Boldie  Diugc  Schürfer 
geworden  ist  und  man  winl  mich  nicht  (»dein,  wctin  ich  nicht 
sogleich  lu  einer  ho  dreisten  Unternehmung  entschlossen  war. 

Was  in  unserem  Gedicht  besonders  aufßlllt,  ^nd  die  viel- 
fachen Wiederhohmg'en,  thoils  unmittelbar  hinter  ^nander, 
theiln  viT«('liicdein:ii  Stelle».  Hier  nun  hillte  man  sich  bo- 
^Icicli  s.i,^!?!!  kiiiiiR'ii  lind  siilk'n,  duffi  dieser  im  fJrunde  grÖBSte 
Anstosn  diiieli  die  l  inpildliitig  öitunierinehr  zu  beseitigen  war, 
d&HS  aUn,  wie  Ilcntley  sich  einmal  ausdrückt,  hier  nur  aoch 
der  Schwamm  in  Annendim§:  kommen  kCtme,  falls  Überhaupt 
etwas  geschehen  soll.  Anlangend  aber  die  Furcht,  irgend 
einen  ^'crB  vim  Iiilin.lt  und  Interesse  wegschneiden  zu  mllssen, 
dif-i'  diiicli  die  lii'li  iirlitiin^''  nie<ierxuhidten ,  dass  die 

i;l':iiiiiiialiki.-r  lKA-.--r:i  li^it  uiiil  d;iss  ivir  in  din-  gnfen  Zeit 
diiiseii  MfiniitTii  ICt-iiiiliiis,-!,  r.ifalininfr,  ja  Talent  sehr  ivold 
zutrauen  dürfen.  Solche  Vorec,  welche  immer  nooh  im  Ein- 
zelnen gut  und  vortrefflich  sein  dürfen,  ohne  dasa  sie  darum 
von  Horaz  sein  mllssten,  gehen  ja  noch  nicht  absolut  verloren, 
wenn  wir  wie  aui'h  nidit  länger  als  Tbuile  dienes  Ganzen  be- 
lialffii  kriniicn,  ilem  viiiliiu'lir.  ivie  der  Iliehlci'  t'f  f<irdcrt,  «eine 
Eiiilieil  und  »oin  üedit  zu  vorsf  Ii  äffen  ist.  Sic  bleiben  immer 
uiicli  bestehen,  auch  neben  Horaz,  ja  geradezu  als  herrührend 
von  Ühctoren  und  Grammatikern  des  ersten  Jahrhunderts.  So 
iat  denn,  was  wir  unternehmen,  im  Grunde  auch  gar  nieht  so 
gewogt,  als  CS  auf  den  ersten  Blick  scheinen  mag,  es  ist  etwas 
Gefordertes,  etwas  Ni)tlnveiidiyeii,  wenn  niiin  niclil  bei  der 
haaren  l'eberlierennig  will  Mi-Urn  lileibeii,  wenn  iiKin  die  V..r- 
derun-en  der  Vernunft  uivlit  ^'OMiilrnaiii  -/m  niUerdrlUkeii  Miene 
macht.  Aber  aueli  was  den  Ijtiifaiig  der  not  Ii  wendigen  Aus- 
scheidungen betrifft,  so  wird  dieser  weniger  erselireokend  sein, 
sobald  man  sieh  klar  macht,  es  sei  allmfUig  und  unwillktllir- 
lich  das  Gedicht  der  Plaht  zu  einer  allgemeinen  Ablagerung 
aller  zur  Zeil  vnrhainlenen  Kunstrcgeln  geworden,  an  weleher 

Die  innere  riuin"igliehkeit,  liiese  Zusiit/.e  dem  (ir^;Luisclu'n 
Ganzen  si>  einzufügen  und  anzuhüngen,  dass  iiIHit  Kugeu 
kenntlich  blieben,  sie  ist  es  nun  eben,  was  nach  su  langer 
Zeit  und  so  vielen  Schicksalen  es  doch  noch  möglich  macht 
zur  Bettung  des  Dichters  und  des  Gedichtes  einiges  2u  thnn; 


Digilized  By  Google 


338 


XVI.  Der  BrIaC  od  dia  Pisonon. 


nllc  die  voran  gell  cndoQ  verfelilton  Verauolio  baboB  aber  eelbst 
den  Wce  gewiesen. 

Es  ist  dabei  g&r  uioht  abgiesebeu  auf  dia  radicale  Hetlnng, 
kommt  auch  im  Grunde  gonommen  auf  dieso  uielit  durcbans  an ; 
geiiii§;,  wenn  sieb  das  Ocdieht  wird  crlcicbtcrn,  inebcanndero 
wenn  sieh  wird  nitclnvt'i«L'n  lassen,  von  wddii'r  Art  das 
Freindiirfigt  sei;  dius  und  <ky  ^mssL'  l  iiiliiiii;  dev  sii-li  Ihtjius- 
Btelleuden  Fiili^cliim-  wird  aUm-  siL-lioi-licli  dor  f,-i;sammte[i 
Untersueliuiig  Uber  die  l'']iiiri!  dar  luierpulalliinen  und  Fäl- 
BobungeH  zu  gut  komuieu,  Lud  uiui  sind  wie  hier  in  dem 
besonderen  Vortheil,  daus  es  tjkli  bei  weiten  mehr  um  logische 
als  Sstbctiaehe  (irtiiide  liaiidclt  und  dass  sieh  auch  selbst  fSr 
das  geringere  Vi^rütiindiiisa  uutli  Bern;!.-;!'  ergeben. 

vorzugelicii.  kli  reilie  /inuiclist  ilcii  licri-ils  in  der  fi'Ubcren 
Schrift  lierillirteii  liiterjiidaii<meu  ein/.eluei*  »der  weniger  Verse 
noch  einige  neue  Beispiele  an.   Die  Halbveree  8  und  9: 

ai  nee  pea  dgc  capat  nni 
Xeddatar  fbnnae  — 

und  als  Iremdarliger  Einschnb  zu  entfernen,  sie  enthalten  eine 
matte  Erklärung,  welche  das  Torhergebende  durch  sieh  selbst 
sprechende  Bild  nur  abschw&oht,  ho  wie  sie  auch  atreiten  mit 
den  immiltelbar  voranstehenden  Worten.  Es  iat  also  mit  offen- 
barem Gewinn  sogleich  su  verbinden: 

FIngentur  species.  Picloribna  stque  poetla  — . 

Zu  sireichen  wird  ferner  sein  V.  3G0: 

Verum  operi  longo  ras  est  nbrepero  somnuni  — 
wei!  er  dem  starken  indigiior  widersprieht. 

Ebenso  wird  V.  l-'Ö:  difficde  -  -  tuque  nielit  zu  halten 
sein,  weil  da»  cmnuiunia  dieere  itu  M  idt'rsprntli  stellt  mit -dem 
näcliBtfulgenden:  quam  si  profcrres  iguotu  luditlaque  prim\is, 
oder  mau  milsate  denn  vorziehen  diesen  zu  atrcieheu.  Bald 
darauf  wird  V.  133 — 135  anstöasig,  denn  man  begreift  nicht, 
wie  hier  plötzlich  die  Bede  auf  Ueberaetzung  kommen  soll  — 
doob  daa  berBhrt  schon  den  weiteren  Znsammenhang.  Ea 
werde  nur  noch  angeführt,  daas,  wenn  Bibbeck  bei  der  Ver^ 
Setzung  der  Verse  391 — 407 :  SÜTestres  —  Apollo  aus  der 
Mitte  die  Verse  halb  396  bis  halb  401 :  fuit  —  venit  zu  verwerfen 
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^■(■iifilliijrl  «nr,  dies  jiti.ieii  ^uki:  Uvund  Ijal,  fs  int,  mii  es 
gleich  Iiier  ich  Bufuii,  eine  iLiteipiilutiuti  vuit  zwuitci-  Hnnil. 

Hier  komme  ich  deuu  Qberbaupt  auf  die  g^aammle  kri- 
tiache  Operation  des  neuoeton  Kritikers  zu  sprechen.  Geben 
wir  Spilan  zu,  äasa  die  eine  der  von  ihm  herausgc (rennten  und 
nus  der  Ars  jinetieii  in  die  Epistel  an  Au;,-iisf[[K  hinUberfc'e- 
hiimiiienen  SIflleii  in  der  eruieren  freiiuliirlii.-  ht,  also  we- 
iiif-'i-teuH  diese  diui-li  «elelm  Aii^isclieidiiiis  geiviunt,  m  nifissen 
ivir  doüli  uogleii-u  liiuKuscIzen,  dass  dadurch  fUr  die  Herstel- 
lung des  ganzen  Gedicktes  immer  onr  noch  ein  sehr  geringes 
gesohebea  ist,  denn  in  dem,  was  Bibbeck  nach  dieser  Aus- 
scheidung nunmehr  fUr  in»  Eigenlhum  des  Hor^z  nimmt,  ver- 
bU'ibeu  immer  nocb  die  iillcrgi-iisstcu  Unebenheiten  und  An- 


litfisse.    Dans  er  der  1 

.  m-lelliui-  iiiuerlialU  di-.s  Geilielite.^  iiielil 

entsiii.-!,  wird  ICiiti^i-ln 

Lldijriieg'  linden  nnil  hat  naiiienllii'h  aueh 

Ideiljt  iiaeli  wie  vi.r  eine  früuisse  Bereeli- 

ti:;ini?  iuif  Seilen  der 

ei-,  die  dies  vcrKweilclte  .Mittel  versneht, 

«  eil  nie  immer  ven  iic 

■ueni  durch  die  rielilige  Einsieht  bestimmt 

wurden,  eF!  könne  in 

der  ^'eg;onwäi-tigen  Anordnung  das  Ge- 

dielit  uumöglieli  als 

ein  boraziöches,  ja  Überhaupt  nicht  be- 

leh  halle  selion  deutlieh  ausgesprochen,  dass  die  Hoffnung, 
d\ireli  Tiaiisposiliou  jemals  Hülfe  zu  finden,  so  nahe  gelegt 
sie  auch  in  diescni  Fall  sein  mag,  eine  ganz  vergebliche  ist; 
aber  ich  bin  zugleich  der  Meinung,  dass  dici^es  Stadium  der 
Kritik  durchgemacht  werden  moeete,  dass  sich  erst  ihre  Er- 
fulglusigkeit  zeigen,  musate,  ehe  der  offenbaren  Zusammen- 
hangslorigkeit  atif  anderem  Wege  za  b^%gnen  war.  Dazu' 
die  nneitrSgliohen  Wie  derb  olungen,  die  von  der  Umstellung, 
welcher  Alt  sie  anoh  sei,  unberührt  bleiben.  Hau  ermesse; 
Vers  114  lesen  -wir  i 

Intererit  maliam  Darasno  loqnatur  an  heros  — 
and  V.  237: 

Ut  nihil  inlersit  Diivu-uc  lociiinliir  et  aiidax  — 
Au  eraterer  Stelle  «ird  l'.irlfefiilircn: 

Hatamene  senex  an  ailhiio  lloretite  juvcnta 
'FeTrldna  et  matrona  potens  an  aedala  nutrix 
Uercatorne  vaguB  onltorna  vlrentis  agelll, 
Colchni  an  Assyrins,  ThebU  nntritag  an  Argia  — 
22» 
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ing  das  Thema,  V.  153— 17S:  Tu 


inu  uatiei  od 
»Den  Aogeni: 


lur  Kuurucui  aax.  inin 
mehe  der  Vermitttune 
lirc  Italic.  Da«  Amt 
rBchlungenCT  und  ver- 
Kritik  llidit  li!k-bt 


_gaiiz  besonderB  den  iiileren  veii  illiereiHer 
zumahneti.  im  Eiaveretanuniea  luii  aeu  veri< 
der  den  boTreundeton  Olcbter  zu  Hn»b  ruft.  1 
fU  m 


IIB  die  Betrftchtuug 
t,  ist  eichetlich  auf- 
daflseiDO  noan  ape- 


Der  trofflicb 
im  avaa  aei 


laicaien  seio 
bedeuteude 


id  durch  den  Vcrsneh  einei 
.'oiiEe.  ich  glaube  ihr  drei 


aaaz  DberflDBBig.  i 
I  Eindruck  dessen. 


es  ueutet  vielmeur  auch  tues  niciit  zum  kleinsten  Tuen  aui 
Interpolation,  von  aer  Art  ifisst  eich  noch  manches  euuernen, 
I.  B.  V.  337: 

Omuc  eunerracuum  »leuo  uo  pcciore  menat  — 
weicher  nämiicii  bcidbi  nucHlussig  isi. 

Ueberhanpt  dieser  Tl.cil  des  Gedichles  ist  eine  allgemeine 


di 


und  Eiuheit.  Es  iat  daiiii  nur  iuhIi  vun  (iraiiLalLMdicL-  Poesio 
nie  ßeue  unu  zwar  von  cra^Bciicr:  mau  <iart  anneiitnen.  ditss 
eben  uor  Sitero  uer  lungen  Pisonen  etoh  uann  versuciit  hatte 
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XVI.  Der  BHef  UV  ä\o  PisoDOU.  343 

und  mil  seinem  Slilck  in  <\k-,  OeilentH.-likeit  freien  wollte. 
Hunu  liriiigt  vini  lliciirclistlier  Ziireei[tiveisuii^-  nur  so  fiel  an, 
als  er  für  seinen  Zweek,  diu  bcrciu  iicrlllirte  Äbmabniuig, 
brauobte;  alles  waa  man  darUbor  hinaus  in  dos  Qedicbt spster 
bindntrug,  muBBtc  es  aus  seiner  Bahn  bringen;  es  ist  eben 
keine  Ars  poettca,  sondern  eine  Epistola  ad  Pisoncs,  nicht 
ganz  unilLalicli  den  aiuii^rL'u  Epistclti,  denen  es  jut/.t  niicli  an 
Umfanj;  inclir  glcieli  ivinl.  Zu  jenem  liat  in'.--t  die  l'ülselimig 
es  geuineht. 

Eb  wäre  nocli  ein  Wort  zu  Sitgcii  [Iber  da.s,  was  ivir  aus- 
geschieden. Nicht  fehlen  kann,  daas  die  Schoere  hier  manches 
getroffen,  du  als  horanSeh  in  Aller  Munde  ist,  ja  eine  gewisse 
sprich wGrtliehe  Geltung  erlangt  hat.  Hier  ist  der  Kritik 
{regeiiübei-  diu  Mai  lit  der  Gcwi>liiilieit  zu  lllienvimien,  im  Ein- 
zelnen "Ii  selnviT  irenuL',  iilicr  jene  knnn  oliiio  dieses  nun 
einmal  nii'lil  besti'lieii.  IndL'K^en  ist  das  bei  n;i)ierer  Ansieht 
vielleiclit  aucii  uielit  immer  so  seliwer,  uiui  es  dürfte  sogar 
TOn  einer  fitello  gelten,  die  am  allcnvenigslcn  mit  dem  Namen 
des  Dichters  in  untrennbarem  Zusanimenliitnge  zn  stehen  seheint, 
ich  meine  diejenige,  in  iveleber  das  alli)ekannlc  Parturiunt 
nionlw  und  ilas  nur  mieh  beliaiuilere  ab  ovo  gelesen  wird. 
rScidc;-  lindi'1  ^icli  bei  V.  l'.ii)  in  di'm  l'^Ncnrs  über  die  epifiche 
Pnesie,  dor  dml  sebr«eni^-  an  ."einem  Orl  i^t,  IJer  Verfasser 
stellt  gegenüber,  wie  m,in  dns  epische  (Gedieht  nicht  anzu- 
fangen, Lind  wie  mau  es  jinznfangen  habe.  Es  solle  dies 
nieht  grosssprcchcriseh  geschehen,  vielmehr  seile  man  gleich 
der  Odyssee  bescheiden  auf  trete  u  und  vom  Kleinen  zum 
Grossen,  vom  Dunkeln  zum  Hellen  fortgehen.  Das  Ifisst  sich 
hören  und  war  der  EinscIlAriling  werth;  aber  bt  denn  das 
Beispiel  passend,  ist  es  so  tadelnswerth,  wenn  eb  Gedieht 
anhebt:  Fortunam  Priami  cantabo  et  nobile  bellum?  OewlsB 
nicht,  nm  gleich  darauf  feigen  zu  lassen:  Quid  dignum  tanto 
feret  hie  promissor  hialu!  Ist  denn  hier  so  viel  versprochen, 
der  Mund  so  weit  aufgelbanV  Und  nun  vollends,  wenn  es  im 
n&ehsten  Verse  heisst:  Parturiunt  monles,  nascetur  ridieolas 
mos  — I  lob  finde  Tielmehr,  dass  bier  der  Kritiker  ein  zu 
Vieles  gethan,  nnd  kann  solchen  Hangel  an  Maasshaltung 
niebt  dem  Horas  in  den  Hund  legen,  erblicke  darin  vielmehr 
den  allen  Faisehem  so  eigenthflmliehen  Leichtsbin.  Besonderen 
Ansloss  nehme  Ich  noch  an  dem  Plural  montes,  der  Uer  we- 


XVI,  Der  Brief  an  die  Fiat 


(Ictii  Linstaiiili:.  diixs 
gekclirl.*)  AcliiiliHi 

BpCl^lüll  VÜU 

liange  nivlits  Li 
enthalt. 

DeBgleiflicii 
liirgangei-  liic  m 

Lilie  Liiftet  rage  HC  11  liirlieii  iIdlI  friiim  im  Mil  und  Idu  liudeii 
kotiiile:  BIO  [iinil  in  üben  niiB  dcrsdlftii  i'iiliiik. ■*■*) 

Fem  HCl  es  zu  ^'laubcu,  wir  Imtleii  mm  alle  Stliwicng- 
keilcn  gelöst  und  es  wuro  dna  Gediclit  bo  liergestcllt,  wie  es 
ans  der  Hund  des  Bicliters  gekommen;  m  nioncliem  Funkt 
wird  OS  immer  nock  ein  Rftlksel  bleiben  und,  auch  wenn  man 


cvdaiikt  denn  iilsn  diese  : 

nie  s|irirliivuiliiflL  gewurili;«.  luelit  uni- 
vcrliiilt  sii'li  s  Hill  dem  nli  ovo.  das  liier 
I  und  11)  dk't^cm  Zusnmmen- 


*)  Zat  BerfilimUielt  dei  VerseB  hat  sach  dos  ridEcnlna  miia  daa 
Seinige  beigetrogOD.  äolehe  iluigaDge  Bind  bei  Haraa  In  dsD  Satina 
nicht  leltea:  sollte  liier  AbBielit  selo,  ao  latale  bei  weilsm  nebt  einctn 
OnniniRlikeT  all  dem  Itlchter  inialranea.  Tost  giMbte  dies  vor 
atleo  DlDgen  Hiedergebsn  m  mfinea,  er  ilberaetile:  Komin  docb  her- 
auB  Hans!  Han  frage  Biob,  ob  dieiec  l'OD,  Uteiniieh  oder  dautscb, 
fTgead  BD  diese  Stelle  paalt.  Aber  dae  Vorbild  ist  Ja  bei  Virgil  lu 
aaeboD:  ezigune  mos.  Georg.  I.  IBi :  also  nicbt  einmal  onginal.  Und 
bler  ubatBeltt  Voss:  ein  muzigee  MungleiD. 

Ich  hnlto  für  notblg  tu  bomcrken.  dflsa  dlcBei  AbeebnUt  im 
Weientliebao  and  bi>  auf  oiu  paar  Necblrege  auf  dem  Papier  stand 
TOr  dem  Ersaheinen  dar  kritiacben  AeuBBernngen  ron  Lohra  und 
Bibbeok  übet  die  Ars  poelioa.  Wie  aebr  diese  aneb  tSr  mich  lan 
laterasse  sind,  bd  TBraniassca  sia  mieb  doeb  an  Iceiner  AendemDg, 
wader  Im  Qanien  noch  im  EinielDen.  Lohra  kaop  ich  niebt  fol- 
gen, wo  er  Lficben  annimmt  nnd  luglaicb  varaeixt,  lUbbeok  nicht, 
wo  er  nur  dos  latxtera  Ibnt;  er  ist  dann  am  oiohts  gläcklicber  ala 
irgend  einer  aeincr  VorgangDr.  Aber  in  dem  was  L  für  unecht  er- 
blurt.  trifft  er  ein  puar  Mal  mit  mir  zusammen,  i.  B.  in  Bezug  auf  V.  337. 
Wenn  er  feriiLT,  mit  VitTtoi,  V.  JB7  im  iIl-u,  H|n)iiüiucua  ucoidi^nti 
Aoaloss  nimnit.  au  «u,ilu  .ka  ni.'iiii:  WreiTfimg  .l,.»  ^^.az^a  SüLU.asc.ä 
nur  iiiitGreiriti'.u»,    .rvik'urnlk  iiuUl.'  aiili  .l.!r  Kiii.-iclit  vjii  ^t^r 

Kruasou  Slürimg  uidil  vvtsdili'uascii  knnnuii,  iliu  niuiialruEi^  j^iia<:liHel. 
UiDB  durcli  FtcmdarfigcB  ist  ibiien  fruilicb  «nlgangen  —  ulau  der  Fc-lilet 
in  der  Diagnose. 
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klaren  küniitcn.  (Irsb  der  Dichter 
jcarbeitnng  gemacht  oder  voi> 
ßecensionen.  wie  dos  nicht  ohne 


r  hrwfigung  des  Textes  amn  im  mtrcnt-i 
i  \tim  nus  ansorer  DarBteiiun^.  wenn  n 
seinem  ZusnmmeiibnDge  ervrBgen  wiii.  n 


einem  ^  erk  des  Horaz  ucnihigcu  kannen.  Es  sem  dies 
cineraeitii  ome  gor  zu  genngc  McinoDg  von  dem  Dtchicr  und 
nnacrcrsciia  eine  tin  Siumpiemti  grenzende  Fubiiositrkeic  voraus. 
iincraieN  fini:  iiiisciie  Auffassung  von  dem.  was  «msonaiiv 

irji  iH'iiiiic  iiia'ii  aiie  dem  immer  nocii  nn-iii  m  AiiKiivufn 
leaeniiauii.  ai/i-  <iic  Ars  poeiica  gelesen  bat  ima  iicsi.  zu  über- 
zeugen, weiss  Yioimehr  rectii:  wobl.  dass  es  deren  gieut^ 
weiche  Überhaupt  schwer  zu  Überzeugen  sind;  diese  Uart- 
iionfcn  nun  muciiio  icn  uoch  betmnunrs  auf  den  Punkt  hin- 
weisen, ivu  ich  (k-iiSdiluss  des  Gcdi.  Utes  anuelLiiLc,  ein  Tunkt 


laueinsweriiieni  Kiizei  veriaaren  sem/  Dass  aoer  die  Emen- 
dation  des  Wortes  hier  ohnm&chtig  dasteht,  muss  wohi  auf 
den  ersten  Bhok  eiulenchten. 


XVI.  Der  Brier  an  die  Pieonen. 


Werfen  wir  nun  oineii  m-k  auf  den  Äui  l|[  kL-<'ii-pi.-:i  Wo-, 
so  (lelint  freilidi  die  llcdiii'lioii  di'i  lnua/isi-lifii  Wuiki'.  auf 
welche  nmii  bisher  nur  in  lirii  (lili-ii  t't-'l'tsst  war.  sich  auch 
auf  die  Satiren  und  I.]iii.ielii  iiiiK,  es  ist  liier  in  nicht  unbeträcht- 
licher Weise  Iwiini  ;.-fWonlcii.  iiiiii  man  darf  Ruf  einiges  Er- 
achrcekeii  treliifisi  sein.  Allerdiii^'9.  die  Werke  des  Dichters 
zielien  Kifli  in  die  I.iip'e.  aber  er  drulit  darum  nicht  xa  ver- 
sehivinden:  und  lunii  wii'il  mit  j.-rusKurcüi  liccbt  gagen:  er  iBt 
freHaehsun.  Demi,  in  der  llial.  »ir  t-ewiimen  eine  grossere 
Zahl  des  Ireffliehcn  und  \  ollwiehti{,-en,  des  höchst  Werth- 
vollen,  da  wo  biBher  nur  MitteluassigCB  war,  und  nur  doa 
ganz  Verworfliflhe  scheidet  aus. 
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ELFTES  BÜCH. 

—  quid  Bontptum  i 


I. 


EP  OD.  1. 

Unter  den  lyrisclien  Geilifthtcn  des  Horas  erscheint  es 
Tortlieilhatit  von  dem  bisher  um  wenigfiten  berührten  Ducb 

auKzupclicii,  (1.  h.  von  ihn  Epodwi. 

\l\<.:  !-inrl  yi.n  iln-  ni.ss.'hi-iihniiicii  Kritik  am  iiici- 

sifii  v,T-rli„ii[  -..iiliri.fii,  iiuiiiL'utlicli  iiu  \-cr-lrirli  -/M  den 
Uiieij.  Ciiirt  \,TH:..-r  mir  in  Kpi"!.  \'l  liif  Ui-hW'i,  Kiidvcrw, 
Badaim  in  EjHid.  IX.  die  Veise  17~L'U;  endlich  in  Epod.  XVll. 
die  SehluBsverBe  74hi8St;  Sanadon  suchte  sieb  zu  helfen, 
indem  er  bei  Vers  53  ein  neues  Qedicht  annahm;  Bentlej 
verwarf  in  Epod.  V.  die  Verge  87  und  88.  Dann  hliel)  alles 
uimngefn  Pill  eil  im  auf  l'uürlkiiiii]),  dessen  Kritilt  tiielMuer 
aber  (lelir  maassliultetid  erwei^^l,  denn  fcinc  (^ursivsehrift  lii^- 
leii-lmut  nur  die  folgenden  Vcisc  (au  tT:ii!end  erweise  <:iel,l  er 
keine  Verum hicn) :  Ep.  I,  19-23;  H.a?,  m,b[,b2;  V,  (iit,  70, 
87,  88;  IX,  17—20,35,  3Cj  XV,  7,8;  XVI,  36,  37, 27-38,  öö, 
CG.  Noub  nngleich  schonender  Lohrs,  der  nur  mit  Feeiikanip 
IX,  35,  80  venvirft,  in  XV  l)ei  V.  7  eine  1-lleke  annimmt  und 
in  XVH  den  ciii/ip^ii  V.  «Ii  nnsselieiden  will,  also  wenifrer 
ids  Guiet. 

fftlireii,  dcim  ausser  eiti  paar  einzelnen  \'erspnnren  in  Epod.  II 
habe  ich  es  gewagt  ein  ganzes  und  zwar  grüsseres  älQck, 
Epod.  V.,  lUr  untergeschoben  zu  eTklftran,  und  ich  bin  um  so 
mehr  veranlasst  dies  Urtheil  aufrecht  zu  erbatten,  als  ich  darin 
die  volle  Zustimmung  von  Martin  gefunden  habe,  der  meine 
GrOnde  für  entscheidend  hlilt  (s.  o.)  Seitdem  habe  ich  dem 
Epodenbnch  erneute  Aufmerksamkeit  zugewendet  und  je  mehr 
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gCBnliiokte  unu  verkeurie  Zusätze  gciitlcu  haben,  bo  uass 
iiriiigenüe  Pfliulit  ist,  eie  davon  zu  befreien,  mo  denn  anch 
von  ti>cr  aue  sogar  Liclit  auf  die  fscbickeaie  uer  Ouen  nu- 


feinsten,  zarieHieii.  stiiiununatuii  Lieder,  weui 
wie  folgt! 

Amice.  propuguacuia. 

Paralns  omne  CasBiuiB  perioDlnm 

SobiTC.  MaetMUBi,  tuo. 

Quid  nast  quIbiiB  (e  Tita  bI  euperstits 

JUGunda-.  ai  contra,  gravis. 

Utrnmna  josai  perKqnemar  otinm 

Non  dnlo«  ni  tecum  Bimai. 

An  bnno  laborein  menle  lainri.  deeet 

Qna  ferre  non  moilea  virost 

FeremuB  et  te  Tel  per  Alpium  inga 

InhOBpitaiem  Cnncunm. 

Vei  orcideniiR  usque  ad  □iTimum  simim 

[■•„rli  s..rj,:„..,r  ,,-rl"v- 


Qni  mqjor  abaeiites  huliei. 
Hier  Bcliliesst  das  ätück  unu  mclits  kann  folgen: 
einmal  aiiagesprochen.  darf  uaruber  itcin  Zweifci  eei 


Folgei 


gedenket 


band  paraTero 
uuoa  aut  aiaros  at  Cbremea  terra  preoiani 
DisEint^tus  aut  perdam  nepos  — 
denn  hiemit  ist  allee  vernichtet  Dasa  die  Kritiker  das  niobt 
lautet  gefühlt,  gereiobt  ihnen  weni^  zum  Kuhm;  Peerlkamp. 


I.  i'po<\.  I.  3r»i 
I    M  1   !   1    t    I        t  n  it    1  \  ij 

)  ä  I  I  II  1  Iii  I  t  t  I  (  1  It  I  In  It 
gevetlet.  Diese  Iterstcllung  mm  aber  tnigt  nicht  iveuig  bei 
uns  den  ivalireii  Horai  /u  Keigen,  so  wiu  diuUircli  mclireie 
Boincr  aus  (tein  blaub  hervorguiogcneu  Oden  ilire  Bestätigiing 
erhalten.  zunadiBt  das  feine  Gedickt  nii  Vergil  Od.  I.  3.  das 
mit  zwei  Stropbcn  abzuBchlieBHün  war. 
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EPOD.  VI. 

Epod.  VI,  ein  StUok  von  aebr  ungleichem  Charakter,  ist 
in  gam  Slinllclier  Weiee  verballhornt.  Schlage  man  nicht  das 
Exemplar  auf,  sonderu  gcnicBse  Buglcicfa  das  Gedicht,  wie  es 
^iessbar  ist. 

IgDHTns  adTcrsam  tupos? 

Quin  buc  iu.iuea  vcrtc,  sl  potes,  mbss, 

KV  me  rciuorsnriiin  pclel 

Harn  qiinlis  :uit  MoIosehs  aat  TdItus  Lacon, 

Agam  per  ultae  aate  sab! ata  nWes 

Qaaeconqne  praocedet  Tera. 

Tn,  cam  Ümenda  voee  complcsü  nemoB, 

Projectiiin  odoraria  cibnm. 
Das  veile  und  petc  in  Zeile  3  und  4,  das  icli  mit  Peerl- 
kBni|i  imd  liicsniii!  ;.-i.'i:cn  Hohieiiis  riir/iclie,  llliit  WfiiiifC  /.lir 
Sache,  denn  nui-h  die  .andere  l-ccart  niuss  in  gleicher  WuIbu 
gefasst  werden;  der  Siun  des  Gedichtes,  der  aller  erst  in  der 
gegebeaen  Gestalt  recht  hervortritt,  ist  jedenfalls  klar.  Horas 
tritt  fQr  einen  freund  als  Vertheidiger  auf,  wahrseheinlidi  fUr 
einen  dichtenden  Dilettanten  gegen  einen  beissenden  und  bcl- 
k'u<icn  Kritiker  -  in  Ca^üiiim  sevcnim  fjebun  Hnnilscbrirtcn. 
[n  iirbüiiei-  Weise  lioiiiilL-  vr  nur  in  der  Imhiil  ilin  einen  liiniil 
Licniien,  d^iss  or  «ielj  selbst  ilim  ^leielislelit  nnd  d<ieli  weit 
[lljcrlegeu.  K.illlrlich  inasB  da«  Ge.iielit  an  dieser  Stelle 
Bchliessen,  denn  nur  so  hat  es  die  Schürfe,  die  Vorocbtuug, 
welche  sein  Wesen  ausmacht  Hinterdrein  ^cb  noch  als  >Stier 
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dariDBtelleii.  Qberhaupl  das  Gedicht  nucb  ausEubreiten,  wUren 
abgeediinackt  und  die  letzten  illierliercrtcn  Zeilen:  an  si  quia 
n      !    t    n    ]  I    !  ft  1    ]  n  ht 

I     f    1  1  il  1  1  I         I  1 

I       II  ]       i  1         II  II 

D  e  h    C  i  I  I      i  1     Ikn  1  ht 

verstand,  hr  ist  dadurch  zu  entschuldigen,  ilwm  auch  Uuiet 
nur  einen  Theil  der  Wahrheit  und  nüoh  nicht  die  gnnuo 
Wahrheit  hatte,  noch  nicht  das  Gedfcht,  vit  ea  von  Horaz 
konunt  und  fBr  jeden  Empf&nghchen  durch  sich  selbst  apncht 


III. 


EPOD.  XVI. 


Kii'iiisiniiiL'i'i'  s  l'l'^VlUi«cl'1mg 
iniicu  uurcii  mcnifacho  Bo- 
ing knnn  uas  Gedit^ht  des 


aic  ujücet.  an  meiins  quis  iisb«t  Goaderei  secnnda 

Ratem  occapsre  quid  moramor  ftlitflf 
So  ge^'innen  wir  zugleich  ein  des  Hornz  wttrdigefi  Ge- 
diclit,  in  welcliem  er  sieh  Ubi-igeiiB  ebenbHi-tig  dem  CatuU  an 
die  Seite  sfellt,  uod  wir  werden  von  all  dein  Unerträglichen 
befreit,  woran  der  Reibe  nach  die  Kritiker  vergeblicb  Bicb 
versuolit  baben.   Unleidliobe  Wiederlinlungen  des  Sinnes  und 


nt  Epod.  XTL 


3&5 


des  Wortes,  x.  B.  euecrata  ovit«  V.  18  und  36.  Der  Ein- 

Bchnb  mit  wolilfeilem  Gemeingut  wird  dem  Kenner  nun  wohl 
aueii  eirIciu'lLtcii .  \"\hi:  inii^cliMi-i?  und  iiiilii;;iscii  üIht  ii-t 
hier  die«,  »a^  iinf  Jir  hi-^Hii  dn-  Srhwvi,  iiml  da-  L;i>lileiR. 
Zeilalkr  (kniet,  ilcim  iii.-hl-;  \<:\^A  t\i  ili<-.-i;  |tiii-ii:iiit<',.l,i  Re- 
alität weniger  alu  iliia  Inbelliiitie.  .M:iii  eiwilfre  M'iedL'ruin 
den  Grad  dieser  kotstellung  iinil  cn^lauiit^.  wie  daa  lint  er- 
tragen werden  kOnnen;  aucli  Pcorlkamp  hat  davon  nur 
eine  schwache  Ahnunf;  K''t'iilil-  "Hiein  er  \ .  21 — ^18  nufpab. 
wogegen  Haupt  V.  Ul.  strnrht;  du-  iiiissi\iii;.-cncn  Htilver- 
BUthe  von  Benllev  iiiiil  iiciicniiiii^s  Mm  l.clii-.-:,  \  .  hi.  Bind  nun 
aber  überflUSBig.  Amk'rcrM  Us  lic-ri'ill  sii-h,  wn-  diese  knappe 
Form  und  dieser  hcDoiiderc  Liimll  zur  terxclnvcmm enden 
Interpolation  aaffnrdern  mufste,  wenn  es  Überhaupt  Interpo- 
latoren  gab. 
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IV. 


EPOD.  IX. 

Ein  Stück  von  liesonderer  Etchwieri^elt,  zugleich  aber 
von  erheblicher  Wichtigkeit  in  Beziehung  auf  die  Frage  der 
Interpolationen  ist  Epoiie  9:  es  hat  demgemiUs  der  Kritik 
z    •<  1  ff  1  I  t  1    t  Ik    k    l!e  tl  - 

e  kt      \  In  1  '        1  I 

1  n    t  I     I      I  i  II 

lern     fts  e    1         Ii     1      t   I  t  „  /       c  l 

m  der  That  lost  er  das  liatÜBel  nicht.  Beeoudcrs  fiel  an  meh- 
reren Stellen  der  Mangel  an  Terbindung  auf.  während  V.  17 
das  adhuc  nicht  zu  verstehen  war.  Bentlev  versuchte  ad 
hoo,  Peerlkam].  ab  li.,r.  Von  At  hoc.  «eil  <lic  fiallicr  hier 
den  weichhcheii  lioiiuTH  (.■nr-i  i:..!!  -i>^ici/r  m  ui  nl<-ii  srliii'ncii; 
alles  n  cht  hef    1       I       I  I    I    \    i    l  l 

hoc  frementes  auftallciui  uud  die  gmize  (.oiislruttioii  imsiclier 
bleibt.  Auch  diejenige  Entilc,  welche  auf  dem  ^V  ege  der 
AitBBclieidiing  zu  helfen  sucht,  hat  hier  frBbzeibg  zu  thun  ge- 
funden. -Schon  fiuict  nahm  ernsten  Änstoss  und  eutschloss 
1   1      T  e  \       1  -  I  I  - 

I  It    1  nl         1111        \      I       l  1, 

II  I  k  \  I  I  h  ; 
auch  viTliert  man  an  Inhalt  flir  die  Uarstellung  der  Schiatlit 
bei  Actium.  zumal  gegenüber  der  Schlacht  gegen  Fompejus 
an  der  sicilischen  Küste,  deren  ausflibrlicher  gedacht  sein 
würde  als  dessen,  was  ofTeubar  das  Thema  des  Gedichtes  ist. 
Peorlkamp  ist  gleichwohl  seinem  Vorgänger  in  dieser  Aus- 
sebeidung  gefolgt,  hat  aber,  was  ich  sehr  wohl  verstehe,  die 
Zustimmung  von  Lebra  nicht  finden  können.  IVenn  dagegen 


IV.  Epod,  rx. 
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dieaer  ihm  ilarin  beiget loleii.  Aileidiiigs  kann  elj'eii  der 
Cacuber.  den  Mäccnas  für  das  grosse  »legcsfeet  aufgehoben 
lialien  hoiI.  T.  1.  niolit  Iiier  beiläufig  ttls  Mittel  gegen  den 
XftiKentammer  ircbraiiriii  werden,  oder  wenn  auen  das  mein, 
hier  niiLiLiieniidir  ncljpu  anderen  Woiiiüii  stellen  und  cinjrofiihrt 


a    D  a  -rt    a      n  b 

Wonnen,  das  Gediclii  noch  keineswegs  leuensf^ig  geworden, 
denn  noch  immer  bleibt  in  mehr  als  Emern  Funkt  die  zweite 
Hälfte  des  Rtlleke«  im  Widersnrueh  mit  der  ersfen.  Bei  V.  38: 
Capacinre«  aifer  hne,  luitr,  scvplinii  lielindel  sich  der  Diplifer 
im  Festgclii-  Mi-Ut  sich  dnr  als  den  Sil--  Ijereits  feiernd, 
wilhreiirt  am  Kinf^m.^-  .MäiTiiiis  i:i:t'r.i-\  wird,  wann  er  den 
Sieg  feiern  werde,  ivann  Horan  hoften  dilrfo  mit  iJim  zu  trinlicu. 
Niemandem  wird  man  hier  einreuen.  wie  dies  noch  Oroili 
thut,  der  Dichter  greire  in  Hemer  Phantaaie  diesem  gehnfften 
Gelftg  vor.  denn  liei  M.leenas  hat  doeli  Horaz.  der  Oatil. 


uen  nufgcspnrteu  uiteubor  geseilt  werden,    liicrnacii  erzielte 
Bich,  dass  der  von  Peerikamp  und  Lehrs  eliiireselilftireiie  Wos 
t.  n    Ti     ng  fi  h 


lichltcit.  Atisfülirlieli  wird  T.  11  Ijis  20  der  Fei-lieit  ,le«  feiml- 
iiciien  hecrcs  geuaciir.  nuer  mit  keinem  ^  oit  cier  Tapferkeit 
des  Ton  Angustoe  und  seinem  Feiuherm  gefDiirten.  beide 
Rpielcii  gar  keine  Rnllc.  Roiidern  danlien  iliren  Siejr  mir  eben 


Nur  uer  eienueeto  \erBmaciier.  unu  kaum  uieser.  kann  die 
Dinge  BO  Torbnngen,  aber  nocn  incnr:  uie  Einführung  der 
Sdiiaeht  bei  Achum  ist  um  so  ungcsciiickter.  nis  unmittelbar 
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IT.  Epod.  IX. 


:  anaeren  Seulacui  mit  mehr  InleresBe  ^e- 
/,n°reii.  iveicjie  das  vorweg  nebiuen.  was 
\<.n  Ai'timn  y.n  snsen  war.  in  der  That  un- 


.  ril][l 


innen),  daran  anzuknu»ten.  ro  uas  Geuii^ut  über  die  Feier 
des  groesoD  Sieges  zn  wenden;  wie  unfein  Uborliaupt  das 
Anbeben  mit  qunndn  bibami  l'nd  konnte  der  Dichter  bei  die- 
sem l  iicma  Zelt  und  licdnnken  baben  zu  ucr  Auefuhrunf : 
Honnnfe  inixtiiiii  libiis  u.  b.  w.  Hier  ist  l'nncliii-klit-bkeit  in 
iedoin  V:<.Tt,  uiui  diis  soll  (kr  urbnnsle  Diditer  gefiel iriobtii 


iiid  lioui  eut 
d  diesem  Hon 
■  Gelcgcnbci 


Deantworton  muss. 
«HS  ftnnze  Gedient 


wird,  iHt  not-h  besiiiidcrpr  Grund,  Xuii  zeigl  sioli  aber  sehr 
ueuindi.  uagfl  hier  vemciiieuene  Iiaiiue  im  bpiei  Binii.  denn 
die  WiderBpracbe  ainu  zu  gross,  ale  dasB  sie  von  lüiner  Hand 
kommen  kunnien:  eben  uaher  die  Venvorrenbeit,  uie  rerscliie- 


dene  Tonart,    Vwi  yn  ilii-si^n  Ihhuln,  kviiir  .Vw 

Horaz  sein?  liier  .iIIck  wieder  eiiini.il  lliittiii:imis  .  NieliflmiiiK"  ? 

leh  peljf  Jit  Unfi'iiuii^  iiielit  iiul',  im  fiefreiiUieil.  irh  irliiiiijü 
ein  sehr  LeaelifeiiswertlieM,  ein  eben  mi  Mertlimlles  elia- 
rakterisliselies  Wi'rk  des  Himix  Iiier  reiten  zu  küniLen,  das 
olit'i-  fin  versleekf  ist  in  liilr-clier  Zutliiil,  dass  es  nur  Bcliwer 
mi^  der  I ■|iili(!lluii-  ]iei:iiL>ynfiiiileii  \\:t\:  Die  bieherigen  Heil- 
klm^iler,  i\ie  sehr  sie  iuirh  das  Luiden  erkannteD,  habea 
olTeiduir  l'eliljrefrrilVi-n  in  dei*^iafc'Liiw. 

Was  Horaz  kann  ^diriebcu  haben,  ist  dies: 

lo  Trlnmphe,  tn  moraris  anreofi 

OaTrni  et  iiitactsH  boree! 

lo  Trlodiphe,  nee  lugcirthiiii  pareni 

Bella  Tepnrl:isti  üiiecm, 

Neqne  Äfricniitim,  eui  eupci'  CailbagineDi 

Virtua  Bepulemni  coiididit. 

Terra  tnarii)ue  Tictns  liostis  Punico 

Lngubrc  oiotaiit  sngQin. 

Aut  ille  cGDttin  tiübilcm  Cretam  nrbibus 

ETercitHtüs  nul  pclit  Sjrtea  noto, 

Aiil  fertiir  iiiccrto  mnri. 

Cupnciorea  affer  hnc,  pner,  acjpboB 

Et  Chia  Tinn  ant  Leibta, 

Vel  qood  flaeatem  nanseam  coereeat 

Mctire  nnbis  Caetmbnin: 

Coram  metamqae  Cneasris  rernm  joTut 

Dnlci  Iijaco  solrere. 
Miin  ivii-il  dieser  l'eslniiratioii  iiielil.  vnrwvrfon,  diiss  sie 
eonipli eiert  um!  erkünstelt  sei,  denn  cinfaeU  MteUen  die  Verse  da, 
oliiiR  dasB  etwna  7.11  versetien  nder  7.11  Btreielien  ivnr:  nnr  die 
Tonlcrc  HAine  des  SlUcks  ist  fortgefnllcn.  Dabei  zeigt  aiob  diu 
Beachtun^werthe,  dasg  die  arhon  vnn  der  Kritik  boseitiglen 
Verne      m  heilieliallen  werden  konnten.    Allerdings  liabcn 


s  wir  für  echt  nehmen,  ist  nlles  eben  und  ebne  Ansti 
1  GS  homcht  leichter  Zusamnienliang  und  gleicber  Ti 
r  allem  bekommt  das  Stück  seine  innere  Wahrheit,  es  e 
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EDod.  IX. 


I  UHU  vicoiiftira  niiiu 
cbt.  Der  letzte,  der 
,  die  Herrachan  nun- 


a  krafliger.  um  sofeeoicor 


EPOD.  xiT,  X,  xm. 


f  I    k    1       1  II  11 

t    Ul       1  r  (■      a      )      I       1     I  ,    I  II 

lein  H  r/     Ute    d     -i  C  l     L  s  I     k     ki  1  ( 

ftukominen.  Bondem  lediglich  auf  die  ßivlitigkcit.  und  du  lioßc 
ich  denn  (loch  den  Einen  und  Anderen  zu  Oberzeu^n.  nacb 
und  naoli  vielleicht  aucli  ihrer  melirere,  denn  siilelie  Dinare 
wnllrii  Zeit  haben. 

/        1  f    I    If        I  S     I  1]   1     ,1  \ 

l]    \  I  II    1  M  Kl       k  f 

verbestiert:  scd  tnmlel  Imruin  surdium :  et  snne  hoc  eanuen 
mdigDum  est.  qiiuil  aut  eniendeiur  aut  legntnr.  Dicxo  l  n- 
iTlirdigkeit  liegt  nun  aber  nicht  nur  in  dem  sobinulzigien  In- 
halt, sondern  oben  ho  sehr  in  der  AbwesGnhcil  yedeg  krunigcn. 
Immisen  nder  prapinmitai  in  welilier  l!IUkRic-lit  selbst 

1 1    I  h  11       1     (  U  I      1        III  1 

I  r      I       1        I  II     I  \  ]  I 

tetzen  zusnintneii^erattt.  ist  duveliims  von  iiiilti-luiris»>i;;ster  und 
lockerster  Arbeit;  zu  V.  20 :  Qunju  nova  collibua  arbor  luhaorot 
bemerkte  schon  Daniel  Heineius:  iiihil  absurdius.  iis,m 
quomodo  nova  arbor  lense  firmniB  mlineret,  quam  qnnc  dm 
radiees  epit?  Scnliter  versuelile  de^ibnlli:  quam  non:  aber 
auch  afhnii  der  I'lurii.l  colliljiis  i^l  nustÖKKiL'. 

Dcst'icielien  neliinc  ich  nielit  AiiKliind  Kpode  10  fHr  imter- 
geBchobcn  /u  erklitren.  Kie  mt  eine  schwnche  und  geiatloee 
Nacfaahmung.  ein  schlechter  Doppelgänger  von  Epode  G.  und 
dankt  ihre  Entstehung  wohl  eben  nur  dem  Umstand,  daas 
dort  der  Name  des  schlecbten  Dichters  absiclitlicb  nicht  ge- 


V.  Epoj.  xir,  X, 


liegt  iknn  Kudcii'li  ilie  ItcHlAliffmie-  uimcrcr  Aiifljieaun^ 
>inlp  Fl  kn         Ii        Ic  S  loU 


1       1  II  k  1       1         1  r 

BtirlJl.  kiiuii  er  um  720  (irl.-r  ilie  iliiii  KufcdiU-lito  Rolle 
niolit  nhiTiiehnieii. 

Aller  fliicli  ilns  14.  Stück  orBclieiuf  mir  sehr  verdScbtig. 
Kunnl  wenn  wir  dann  Ans  oppiilis  sitppe  ropando  verg'lcicheB 
mit  ilor  ircmisciiteii  (Well.  17.  I:  Cur  iiio  ^iicrelis  exniiinia» 
1         I        f    1       1  I  \  I  e 

l    t      I         ^     \  I  I  I         1  I  It 

v'jii  Epodcll.  l'ml  das  olim  |iromiösuiLi  i-iirmeii  an  dieser 
btelle  und  bo  vorgebraclit  mnclit  aucli  bedenklich,  falls  man 
nicht  Bogleicb  and  unmittelbar  in  dem.  Ganzen  die  Att  und 
den  Cbarnktei'  der  LnfcrBrlnebuni;  erkennt,  immcrbin  einer 
nielil  iinsesi-hipktpn.  f^o  liritlon  ivir  denn  nlno.  wenn  wir  Ca- 
ll t  1  I  J  k  E]  1  I 
bu  I       1  I           I  I 

Auiib  doH  diiri-li  Zasalz  Entatellteu  ist  nocli  inebr.  leb 
wUrde  Epode  lä  ganz  verwerfen  maesen.  wenn  es  mebt  ge- 
\&nge  durcli  Abtrennung  des  Angeklebten  den  Dichter  meder- 
zujrewmnen.    Dien  scscliiebt.  indem  wir  bei  \.  10  das  Ge- 


lidswiiiidiTii  wolle.    An  sich  über  i.-t  die  lledc  de'^  (Viiliiuven 
1         ^       !       es  I    T  kt     c  k  11t 

Ilornz  sagen:  laes  uns  bei  ^Vcin  und  besang  froh  sein  und 
alles  darnbor  vergessen,  cetera  mitte  loqui.  aber  nicht  mit  dem 
Fälscher:  Dir  Achill  steht  noch  viel  bevor  am&camondcr  und 
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Sininis,  «-.-li.T  du  nicht  ziu-ii.'kkrli.Tii  uivsi.  und  iluil  sudu- 
Trust  in  Wein  und  Gesnng:  Illif  omno  iiialum  vino  cimlimue 
Icvtilo.  Was  von  der  Gegeowart  veraUnflig  ist,  wird  unver- 
nünftig fBr  die  Zukunft  Die  flegrimonia  scheint  Übrigens  &us 
Epode  .17,  73  entnommen  m  eein.  Das  Gediclit  ist  bedeut- 
sam fOr  die  Kritik  ron  Ode  I,  7 ;  b.  yr.  n. 


VT. 


EPOD.  VIll,  XI,  II. 

In  Epnde  8  h^fe  icTt  den  ScblUBs.  V.  19—30.  gleicbfalls 

für  (las  Wnrk  einer  nmlereu  Hnnd.  iler  wir  vielleielit  «neb 

siiiim  iiix  ii  III  iii.'si  uini  Jic;ir;.'ii''ii;  sie  iwi  (irsrri'ni  iiurai 

kurzen  Zni^-.ilz  ;iui  Si-IiIii^j^  ilcii  V.ch  m  vi'i-sHiiirfint,  (ider  nncll 
<l:,s  (ieilirlit  in  Hiic  siiiii'.  :iu.ipri-  Itnlui  h-,tIc-ii.  Ziigleieli 
tcliiulH!  ipli  itbcr,  »0  klein  diia  Kflii^k  au  «icli  ist,  liier  «ognr 
iwcii  eine  Kweiie  Hniia  nii  erkciiueii.  ivciciie  es  uiieii  cmer 
andein  fJoiic  um  iiai  erweiiern  iviuieii,  «emi,  meines  i'.raciitciiB, 
kann  uaa  Gcuietir  in  seiner  ireirenwiLniffcn  Oestnit  niciit  tic- 
Htehen:  Henienis  iinn  nicii.  inncin  er  v  .  j8  mniusve  in  iiingieve 
einendicn.  Beiiriev  aei-emicri  on  um  uSii  dennoch  dae  Ocdiclit 
für  uneTkiSriini'.    i-.s  iieKTiinnit  erst  »mn  um  Zusammen Jian?. 


t^uld  qaoa  libclll  HEoIcl  intcr  sericos 
Jaccre  pulvillos  nmant? 
IlUurati  nnm  minns  ncrvE  rigent! 
Sleg^Bve  languet  fHBcinuin? 
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Tl.  Epod.  Vni,  XI,  II. 


Dieser  Sehlusa  enlsprtcht  dem  EiDgan?  und  dem  Ganzen, 
der  grolle  Ziuatz  nhcr  ist  elieiiBownlil  nlisser  (lern  ZuBammen- 
hms  wio  Tnn.  (Jllicklirlicnvci.'^o  if^t  er  Ki<)i  iiiiiiirisrlicii. 
<k[m  IUI  ilas  friiL-lirli  ili ii l-i>s1  .■Hi  f  kniiii  f^irli  |,ositive 
]S<-im'rkiiiii:  »k]d  ;iiLM'lilii'SK.-ii.  wi'iiliisicii  mil  il<'i<i  l'niiLniiicii 
relalivum.  Wie  lint  liic«  mir  eiKpclieii  kmiiicii!  IllciolifnllM 
fremdartig  ist  V.  U — U,  wAhrend  daa  qmd  ^uod  die  Auf- 
zählung der  GrOnde  forlscfzt.  Das  magisve  ist  allerdings 
nicht  zu  entlieliren,  denn  wenn  Orelli  rifrent  mit  fnfrnnl  n- 
klilrt.  HO  if<l  (Ins  <;ewisü  iinriHiti;.':  in  diesem  Zi\-<:i}>iiiu'nli;iiiL'ir 
kann  es  nur  das  (ioceiillic:!  von  hutsiicl  ■■viw.  \mi>  ilnm  miili 
HeinsiuB  und  Ik'ulkv  om  irtnomuic». 

In  Epode  II  kminle  man  in  den  licideii  M'liJufiszeilen 
gleiohfall«  einen  sololicn  Terfindernden  Zusatz  erkennen  wollen, 
felis  man  einem  Interpolator  so  viel  Geiat  und  Kumor  zu- 
trauen will.  Dafllr  licHse  sicli  nnfllliren,  es  sei  frivol  eine 
^el^rlnl^,'  zu  bekoinipn  unil  d.nlici  sn;.-lciclj  iiii  yiue  andere  zu 
douki-ii.  Allt-iu  (Iiis  piii/e  CnliHil  Imt  \:\  den  laimii-cii  T.m. 
die  hfl  Ii  Stimuli;  und  di'ii  I  i^ln^innil,  so  ilais  lucr  ein  (fiulIoreH 
ge§taltet  sein  wird,  leli  liidte  dns  Ocdtelit  fllr  ocht,  ma^  aber 
nicht  rerhehlen,  dass  mir  keineswege  alles  in  Ordnung  scheint. 
Vielleicht  ist  zu  helfen,  wenn  man  die  Verse  5  und  6  aua- 
seUieast,  welche  an  steh  selbst  verdächtig  sind  iind  das  Lebrige 
in  eine  fidnefc  Mellunp  bringen.  Ls  filllt  .tiiI  das  nachlali- 
mfnde  Kilvi«  lionorem  dmilit  fef.  Vcrg,  fieoi-  II.  404|  und  die 
\\  ledorliiiliiiijr  am  .S(-Ii!ii»i<  der  Zeilen  dcstiti  luul  detulil:  dejs- 
gieichcn  iirere  lurere.  Nun  aber  gübe  der  hmn  der  \  erse  immer 
eine  dreijährige  Pause  des  Verliebtscins,  wühreiid  Horni',  gerade 
darstellt,  dass  er  stets  zu  lieben  renlammt  sei,  es  ist  Iiier 
von  einem  einzelnen  Mädchen  die  Keile,  wilbrend  es  gerade 
auf  die  Mehrzahl  und  \ielheit  ubKeselieii  isl.  Ancli  knniiut 
CK  im  iolgcnden  sonderbar  bcrniis.  da,HB.  ivas  ilnra/  dem 
Petting  ircsluiuleii  und  was  diir.aiif  erliilfrt.  vor  hu  laiifrer  Aeit 
soll  geschehen  sein,  ein  Umstand,  durch  «elclicu  denn  üueli 
die  hehl  USB  Wendling  init  nnne  und  scd  nlius  ihre  licdeiilnnK 
verliert,  ."iollle  nun  vielleicht  der  lillaelier  des  lldfreuden 
Stückes  diese  \crso  cingeBchobeu  haben,  nm-  für  sein  Slach- 
werk  Glauben  zu  finden,  oder  überhaupt  jenes  auf  dies  ein- 
gewirkt hiAen?  Daa  longam  renodanlis  comnm  ist  ein  echt 
horazisoher  Sehluss,  mau  rergleiche  Ode  III,  20, 13;  II,  5,  21. 


3C6 


Vf,  Kpod.  Tlir,  XI,  II, 


1*11(1  nun  wemli!  ich  niii-li  ilpr  zweileii  Epode  zu,  welche 
viellciHit  in  der  Vrn^o  der  Iii(er|iolalionon  eine  Hnii|>(ro!lo 
»iiitlt.  K«  isl  «.■Iiiiii  viul  IIIht  d.i.s  alllR'kiiniilc  ISeiilus  Die 
wiirrk'ii,  iinrl  lik^iltt  j.-li!i''lnvolil  iiik-Ii  iiiiini'lios  v.u  sagen. 
Mein^■^■-l'iI^  liiiliü  icli  vi'i-tfi-ljiedi'iu'n  vcrmudit,  l<iii  alicr  stcis 
vcraiiliisst  worden,  diis  (iedielit  zum  GegeiiBtaiui  erneuler 
Betritc'bliing  zu  mnehen,  da  ich  mi):  eclbet  am  weniggten  ge- 
iillgic.  In  meiuem  Bueb  Uber  die  rDniische  Ble^'e  var  Ich, 
besonders  diireh  V.  37,  ;t8  bontimmt,  auf  den  Oedanken  ge- 
kominen,  da«  Stliek  «ci  ein  beifercr  Sclierz,  den  der  Dirhier 
Hieb  mit  feiiuiii  l''n'iiii<I  'J'ilinll  iiiaHie.  l.ai'liiiNiiin  in  licinem 
Brief,  welelier  lM:iiik.s  Tasti  llunitiani  lirifiegclien  isl,  gcslelit, 
da«B  der  Ge<laiike  flewiiuicndeH  liiibe,  iibwolil  er  ihm  nicht 
bestimmt.  Aueli  ich  habe  ihn  seitdem  aufgregeben  (im  Minng) 
OBinentlieh  auf  Coluroella's  Meldung  von  einem  damals  be- 
kannten Fenerntnr  AlpliiuB.    Allein  damit  ist  die  Sache  nicht 

'  Bevor  iiiiiii  Uber  iljis  Ceilielii  urtlieiliii  kann,  nnins  e« 
viin  Keinen  )Venidnrlif.-en  Ziii-;ll«'ii  lielVeil  werden,  dnse  es  alier 
«ulelie  enilifilt,  dürfte  im  Allgemeinen  m-h«ii  ans  einer  ge- 
wissen  UeberfDlIe  und  dem  nicht  ebeu  strengen  Gedanken- 
gange erkannt  »erden;  alldn  darauf  ist  ea  mit  besonders 
scharfem  Auge  annisehen.  Peerlknmp  lint  liier  den  Anfang 
gemacht,  indem  er  zwei  Verspa.ire  niiKieliicd,  die  eehon  er- 
wähnten Verse  37,  3B  nnd  il:iiiii  hl.  Til'.  Er  ln^inerkfe  sehr 
richtig,  dass  in  Bezug  nnl'  die  eisleri-n  die  ]iir,i/,lie)ie  Ki  wiili- 
nung  äfT  LiebesEorgeu  «elir  wenig  auf  den  Wucherer  jinssl, 
der  airh  letztlich  als  der  Sprechende  erweist;  aber  freilich, 
alsdann  begreift  man  auch  nicht,  wie  sie  Oberhaupt  interpoliert 
werden  konnten.  Im  Minos  war  ich  ilpr  Meinung,  dasa  der 
Znnätze  nobl  noeli  iiiebrero  das  fJedieht  verunzierten  und  be- 
/.eielinele  ii.  A.  die  \  eise  ^i.'i,  :(i),  welclie  ulineilieti  ihre  me- 
trisehea  Bedenken  lia'ien.  Es  wird  aber  nntliig  sein,  das 
Gedieht  nuchinalH  iler  Kcilic  nach  zu  dureUmuslem. 

Da  stoBse  ich  denn  zunächst  bei  V.  U  und  12  an;  es  ist 
klar,  dass  sie  weichen  mllssen,  denn  sie  stellen  siob  gani 
fremdartig  mit  dem  Bilde  gemächlicher  Buhe  zwischen  Schil- 
derungen der  Th&tigkeif;  wir  sind  im  Garten  und  ue  fuhren- 
uns  plützlich  auf  die  Wiese  und  in  den  Wald.  «Nach  ihrer 
Anstrennung  haben  wir  den  unvei^ennboren  Zusammenhang: 
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Ergo  aut  adulta  vitium  propaglae 
Altos  luiirimt  populos, 
.    {»ulilc^vc  falce  ranios  aiiipiit»tl9 

DiiBselhi;  wieacrli.ill  m-]i  im  fol^cmlcii,  (imiii  aiicli  iiii-r 
iiiiterbrii.'lit  bei  V,  a(— :i8,  ein  liild  der  Kuhe  und  des  Siulits- 
thnns  die  Beilio  der  Gceclififte,  bo  dass  init  Fembaltung  dieser 
Zeilen  V.  29:  at  «im  tonantts  —  sich  auf  das  vollkominonste 
an  V.  22  »nerlilicsst.  reliordiea  sind  die  {lArnlicIcii  Vers- 
nusgiliifre  ilii'c  iiiul  f-r.nuiine  re<'lit  iiiinni.-ciicli[ii,  Ijni  iu  teuaci 
f-rainiiic  :\hvi  an  (Wc  III,  ,1,  (i  zu  cviiiiii'i-i: :  in  icmntn  gra- 
miiie,  für  V.  ■£^  M):.,  so  wie  iiiirli  m  Iü-il  fiir  V.  11  an  Vergil 
Georglt-'n  II,  iCÜ,  w.ti  Vvtiukv  verllllirt  hat  1ii(;r  eiue  nähere 
Bezieliung  anf  Vergil  ansunebmon,  witlircnd  beides  dem 
InlenHiIatar  geliüii,  der  nur  entlohnen,  nicht  erfinden  kann. 
Dann  iviciler,  wie  sohon  bemerk!',  ist  V.  3Ü,  ^  zu  streioben,' 
biiilcr  ilcii  gefangenen  Drosseln  hat  der  gefangene  Ha«e  und 
Kiaiiiili  :ui<-h  eine  schleehte  Stelle.  }tun  aber  kommen  wir 
iin  ilmi  licdoiiidichen  Vers  tdu  den  Liebefisorgen,  und  hier  ist 
CS  am  rathsamsten  fllrs  erste  die  Betrachtung  abzubrechen, 
wenigstens  mit  dem  Ergebnisa,  dass  uch  bis  dahin  eine  fremde 
Band  kenntlich  macht. 


*)  ScboD  Oaorg  Fobrlcli»,  nta  Bsntte;  meldet,  ukbro  n  den  bier 
quer  hineiiiVoniiiieiideD  TcrapaBT  inttoeB  and  ihm  fblgtsn  Henriena 
StepbaniiB  and  Andere,  Aber  wla  wollen  lie  B»lb  tebaffen?  Durcb 
DmBlellnns,  und  iiw  DBch  T.  IS;  anf  dUss  Welaa  konmen  ivar  die 
nahe  verwandten  7hiligkdten  >naanimeo,  slleia  aa  der  oenen  Slalle 
entalebt  dleaalbe  Sohwieriglieit,  «eil  auch  bler  die  Eaba  ciriialMO 
andare  lliiügkaitaii  aloh  in  die  Milte  atclll:  wieder  «in  BeweU,  daaa 
in  »olohrn  Fällen  nnr  die  ADDabias  der  iDlsrpnlatioD  hilft.  BemeTkena- 
warili  nna  iat  In  dieaam  Fall  das  Beaebmen  BauUeys  und  In  hoben) 
Orads  keaiiEeichnend  Rir  aalnen  Standpankt.  Er  will  nichla  iDdem; 
UmalellnngeD  kGmeo  allerdlaga  vor,  aber  kein  Codex  mbra  hier 
danmf  bin.  Er  trfiatet  eich  mit  Oolamella,  daaa  Jene  GeacbiRe  In 
Terachiadene  Jabreaieitea  fallea,  flberaiekt  aber  das  Tertaillnlaa  Ton 
Bnha  and  TbStIgkeit. 


vn. 


EPOD.  IX.   EPOD.  XV. 


Die  Epoden,  wck-lic  in  eiiitsieii  )[)tnuBchpten  auch  al« 
Unßes  Odenbuch  gpgcl>cii  ncrdcn.  obwohl  nie  imzweifRlhaft 
1  frühere  Zeit  7.u  si't/fri  si.nl.  irebiiu  ah  Ganzes  mnni!h«Hei 


1    tu  k 

i  I  I 
1  II 


mit  welcher  Carl  Franke  {b'asti  Horafiani)  das  Capitel  de 
epodon  aetate  beginnt:  In  ordinandis  epodis  Horatium  prc 


babilo 

est  nicti 

roram  ralioncm  habuissc.    Certe  haut 

:  ob  caasam 

decem 

,  priores 

J    1       1                d  \ 

n  hiB  neque 

thcil. 

1 

(Ins  frei] 

[  nrffiifflenlimi  mit  netulem  ret-pt-sit 
lieh  auf  ilei-  Aimnlinio  beiiLlit.  es  si 

-  ein  iV 
■Ä  Epod.  IC 

aus  dl 

Bni  Jahr 

7i;t.  während  die  deullichcu  >]in\v 

eiHungen  m 

Kpod. 

1  und  9 

auf  die  Zeit  der  Schlacht  von  Actiun 

1.  d.  h.  723 

gehen. 

.  Dann 

ferner  liegt  hier  die  Voraussetzung 

zu  Grraade. 

jeder  V» 

irf  He»  nuehee  vom  Dichter  komm. 

^  wahrend 

doel[ 
1 

L 

Inlerpojj 
U  k  I 
1 

(       1  i  f    1  i  1)1 

L-eii  bleiben. 

(1       II              Iii    1    /  1 

hnlion  und 

II 

biinL- 

t]   i       i     ^    d   1  1 
1          II       i  1    1    1  ) 

1  h 

r  noch  auf 

acii '  A 

k                    1  1 

deuten.  Auf  eben  diesen  Kriet  lint  man  Epode  7  bezogen, 
wogegen  Epode  lü  auf  den  früheren  Kitmpf  mit  Pompejus. 
Und  warum?  Man  engt,  ixa  Zeit,  da  Hoiaz  sein  Sabinisches 
Cut  besessen,  wflrde  er  nicbt,  wie  in  der  Kpode  geschieht, 
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nigkeit  ermuDe  icn  mir  Dinzuweuen. 


Vorbild  des  Ärcbitoc 
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lind  jetzt  ut  nodiinaU  zurQckiiugieheii  auf  das  bertthmte. 
viel  beaproohene  Beatus  ille:  Tielleieht.  da«s  eine  LoB\mg 
seiner  inneren  idersprüclie  sich  entdecken  Issst.  Ich  er- 
innprc  lucr  nii  cm  Zwiefaclits,  einninl.  tlnjts.  wo  Widerepre- 
)i  III  leKk  I  t  flEfnnp 
dessen  cntNi'liieEleii  lint.  wo  sie  nm  Icirlitpsloii  und  kUrzcKlen 
davon  7Ai  kiiiLiiufLi  k1;iu1)ip,  iviUireud  bei  genauerer  PrUfung 
die  hiiclic  m:h  innkclirt.  lins  zunächst  AuBtSsaige  Uta  dua 
Echte,  die  Fillsclnmir  hnt  sich  daneben  lireit  gemaehf,  Biob 
Toraiicpslelli.  so  diips  loncs  dartllier  unkenntlieh  wurde  und 
srlhPt  nU  strritoud  rr-diioii,  Fonicr  (-rinnere  ieli  an  jene 
1       1  II       II         I  I     I      n  le      c  ne  kllhue 

In  I     1  1   1    ^  T     S  1 1  SS  1  rch 

einen  kecken  Zusatz,  das  L-auze  Gedieht  aus  der  Bahn  zu 
werfen  suclit.  mit  einer  eiiieiithU milchen  Mischung  von  Humor. 
Schadenfreude  und  S))ceuIntion.  um  dem.  woran  man  sieh 
sehim  !.'ewohn!.  nocli  |iii>t/lidi  eine  neue  '^ttrze  zu  geben. 

I  11(1  d:is  SLill  <.tiva  vom  feneratnr  Alphiiie  gelten?  Der 
Fiill  M  i  Jiini  V,  ,■ui^'^tel;R  erwegcn  zu  werden,  denn  V.  37.  38 
si'lit'iii:  :i]lri'i!iii^'-'  von  der  Art  zu  sem.  dass  er  mit  diesem 
bcliluss  streuet  niid,  was  besonders  zu  beherzigen  ist,  nicht 
interpoliert  werden  konnte,  wenn  ein  solcher  Schluss  vorhanden 
war.  Hier  mnss  nun  versucht  nnd  zugesehen  werden,  was 
Bich  ergiebt,  wenn  wir  umgekelirt  diese  von  Peerlkamp  auf 
seinem  Standpunkt  mit  Grund  verworfenen  Verse  festhalten. 
Da  bieten  sich  nun  allerdings  verschiedene  Zeilen  dar,  die, 
freilich  m  anderem  Sinn,  einen  bchluss  würden  abgeben 


.1"->  VIII.  Epoä.  II, 

kiiiiiieii.  X.  B.  cm  SFhluss  mit  V.  43.  ilcm  sich  &uliei'z  Dlclit 
b       Ich  ]mt :  oder  niiHi  niil  V.  48.  f.tlls  rann  oben  hei  V.  nt) 
I         I  11     ]     mit  V.  M 

J  I  i  ilor  lliilic. 
1  c  s  1  ik'iieii 
kleine  «11!  iiiiiiciii  ijüdumciul  iihcrrngl.  ist  ch  iiidit  rathsaiii 
iltiraiu  ciuzugolion,  icU  wouijjstcns  mag  mich  hier  nicht  ver- 
leiteii  Irtssen  imu  begnllge  micli  die  Lnge  der  Dinge  gezeigt 
XII  iinimti.  Die  I.osiins  scheint  dicsnin]  dnrm  zu  liopcn,  dass 
I  I  t  in  bt'- 

llicniiu'b 

k  f   1    1       I  i  ^1  l  ■bcie  und 

kürzere  Oostalt  Iierauazu finden.  Auf  die  Kürze  aber  kommt 
CS  hier  noch  besonders  an.  und  zwar  uicht  bloas,  dnmit  das 
Stück  den  Ubngen  echten  Epodcn  ähnlicher  ^verde,  sondom 
darait  niclit  g&t  zu  spat  bemerkbar  sei.  wer  spncht.  was  sieb 
zuerst  andeutet  bei  V.  3t):  Quodsi  pudiea  mulier  — .  Mein 
Versuch  der  Hcrslellung  let  nun  foigoader: 

Beatus  illc  qm  pioi-ul  ncgoliiB. 


^c^|Uo  csuit:nur  tJiifSicij  uiilcs  Itacj. 

J'iiiHiuiiut  Vinn  et  su[ierl)ii  dvlum 

[*i.[«iitioriuii  limhiii. 

]',rsu  iiut  .ndulia  viiludi  propuginD 

InuUlesve  fiilce  raiuos  nmpntims 
FuhcioTcs  iusont. 

Aut  preaaa  pan»  mells  oondit  omphuriti. 

Ant  toadet  lulirmaE  ovea; 

Vel  ctiin  dccornm  mitlljas  pomiü  cnput 

Antumnne  agris  vjttubt, 

Vt  gnndel  mi^itivH  Uü<:LTl>cll!^  inr.i 

CcHnntcm  «  uvam  iiuriuirais 

(Jmi  maneretnr  le  I'nape  et  ii-  [v.dcr 

bilvauD  lutor  Ii  diu  m. 

At  cum  louDuiJs  annus  bibcrnus  Jovis 

Imbrcs  DiTuqne  campfirat, 
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Aot  trndic  aerea  hiao  et  binc  molta  cone 

Apros  in  obslantes  piagas, 

Ant  anito  leri  Tara  teuäxt  tella, 

TnrdU  edaciboB  doloi. 

Quod  si  padica  mulier  ia  partcm  jmet 

Domuni  atque  dulces  liberos, 

l',ii!,-.L  tul,  iiiivoiitiim  Tiri,  ^ 

Kt  liurua  üiiK'i  viu^i  [iromens  dollo 

Ku:i  mc  liiiuniin  jiivcriat  conofaflift 

Xiiji  A!i:i        <li.'~i:i.'iidat  Ia  veatrem  meum. 


Uns  intcr  epulaa  ut  juTut  pflstOB  ovea 

Vidcrc  properante.i  daiDDDl, 

Videre  feewa  vomerem  iDTarsnin  boven 

Coilo  trahenlea  languldo, 

Posilosqae  TCrnoa,  ditia  exatncn  domua 

Cirenin  reuldentcs  Inrcx, 

Haec  ubi  looiiliis  funeralor  Allius, 

Jam  jam  futurUK  ru~tii  ii,, 

Omnem  icdegit  [diliua  |iei:uti[aui. 

Quaerlt  calendU  pouerc. 


Hie»  liaben  wir  ein  Gedicht  von  62  Versen  atatt  der  Bljer- 
liefertcn  TO,  das  aber  in  demselben  Manss  hebeniler  uud 
fiflesiiper,  /usniiimeiilii'inpcnder  und  slcidinrtieer  jrcwi>rdcii  ist. 
Es  )jin)it  iiuiiici-  iiiR'li  ein  H;uii)l«tllck  dw  IhiHics,  iuIlt  wird 
diL's  vidiuclir  ial/A  m  mAi  iLr.lnToiii  Ma.ist*  und  ebfii  dii^sem 
L'mutaud  ueheiut  es  siutli  die  Hnuptalelle  glcii'h  nacii  dein 
EioleitungBgediclit  zu  danken,  sei  es  nun,  dnss  der  Dichter 
seibat  oder  ein  spUerer  Hernusgober  ihm  dicso  Ehrengtelle 
gegeben.  Dobb  der  damalige  Rothscliild  dem  Mllccnas,  so  wie 
ganz  Kom  bekannt  war,  bleibt  scIbstTerstSudlich,  und  ivahr- 
scheinliuk  ist,  dass  der  Staatsmann,  und  nicht  minder  der  Casar 
seihst,  ihn  zum  Ofteni  und  vollends  in  ihren  ICriegeii  nSthi^ 
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hatten.  Wenn  nun,  wie  bei  uiis,  der  Adel  Rouib  meh  mit  dein 
Landbau  indcntili eierte,  und  Iluniz  BclliNt  n  iinle  «Indurcli  vor- 
oehmer,  so  ist  die  fsatire  iiiil  den  IV  ueliurer.  vicMeielil  H»j;nr 
Hebräer,  woraiil  der  ^illlle  tlllircii  ktnnile.  um  hu  liislijrer 
und  beizender. 

Mir  Kcheinl.  d;is  Hlllck  isl  üiis  spüteiTr  Zeil  des  Dielilcrs, 
uuil  nullt  t'leu'iizpilig  mit  den  ülirig-en;  es  llilirt  dnrauf  ebcn- 
siiwulil  ikr  liiliall  als  die  I'onii,  denn  benies  ist  Ireicr,  jener 
lieileiev.  stlialkhiirter.  ilie^e  «eaenllieli  veiseliieden  in  der 
haufijfei'Cn  Aniveuduii{r  der  Diielvlen  und  si);.-ar  drs  AnapneteH 
im  erBtcn  Fuss,  \.  Vit),  ivfilii-eiiil  in  ileii  idleivii  StlU'ken  die^e 
muglielist  oder  ganz  vermieden  «ind.  ilcim  iiiuii  liisse  iiii-lit 
ausxer  Äeht,  daes  die  aus  f^am.  midere)!  (iründen  erlul^'emle 
Anssclieulung-  hier  erlieliln-li  aiilf,-eniiuiit  hat,  Aiii'li  in  dein 
vorliegenden  btUek  sind  ilirer  iveuii,-er  'Wurden,  allem  sie 
fc'aiiz  auBZUsdieideii ,  würde  dem  gewaltsamsten  Verfnliieii 
iiielit  inuglieh  bciu.  SIemeko  nalini  aber  mit  licht  an  dem 
AnapSst  lU  V.  iS^t  Ausluss,  n  ie  leli  nieiiicrseiti«  nn  dem  ganzen 
Verse,  der  aiigenselieinlieli  zur  Lnzcit  mit  dein  liUpfcnden 
Metrum  dnrslellcn  will;  leli  glaube  das  Vorbild  in  \  .b2  zu 
erkennen,  nu  es  licissl  ovos  pniiieranles  dnminii:  ulleiliebfl. 
denn  man  Bielit  die  Uber  einander  ö))ini;rciiden  hcliaiite.  wclclic 
Kieli  zur  lleiinal  drangen,  hm  fernerer  tiriind  lUrdie  spiltere 
Abfassung  ist  m  nicmeii  Augen  der,  diiss  Horaz  m  den  Oden 
liebt  mit  einen)  KiUI  der  liiitic  und  Iteliagliobkeit  abzuechhessen, 
filinlich  wie  wir  es  eben  hier,  luimitlelbar  vor  der  aberrascben- 
den  SohlusBivcndung  anlrefTcn;  nun  scheint  es  aber  m  der 
Natur  der  Sacbc  zu  liegen,  dass  diese  Kunslai  t  sieh  erst  aus- 
bilden rnnsste,  ehe  sie  selbst  wieder  ironisiert  werdcu  konnte. 
Lnd  so  wllre  denn  ebensowohl  l'eerlkamii  als  tränke  beizu- 
stimmen, wenn  dieser  die  btlleke  nach  dem  Mclrum,  nicht 
aber  nach  der  Zeit  zusammengestellt  glaubt  und  jener  die 
jetzige  Anordnung  nicht  für  Werk  des  Diehters  balt. 


ZWOELFTES  BUCH. 


Dsnniaa  acftinilc  d'cua  Cuhmdi», 
Levis  Agyieo. 


I. 

ODE  n,  6. 


r  aui  Sacutoigonaes  sa  i 


;  iHL  irroijiiciiiiiciiH  (iio  txmiu 
uatiiircti  iciuiit  Auciiuicii  cr- 


iQoines  Wcgics  gegangen  unu  meisleiiB  aurcu  menrere 


i8 


Ode  II.  B. 


S«bal(%krit  gellm.,.  r.etlkami,  lie.s  im  We.eiillk-lieLL  die 
0(ic  imlterLIlirt,  weiiu  er  aiior  niieh  einer  Aiideutuiif,'  <Ie8  Ciu- 
(lUiuBBeiieii  &i'iiu]ioji8  v.  i  uoiuus  sw,«  mouun  emenuiert  mm 
am  »cbiuBB,  naoli  Pyoqi]ino.  vatis  Uorah  wahrscheinlich  macht, 
80  greift  leides,  falls  ea  imzweuelhaft  wire,  meht  Bonderhcb 
tief.  Meinersens  habe  icii  die  aniie  utiu  fünfle  atrophe  fern- 
C  Iv  offn  f 


luiiiffeii  zu  iieiiueii,  aer  üies  ueiuerkt  iiac;  wiis  er  iiu  ueungeii 
zur  Bettung  imtenuiumt,  habe  iah  nicht  biUigen  kennen  (s.  o.) 

Anlangend  den  Inhalt  unu  die  Zeitbestmunimg.  fand  Peeil- 
kanip  alles  in  Orunung,  es  ist  ihm  leaocn  kemeswesrs  ge- 
lungen diese  iiuiereu  und  iiameullieli  luieli  clirouolosisdieii 
liedeukeii  iiieilei/.iiliailoii.  Diisu  \U>v:v/..  Hjeu  ;uls  il^ni  Knej,'e 
zurlk-kgekelirl,  den  KUi':^  Wicrs  und 

Blumen  luu  gcuaeiii  umieu  e<Miie.  ist  au  sitti  wiuertiinuig.  wie 
dies  keiner  AusfUlirung  bedarf,  ebenso  gebr.  aass  er.  der  un- 
bekannte, sieh  Bogloicb  sollte  um  eine  Schenkung  bewarben 
haben,  so  wiru  es  aber  von  Pecnkamp  una  Anderen  auige- 
la  n     a  k 


as  in  n 

daher  stellt  sieh  die  Zeitbestinmiung  verscbieuea.  jenaehdem 
man  das  Mie  oder  Andere  zom  Ausgang  imnmt:  die  beiden 
ersieren  seiseo  iiie  Ode  vor  «18  der  Stadt:  quomam  Eoratius 
praeiiiuin  naimium  imuaiiiu  pnKsenerai ;  ivoscseu  i  ranke:  senp- 


spltier  Bleu  lusgeriHHüu  itoü  warnn  nriürniaLti  iiesiegi  worden, 
woraus  uenn  allerdings  luii-eii  iviinic.  erst  leia  Kimiie  «as 
GeuichE  verfassi  sein:  ssvr  vm  est  aiiKiiiiiH!  ijiiiijn.'ii  uev  unu, 

8  e  on  p  s 

dem  Verlangen  naeb  einem  itaacüiiz.  lar  uas  Aincr:  woiii  aui-u 
uas  noch  zu  frOh.  unu  der  \erfasser  ubersiebi  uie  deuiiioueu 
Worte  in  V.  7  und  8:  lasso  mans  et  viarum  mihtiaeque.  weiche 
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ilareh  diu  Ikziiiliuii-  auf  Tarent  iinil  Auliin  wCL-Rillt  und  mir 
ooeh  TLbiir  verblL-il.f.  al«  der  crwüiisclild  niiL'iiliia  leiniruiii: 
nucli  die  CnnstnirtiDii  wird  loirlit  und  riiil'iieli.  indem  (Ina  ille 
1  e        t     1  1         !i       !  1     t     1  t     d  PI  It 

ille  zu  Anfnnir  der  vicrhni  Mnd  seHisteti  Strnplio.  da»  iclzt 
getrennt  ist,  iviedei'  ziisanmienkoinint.  k-li  lialte  dies  fUr 
diirelinus  rielitis:.  alicr  es  ist  nur  ein  erster  Scliritt.  iiocli 
iiielit  diu  voIIstiiiuliM  Lösun:-.  Bevor  ich  weiter  golie.  will 
idi  uiiii  lifimTkeiL.  dasä  auch  Ulirs.  sehr  walirsebeinlieh  docli 
duri;li  meine  llerstelluEg  aufmerksam  ffemneht.  den  Widereinu 
des  plötzlieheii  Veliergaiiits  von  Tibur  uacb  Tareiit  anerkennt 
und  mit  treffendem  Wort  licxeldmet:  es  sei  dieser  Foi-tscliritt 
1111  1     1    l  1       II        II       t         h  ? 

Warum  uiuüB  er  erst  «arten,  bis  die  l'areen  ilin  von  Tibur 
wegtreiben,  um  an  diesen  SLdiönsten.  ihm  lieblii-listeii  Ort  zu 
g  b       1    P  i    J    1  1111  1 

wUrdcu.  eondcra  ibiu  einen  Liebesdienst  cnrciacn.*-  Woraus 
deim  freilieii  der  Kritiker  scliliesst:  .£s  uuss  mit  der  ersten 
StropLe  eine  grosso  Zerstörung  vor^gangen  sem.  Es  war  dort 
entweder  eine  Amiili!  Verse  verloren  «.-rsnniroK.  die  daa» 
I  11         I     l     i    1  I  1        1  t  d  m 

\         1      I  I  Ii  n  lg 

E  III  1  D  Iit  g 

Einfacher  iieirt  die  L'nweL'samkeit  darin,  dass  Tibur  als 
der  erwünschte  Kuhesitz  nach  den  Kriegsunruhen,  als  der 
ersehnte  Sitz  fUr  das  Älter  des  Dichters  bezeichnet  wird,  dasa 


Digilized  By  Google 


1. 


al  r  a  ]  \  I 

>  1  i  t   i     1  1  1 

In  uer  Jliat  lasst  siuli.  um  begTUudulcii  ahsIüb»  au  fiiiiien, 
nicht  mehr  verlängern  Abei  dies  gebt  sogar  oocli  weiter,  nocli 
mehr  ins  Einzelne:  um  nielit  sogletcb  die  ganze  Unvernunft 
zu  zeigen,  haben  wir  in  unserer  Darstellung  die  aaohe  ver- 
anderu  iniUaen.  nämlich  erst  des  Rubepunetes  nach  dem  Xn^s- 
^ewiilil  ^cdeiikcu  und  dann  erst  in  zweiter  Beihe  des  aatzes 
ilir  ilan  Allel-  neu  heimgekehrten  Dichters.  Allem  der  Te:ct 
giehl  <■«  audeii*: 


^Ver  dies  gcbUliruud  cnviigcn  will,  wird  sich  sagen 
müssen,  dass  solche  Worte,  welche  keineswegs  der  wirklichen 
Lage  entsprechen,  nimmermehr  von  Honu  kotumen.  la  dass 
sie  allem  schon  für  die  Entik  des  Gedichtes  entscheidend  sind. 

Fallen  nun  die  Strophen  »  und  5.  so  bekommen  wir  ein 
Geuicht.  vou  dem  die  gruhslen  Ausldsse  entfernt  sind,  be- 

e  i        1  il  1kl 


fehlt  auch  au  cinciii  ccliloii  Kern,  an  duii  sich  da»  Cchrige 
etwa  angesetzt  hätte,  so  dass  dos  Gedicht  nach  zwei  verschie- 
denen Seiten  erweitert  wäre  und  man  onnehmeu  könnte,  es 
seien  später  diese  Slflckc  zusammen  gekommen.  Zu  einem 
sulchc»  kern  wurden  sich  nur  die  Mrii|dieii  und  4  eignen, 
allein  u'ii  haue  nucdiüi  aui'ii  :;o^'i;ii  die  /ueiie  fiti'ijihe  meine 
staik     L      k  I     I  1    t  !      nur  Eine 

Annahme  übrig,  diiss  iiamlicli  aas  urBpriiiiglieii  aus  vier 
Strophen  heslehcndo  älUuk,  eben  den  genanntes,  unterge- 
schoben sei.  dann  aber  später  die  Interpolation  zweier 
fitroplien  erfahren  habe.  Dies  bedarf  noch  einer  näheren  Be- 
leuchtung. 

Elieiiwi,  wie.  im  ln'M-listcii  Cnul,-  mm :ilii'si-hcliilifli.  in 
uiuiciikbiir  i,-t.  dasa  der  uiiläii^rM  aus  ikm  Krii-e  ziiriiik^r- 
kcl  le  IJ  It  s        \l  1  11 

haben  soll,  ebenso  unmöglich  ist  es  auch,  dass  er  sich  hier 
als  berühmten  SflDger  einführen  soll:  vatis  amici.  während 
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fallemier  »wn  ivllrile.  (Jleicli  befremdlidi  ist  du»  aucli  lUe 
erste  btrophe.  wetva  man  sie  nfthor  ins  Auge  fnsst  tue  ist  m 
der  That  recht  Bonderbar  und  wir  Termissen  hier  giOnzhch 
Hornsens  feine  l.rtinnitlit.  Wollte  er  dns  innige  ^  erliällnigg 
1    1    1^  k  11  1  nll  1 

in  ili,'  l■|■^l^tl■.i.  iLinvirtli^:,ui>li-»  (m-.miiI.-ii  iviinl.-; 
:iIkt  ür  ,=ii-l  vii'hiu'liv:  liii,  «In-  mii'U  Ijc^-li-ilvii  wüvilel  Dil« 
Inl  1  II  II     1      h       I    M  ile  7  Iii 

ton  gedenkt,  rclcriert  er:  .bcptimiUB.  der  du  mir  geiliisecrt, 
wohin  auch  immer,  fiueh  in  dte  femgtoB  Gegenden  ich  mich 
sin  wenden  Liint  hftttc.  dii  iwllest  dicli  von  mir  nielit  trennen- 
1     7    1  I  cri  z       11       i  r  Kr  k 


i  ]  I      f  \.  1 

Diehter  niivorj-ekniunifn  wnr.  und  da«s  er  es  eben  iflf.  tiev  filr 
ihn  uic  Brllcko  7.11  Milceuns  nud  dann  ivcitcr  »1  Augustus  bil- 
dete. 1VIC  diex  im  Leben  des  Hornz  bei  buetnn  die  ü^tcllo 
nuB  dem  Brief  des  AuguatuB  nahe  legt.  Alsdann  wird  die 
Art.  wie  sieb  In  unserer  Ode  Horaz  zn  Scptimius.  bezieliungs- 
weiHc  dtcfcr  sieh  zu  lenem  stellt,  nm  bo  ungehöriger  und 
ver(i;1eiill2cr. 


IL     (r  1 1    si  te 


Üde  II.  \n.  wn  VI 
Ode  11.  7.  IV»  !ln: 
den  Ireuiid  ilaliir 


r  Cnnlaber  cnlget-eiitrilt.  Und.  Wie 
ist  dem  äueton  entnommen. 
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Anlangeini  i 
Stroiihen  3  tnul  ö 
raktEriHtlMi'li  iinil 
nivaülSt  dci- 
lern  Ii  11 
siiHit  dW  vorhiT 


üflibarle  l  lial  Auloti.  von  dem  uns  Longus. 
;  giebt.  Die  Möglichkeit  dieses  Taschen- 
Icmi  Rti  darf  ninn  c^i  nennen,  iieg-t  dann. 


d  7.nrmi  heliluHB  ist  von  morkwii 
iwg  fur  den  lungen  Hotatius  und 
?rkiv  ilrd  iK.    Horntills  inaehte  dam 


rU  |t 
Itin  Oden, 
ich  als  ba- 
iss  Odeii- 
B  dieionigo 
iivilnsehten 
rill-  weleiio 


ietzc  ilii 
In 


dn-i'; 
nähme  fernere i 
WeBen  niehl  ii 

ZnnAehst 
besonders 


I  Einsicht  ii 


i 


if  manches  Andere,  ganz 
iif  liie  Arfiivtiisi>üe.  I.  28:  denn  aueli  hier  finden 
kcnde  neslrcbcii.  das  LinpranglicUe.  ngmlirh  die 
zweite  Hälfte  von  Mo  qnoque  —  nh,  m  eine  andere 

Balm  liinUber  zn  (Uhren,  eben  durch  die  Wendung  auf  Arehvtaa 


Dignizefl  0/ Google 


I.  Ode  II,  6.  ;-iKH 

hin,  der  jenem  ficdiolit  durchnus  t'rpnul  isl.  Da  iiiiii  dasselbe 
auf  Tarent  Bezug  nimmt,  und,  eo  arti'i^  es  ist,  dueb  die  Be- 
handlung EigentbUmlicheB  und  nicht  eben  Horuiaches  an  iich 
trtlgt,  unter  anderem  auch  der  Hiatus  in  V.  2i,  so  könnte,  wer 
mutmuHssen  will,  hier  ein  aus  der  Uni^gcnd  Tarenls  ataui- 
nipndes  Sttlck,  die  Insclirift  einen  Kenotapliiums  finden,  ivelchc 

'j'nii'nl  iiinl  seiuor  V<irlicl)c  fllr  diissfllic.  Ja  er  kruinlc  i^iifriir 
in  der  niige  Iii  eitlen  Verfälueliuog  das  Paroli  und  die  Verfreltiuig 
fta  das  obige  Fcchtcrotttck  erkennen  wollen;  denn  dasB  solche 
Dinge  hin  und  her  ^gen,  darf  kaum  noch  üweifelbaft  seih : 
die  Herausgeber  halten  ihren  Vortheil  und  zugleich  ihren 
Sjiaas,  und  nur  der  Dichter  und  die  Welt  dabei  ihren  Schaden. 
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In  dienern  ZiisammeQbfuige  nun  ist  auf  Ode  I,  7 :  Lru- 
(lR])uut  alii  —  injcIimnlH  zurllckzu^elieii.  IJchtr  ihr  Leiden 
kann  nii-lit  ineliv  Zweifel  nein,  rs  fi)i^-l  M\  mir  ^vic  groBS 
und  Ynn  wüldiur  Art.  Irli  bin  «rilcr  ^-fi,-aiisni  nh  meine 
Vorgänger,*)  abor  nii;lLt  weit  k^<'lui;.'.  liciiii  nui*li  diu  \"crn"erfung' 
des  Einganges  iniil  iler  Ili'friiin  uiil  V.  2h  Albus  ut  obsouro 
ithrt  nodi  nicht  in  freien  l'nlirwnRsci'.  Die  nilcliete  Schwierige 
koit  liegt  in  den  ^\'i)rten.  ueU-lii'  \  crniilassl  liaben,  den  falHchen 
auf  Tibur  bczüglielicn  Kingan;;  an7.urilgcn,  nämlicli  in  den 
Veraen  19—21: 

eeu  te  fiilgontia  ägaU 
Cästra  tenea^  sen  denaa  tenebit 
Tibnriii  amb»  tni. 


*)  S.  Mtnoa  S.  3IS.  Mir  nar  damals  DDbekanut,  iru  Dapial 
llL-inaiu8  in  ipincr  Ausgabe,  Lugdum,  BntBV.  iG2B,  bal  V  15  aanerkt: 

Video.  lllusIrlB  Scali|-tr  in  libri  siii  inargioB  noUrat:  hic  in  velorj  co- 
(licD  ode  dividcliutiir.  cnjiig  erat  iiiacriptio:  Eiborlmia  sd  heae  vi- 
vunduin  Lid  Pliiucmn.  Tu  dunbus  .|U0.|I1q  mnon  t.tnratiH  (juibue  uai  mmm 

ad  l'kuiiun  'nr.iti.>,  iid  bonn  vivcndum.    In  altcro;  ad  Piantmn  hoi- 

HaDdacbrinen  nufgeruniivu  wardcii,  t.  Keller  und  Uolder,  auch  hatto 
Ballmann  schoa  darinr  hingewieten.  leb  balte  sie  nur  dam  Inlialt 
antDommen;  Bin  to  aaflkllender,  ds»  Feerlkanip  nnd  Lsbra  sie  ver- 
tunnl  habsn. 
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Man  miii'liü  sidi  nur  Jon  Sinn  iiiiil  Zus.iinmeulmLi^  klar: 
Der  Didilcr  tratet  steinen  rreunil  und  zwar  rfitli  er  llim  im 
Wem  Trosi  zu  Bucüeu.  uiiü  uas  soiio  er  luun,  er  mu^  nun 
im  KnegBiager  sein,  oder  kunniir  m  seinem  Tibur  venveiien. 
Da  hier  niclit  von  einem  'l'ajre.  sondern  von  längerer  Zeit  die 
Rede  int,  ivaBlieisst  es  ;mders  iiIs:  ,;r  jiull».- oln  isruifer  wiTdeiil 
Kann  .las  Iloraz  gcfa-r  ImiIk'hI  Audi  das  Fiil-nnle  K-Iltst 
Btreilet  damil,  demi  da  Ut  iLiir  vum  V,;ria-..,^iL  dL■^  Viilurlaml,;^ 
Uie  Reue,  in  gani  aniierem  ainn  auer  sagi  leucer  Beinen 
Genoasen : 

nunc  TiDO  pejiiiD  curas, 
yjias  ingeDB  lurabimuB  aegaor. 


Gedicht,  das  sich  besser 
seinen  »iioimen,  nnmiKir 

ÄlbD9  ut  obacoi 
fioene  notna  nei 
Fdroetno.  aio  to 
TriBUtiam.  litnc 

Muin,  riauoe,  moru.  Teaccr  Salauilua  tiatreniauo 
Qnnm  fDgeret,  tarnen  nda  Lyaeo 
Tempora  popnlea  fertor  ilaxigse  oorona, 
Slo  tristeg  affatus  amlcoa: 

Qao  OOS  cmnque  feret  mclior  rortana  parente, 
Ibimns,  o  bocü  comitesquo; 
Nil  desperaadam  Tcucro  dace  et  aaspiee  Fhoebo: 
Certoa  eoim  promisit  Apollo, 

Ambigoam  tellurc  nava  SalQiDiua  futuitim. 
O  fortes  pejoraque  [lasü 
Mecam  saepe  ylri,  annc  liiiu  pi'llilc  curas^ 
Cras  iagens  iterabinius  acquur. 

Slatt  des  lange  ertragenen  auspire  Teucro  lialio  icli,  sclhat- 
verständlich,  die  zuerst  wieder  von  Meinoke  in  seiner  zweiten 
Ausgabe  »ifgenoinmene  Emendatioa  Bentleya  gegeben,  aber 
B«iitley  selbst  bait  iUr  nStbig  dies  Phoebo,  neben  dem  Apollo 
in  der  nächsten  Zeile,  zu  Tertbeidigen,  zu  entschuldigen,  und 
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auDb  ioli  halte  äiee  nicht  fUr  unbedenklich,  bo  klar  auob  ist, 
dnsB  Fhoebo  greleeen  werden  rams.  Teucro  nicht  gelesen 
werden  kann.  Aber  wenn  auch  die  vorelelieiidc  HerstelliiiiK 
znnfichst  gehoten  ist,  so  slolit  inir  uamit  noch  uiciit  end^ullig 
fest,  dass  Horn  VerfaBscr  der  Ode  sei.  Mir  erKtbeiut  nämlicli 
die  Ode  als  em  Doppelgänger  von  Etwdeld:  Hornda  lem- 
pestas  —  und  iwar  m  gleichem  Mnass  schwächer  und  unge- 
schiokter:  vielleidit  hat  man  uns  ehen  nur  fOr  den  dort  ver- 
scliwiegencn  Manien  eine  naliero  Andeutung  gehen  wollen,  wie 
eilige  I  i  i  1  1  er 

all  II 
ducliiiucn  bleibt  imun^r  n..ch  ibis  ivcnii  iiiiui  es  u»r 

re  Ii  a     i         11      [        1  i    stell   a  el 

doch  nur  die  Loge  vor.  Munatius  Pla,nouB  war  voruhei^ehend 
bei  Augustus  in  Ungnade  und  darum  ausser  Amt,  dieser  tränte 
ihm  nirht.  der  frlllier  mit  seinen  Gegnern  war.  Er  befand  steh 
daml         c  \       I      n  b  1    1         1  ii  r  11  Ho       1  i 

t-ui  II  II  \A 

somcii  Irust  XU  suoiieii: 

Die  GcHi'liielitc  des  1'Ibuciis  mt  iu  der  kUnto  Tolgeiidc: 
Er  stand  dem  Julius  Cfisar  nahe  und  hatte  unter  ihm  als 
Legat  in  Galhen  gedient,  niditn  auch  Theil  an  den  Kriegen 
gegen  Pompcgus:  nach  Citsars  Tode  hielt  er  sich  abwartend, 
stand  in  Fronndsehan  mit  Cicoro  md  liwUo  nwzur  vei'imtielnd 
fQr  die  Mörder  Casars  f:ii?,urrinii.  i,r  siiiml  mit  seiner 
Macht  in  Oallien.  war  itlicr  uKnii  zu  ^leivi  -i  n  luv  utu  huiiat 
m  den  fiOrgerkneg  emziiL-rcirun  gi'^-'t-'u  Aiitdiiius;  eiulUcIi  ge- 
wann ihn  Asinius  Pollio  fdr  diesen,  und  er  trat  in  das  Con- 
snlat  mit  Lepidns  ein.  Itach  dem  perusinischen  Kriege  fluch- 
tete er  vor  OPtnvinn  narh  Griechenland,  venvaltete  dann  fllr 

\  t        s  I     1  1  1       i  I  1  esc 


an.  die  auch  tränke  i»  Biclilbare  \erlcgonheit  gehratht  hat, 
SD  konnte  sie  nur  in  die  Zeit  fallen,  wo  Plauens  nach  Grie- 
chenland flUchlen  wollte,  worauf  namentlich  die  erste  Ualfle 
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b    h    I  I    1      H  1  Z 

hafte  Charakter  <ks  I'lau.-us  p  niclir  und  mehi 


zweifel- 


di  a,h  Werk 
loros  ueutct 


)  Odo  nik  Uuliiiis.  II.  :i 


1  ist  uoerdies  eioe  der  hfiafigswa  Formen, 


IL  Spitt  I,  7. 


deren  sieb  die  Interpolatioa  in  ihren  Iclelnen  aufgebefteten 
Flicken  bedient,  wo  nicbta  zerrissen  ist.  Die  Erwiimuiig  von 
Tibur  Ut  nun  iibcr  I.'rsaubc  des  angefSlsohten  EiDj^uigeB  ge- 
n'onleu,  dum  dnim  iLiiincrliiti  tioch  besooderB  die  Ton  Peerl- 
kamp  bcanstandelcu  Verse  ü  und  7  slcli  angek]el)t  liaben 
Qiügen.   AIho  gar  nicbte  ecbt  und  docli  ein  Conglomerat 


HL 

ODE  m,  17. 

DemnäahBt  bin  idi  eine  BemeAung  sohnldig,  welche  zwar 
nicht  Bai  eine  neae  [nteTpolation  alizielt,  jedoch  Bedenken 
wegrSumt,  das  Oberhaupt  der  Annahme  derselben  seh&dlieli 
werden  könnte:  denn  sie  belrifft  dasjenifre  Gedklit,  ivelches 
mit  am  frUlicBten  fllr  interpoliert  {.'C{r"ltcn  nnd  niaaasschcnd 
geworden  iwt  l^lr  später  erkannte  Eiuöelinltunjfen,  das  alier 
zuletzt  dnch  wieder  eine  andere  Auffassung  erfahren  bat.  In 
Ode  III,  IT:  Aeli  vetuato  —  bezeichnete  SanadonV.  2— 5 
eine  Interpolation,  worin  ihm  Daoier,  Jonson,  Gesner, 
Bnttmann  und  Meineke,  und  letztcrem  dann  wieder  Andere 
gefolgt  sind.  Nur  nicht  I-ehns,  welcher  diesmal  vielmelir, 
mit  Pecrlkamp.  das  jriiiizc  Gedieht  verwirft,  sodass  dann 
eben  dies  Ganze  fllr  ^'kidmrtig  gilt  uud  die  Annahme  derln- 
terpulatiou  Überflüssig  wird;  aber  auch  Haupt  liat, abweichend 
von  den  Genannten,  diese  schon  befestigt  geglaubte  Interpo- 
lation wieder  fallen  lassen,  vielleicht  ans  ganz  anderen  Grün- 
den. Handelte  es  Bich  nnn  lediglich  um  das  einzelne  Gedicht, 
PO  wBrde  die  Verwerfunfi'  desnelhen  nur  noeh  ein  weilerer 
Schritt  Bcin  in  der  Wchcidung  von  Hiiraz  und  Kiehfhoraz,  allein 
in  der  forlscUreit enden  Kntdeekung  der  Interjuilationen  bildet 
gerade  die  hier  erkannte  ein  wichtiges  Glied  der  Helte,  so 
dass  deren  Fortfall  der  Haltbarkeit  des  Gesammten  Gefahr 
hriehte. 

Feerlkamp  begrOndet  sein  Urtheil  mit  den  Worten:  Hoc 
earmen  nemo  poeta  aetatis  Angnsteae,  nednm  Horatins,  pro 
sno  haben  Teilet  Argumentum  dico  inepbm.  0  Aeli,  qni 
genns  dods  a  Lamo,  inqnam,  qni  Formias  eondidit,  craa  erit 
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teinpesfas,  cras  Gonlo  indulgebis.  Lohrs  nan  iUhrt  dies  nur 
nocli  in  lebliafterem  Colont  aus  und  snblicKst  mit  den  Worten: 

.Em  Iclirreicbofl  Ucispiel,  wie  Sitllmpcr  ms  lüniie  liincin  ar- 
ijfiteii  oliiic;  liidhiiliiitliisiriin^-  v.m  üit.  ZlAI  iuuI  VerlKilliiisM'n.- 
Augciisi'lieiiilii'li  t'K'l''  I'ccrlkamp  imil  sfiii  Nncluol^-cr  nur 
oben  darum  die  Inlerjioluliün  auf,  weil  alles  licbrige  und 
dae  Game  glcicli  scblcciit  aci  und  man  von  einem  solcben 
F&lscher  mcUt  eben  VernUnftigöB  verlangen  dürfe;  allein  beide 
haben  Bich  dncb  Aic  sclir  beacbfenBivei+tie  Eniendation  von 
Daniel  Hciiisiiis  aiit'RL'isiit!,  ivhIi'Iic  damiE  im  ^\  ulersprucli  ist. 


ÜioBc  Kiiifiid;iliini  .11111 
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liafi  imd  mit  Wrniiie  eiiKri 

D.  HciiiMua  iliror  im  iraii/m 

1  Horn/. 

eite  g-ebracbt, 

und  bedauert,  daas  sie  iiiilit  nielir  Liiidriick  {,'eniiiebt  habe: 
et  tarnen  iina  liaei'  cajiilnlis  emendatiu  (nnliatnrcni  non  iiivenit! 
In  der  Ibnt,  itlsdanu  frewiiint  jlie  I'nrentliese  einen  fenm,  der 
zur  Meinunir  lliliien  kn.inle.  sei  immer  ikh-Ii  das  üedicbt 
niiverMuilert  dem  üoraz  zu  cibulten.  Der  Voifasscr  nanilieb 
Ktlieint  etwas  Aeliiiliclies  voiliirmgen  zu  Wullen,  wie  in  Epiwtel 
I,  lo.  wo  iiilnibcli,  was  Lcbra  fileielilallü  nidit  erkannt  hat,  (s.  o.) 
mit  wiederhulteu  l'areulliesen  der  steile  GeschilftSBtil  launig 
parodirt  wird,  und  hierauf  deutet  auch  schon  der  Eingang 
dieser  Parenthese  mit  quando,  das  wir  mit  „sinteninr  oder 
„alldieneil"  UberwtzeD  mllssten.  Oer  Scholiast  erlilutcrt  das 
quando  mit  quomam,  siquidem,  und  so  finden  \Tir  es  wieder 
in  bat.  n,  5,  9,  wo  Tiresias  seine  Rede  damit  befiiuit,  so  dnsB 
auch  hier  die  Färbung,  welche  das  Wort  geben  soll,  deutlich 
wird. 

Dies  sage  ich  nieht  nm  m  solcher  Gestalt  fQr  die  Ecbt> 
heit  der  Ode  in  die  Schranken  zu  treten:  Bte  bleibt  immer 
noch  verdächtig,  auffallend  bleibt  immer,  dass  die  Paren- 
these gerade  eine  Strophe  bildet,  dass  sie  die  Strophe  spal- 
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tet  nnd  ans  dieser  wie  aus  der  Gonstiaction  sioli  leicht  her- 
ftualösl;  sie  erscheint  alao  als  ein  kUnstliclier  Einechub.  Dem- 
nnch  kc\n  Zwcifiil,  daes  der  InterpnlaCor  mit  aotner  nocli 
läDgcieQ  P.iL'cutlieäC  den  Verrassor  habe  überbieten  wollen. 

Wer  nun  ist  dieser  VerfaBBer?  Hat  man  ein  Werk  des 
Eoraz  interpoliert,  oder  nur  das  eines  Fftlschers?  Haben  wir 
einfaclie  oder  doppelte  Fälschung?  letzteres  kein  so  ungewSlin- 
licber  Fall.  Und  mm  die  annosa- comix,  die  ans  Ode  III,  27 
entlehnt  acheint,  dort  aber  mehr  verknudigt  als  Bchleclit  Weiler. 

Allerdings,  nnd  ich  lialtc  die  Snclio  kcincHwcgiü  fUr 
beendigt,  die  Kritik  nocIi  nitlit  nn  das  Ziol  gelangt,  ßeelit 
seltsam,  dass  eine  zweite  ganz  aUnliclie  Interpolation 
in  demselben  Gedicht,  eine  solche,  welche  ^cnau  in  der 
nfimlloben  Weise  die  Strophe  spaltet,  bisher  gilnzlicli 
unerkannt  geblieben,  n&mlich  V.  9  halb  bis  V.  13  bnlb;  cras 
folüs  —  annosa  eornix.  Deutliclier  als  irj;ciidwn  steht  hier, 
wnriiiif  Hiittinnnn  liinwies,  düS  l'uiii-lmii  .nn  dcLsc)lii>ii  Vcrs- 
sldlc,  cbtii^Ji^m-  Bcjiioi-kiLLig,  v.m  il,  v  l'vri  IK!iiii|i  in  iiichl  we- 

Worte  dura  potcs  aridum  C'um|nnic  li^-iuiui  (|ii>ti8  ist  von 
Bentley  herangezogen)  das  Sogeuwcttcr  ciillichrt  werden  kann ; 
ich  mOohte  ea  glauben  nnd  annehmen,  dass  eben  diese  Worte 
vielmehr  den  Anlass  zu  der  neuen  Inlei-polation  gegeben  haben, 
alsdann  aber  oonatrairt  sich  ein  Qedicht  anderer  Art,  das  je- 
denfalls ins  Auge  zu  fassen  ist: 

Aeli  retasto  nobilis  ab  Lamo, 
Qui  Formiarum  moenia  dicitnr 

Late  tjrannus,  dum  poten  oridani 
Compone  lignnm:  cras  geaium  mero 
Cnrabla  et  porco  bfmestrt 
Cmn  famnlla  opemm  Bolofis. 

Dm  klingt  nnn  freilich  ganz  verschteden  und  hiemach 
musB  anoh  unser  Urthal  ein  anderes  sein.  Zuerst  ist  das 
ÄnstSssigste  gefallen,  der  lächerliche  Inhalt  der  Anrede  und 
Bolsehaft,  dass  die  Erfthe  anf  morgen  schleoht  Wetter  melde, 
wogegen  w  jetzt  den  Vooativ  nicht  aus  den  Augen  verlieren, 
der  vielmehr  in  angemessener  Weise  an  den  Beginn  der 
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Rede  hentnrHokt    Und  was  enthalt  ntm  dleae  Bede?  leh 

meine,  ganz  einfach:  morgen  ist  dein  Geburtstag,  womit  in- 

dcsBcn  dev  Dichter  nicht  Bogleicli  ins  Haus  fällt,  sondom  viel- 
jnelir  recht  artig  s;igt :  i-mpe  fllr  Iruckeiics  Holz  —  zum 
Braten,  dpon  du  darfst  niolit  vcrgcsHcn  den  Tag  zu  feiern. 
Also  eine  Gratulalii)n  und  vielleicht  eine  recht  feiuo,  vielleicht 
nur  chen  das  Begleitschrcibeit  einer  bezuglichen  Sendung. 
Auch  der  Sehcrz  mit  der  klemen  Eitelkeit  des  Aelius  Lamia 
wird  um  so  hannloser  und  schmackhafler,  als  das  Gedieht 
leichter  und  flilchfiffcr  p-owordeii  ist.  und  das  Gan^e  hat  jctit 
allerdings  den  individiifllen  CLiiraktcr.  dun  I.cLra  vcnriissfe. 
Der  cclit  llorazisi'liü  SHiluss  cum  faniuiis  npcriim  eoUilis  wSre 
nun  aljcr  wolil  mclil  mehr  gelungene  ^iu-hahmung,  sondern 
Uriginal.  denn  wns  «lande  noch  entgegen  das  StUok,  freilieh 
nur  ein  Zcttelchcn.  dem  Horaz  zu  erhalten  —  befreit  von 
dopiicitem  Zusatz.  Auf  dup]ielte  Zusfltze  dieser  Art  werden 
wir  weiterhin  noch  aufmerksam  werden. 
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ODE  I,  37. 

Wenn  ich  die  MöfrlithkGit  nidit  hestriltcii  habo  und  be- 
streite, Peerlkanip  möchte  in  dem  tincn  odiT  anderen  Fall 
zu  weit  gegangen  Bcin,  wn  er  eine  ganze  Ode  verwirft,  wcii 
sie  ilim  fUr  eine  solclie  nicht  Inhalf  genug  bewitzt,  wahrend 
aoBWr  mir  Lttbker  und  Andere  aclion  aufmerkBom  gemacht 
haben,  dasa  tnanolie  Stucke  nur  eben  kleine  Zettel  sbd,  an 
welohe  allzu  hohe  Ansprüche  nicht  gestellt  werden  dOrfeii: 
Bo  kann  sieh  doch  aucli  wieder  der  Fall  ereignen,  da«B  Oden, 
welche  der  batnvisehe  Kritiker  noeh  verschont,  in  ihrer  Ganz- 
heit bcgrtindctcm  Zweifel  unterliegen.  Schon  im  MinoB  bin 
ich  in  solcher  Art  wiederholt  Uber  ihn  hinausgegangen,  und 
Tielldcht  ist  hierin  noch  nicht  alles  geschehen,  wag  ge- 
schehen mnss. 

Ein  Beispiel  zu  weit  gehender  Vorsicht  könnte  ich  auch 
bei  Behandlung  von  Ode  I,  37  gegeben  haben.  Ich  be- 
schränkte mich  hier  darauf  V.  17:  accipiter  —  his  V.  21  nion- 
strum,  auszuscheiden,  freilieh  dies  mehr  gelegentlich  in  einer 
Betrachtung  ganz  anderer  Art.  Dies  scheint  nicht  zu  genügen, 
obwohl  ich  immer  noch  die  bezeichneten  Verse  fllr  eine  be- 
sondere Interpolation  halte.  Neuerdings  bei  näherer  Ansicht 
ist  mir  die  ganze  Ode  verdfichtig  geworden  und  auflallend 
bleibt,  dass  Peerlkamp  sie  in  allen  Theilen  vernehont  hat. 
Fasse  man  doch  nur  den  Inhalt  reclit  ins  Auge,  frage  mnn, 
ob  Horaz,  selbst  wenn  das  Taumelnde  des  Furtgangs  nuf  d.is 
Gelag  fallen  soll,  damals  sich  in  solcher  Art  habe  Süssem 
können.  WSre  der  plötzliche  Freudenausbmch  des  Dichtere 
bei  der  Koehrioht  von  Oetayiang  Siege  bei  Actium  erfolgt,  so 
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nah.  daas  Aagustue -nacu  Samos  in  die  TVmierquwtiere  tog, 
aasB  aber  em  Miiitärautstand  inn  piötzuoli  nooli  iiauen  zi^ok- 
oenet.  aass  er  daoei  aui  aem  Meer  zweimal  Biurm  erjiit  und 
einen  Tüeil  aeioer  libumischen  seüiffc  verlor,  aiicli  dnsienlKe. 
aui  wcmriciii  ur  aomsi  aumi  citiuwiiicTi  [iimi!,  iinuN  it  in 
27  Tagen  erBtlicb  das  uniufriedene  Heer  berutiiple,  darauf 
wieder  Uber  Griechenland.  Eleinasien  und  Svrim  auf  weitem 
Umwege  aiea  Heer  nacD  Aeer^-pten  jUhrte.  Eben  so  laiseh 
ist  es.  oass.  wie  Uie  Oae  sB£t.  nna  TanaquU  Faber  hat  ea 
kUnstlicti  zu  vcrtüeidigen  eeBuctit,  kein  Schiff  üer  Kleonatra 
daTon  «kommen  sei.  denn  diese  zoc  sich  wflbrend  der  Schlacht 
mit  ihrer  ganzen  Flotte,  besttliend  aus  CO  SchitTcn,  zurück  und 
AiiioniuB  niJKMi  inr.  jnuii  vcnvcin  aricr  iiucii  iiax  ganze  <jc- 
uicbt  Tiei  zu  eehr  oei  Munuaira,  viei  zu  wemg  nei  dem 
»eger.  wiederum  tntt  aic  lii^urouuiiL'  luimii  zu  etw?k  herroi 
nnd  mohi  m  der  Weise,  ivie  die  i..irp  es  mii  Bich  bnngb 
Lese  man  nur  aie  ijescuiciiisdueiicn  nacji.  und  man  wird  einen 


setzten,  der  sieg  wurne  dem  Gegner  nicht  leiohk  nocn  war 
entschieaen.  den  Ausschlag  gab  aie  uebureaims  oder 
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Unlorhnndluiif.  l)io  beuatut  die  Gelegenheit  den  Äu^Btas 
eine  lan^e.  wublspeelxle  Rede  hallen  zu  ln«seii  und  mntt.  mit 
Bich  bkIIisI  im  \VidEr«jmich.  die  auf  dio  iafUiffe  g-civorfcnen 
Hammen  zu  einem  tüuereftect  aus.  vcrniap  alier  dcmuicii 
denselben  nicht  die  t.nlscheidnng  in  geben.  Mutarcli.  der  im 
Leben  des  Anlunius  hier  sehr  auBfUhrlieli  iHt,  gedenkt  zwar 
dieses  l  eiicrfi,  aber  nur  sehr  rertlliergelieiid,  Vellejus  und  Suo- 
tomus  aber  ^ar  nirbt.  so  dag«  die  Verszeile  nx  una  Hospea 
naviä  ab  ifriiil)iis.  i?clbsit  wenn  man  mit  laber  die  (iO  Si-hiffo 
der  KOiii^-iii  in  Ahv.iig  bring'ci!  will,  all/ii  ucit  von  der  \V;ibr- 
btil  Ulli  ril  blLilt     k  I  U    1       Iii  1  I    Ii  11 

l.ugenaiiiükeil  und  Lebertreiiniii-  sTallliiibeii.  s,i  il<u-h  üielil 
nach  geraumer  Zeit  bei  der  ^a(-hrlüllt  viin  dem  Selbstmord 
der  Klwpatra.  Micbt  minder  verdächtig  ist  noch  manches 
Andere,  und  hier  finde  iah  Horsz  in  keiner  Zeile,  nnmentllch 
nicht  in  der  Verbindung  von  Vera  in  Vera,  von  öntK  zu  Salz, 
denn  alles  ist  kunstlos  nnd  wie  es  der  Zufall  liriiifrl.  Ith- 
Hai(!tli  erklären  lassl  sich  das  nunc  est  bibenduiii  und  ^rleicb 
daiaul  fem|)UH  erat,  aber  das  pulnuar  dcuiam  [lasst  uK'lit 
an  diese  latello,  zwisehen  die  pnlaanda  tellng  und  die  Genossen 
des  Imtkgelags,  nnd  niehts  kann  weniger  kUnstlensch  sein, 
als  die  Art,  wie  in  Strophe  2  die  Königin  eingeführt;  wird, 
noch  weniger  affectvoll  aber  die  lahme  Wendung,  mit  welclier 
der  Verfasser  auf  den  Cäsar  zu  sprechen  kommt,  naididem  die 
hcbiffc  vornngcgiuigi^n  sind;  man  hcacbte  n<>i>li  das  iiiinuit  Iii- 
rurem  und  redegit  la  voroa  limorcB.  WoUon  «ir  die  wolil- 
feilen  Vergleiehe  in  der  fünften  atrophe  auch  sehen  einem 
besonderen  F&lseher  znsehreiben,  immer  bleibt  noch  genug 
des  VerBchobenen,  scbleeht  Vorgebrachten,  goni  beBonders  in 
der  letzten  Strophe;  im  Ganzen  aber  weiss  der  Verfassser 
nicht,  oh  er  seine  Heldin  tapfer  oder  Airohtsam  darstellen 
soll,  von  dem  einen  zixm  andern  ist  kein  sicherer  Uehei^ang, 
beides  lAuft,  wie  der  Vers  sieh  am  beQuemsten  fUllen  liess, 
durch  einander. 

Der  unbekannte  Verfasser  sohekt  theihi  Plutarehs,  theÜs 
DioB  Datstellung  gelesen  zu  haben,  deren  Angaben  er  eben 
nach  seiner  Art  verarbeitet;  darauf  verweisen  die  Stellen:  Con- 
taminato  eum  grege  foipiummorboTirorum,  femer:  nee  latentes 
Classe  dta  reparavit  oras,  n&mitoh  dass  die  Königin  an  der 
KUste  des  Kothen  Heeres  einen  neuen  Sitz  ihrer  Herrschaß 


geBuoht  und  aie  isobiffB  Dbei  die  Landenge  habe  schaffen 

lasBen'i.  enaiicu  «as  Auaa  et  i&ceDiem  viaere  reaiain  viutu 


^ten  bei  dem  Eintreffen  aer  ersten  Nacbileht  wie 
r  angenommen  werden  moss.  Also  ponür  ona  se- 
T  nicht,  was  zu  erwarten  lei.  wenn  Horaz  der  Lr- 


inetaiBCuen  unregeimtusigKeiien  giauoie  ( 
auch  fiel  ihm  scuon  aut.  dass  nier  der 
gebenheiten  emes  jaiires  von  aer  Somaent 


heabsiohtigten 
webi. 


tMia  repwavii  oras.  Bei 


int  der  Sinn  der  aobleobt  getagteo  Wort«  «ein  >i 
aeueiben  guiiiicn  entoenraa  wOrden.  wia  >ie  dem 
OD  EmBDaiuoii>Tanaaoea  DitD«r  wiasiilMiacD  uuiea 
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scLlug'  penctravit  vor  und  Buohte  dies  mit  Beispieles  zn 
untere ([[tzen.  F ec i'll; am p  liatte  Bedenken  bei  Aem  Wort 
(.■liiBBis,  dna  Kivar  flir  ein  einzelnes  Si-liiff  f;(;brjnidit  vorkomme, 
hier  aber  niHit  so  {teiioinnii'n  Wiarden  küiLiic,  du  e«  kurz  7.UYor 
lieiBBe:  vix  uiin  iiavis  Hos|)es  ab  ifrnibus.  Kv  iluelifele  lu 
Benllejs  Mittel.  Meineke  vereutble,  weit  vom  Buehslaben 
abweicbeDd  tuid  wenig:  passend:  sollicitare  pararit  oros; 
Lehrs  aber  neuerdings  ist  wieder  mit  seiner  Annahme  einer 
LUcke  und  ibrer  spftleren  AusfQllung  bei  der  Hand  und  glaubt 
das  Ursjjrüugliebc  zu  finden,  oder  ibm  nahe  zu  kommen,  wenn 
er,  mit  freier  ürfindunp,  aber  an  sifb  ung!(leklieb,  selzt;  re 
trepida  peiietravit  ora.n.  Gewiss  alles  verzweifelte  und 
duccbauB  niebt  bcrötcllende  Vursufbe,  lelzicrea  eben  darum 
nicht,  weil  der  at-liadeii  ganz  wo  nndcrs  liügt  als  im  ein- 
Eelnen  Wort,  Ich  bnllc  Jic  überlicforic  Lesart,  nameutliob 
mit  Beziehung  auf  Plulareli,  ftlr  die  richtige,  d.  b.  unter  der 
VorauBsetzung,  dass  das  ganze  StUck  dem  Horaz  nicht  gehört. 

Besonders  deutlieb  tritt  nun  aber  die  Unecbtliclt  hervor, 
so  wie  wir  den  Vergleich  mit  der  neunten  Epode  anstellen, 
denn  diese  ist  gedichtet,  alx  die  Nachricht  von  der  Sclilaeht 
hei  Actiiini  nacli  Rom  kam.  zu  Ende  des  Jalires  723.  Hier, 
wenn  wir  das  Stück  nclinicii,  wie  es  herzustellen  ist,  8,  o., 
entspricht  jede  Zeile,  jedes  Wort  der  Lage  der  Diuse,  bier 
zeigt  sich  Aufschwung  und  Eömersiiin,  eine  wirkliche  Feier 
des. Siegers:  hier  begegnen  wir  aber  auch  keiner  falscben 
AufTaseung  und  Darstellung  der  Sclilaoht,  der  letzte  Erfolg 
bleibt  noch  im  Ungowiasen,  der  Cäcuber  eoU  nicbt  bloss  den 
neuen  Sieg  des  CAaar  fdeni,  sondern  zugleich  die  noch  ver 
bleibende  Sorge  um  denselben  Teraobeuchen.  Wie  anders  nun 
in  der  Ode.  Hier  will  Ueraz  seine  Freude  dureh  Fussstampfen 
äussern,  nicbt  über  den  Sieg  Cflaars,  sondern  tiber  den  Tod 
der  Kleopalra.  Auffallend  ist  noch  die  Zeile  Antehac  acfas 
depromure  Caecubum,  welche  docb  ganz  uninfiglicii  von  dem 
Verfasser  der  neunten  Epode  kommen  kann,  zumal  wenn  man 
den  Eingang  noch  als  eebt  festhalten  will:  Quondo  repostum 
Caecubum  —  und  es  ist  rou  der  Feier  der  Schlacht  bei 
Actium  die  Rede. 

Zwischen,  der  Ode  und  der  Spode  stellt  sich  nun  aber 
noch  ein  näherer  Zusammenhang  dar,  der  sieh  schwer  ver- 
kennen  ISsst:  diese  ist  das  Vorbild  jener,  mid  ist  der  An- 
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lass  der  Fabcbaiig.  irelcher  sie  zn  Onmde  liegt  Der  Ver- 
fasBor  iviiUte  die  ForlBKtziinr.  die  Bcendifrurs  des  Rrteees 
I  III  1      1      I  1  i 

J  I    I  1  I  i      II         1  I  I 

!  II  \       W  II  1  LI 

j  I  I  ]  (       b     1  1      1  11 

Art  fQr  bczUglioii.  Dies  Jüsst  tief  schauen,  findet  aber  bereits 
URncbes  Analogon. 

Wnn  aan  die  Aii»miiruns'  der  Ode  anlangt,  bo  findet  sich 
dnrin  noch  Nfihcros.  iviii.  auf  ihren  tlraprorff  hinireist.  Der 
Eiiirntiff  beUiiiitlich  ist  doiii  Aicäus  nnchschildet.  was  nicht 
ohne  liedciiluiiir  m  sein  sdieint.  leb  habe  seh™  an  anderen 
Stellen  zei^ren  kHnncn.  dn^s  die  Kacli  ah  muntren  griechischer 
Dichter  in  den  Oden  des  Huraz  groRscnlhcilg  den  Interpoln- 
lorcn  nnd  Fillsclicrn  anlie imfall cn.  welche  um  pnclischen  Inhalt 
in  ^'c^Ic2e^hpit  sind,  dann  aber  nnrh  irci-adezu  ein  Interesse 
liiin^iirofjpn  den  römisciicn  Dii-hter  ein  Kachahmer  erscheinen  zu 
l:l-^^^.■n.  nWu  eben  so  feindlich  als  erlogen.  Und  mm  cnvflae 
man,  vni!  welcher  Art  hier  die  Kachahmung  ivilre.  falls  sie  dem 
Dichter  Horaz  gehören  mlisste.  Das  aus  Athendus  X,  p.  430 
glücklicherweise  in  zwei  Zeilen  erhaltene  Fragment  des  AIcSus, 
offenbar  auch  der  Anfang  des  Gcdiehtes: 


?  I  Uli    I      i    ]      I  I    I    1      \    \  ]  ^  Iniiku    \i,   k  I 

soll.  CS  iüt  der  T<-A  dL>s  vuLii  Diditor  bokiimi)fleii  Tvramien. 
v<in  dem  er  v.u  leiihü  -rhabl.  um  dc.s.senfivilleu  er  auswan- 
dern miis.slc:  da  betcreileu  wir  die  unverhohlene  l'rcude  Uber 
die  io  de«  11  ach  rieht  —  aber  i\w  aul  den  Tod  der  Kleoiiatia 
zu  übertragen?  Wer  irgend  lloim  aus  cmcr  unversehrten  oder 
glücklich  hergestellten  Ode  kennen  frelcriit.  wird  ihm  solchen 
Gedanken,  solehe  ^Nnehnlimun^r  nieht  beiniCHBCn  weiten.  In 
der  Ihat,  das  passt  mir  für  einen  Versificator,  wie  der  'Ver- 
fasser sich  m  allem  Lehnten  zu  erkennen  giebt.  Man  hSIt 
uns  das  Giuliani  \arc  sncra  entgegen;  leh  habe  daranf  bereits 
geantwortet,  s.  Mmos  &.  4Ä). 

Endlich  Metrisches.  V.  5  und  14  ist  die  Cfiaur  in  auf- 
fallender Weise  vernachlässigt;  Bontley,  der  sonst  auf  dei^ 
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.  gpht  Htillschweigcnd  darüber  fort. 

aiK'b  ilcr  kühnsten,  niclit  7.n  bcifon 
■t  i~<-h"n  der  l'nistand.  dass  die  Ode 
1  ■>   1    t    \      )  e  tb  It  auf 

Miiiii'lu'  und  VcrsbildiiTiL'  einen  fnnz 
cn  nac;ji>viiiisr-iicn  Standpunkt  inne 


dürcn  späteren  Diebtern.  nur  die  Kiukur.  iveb  lie  dem  licispiel 
des  Verfril  fidfen.  maebcii  eine  Ansnabnie,  Diester  torfselirln 
der  Form,  denn  das  ist  er  allerilini-'s.  Imiiirt  tbtils  mit  dem 
verfeinerten  Geliör  Kusammen.  tbeils  mit  dem  leielitei-  geivitr- 
deccn  Ausdruck  der  bis  zu  einem  boben  Grndo  der  Proprietiit 
und  GeBcbmeidtgkeit  ausgebildeten  Sprache,  er  findet  aber  m 
der  EntiTickelung  einer  Literatur  da  scino  Stelle-  wo  der  In- 
halt bereite  zu  weielicn  beginnt,  ein  'Verbdltniss.  das  in  den 
Falschmigcn  des  Horn/,  sieli  auf  das  deiitlieliste  daislellL 
üeberhauvt  I  t  1  e  It  H  7  I  t  1  r  1  1  7  \  a 
InbaUs  n  1  I  t  1  I  I  t  I  s  II  e  I  I  1  e 
Form  unterordnet,  oft  nicht  ohne  eine  goivisao  fechwierigkeit 
—  ea  Bind  eben  die  opereaa  cannina,  von  denen  er  apnobt: 
die  FBlseher  dagegen  haben  groue  Leiohttgkeit  des  Ausdrucke, 
aber  sehr  unbestimmten,  allgemeinen  Inhalt  und  unsielicren. 
sebwankendon  Jorfganir.  aino  mie  i.eii'litisrkeit  iiit  Viim  auf 
K    te     le    I  h  It  I  1 

lern  d       I  rn    II  I  I     \  II 

innerbalb  der  Werke  des  ilvmz  zeigt  Hieb  ein  l  orlsühnlt  nach 
eben  dieser  Richtung.  Die  Elisionen  werden  m  späteren 
Werken  seltener,  gl^chzeibg  aber  die  Form  fester  und  strenger. 
So  finden  wir  innerhalb  des  ersten  Odenbuebos  das  nlc.ltache 
Maass  in  der  lamhiseben  l'fnflieniinieiis  der  beiden  ersten 
/  i      I  III  1    I     1  1  b 

statt  UQH  h])ondeuB:  trni,  amore,  stetere,  (iiier  —  was  spater 
nielit  mehr  der  Fall,  denn  die  beiden  Fälle  in  III.  ^  inire 
V.  04  und  referreV.  71  gehören  der  schon  von  Peerlkamp 
richtig  bezelchneteiL  Fälschung  an.  Dies  angewendet  auf 
unsere  Ode  Ton  Eleopata'a  darf  aufifallen.  dass.  falls  sie  von 
Eoraz  setn  sollte,  der  Uangel  an  Elisionen  sie  in  spatere 
Zeit  Tersetzen  würde,  während  redegit  V.  la  und  penre  V.  22 
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den  Cliiiraktcr  Ji^r  Irillipien  iCeil  trugen  wDrde,  also  hier  keine 
iiLiiei  c  LiiiLeit  und  —  1\  crk  der  Ffilsehung. 

Ulis  uiiid  die  Gründe,  wuldje  micli  beHtnnmcn,  sollten  sie 
lenminku  iiiclit  niisreicliend  sclicincn.  so  habe  ich  neeh  cm 
Ar^'uiiieut  in  Beroitscliaft,  dem  auuh  der  starrsinnige  Bicu 
wird  ergeben  mllBacn  —  ein  Zeugnias.  Aber  es  findet  besser 
erat  weiterhiu  seinen  Platz. 
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V. 


ODE  n,  2. 

An  der  zweiten  Ode  des  zweiten  Bualies  haben  Kritiker 
und  Ausleger  eicli,  ich  möclite  sagen,  vorbeigefichtlolien.  Selbst 
Bentlcy  macht  sich  die  Sache  leicht  und  Lciirs,  was  mir 
besonders  iiiift'allpiiil  isl,  liiit  iiiclit  cui  eiii7,i(;fH  Woit  Ktir  Eiit- 
rSfli^climp  so  vieles  rnlK'-i-cilli.'lini,  er  da-  lU.rh  sonst  in 
Silin  und  Ziisii[imieiilijiii^',nii;:uilriiij.-L'iisLH')il.  Xiir  I.anibiu  miil 
Teerlkamp  maelien  eine  rlllimliclie  Aiisiialime,  jener  Itüiiiite 
iiieht  fort  Uber  die  AnfangBBtrophen,  dieser  nicht  Qljor  die 
SehlussBtrophe,  und  beide  versuchten  Emendntionen,  die  aber 
wenig  ausrichten.  Bcniley  vemirft  Lambins  nhditao,  zu  lam- 
nae  m  hczieticn,  statt  al)dito  ku  nrgenlo,  aber  wenn  er  darcli 
bluKse  inlL^riiunttiiin,  lii  ni  Scmieiiloii  iiadi  tcrris,  glaulit  iiellen 
zn  lirnintii,  HD  ist  mir  das  nidit  oiiileiicliteiMi :  die  .Stroplie 
wird  Uli»  iiiclits  geselle itltcr.  liei  V,  2i :  .S|ieclat  acervos  —  be- 
merkt Fcerikamp,  dass  hier  ein  Znsatz  uiclit  cntbclirt  werden 
könne,  zumal  da  nichts  Stanzendes  in  der  I.'ingebung  zu 
finden  sei;  und  er  snoht  dies  nieht  ohne  Zwang  hincin/.uhrin- 
gen:  regnum  propriant  ati^ue  tuluni.  Defercns  uni  dia- 
dema  et  auri.  Gewisse  unstatllinft;  ilboriües  oben  argentum, 
und  hier  aurum?  Aber  rctlit  t'töt'liL'n  hl  das  Anslössigo,  dies 
erstreckt  sich  freilieli  viel  weiter,  ^i-ht  liiireli  das  ganze  Ge- 
dicht —  falls  wir  CS  lesen,  wie  es  (Iberliefert  worden,  denn 
weleli  ein  Durelieiiiandcr  der  Dinge  liier  auf  engem  Kaum : 
das  in  der  Erde  verborgene  Sillier,  l'rociilejus,  die  Wasser- 
sueht,  Ciados  und  Libyen  und  beide  Puuier,  dann  I'braates 
lind  Cyrus,  diti  'l'iigend  und  die  Stimme  des  Volkes,  wer  passt 
E.ilcliu  l)inj,-o  /.usiuumen,  dass  nor  Sinn  und  Verstand  werde 

c^HviTK,  aem;is.  36 
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—  VM  ECKcliivoisoii  ilcr  l'ncsii-l  Sollte  nun  eine  Hetfuiif:  imcli 
mriclleli  sfliiV  ^-lU  dim  ^  ursn.'h  der  Ausäeheidiin--  Diese 
wllide  nur  um^licli  sciu  mit  der  di-itlini  und  iieileii  htroplie. 
was  allerdiiiga  den  Vortheil  bete,  diu=B  die  lieiNpiclo.  l'roeu- 
lyus  und  Pliraatcs,  woldie  in  einem  gewissen  Oot-eiisntx  stellen. 
xiiBsminen  kommen;  man  wird  einen  T  lieil  der  liclnstung  ios. 
allein  das  Gedicht  ivird  nnr  noeli  alif:enBsener  und  bleibt  rStli- 
Bcllmfl  wie  Kuvor,  luiin  vernii.si:!  nanicnllicli  lede  näbere  Be- 
ziehung auf  den  angercdcieii  ^-nlusliii.f.  Ausserdem  bleiben 
die  Schwierigkeiten  der  ereten  und  let/.ten  ötmiilie  und  die 
groasQ  VerBchiänktlieit  der  vorlelulen. 

Gehen  wir  naher  auf  den  Inhalt  em.  si>  begegnen  wir 
nur  noch  eJ'osseren  Unzuträglichkeiten.  sclinn  in  der  Art-  wie 
die  zweite  S[roi>ho  sich  der  ersten  anseliliesat.  denn  von  dem 
tcmperalo  usu  des  bilbers  bis  ku  der  Tliat  des  Proculeiue- 
weleher  zum  zivcilen  Mal  sein  fcrbgnt  mit  den  bcrJtuhten 
Brüdern  tlieilt.  bleibt  ein  «oiter  Abstand.  Und  ist  es  nicht 
sonderbar.  Mühreiid  das  Ocdiebt  au  SiUiistius  gerichtet  ist, 
gleich  m  der  zweilea  htrophc  cmcii  aTidcrcn  zu  feiern,  einen 
Lebenden,  leneni  iiber  pile  Lehren  zu  gehen!  Dies  wird  um 
80  auftauender,  «  enu  \i  ir  -.wt  1  ;intus  Aiiiialcn.  3.  70.  erfahren, 
wer  dn-ii-  I  i  i.jm^  >iillii^(iu^  i-l;  (k'iii  Auguafus  nahe  stehend 
neben  .Maeenus, 

1' ranke  (I-ast.  ilurat.  p.  iU)  fUlirtauB,  das  Gedicht  mUsse 
Tor  dem  Jahr  732  Terfaast  sein,  weil  in  diesem  Jahr  die 
gegen  Aognstiw  genchtete  Verschwörung  des  Fannius  Caepio 
und  LiDinius  Muranna  entdeckt  wurde,  letzterer  ist  aber 
eben  der  Bruder,  mit  dem  Pruculejus  fretheiU.  Allerdings 
nach  dieser  Versdnvünm;;  ullrde  IIi>raz  den  Pniculejua  nieht 
SO  gefeiert  haben,  aber  wenn  eres  IrUher  fliat.  er  wdriieauch 
schwerlich  jenes  Gedicht  spater  in  die  Oeffcntliehkeit  gebracht 
haben,  am  wenigsten  in  Verbindung  mit  einem  dem  Augustus 
nahe  Stehendenl  Das  ist  gewiss  sehr  zu  bedenken- 

Die  Erwähnung  des  Phraates,  der  wegen  seiner  Grau- 
samkeit verlriehen,  mit  Hülfe,  üfr  .^evlhi.n  dei  Thron  wieder 
enibert,  würde  »ohl  w  diese  Zeit  |>iHseii.  aher  die  ,\rt  wie 
Biigleieh  liljergegaiifreu  wird  aiil  ihe  lii^.-fiid  und  die  falsche 
bchntzung  von  Seiten  des  Volkes,  ist  in  der  Tiiat  unmüglieh 
in  dem  Munde  eines  Dichlers,  Dam  oben  so  viel  Schiefheit 
des  Auedrucfcs,  insbesondere  auch  das  nackt  stehende  acerros, 
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0       I      Ik  1  \    t       n    n      n  I 

Bich  ernst  za  frngcn  iiabfiii,  ob  sith  (iic  Ode  nicht  in  gleichem 
I>aU  befinde,  wie  die  auf  ucn  Tou  der  bleopatra  vorfasste, 
inmal  da  auch  sie  aus  Dio  (ol,  18)  geschöpft  hat 

Mitecherlicli.  uer  die  Ode  fur  vortrcfBieh  und  Tiewun- 
demswcrth  halt,  es  ist  erstaunlich  was  man  in  xieriiciK^iii 
Lntcm  Bich  un<l  Anderen  cinreuen  kann,  macht  auinicrksnni. 
das8  diiH  Tiiema  an  Theoent  h>.  ennnere:  aenn  an  lchcii 
wir;  Jaiiinunt.  tt  Öe  xeednc  n  fivQioc  tndm/i  zff''<">S  Ksi- 
f  h  e     e         n  f  Ej  st 

M;ni  loso  ictzicic  nacii,  iiiia  iiiiiii  wird  sic-ii  iiix'r/niijrcn  können. 
1  1  \  c  c  laben 

nilissc,  d^is.s  er  das  lialiisel   di-r  Knlstclmii,!;  der  Oile  ICst, 

(iodi  diT  V('rf;is-^i;r,  luiduk^m  Jlilcüiia»  diis  Utdi.-.alioil  dw 
crH       IS  0  m       6      n  f      sse    lür  1  ei 

zweiten  gewühlt  zu  haben.  Aber  äaluBtiuB  kommt  auch  m 
^tir.  I.  2.  48  vor,  freilich  ganz  anders,  hier  wie  dort  im  Un- 
echten (b.  o.).  CasB  übrigens  die  Pftlsehnng  ans  Seneca  schOpft 
wiederholt  sich. 
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VI. 


DIE  MALERISCHEN  SCHLUESSE. 

Nnnmehr  wUnsche  ich  einen  Punkt  zu  berttbreu,  der  mir 
selbHf  eine  Uberrasdiende  BeslUtigune;  dessen  bringt,  vas  ich  im 
tlinos  dargestellt  liabe.  R'h  habe  dne  malerische  Frincip  her- 
viirgeliohen,  dns  in  den  borozisclien  Oden,  nonli  mehr  als  bei 
Vei;;il,  litivuifrilt,  und  diw  ein  Sl:idiuin  libei"  die  Griechen 
iiiiinue  Ijczcielincl,  welche  man  in  AiifTiissun^  und  Dnrslelliing 
mehr  plastisi'li  nennen  dnrf.  Ein  Ferneres  ist  dann,  dasB  sich 
dies  Ualeriecbe  besonders  in  den  SuhlUssen  der  Oden  zeigt, 
so  sehr,  daBB  es  selbst  als  Kriterium  fUr  die  AnfGndung  des 
wahren  SehlimRcs  dienen  k.ann,  ja  dnss  sechst  der  Ffllselmnp:, 
welche  niiHiahint.  ilii'  KiVcntliiliiilirlikHl  nirbl  mibekniinl  -e- 
hliebcn   i-l.     Dii's  M:lll■li^Hn■  NiiuWrliufiliclicr  Arl: 

das  Mfn-,  an-Sln'iiniliiiuiiu-l,  .Iii-,  lliinaiii'lit.  lln-ils  liiTÜrlidicr: 
das  Bild  eines  schOiien  Knaben  nder  JliuU'hcus,  beides  grrii 
verbunden  mit  dem  l}ild  der  Jiuhe,  so  Meeresstille,  so  der 
Sonnenuntergang  mit  dem  ousrubenden  Volk  und  Stior,  Od.  HI,  G ; 
oder  das  am  Abend  rnlicnd  gelagerte  tlaiii'gesindc,  Od.  TTT,  18; 
Od.  III,  27  fs.  Miiins).  rnd  dies  ist  sn  ivepcntlidi,  dass  rs 
n.ieii  iiiel.t,  dncii  I!iiii|>linli;dl  i  lii.ii  in  .-..Hut  f^i'hliis-iiciiilim- 
l>,.^tolil,  auf  wclclic  das  VniluTgriiciiile  nur  eben  kliiii-tleLiscIl 
hinfuhrt.  In  sulther  lülekaiciif  entdeckt  sich  niir  naeli  imnii'r 
Nencs,  indem  nüiiilicii  durch  anderweitig  gebotene  Ausseliei- 
dung  eine  Stelle  nn  den  Selduss  rllekt,  diu  fr&her  von  Anderem 
rerdeckt  war.  Diesen  Fall  finde  ich  in  Ode  1,33:  Poscimnr, 
si  quid  —  ivclcbe  eben  erst  dadurch  Sinn  nnd  Bedeutung  er- 
balt, wie  sie  denn  von  Unbegreiflichem  befreit  wird.  Rio  ist 
kurz  und  gleichwohl  muss  sie  sogar  noch  kllrzer  werden,  um 
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Btatf  aus  vier,  nur  nooli  aus  drei  otrophen  zu  bestellen:  die 
letKte  Struphe  ist  erbarmungslos  zu  streichen.  Das  Erbarmen 
ist  freilich  nicbt  so  pross,  i\em\  es  L-eiir  mriirs  verloren,  was 
nirbt  an  sitli  »t'lbst  iiuLaltliiir  iviiri'.  ^  uii  l  orii  iieroin  ideii- 
tifieiert  sidi  llornz  mit  seiner  l.vra.  d.  Ii.  ci  iiemit  sicli  einen 
lyrischen  Dichlor:  roscimur;  man  begehrt  uns.  oder:  ha  ist 
an  mir  —  ein  schOner,  fest  auftretender  ümgang.  Dem  nun 
eiits]iricht  nieht,  die  Lyra  so  im  Allgemeinen  aaznreden,  wie 
in  der  letzten  Stroplio  (geschieht  und  auch  nicht  als  laborum 
lenimen,  dean  viel  sfoher  laufen  \.'^.  ä  nie  Worie:  «uod  ei 
hunc  in  annum  Vivnt  et  ]iliin's.  i  im  ivic  irciiiiujos  und  ver- 
kehrt ilie  Zusamiuenstelliinj.' :  luimous  smneuii  uraia  lesiuuo 
Jovis  und  dahinter  dies  triviale  laborum  Icuimon  i  Dann  lesiudo 
gegenflber  dem  obigen  barbytos,  vor  allem  aoer  oas  uner- 
kiarlidie;  uüht  cnmque  aalve.  Dagegen  Aleäua  und  am  Schlsss 
sein  Liebling  —  nigris  oculis  nigroquc  Crino  deeonim.  Der 
Inhalt  der  Oile  ist  eineiseils  das  die  age  Latinum  earmen  mit 
der  Wendung:  qnod  et  hnne  in  annuni  —  und  dann  das  ins 
Auge  gefasste  Ziel,  der  Alc3.us  der  Uümei-  zu  werden.  Damit 
ist  allea  gesagt,  der  allgemein  gehaltene  Grass  an  die  Leier 
bringt  nun  aber  das  Gedicht  aus  der  Bahn,  streitet  mit  seinem 
Inhalt  und  Sinn,  atreilet  sogleieh  mit  dem  poselmur. 

Es  ist  KU  bemerken,  daia  die  Ode,  insbeaandere  deren 
letzte  Strophe,  auch  Bentley  in  grosse  Verlegenheit  gebracht 
hat  Er  sagt;  &täo  quid  Inlerpretes  de  cumqne  illo  ne  mide 
posito  dixerint,  quorum  cgo  mentem  et  industriam  laudo. 
Seque  tamen  quisquam,  quod  seinm,  vcl  ex  omni  qua  patet, 
Latinitate  simile  exemplum  afferre  jiutuit,  itc^uc  quicqnam  de 
tarn  «ngnlari  loco  habent  Grammatici  vrterea.  Er  glaubt 
deshalb  emendieren  m  mll^Keii,  aber  was  bringt  er?  mihi 
cuique,  salve,  und  evkliirl:  Imc  cut.  Kiilvi?  uiilii  vel  cuieuni- 
que  alii  rite  vocanti.  V.\-  luit  fi>'ili<li  selbst  kein  Zutrauen 
zu  der  Sache:  ludicet  leclm*  iii^-'cnidBiij.;  cgo  eniin  conjucturam 
haue  in  medium  protulisse  coiiicutn»,  tueri  et  piacstare  cnia 
non  tenebor.  Unsweifelhaft  ist  dies  keine  Verbessemiig,  keine 
Lösung,  eine  solche  ist  Dberhaupt  auf  diesem  Wege  nicht 
mOglioh,  sondern  nur  durch  Verwerfung  der  Strophe.  Mit 
dieser  wird  dann  aber  auch  das  Posdniur,  das  eben  so  we- 
sentlich nb  schön  ist,  erat  gesichert  und  befestigL  Wenn 
Bentley  statt  dessen  poseimus  festhielt  und  sogar  im  Text 
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gab,  BO  lüt  lins  clieu  nur  Folge  von  der  Beibelialtimg  der  ge- 
mischten Sc]  Strophe. 

Ich  flllirc  noch  an,  dasa  Pccrlkatii]).  dür.  nufTallpiid  fieniifr- 
diH  Mrii[ilie  liDcti  hallen  will  und  dipsm;il  im-  (\iiijfrlur  treilt. 
mdcni  er  mihi  luquc  salvo  versucht;  •■iiivr  er  luliri  es  ein 
luiE  den  '^urlcu:  nt  »lionim  mdu^ilriaiii  excilciii.  si  tdieiores 
veisura  deplorafuni  resfitunnl.  Das  Wort  /.u  Kchnucn,  aber 
die  Strophe  zu  venvcrfcii,  luittc  frcihch  I'ccrlkanip  um  bo 
nSher  gelegen.  Ah  er  docIi  iiiehi  il.iraiir  vertraut,  dnss  Bich 
die  Inlcrpolatiim  liurcli  «cldcclite  Latuiitat  verratlion  solle,  waB 
III  ileu  meisten  l'iilleii  nielit  /.ulrilTt:  aber  hier  konnte 
dwii  mir  ciuc  weiter  auf  den  Inhalt  eingebende  Kntik  zu 
sichere:-  hntsclieiduiifr  ficlaiificii  —  sie  i8l  tlbrigeuB  von  all- 
pememcr  Ücdeutiing  ftir  die  htellunp  der  Ciin|celnralkritik  zu 
derienifren.  iveleher  diese  iiialter  gewidmet  i-iiid. 

Lehr«  verwirft  mvjir  die  rtlruplic.  verdirbt  es  aber  dar 
durch,  doss  er  den  bchluss  nicht  bei  \.  Ui  und  mit  dem  mft- 
leriachen  Bilde  annimmt,  sundern  den  bcIilusB  lllr  verloren 
li&lt,  nnd  hier  eine  grossere  Lücke  bezeichnet.  Er  bringt 
UbngeuB  eine  Conjectur:  mihi  luxquc,  weleiie  sehwerlicli  Beifall 
findet,  selbst  nicht  fUr  die  Feder  des  FaiBchers. 


m 


Es  lal  scbon  bemerkt  worden,  dass  die  Ffilachung.  welcbe 
1  ibren  Leistungen  stets  bestrebt  lat.  sich  den  Scbem  des 

;elilen  zu  geben,  alle  tiaenlieilen  und  bcpomlcreii  .Schontieilen 


bcnen.  eondom  tiucli  nicht  gar  solreii  h 
gegnen:  da  kann  es  sieb  denn  ereigm 
ächlUsee  in  Einem  Gedicbt  mcbr  als  c 
dnsB.  zumal  bei  dem  Hestreben.  so  vie 
1  nllen   le      i  I  i     s  II  I 


Der 


.  dii88  Wir  aolebe 
miil  antreffen  und 


reu  täuBcbt: 
rgehes  dos 


heroa  —  uml  dieses  (icditlit.  dem  ich  bislicr  noch  nicht  voll- 
ständig gerecht  geworden.  iBt  hier  nochmaU  m  aorgfältigo 
EmrSgnng  zu  ziehen. 

In  Bcincr  nui^scrurdentlivben  ZerBffirnng.  oder  Tiehnehr 
■\  cruiistalmii-,  liiii  tu  dfii  Kritikem  bereits  dte  entsprechende 
^iirer  L'cium  lir;  ich  bin  cr»t  altmillig fortgoschntten.  aber 
wit'lfidi  ^hu-k  alj\uMdicud  vim  Feerlkamp,  der  inmitten  des 
KtUckes  4  Stroplifii.  V.  33—48  auBScheldeL  Idi  suchte  (s.  Mi- 
nus S.  109)  von  diesen  verworfenen  Strophen  die  beiden  lett- 
teren  hdznbehalten,  weil  es  mir  darauf  ankam,  den  wahren 
Schlnss  des  Oedichtes  zu  gewinnen,  den  loh  hier,  wie  auch 
anderswo,  in  dem  malerischen  Bdde  erkennen  zu  mUaacn 
glaubte:  velntinter  ignes  Luna  minores.  Ich  befand  mich 
dabei  auf  reehlem  Wege,  aber  ich  blieb  stehen  vor  Boinem  Ziel. 
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Die  Ode  hat  neuerdings  nocli  ein  nngldoh  grSsBeres  In- 
teresse gewonnen  durch  den  vorhin  nachgewiesenen  Wider- 
Bprutli  III  \.  18  und  \.  51  —  net  vigüli  qiiidqiiam  sceundiuu 
iniil  In  seciiiidii  Ciitsiire  —  übi'rdics  diirt-h  die  sehr  walir- 
jielimbare  hionitig  m  den  mittleren  Strophen.  Meineke  lintle 
dennoch  nicht  gewagt  irgend  etwas  zu  verwerfen,  während 
Haupt  wenigstens  zwei  Strophen,  V.  37—44  ausachhesst,  trobt 
der  Cilate  bei  Qniutdian  und  Prieclan.  Man  aieUt  sogleich, 
wie  schwer  und  schlecht  V.  33:  Itomulnm  post  hos  sich  an- 
sehliesst  und  das  lahme  prosaische  dnbito  nn  mcmorem  vei^ 
rälh  den  Inicrpolator:  elicuüo  fehlt  bei  \.4!l  wieder  der  Zu- 
sammenhang, die  Itedc  kommt  plutzlicb  auf  Jupiter  zurDck 
ohne  angemessene  Verbindung,  so  dass  auch  ohne  den  ge- 
zeigten Widerspruch  diese  Strophen  schon  verdächtig  er- 
scheinen mSsseD.  Aber  auch  für  die  Strophe  V.  46—48: 
ercscit  opculto  velut  arbnr  aevo  findet  sicli  kein  Zusaramen- 
liiUifT  lind  AiiKtliluBs  im  VorliiT^rdn'iiik-s,  dciHifrilti^'.  wieviel 
iiiid  «■i;lclic  der  voniisti^iiwiiltii  Slinphni  wir  streichen  wollen, 
s(i  ,l;i=*.-i  iiuf  dk'ML'iu  Woiri;  kein  i-.vdirht  jicwoiiiicn  wird, 
tvio  \[i>i-»7,  OS  ^-pmnHit  hallen  kann:  die  haiipIMehlichc  Gewähr 
fllr  die  liK'litigkeit  des  Streichens  ist  aber  stets  darin  ta 
mui  Ulii.  (1:i^k  die  neuen  ßftnder  in  erwQnBchter  Weise  zussm- 
mcTi|ia9seii,  häufig  den  Finder  Uhorraschend.  Da  nun  dies 
fehlt.  SU  mt  die  Aufgabe  der  Kritik  hier  nicht  gelöBf. 

Was  micb  bewog  mit  \.  i«  das  Goilicbt  abiuödiliesKcii. 
ist  d:is  mnlensclie  Bild,  und  iiicrau  luuss  ii:b  aurli  jelzl  noch 
Icstliallen.  wiewohl  ich  es  anderswo  erkcnue.  taehon  war  mir 
aiilf.-!?!  allen,  dnss  eben  dies  Bild,  und  nur  iiecli  scheuer  und  er- 
lesener. Bich  am  SckluBs  einer  vorhergehenden  Strophe  einstellt, 
wnn  7AveiteUiaft  macheu  kniiti.  denn  wenn  leiics  wirken  soll, 
Ulli««  CS  aiifgesiiiirt  enm.  niclils  AelmlifUcs  darf  viraufgehen. 
In  diciier  sc  Ii  wanken  den  ötiiiiuiunit  blieb  it:ii  lan^re.  bis  eine 
gute  htumlc  den  Lntschliiss  und.  wie  u'h  denn  gbuibe,  den 
rechten  lund  gab.   Das  horazisehe  Gedicht  lautet: 

Quem  vinim  aat  heroa  Ijra  vel  aeri 
Tibia  snmlB  cetebrare,  ClioT 
(laem  dcam?  cnjns  retnnet  jocosn 
Kernen  liDsgo? 
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Qoid  pritu  dieam  aoiitiB  pannUi 
ijsuaiDUBi  001  rea  uamiDDin  ac  aeoroin. 
Qui  mare  el  larroa  variisqna  mmidura 


BelDlg.  Deo  te.  metoeude  eeitt 
Phoobe  BBgitta. 


D  ei»<i  Ii  ri 

SEiSchcn  Oue.  eivta  ccuiciitot  um  iirr  hecicihc  \ergils-  (I.ik 
G&nze  iBt  aui  den  Effect  des  »ctilusses  bcrcclincl  und  liitT 
eraohemi  Horaz  nocu  mcnr  iii  seiner  j^.i^iiiiLiiiLiiiclikeit,  ilIk 
mir  bleuer  ocKanni  war;  von  erosBcni  im?.,  von  iioiiei-  Elefiniiü 
aber  iHt  an  dieser  Stelle  der  kurze  /.wiseüeiiiiatz.  En  Ist  in 
diesen  n  uriun  eine  soiciic  .iciumneii,  aasa  iiicr  iiiclits  folfren 
durl^e.  nie  .iiecreHaciiic  nacu  uciu  bEunn.  war  anrch  melits 
zu  Überbieten.  Han  vereleiclie  den  wahren  Seliluss  in  Od. 
III,  S,  u.  A.  leh  bekenne  mioh  hienut  befbedigt,  was  ich  bis- 
lier  mcui  war.  in  weichem  Lieht  nun  aiier  erscueint  jetzt  die 
AnflllBeliunK!  Aller  Waliraclieinliefikeit  nach  eine  doppelte. 
Ulis  C  i-cli  iLm 

das  11  it  /.MiiTiL-  iiiul  Mlllie 

wurde  icnaenz.  wuruo  fieiiniciciieiei  iLineiiiireuriiciil  und  zwiir 
der  stärksten  Art.  Zum  Uiiick  verrätli  sicti  alles  das  Bellist, 
wenn  man  es  aarant  anaeuen  wiu:  dea  WmerapmchB  tu  k- 
eundo  Caesare  mit  v.  i8.  so  wie  all  aer  L'ntligsDmkeiten  und 
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der  hiatorischen  Unordntuig  in  der  AufzfiUoiis  der  GrOssen 

Roms  ward  Bchon  gedacht;  man  beachte  noch  den  Unsinn  in 
der  vorletzten  Slro]»lie.  Die  /weite  iiiul  dritte  Slro])he  scheidet 
Bich  leicht  aus,  wogegen  i\k-  er^tc,  die  alsdann  erleichtert 
wird,  sich  nicht  wolil  cntbelneii  l;ir;st.  Iinago  ilIb  Echo  Itumint 
auch  sonst  vor  Vaticani  montis  imago,  Od.  I,  20.  Wenn 
leb  Qbrigens  frtther  V.  37  ff.  zu  halten  bemabt  war,  so  be- 
Btlmmte  midi  der  schöne  AUBdm^  onimae  magnae  prodigum, 
aber  man  darf  sich  von  einzelner  .Schönheit  nie  bestimmen 
laaaeu,  denn  diese  kann  entlehnt  sein,  ohne  dass  wir  im 
Stande  sind  das  Original  nacliKUweisen,  diesmal  vielleicht  Ovid 
Amor.  III,  '.I,  IM:  aiiimae  prodi^-e  (lalle  tiiac. 

Und  nun  richte  mau  einen  Jillekhiii-k  auf  die  verworfenen 
Strophen:  sie  tvei'den  als  wohlfeileres  Mncbnerk  sich  nicht 
verleugnen  können;  wie  viel  geringarnammtlich  dos  malerische 
Bild,  V.  47,  48,  das  aber  offenbar  die  Art  des  echten  Sciduases 
wiederhringcn  wollte.  Linkers  Rciienkcii  der  Feier  Calea 
neben  Augiintus,  l'iills  es  eines  i«1  ('s.  im.  l.'^-t  sicli  nnn  aber 
von  seihst. 

Wir  werden  Übrigens  weiterliin  ciiiciu  Fall  begegnen,  wo 
unmittelbar  hinter  einander  zwei  malerische  Schlüsse  nacli 
Art  horazischer  Kunst  crsohduen,  und  keiner  davon  echt  ist, 
sondern  nur  die  wetteifernde  Fälschung  sich  darin  Uber- 
boten hat 


ODK  m,  21;  1,  9;  I,  14. 


Aber  ich  Imbe  noth  g'cmflphle  Sciiiildcn  nbiutrn^cn,  frQhcre 

VcnvHsim^oii  niif  KIlnftiKT^  cinxulr.Pt'ii.    Uri  den:  l>l,(!rl)lii'k 

Fnll  die  Ilarlc-uii-  iLhb:vL'li,'ii  vi  iiiii^st.i:,  wiil  es  ikrauf  im- 
kam  iii'iii;  Ölreitiiiinkle  zu  vmiiuiilpn.  Iii  soltlieiii  Hiiiii  wenile 
irh  mich  lunäcliBt  an  eine  Ode  des  dritten  Buohea,  Ode  31. 

Fnr  HerBtellung  derselben  glaube  ich  bereits  im  aiinos 
einen  wesentlichen  Scliritt  gclhan  zu  haben,  indem  i[>h  die 
von  Pcerlkamp  vcrsiirlite  lllllfe,  iiiliiilU-b  Absi^htiidiiiig  ilor 
lelzleu  Stropliü  \ms:\r(  UDif  il.ntlir  (Üp  Slinplicu  +  iiiiil  5  lifr- 
nuslösle,  die  sith  ja  auch  ulis  Gciiicin[iliitz  iiiii!  Nucliubmui:^' 
eharakteriBieren.  Allein  damit  ist  nucli  iiimicr  nicht  alles 
geleistet,  ein  femcret  Schritt  bleibt  noch  eu  thus.  In  einem 
Gedieht,  das  ein  Compliment  für  Messaln  enthalten  soll,  ist 
vor  allem  die  erste  Strophe  unerträglich  und  iinmögticb :  ebenso 
wenig  riza  and  insanos  amores  als  sonrnuH  kann,  einem  Ant- 
eilen Gast  g^enüber,  von  der  Witkiuii;  des  an f^-eti Bellten 
Weines  gesagt  werden;  dazu,  daas  das  sivc  airc  die  allcr- 
gewöhnlichste  Art  der  Flllachung  ist,  um  Zeilen  auszufüllen. 
Aber  wie  diese  Stellen  los  werden?  Man  könnte  versuchen,  da 
die  Erhaltung  der  Anrede  in  V.  1  nothwendig  ergoheint,  go  za 
TerbindeD; 

O  Data  mecDm  conimle  Vanlio, 
Seu  tn  qnerelas,  ilre  ger'is  Jocoi, 
Deseeude  — 

Es  kommt  nämlich  hier  nur  auf  den  Massiker  an,  nicht 
auf  dessen  Alter,  im  Oegentheil,  Horaz  will  sagen:  loh  weiss 
lücht,  welchem  Consul  er  angehOr^  d.  h.  wie  alt  und  werth- 


UGtiiiremtuiit  k'ii'i 
erete  Strophe 
punra  za  beginu 


BcUrift  Ad  . 
engkeit  aari 
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aber  wira  ein  Gcdioht  von  ceht  horaziBohcm  Oeprüge,  beste- 
hend  auB  nur  drei  isiroplien,  namlicli  den  atrophen  2.  a  und  6. 
anHtnIt  acr  irnueren  li:  wiener  einmal  nAeov  vuiav  nanoe. 


norde  zuerst  von  Ueineko  bemerkt,  nihrend  Pcerlksmp  hier 
aein  knuaeheB  Messer  lurDckbie».  Allem  ich  konnte  mich 
nirni  »nmit  emversiandcn  erKiBren,  dass  mti:  niosser  Äimschei- 


i  aie  ErkUror  des  veiicren  naeü 
er  eine  is.iciiaiiniunir  iveniiccr  ucn 


Konnu:  iitexn  M'iiwirrürKPit  tniiL  mi.t  wm-  niinr  ii<ii  ii>iMi>   

auch  üafUr.  Uns»  der  iimae  Tlialiarcbiis  gar  nicht  melir  fUr 
oiu  ISumen  pi-opnum  zu  ncnmcn  iBt.  unsa  üer  Faleoher.  der 
Bich  besonders  »ui  unecniacnea  versteht.  vieEmnhr  Pinfncii  den 
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9aliafix'>St  ä.  h.  den  Vorsitzer  des  Gnstmahls  gemeint  hat, 
der  ]iicr  rcicMiclicren  "ncm  bniiffcu  snll:  er  hat  uns  uun  aucli 
wcifer  keine  ftnrge  zu  madicn.  sn  Hfuif.-  als  lUc  AiislinJuiig 

/.iimnl  bei  Aliend  und  Nacht,  wdiin  dodi  das  (iaslniiilil  gehC.tt. 
Aller  dies  Gustmald  selbst  kimncu  ivir  liier  niclit  bmiehen. 
Daffegeii  ist  bervnntuhelicii.  dass  das  GeUiclit  in  seine»  drei 
.Stroplien  das  unverkennbare  Gegenstück  zu  Ode  I,  11  bildet: 
dem  puer  enlspncht  dort  das  Mudeben,  Lcuconoe.  und  beide 
werden  in  gleielior  Weise,  da  Jugend  und  I.eben  flieht,  zum 
Lebensgenuss  eingeladen.  Das  \erli5lliiiss  heider  Gediehte, 
die  nicht  zußillig  m  der  f^iilie  stehen,  n'ird  aber  nueli  ein 
engeres,  beide  Gedichte  treten  in  noch  nähere  Beziehung, 
nenn,  -nie  ich  denn  glaube,  Ode  1, 10,  ivelche  sie  trennt,  ab 
Werk,  der  Fnlschiuig  eu  streiehen  tat,  wovon  weiter  unten. 
Uieee  Beziehung  der  beiden  BtUche  ist  aber  nucli  von  dem 
Inter])oklfir  in  Ode  1.  9  selbst  iiiierkannt  worden,  denn  ich 
tausche  mieU  nielif.  hciiti  leli  niiiieliine.  daaa\.5uud6  aus 
Ode  I,  11  eiiigcivirkl  biilic  aiit  ilie  vnn  Jfemeke  entdeckte 
lalschung,  Übrigens  vielleicbt  eine  von  zweiter  Hand,  weil  ja 
der  Sturm  streitet  mit  den  hochbesobneiten,  vom  gehnee  be- 
lasteten Wsldem. 

Kooh  ist  mein  Wort  einnuloaen  m  Befa:eEF  der  Ode  I,  14: 
0  navis,  reicreiit  — .  Feerlkjimp  hat  hier  die  letzte  Strophe 
ferngehalten.  !:e»[!.!i  iielilrL-.  nher  meht  ausreichend;  Lehrs, 
der  mir  hinsifhtheb  dor  \envOTfung  der  nächsten  Ode;  Pastor 
cum  traheret  —  gefolgt  ist,  will  diese  ganz,  wie  sie  llberherert 
vrorden,  erhalten:  loh  bra  genöthigt  sie  ganz  zu  verwerfen, 
gleich  jener,  deren  Sohiekssl  imd  Herkunft  sie  tlberhanpt  su 
Iheilen  scheint.  Schon  ein  allegoriBches  Gedicht  dieser  Art 
von  Iloraz  ist  auffallend,  allein  das  wäre  kein  Grund  es  zu 
bcRcitieen.  nmii  kiIImIo  Hafreii.  der  Dielilci'  sei  um  eine  Tonart 
rcielier.  Mehr  bcdcutei.  dass  der  \  eigleieh  des  blnatos  mit 
dem  bcliifF  zu  seiner  Zeit  nichts  ieues  war,  wie  er  denn  bei 
Cicero  n.  A.  vorkommt;  aber  entscheidend  wird  die  ÄnefUhrung, 
die  Abwesenheit  alles  Foetisohen  und  jedes  Zngea,  in  dem 
sich  ein  Dichter  erkennen  liesae.  Prosa  und  sinnlose  Ueber- 
treibung  steht  neben  einander,  alles  schief  und  verkehrt.  Wie 
kann  denn  das  Soliiff  den  Hafen  suchen,  wenn  ihm  finder, 
Mast,  Segel,  Taue  fehlenl  Erst  wird  es  zum  Hafen  gewiesen 
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und  daiiD  doch  wieder  vor  den  Cf  claden  gewarnt.  Mit  Itecht 
hat  der  Plural  cnrinne  befremdet,  aber  unerCrSglieli  ist  der 

ganze  Ha!?,:  an  sine  fiiiiiliiin  Vi\  ilurarc  carinae  rdssaut  ini- 
pcriosius  Apiiuiiv:  als  nb  ilcnn  dir  'laue  bis  nti  den  Kiel 
reielileu!    Tiid  lias  aljs.ilut  iiiipiiL'liscIie  Uail  noeli  vieles 

Andere,  das  anfzuziililcn  iviil erstrebt,  iloraz,  eben  wie  Sehillcr, 
spricht  stets  tut  voller  EeantniBS  der  Soclie,  nur  ein  Ithetor, 
ein  stubenhockeuder  Schulmsnn  konnte  so  von  Schiffen  reden, 
BO  die  abgenutzte  Allegorie  anfvrftrmenl 


IX. 


ODE  IV,  9. 


Und  hier  ist.  nnn  der  Ort  ein  bislior  gleichfalls  nrnh  Vor- 
behaltenes  seu  geben,  die  Aeusseniiig  aber  Ode  IV,  9.  Dass 

dieselbe  dem  Hnraz  unähnlich  siebt,  muss  bald  eitileiichlen,  und 

l'eCTlkaiiiii.  Mnrtin,  meine ■Wonijrkeil  und  Lelirs,  ivir haben 
(.-rsiitlil  lins  AViTk    il.-r  lini;i/.is.'lifn  All  iiiid^  der  Möf^-lidikcit 

Mlollc;  Pecvlkamp  glricli  zwei  miltlere  Strü|)ben,  V.  17 — 24, 
weil  er  nämlich  glaubte  es  sei  dioa  eine  scbleohte  Aniplification 
dc8  Vorbergebenden,  der  trojaniBcbe  Krieg  sei  mit  Helens 
und  Agamemnon  binreicliend  hexeichnet,  sn  dnss  ea  nicht  noch 
des  Teucer,  Idomeneus  und  SlhciieliiB  bedllrfe,  und  bezeichnet 
diegen  Zuantz  als  Glusse  ym  <k'r  li;iiid  doi  rammatikcr. 
Aber  das  reicht  nicht  nns,  er  voi-^nclit  aui^serdeni  iioch  eine 
Veraetzung,  indem  er  die  StropUen  ordnet,  wie  folgt  4;  non 
gola  comtas  —  7:  vixere  forles  —  8:  panllum  sepultae,  9: 
Impnne  Lolli  —  10:  vindex  avarae,  11:  judex  honestum,  1: 
no  forte  crcdus,  2:  non  si  priores,  3:  nee  aiquid  olim  —  d.  b. 
er  ^vM  'Vn-  drei  AufniigB«troplieii  nii  den  ScbluHs:  Quo  fndo 


scheint  sogleich  ganz  anders,  wie  wir  auf  die  OnginaKviirte 
»urlickltehrcn.  Er  hat  auch  Tdemanden  Überzeugt.  Aber  ich 
Tcrateho  dea  Kritiker  ganz  wohl:  ihm  erschien  das  uumaass- 
liehe  Auftreten  mit  der  Bedeulimg  der  Dichtkunst  und  des 
Dichters  unzulässig,  er  sah  nur  eben,  dasB  das  Gedicht,  wie  es 
vorliegt,  nicht  bestehen  kann,  er  suchte  nach  Milderung.  Die 


r  Uiril)^  et  exijedila.    Das  kaim  ii 
:is  »ii'li  in  I'eerlkamps  priwaiselicr  Aiifii 
juit,  wir  kennen  e«  von  Düderlciii  ni:\ 
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ersten  Strophcu  sind  nnstfisäig',  iiiaii  mag  sie  setzen,  wohin 
man  will:  dies  bowug  mi<'1i  nie  m  sfrcit^liun  und,  im  MinoB, 
snzuiiebeii  mit  Nni  siilii  ci>m|)tos  —  diviin  ahei  die  Schluaa- 
Btroplien  zu  entfernen.  Martin  d!ig;egen,  was  mit  vorUber- 
gehend  Eiminiuk  machte,  utreieht  V.  39—50  und  Lehra  wieder 
nimmt  nach  V.  34  eine  LQulce  an,  versetzt  dann  aber  im  Fol- 
genden die  einzelnen  Verae:  37,  38,  3ä,  36:  oredat  Judaeue 
ApelUI  Es  stimmen  mithin  alle  nur  darin  ttberein,  dass  ein 
'Wesentliehea  geschehen  musa. 

Kaoh  wiederholter  Ucbcricgung  denke  ich  nunmehr  ganz 
anders,  das  Gedicht  kaim  bleiben  n'ic  es  iat,  denn  ea  iat  nicht 
von  Horaz  und  fceine  Aendcj  ung,  wenn  sie  auch  hie  und  da 
erleichtert,  kann  aus  dem  Carmen  ein  horazisches  machen,  es 
fehlen  dazu  eben  alle  poaitiven  EcnnzeidieD,  dagegen  glaube 
ich  die  ponHven  Merkmale  der  Unterschiebung  zu  erkennen, 
Bo  doullich,  wie  man  ea  nur  irpend  erwarten  kann.  Es  tat 
alles   llbctiironmacliwerk    und   Stiliiipevi.     Wie  ki'imite  der 

ruluiiredig  vim  siHi  und  si'incr  Kuwt  lipii'i-iii'ii,  in  ilvYun  Iiiin- 
den die  Unsterbliebkuit  st-i.  er,  iler  ii;ia  Dauniae  defeude  dteus 
Camoenae  aussprach!  L'nd  nun,  »ielVm  soll  Lollius  unslerb- 
lich  durch  ihn  werden!  Wegen  soiutr  tot  laboree!  "Weil  er 
prudens,  et  secnndis  temporibna  duiiii^que  reclus,  weil  nicht 
geldgierig,  weil  er,  gleich  darauf,  consul  non  unius  ansil 
Gewiss  kann  von  alledem  kein  Wort  dem  Horaz  gehören. 
Ein  fernerer  Grund  bleibt  vorbehalten. 


X. 


ODE  n,  16. 

Ode  II.  ir>;  Otiimi  liivos  —  brin;.'!  im  Einzelnen  uud 
Ganzen  gnissp  Srlivieri-kcil.  aber  sd  selir  (lies  anerkannt 
worden,  irft  die  nnsscliei.l,'ndc  Krilik  lii^r  mil  ZurUddjaltunir 
verfiilircn.  denn  Pccrlkamp  be/.ciehiicf  keinen  ^  er»  und  keine 
Strophe  mit  seiner  Cursivsehntt.  so  dass  uli  der  erste  bin, 
welcher  gewag-l  hat  die  Slroplii^n  ,J  und  4  m  \  erdnrht  zu  ziehen, 
Minos  b.  ich  darf  nun  zwar  lesthiillen  an  ihrer  Lnceht- 
heit.  habe  mieh  nlier  Reitileni  nnd  naniciitlu'li  aueh  durch 
Lehrs.  üherzciigt.  ilnss  die  .Snclic  keineswegs  so  cinlaeh  uud 
das  ^  crJcrhniss  uiigleitli  gi'itsser  ist.  Üns  planhjs  Inn  umi 
her  ficivorfenc  des  ficdudita  lint  nicht  entgehen  kunneu; 
Peerlkainp  beginnt  seine  Kritik  mit  den  Worten;  Jam  Homius 
doclaravif,  sc  non  perspieere,  quomndo  scntentiae  higus  car- 
miniB  csseiit  eonnoxae.  Post  Homium  mterprctcs  frustra  eonali 
sunt,  illiid  cxplicare:  dies  sei  nnineiillich  Mitseherlieh  be- 
gegnet, der.  den  ein/elncii  \  crscti  gegenlliier.  seine  Inhalts- 
angabe nielit  nnfrecht  erhallen  könne  und  damit  seliliessen 
milssc.  der  Jietrnft  des  otiiini  sei  jiariim  aecurnte  gefnsst.  worin 
man  ihm  beiKtnmncn  wird.  I  nd  wim  nun  nrlheilt  Peerlkaiop, 
wie  Bliebt  er  lllllfc  v.n  bringen?  Kr  nimmt  auch  eine  Lflcke, 
d.  b.  den  Ausrall  von  vier  Zeik-n  an.  was  er  m  keinem  an- 
deren ätUek  thut,  aber  nicht  wie  Lchrg  nach  V.  4,  gondem 
nach  V.  6,  alao  inmitten  der  Strophen,  womit  freilich  mdit  nel 
geholfen  ist,  da  die  ganz  beaondera  anstüssigen  Verse  &  und 
6  verbleiben.  Iii  der  That  hat  die  Annahme  ron  Lehrs,  falle 
man  Oberhaupt  Glauben  haben  kann  an  solche  Lflcken,  mehr 
Shm  und  Vortheil.   Dagegen  als  guten  Griff  habe  ich  bereis 
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bezeichnet,  daas  Lehn  die  drei  loluten  Stroiihcn  absehei<Jet, 
denn  diese  Bind  nur  eben  dio  Bohr  unpn.'iscDde  Ausflllirung 
des  nihil  est  ab  omni  Parte  benliini.  Niclit  mir  ivllriie  die 
Kraft  des  Spruciies  daduruli  verloroii  yolien,  sondern  es  er- 
weisen solt'lie  von  Horftz  au  seinen  Freunii  gcriflittlen  \Vui-te 
eich  auch  sogleich  als  unmöglich,  dio  Unhöllichkeit,  die  Takt 
loiighdt  künnte  nicht  ^sser  sein,  denn  Beichtbum,  der  Gabe 
der  Uuae  gegenabor  gestelll,  wflrde  immer  eine  solche  Rolle 
spielen.  Diese  Ausscheidnng  nun,  mit  der,  wohlzumorken,  eine 
belieble  und  vielgebrauchte  Stelle  ßUt,  der  lenuis  spiritus 
Grajac  camocnac,  halte  ich  für  wohlbegrUndet,  kann  aber 
dauiic  durchaus  noch  nicht  die  Herstellung  des  Gedichtes  zu- 
geben. Lehrs  selbst  iet  dieser  Ansicht  nicht  gewesen,  denn 
er  g^ebt  mgltich  noch  die  aeohsfe  Strophe  auf:  Scandit  aero- 
tas  —  das  aber  halte  ich  nicht  sowohl  fBr  fraglich,  als  Tiet 
mehr  fSr  sehr  bedenklich. 

Um  hier  einen  Schritt  weiter  zu  kommen,  fasse  man  auf, 
was  sicli  in  dem  Gedicht  mit  einander  vcrlrttgt  und  zusammen 
gehört,  und  wiederum,  was  mit  einander  streitet.  ZuuiTchst 
bemerke  ich  den  ZnsammenhaDg  der  beiden  ersten  Strophen, 
die  zweite  kann  die  erste  nicht  entbehren,  weil  tili  diese  das 
Terbum  rogant  aus  dem  logat  in  V.  1  entnommen  werden 
mnsB,  aber  auch  die  erste  kann  nicht  wohl  die  zweite  ent- 
behren, weil  hier  die  dreifache  Wicrterliolung  wcsenllich  ist, 
ausserdem  {;i'nll{,'t  dii;  eiiifiU'lo  Enviihnuii;,-  des  Solilifcrfi,  der 
sich  in  der  Nolli  nacli  ifuliu  schul,  keineswegs,  es  inuss  dies 
in  grösserer  Allgemeinheit,  also  uindcstcna  in  zwei  F&Uen 
vorgeführt  werden.  Ein  neuer  Grund  hiefOr  ergiebt  sich,  ao 
wie  wir  den  Zusammenhang  dieser  beiden  Strophen  mit 
Strophe  6:  Scandit  aeralas  —  bemerken,  denn  hier  finden  wir 
das  Schiff  und  die  atUrmenden  Reiter  wieder,  und  hier  treffen 
wir  auf  den  Gegensalx  des  oliuin  in  cura. 

Was  (iage^'en  uidit  wiilil  mit  einander  bestehen  kann,  in- 
dem es  ihcÜB  sieb  wiederholt,  Iheils  mit  einander  streitet, 
wäre  Folgendes:  die  eben  erwähnte  cura  in  Strophe  G  darf 
nicht  in  Strophe  3  vorweg  genommen  und  hier  ausgebreitet 
werden  und  das  circa  lecla  volantes  kann  nicht  neben  ocior 
cerris  et  cet  stehen.  Strophe  3  und  4  sind  eine  lahme  Aus- 
breitung von  non  gemmia  neque  purpura  venide  neque  auro, 
welche  das  Gedicht  ans  der  Satin  lenkt   Cupido  aordidus 


X.  Ods  ir  ie. 


aber  wiederholt  aelir  listig  un<i  unertrSgliDli  die  folgende  ti- 
tiosa  cura.    Itian  kann  ondiicli  nocii  ädbiabs  nehmen  an  dem 

Bti  tiiioiiiKi  una  acin  i'oisentien.  wo  namiicU  die  eura 

iiiL'iir  III  (Iiis  iiiiiri-r  vei ^^cra,  eoiiiicni  vioimeiir  als  äuSBCrlich 
[iiit'L'iiii  iii.'iMuiiJu'ii.'ii  Hini.  ^T^;^vlKf^  uuii  luiin;  das  latreitenue 
aui  AusRtiiciuutis.  SCI  CS  ucs  einen  oucr  acs  anderen  Gliedes, 
das  Zueanmenstiinmeiuie  aber  auf  Beibehaltung.  Aus  ersterem 
Grunde  habe  ich  bereits  fi-aher  (s.  Minos  ».  353)  die  Strophen 
ö  unu  4  in  Vcrdacui  gezogen,  una  habe  auc  Uraaolie  dabei  zu 
b       n  a  ka 


BctiKiQuns  der  scciiBcen  ötrupiie.  wejciie  Lcura  venanirt.  für 

fragucb  unu  bedenklich,  wen  euen  uauurch  Thraeien  und  die 

Meder  in  atrophe  3  sieh  erklaren.    Demnach  unn  bin  ich 

der  Meinung,  es  eei  zunuotiat  ein  Geuioht  zu  construieren.  be- 
stehend aus  den  Strophen  1.  2.  o.  6.  also  laufend: 

OtiDm  diros  rogac  id  patent! 
Frenstis  Acgooo.  eimui  oira  nnbes 


Otium  bello  furiosi  Thr 
Otium  Mcai  pharctra  (k 
C     Iii  b 


Qnid  brcfi  fortcs  jaeiiLin.ur  myo 
Malta!  quid  terrae  alio  calenCes 
Sole  mntsrnnst  patriae  qnis  exaul 
Se  qnoqno  fn^t? 

.St'iinilit  vitlosa  navos 

Cur;i,  iiuc  tiu'mas  equitam  rsllaqnlt. 
Ociür  ccTtis  et  agente  aunbos 


*)  Eine  aelbat  van  PaBrlkimp  ■ngenommene  Lüoke  verdtBOt  Anf- 
mnfeaamkeit:  Haina  Worta  lantan:  Ego  dudum  ODspicatna  Bnm  libra- 
rinm  aliqnain  in  Iis.  nno.  nndo  noatm  originem  dnount,  qDatnar  Tirlns 
Dmiiiua  poBl  Tsnnni:  Otium  Uedl  pharetn  itcoH, 
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D  'I  II  I      11  Z  ni 

hang  und  ohne  die  iuiiere  Vcnvorrciiheil.  an  welcher  der 
Dbarlieferte  Text  so  stark  leidet  Ich  habe  Qbrigona  dnrch 
die  Emendation  nautae  statt  übdüb  noch  der  ersten  Strophe 
wesentlich  rachznholfen  g'osueht.  (Ins  prcnsus  Bteht  jetzt  nicht 
mphr  Rfi  piii/i'ln  imd  ivir  l)cki)inmpii  nur  ii:is?elhe.  nicht  cm 
I  1  I  1  I     t     D  nn  h 

Hill  i  1  W  k  des 

Hl  1  11  !        h  das 


I  II  I  i  M  1  I  t  dl 
1  Tl  1 1  f  ^  ]  i  I  bl  1  [  1  11 
fiiriosft  ThracR  und  die  Mcdi  phitrctra  decori  aufTallond.  na- 
mRntIi<:h  auch  der  letztere  Ausdruck:  femer  da«  terraa  nl>n 
calentes  Sole  mutamui!.  während  das  matamiis  zwei  Dinge 
Terlangt,  die  mit  einander  vertauscht  werden,  wie  auch  an 
anderen  Stellen  des  Horaz.  auf  welche  Benllev  hingewiesen 
hat;  endlich  und  ganz  besondere  der  Wettlauf  der  cnra  mit 
II  11  I  i     1  II  1     \     1    h  mt  d 

Hirschen  und  dem  OBlsturm.  Horaz  wahrlich  weiss  seine 
Farben  besser  zu  Rath  zu  hallen.  Aber  diese  Stelle,  nament. 
lieh  mit  dem  wiederholten  oeior  bezeichnet  nns  den  Schlnss 
des  uraprDngliehen  Oediahtes.  den  der  Veraificator  dem  Vor- 
hdde  abgesehen  hat  Und  was  das  ocinr  eura  anlangt,  so  ist 
anch  dies  ontlchnl  als  eine  den  VergiücatoreD  geianfig«  Ver- 
bindung, ausgehend  von  Versil.  Aen.  Vm,  25:  XH.  73S:  man 
vergl.  Sil.  Ilal.  H.  173;  IH.  292:  IV.  6:  femer  CHaud.  oons. 
Prob.  100.  Stat  Theb.  IV.  521. 

Die  nSchste  Anmiscbnng  nun  ist  Strophe  7  mit  der  lehr- 
haften Schluseweodung.  imd  diese  hat  dann  wieder  die  fol- 
genden drei  Strophen  nach  Bich  gezogen,  durch  welche  ToUenda 
das  Gedicht  ganz  aus  den  Fugen  gekommen  und  im  Munde 
des  Horaz  unmBghoh  geworden  ist 

Was  den  Verdacht  einer  hier  vorliegenden  Unteraohiebnng 


X.  Ode  n,  tfl. 


Tennehrt,  ist  der  Umstand,  dasB  wieder  dies  Stitofc  sich  in- 
mitten solcher  Oden  befindet,  gegen  welche  bereits  der  Ver- 
dacht rege  geworden,  icli  bemerke  nur,  dass  die  von  Pcerl- 
k.iinp  mit  Gniiid  verivorfciic  0»ie  lö,  also  die  vorii  ergeh  ende, 
in  dem  Verzciohnieg  des  DioniedcH  fehlt  und  dass  auch  die 
Echtheit  von  Ode  IT  schwer  behaupten  ist  Dazu  nun 
scheint  hier  recht  eigentlich  ein  Fall  vorzuliegen,  anf  den 
Ueinekes  MaHnung  passt:  man  solle  sieh  nicht  vom  Klang 
der  Worte  tSosolien  lassen  —  neo  duld  verbomm  sono  se 
decipi  patiatiir.  Und  was  den  Inhalt  anlangt,  so  ist,  was  be- 
stechen könnte,  entlehnt,  aus  Seneca,  Bacchyli<Ica  u.  A.  nie 
bereite  Orelli  nachweist. 

Einer  besonderen  Bemerkung  bedarf  aber  noch  der  Um- 
stand, dasB  die  zngldeh  dreiste  und  schlane  Ffilschnng  sieh 
des  Kamens  Üroephus  bedient  Das  kSnnte  stutzig  machen, 
wenn  dieser  Grosphus  nicht  ans  Epist.  I,  12,  22  entnommen 
witre;  es  ist  dies  aber  wohl  in  Erinnerung  zu  behalten  ffir 
einen  iiiinlicljcn  Kall,  oder  deren  mehrere.  Die  UnhOäichkeit 
in  Vers  31:  tibi  quod  negarit,  ist  dann  aber  eine  Sache  Iflr 
sich  und  gehört  einem  Anderen. 


XT. 


ODE  m,  27. 

Ode  in,  27:  Impios  parrae  ~  ist  eine  der  ISiigalen  und 
schon  darum  verdSebtig',  sie  enthalt  aber  auch  in  ihren  19 
Strophen  viel  des  Fragliihcn  und  Abstoüsendeii,  bo  dasB  Peerl- 
kaup  davon  nicht  weniger  aIb  14  gestrichen  hat,  d.  h.  mehr 
a!8  in  irg-end  einer  anderen  Ode.  Und  gleichw{)lil  iBt  dies 
nicht  hinreichend,  Lohrs  erklärt  die  ganze  Ode  fflr  unecht. 
Hierin  kann  ich  ihm  nun  zwar  nicht  beistimmen,  allein  ich 
muBB  zugeben,  daSB  er  nicht  ohne  Gnmd  Uber  Peerlkamp 
hinausgegangen  sei:  er  heSndet  hieb  hier  aber  in  einem  Um- 
lichen  VerhältniBs,  wie  Gniet  in  Ode  I,  1:  er  nämlich  sah  rieh 
gcnüthigt  die  ganze  Ode  zu  verwerfen,  weil  er  nicht  im  Stande 
war  mit  AuBseheidong  einzelner  Verse  etwas  des  Boraz  WQr- 
diges  herauszufinden.  Wie  letzteres  nun  dort  gelungen  ist, 
konnte  es  auch  hier  vielleicht  geschehen,  und  so  viel  muss 
einger&nmt  werden,  daas  Peerlkamp  noch  nicht  die  Herstellnng 
gjeht;  er  bat  dennoch,  aber  mehr  luiUlig,  den  riehtigeQ  Schlnsa 
gefondeii. 

Dieser  Schluss  ist,  wie  ieh  das  schon  im  Hinos  bezeich- 
nete, in  dorn  malerischen  Bilde  hei  T.  33  anzunehmen,  nun 
aber  bleibt,  duniif  ein  Mcbrnics  Gcditbl  i,'cretlct  werde,  noch 
ein  l'crueres  zu  llmn.  Wenn  Peerlkamp  diezweite,  dritte  und 
sechBte  Strophe  verwarf,  so  ist  hier  aar  noch  die  mit  Unrecht 
verschonte  erste  hinzuzufügen,  und  es  erwAohst  in  wahrhaft 
tUHrraschender  Weise  ein  echt  horatisohee  Werk: 

SIb  licet  fellx  ublcnmqne  mavi*, 

Et  memoi  noatri,  Oslates,  vivas, 

TcquB  nec  Itevus  vetat  ire  picus 

Nec  vsga  comls. 


XL  Ode  III,  27. 


Sed  vidus  (guanto  Irepidet  tumultu 
ProQus  Orion,  ega  quid  Git  ater 
Hadri:ic  ntiTi  sinu-s  H  quid  ulLus 


Sic  i-t  Eiiiüiie  1 
Crcdidit  tüLiro  1 

I'ülluit  ;iudus. 


Nuper  in  prntta  Etud[oea  Qaram  et 
Debitae  njmpbis  opiTu  Corona« 
Nocie  anbloetri  nihU  aetra  praeter 
Tidit  et  mdBE. 


„Ein  IjlödsimiigCB  Gciiicht"  sagt  udb  Lelirs  —  er  sagt  es 
von  dem  Ganzen,  jt'lil  «irii  i'r  ts  nicht  mehr  siigcn  dürfen. 
Seine  Argumentalimi  j^thl  aus  vun  der  Vorauseetzung,  dasB 
StropLe  1  untrcnnbnr  vom  Ganzen  sei,  aber  das  ist  sie  eben 
uicbt,  die  ersten  drei  Slroplicn  sind  augcni;cbeinlielL  aus  V,  15 
herausgeeponnen,  bo  wie  der  Seblusa  an  das  liiid  der  Europo 
ungeBcliickt  augeklebt;  wir  werden  nocli  ganz  Aehnliches 
kennen  lernen,  ivaK  denn  rpi  lit  einen  Einblick  in  das  Wesen 
dieser  Interpolati  i>nra  giobi.  In  der  dritten  Strophe  darf  man 
freilich  nicht  lesen,  wie  leider  uucL  in  allen  neueren  Ausgaben 
gelesen  nird,  et  scatentcni,  sondern  hier  ist  mit  Noihwendig- 
keit  von  Bentfejs  Emendation  Gebrauch  zu  machen  at  sear 
tenlem.  Er  sagt  sehr  richtig,  aber  nur  zn  BChwaoh:  Uelina 
tarnen,  opinor,  crit,  si  at  pro  et  Icgeris:  cum  inter  bina  haeo 
orationis  membra  antilheton  esse  debcat.  Europa  inquit,  in 
litore  ludibunda  se  andacter  tanro  commisit,  at  mos  in  m&- 
dias  undas  abrcpla  tuni  denium  metu  expalluit.  In  derThat 
kommt  nur  bo  ein  vemflnftiger  Sinn  heraus,  aber  anob  ein 
ganz  belHedigender  und  gewiss  Ist  ea  zu  tadeln,  wenn  rer- 
worren  vird  ohne  von  gebotenen  Uitteln  der  Heratelluig  Ge- 
brauch zu  machen.  Aach  anderswo,  z.  B.  Ode  II,  20  hat  Lehra 
fllr  unecht  orklürl,  oliiic  den  Versiiuh  der  Retlunp  m  machen 
—  und  er  war  schon  ror  ihm  semiwht. 

Was  nun  den  Inhalt  unseres  Cediehlca  anlangt,  tu  bezieht 
er  Bich  sehr  wahrsclieinlich  auf  Wirkliches  und  Persönliches, 
wie  denn  jetzt  die  angeredet«  Person  sogleich  zu  Anfimg,  in 
die  smäte  Zeile,  zu  stehen  kommt,  gleich  den  meisten  echten 
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Slflcken ;  das  Nfibeie  ISsBt  dcb  fifrilich  nicht  ennitteln,  doch 
epricbt  ja  das  Gedicht  durch  sich  selbet.  Wie  sclion  Lambin 
richtig  auffasBte,  igt  Ca  nicht  boivoLI  ein  Abecliicd  beim  Be^nn 
der  Reiie,  als  vielmehr  eine  Ahmahoung  vüii  (lerselbcn:  trotz 
ihrer  jetzigen  Ktlhnheit  werde  sich  Furcht  einstellen  —  wie 
es  Europa  ergangen.  Das  Poetische  des  Bildes  ifisst  sich 
nicht  TerkenneD,  eben  so  wenig  der  echt  horazische  Schhiss. 
Und  kOimte  nicht  anöh  der  entführende  Stier  sdne  Bedeutung 
haben? 


xn. 


ODE  m,  5. 

Einen  sbiliahen  Fall  finde  iofa  nun  in  der  Begnlnsode 
m,  5.  Dbss  Ha  falsche  Strophen  enüialfe,  ist  Feeilkamp  ent- 

gaagen,  und  was  ihm  noch  mehr  enl^ng,  war  der  richtige 
Anfang,  ilessen  Entdeckung  ic)i  mir  glaube  zueiftnen  zu  dürfen. 
Der  Fund  hat  Iciilcr  auf  Lchrs  keinen  Kinilnii'k  f.'<^m!icLl, 
aher  antti  er  hat  seinerseits  einen  Stlirltt  gethan,  wddier  Auf- 
merksamkeil  verdient,  er  atreielit  nilmlicli  inmitten  dea  Ge- 
diohtea  zwei  Strophen,  V.  17—24.  In  der  That,  sehr  kohn, 
und  doch  wieder  nicht  kSkn  genng,  denn  er  liesa  ein  Haupt- 
sächliches tlbrig. 

Selion  ohne  diene  Anreg'nng  hin  ieli  darauf  gekommen, 
da.ss  hier  nicht  still  i\:  slelicn  sei.  Bei  allem  Schönen  und 
Grossen,  was  <lie  Oile  enrhiill  uikI  zu  enthallcu  scheint,  er- 
weisen sich  doch  Ijei  genauer  liclrachtung  bedeutende  Uehel- 
Btllndc,  sie  verliert  sich  planioa  auf  ganz  Anderes,  als  wovon 
sie  ausging.  Hatte  ich  bei  V.  5  den  urBprOnglichen  Anfang 
aafgefunden,  so  wor  die  atrenge  Conaequenz  davon  zu  ver- 
folgen. Die  sechste  und  siebente  Strophe,  darin  stimme  ich 
mit  Lehrs,  müssen  fehlen.  Das  ai  non  periret  hinkt  nach 
als  fremdes  Flickwerk  and  der  metriache  Fehler,  der  trota 
aller  HeilverBnche  glucklichorweiae  aich  ala  unheilbar  erweist, 
giebt  den  Fingerzeig,  dazu  dasa  V.  22  V.  33  wiederholt,  alle- 
mal ein  Kennzeichen  der  Interpolation.  Aber  mit  dieser  Aus- 
Bobeidong  iat  es  lange  nicht  gelban.  leb  halte  zunächst  dafUr, 
.  man  weide  nach  V.  2S:  Lana  refert  medicata  fuco  ein  Punc- 
tum zu  setzen  haben.  Neo  vera  Tirtnii,  waa  aohon  beaser  in 
dem  Bilde  enthalten  iat^  geht  lahm  hinterdran  als  prosaiBOhe 
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Erkifirang.  und  Biolierlioli  ist  das  keine  Ten  vlrtns.  welche 
in  solcher  Art  verloren  gehen  konnte.  Ebenso  HufTallend  ist 
auch  V.  31.  32:  Si  pumal  extrieata  dcnsis  Cerva  i>]:mf  -  -  'hnn 
dllrslkhbal  Ii  11 
zu  acin.  um  den  Kampf  aufiueelien,  hlo  k-ju\[,n  iiljcrhau])! 
nicht,  und  gewiss  gab  es  fUr  den  romiBfliüu  Kni^ger  kemeu 
abgescbniBokteren  Vergleich.  So  werden  denn  Uberhaupt  die 
langen,  dem  Begnlua  in  den  Hnnd  gelegten  Worte  etwas 
schwach  und  redselig.  Auch  im  Folgenden  ist  in  Wendung 
nd  A    l    k        III  i        hl       kl  (i 

h  I         I  I  I  \  4       i  1         \  1 

wlhlt  1        I      fld         1  ilh 

V.  41  er.  die  Gattin  uud  die  Kinder,  darauf  V.  i1  die  traueru- 
ata  iräuuaä  üutt  (uuiu  wjeuer  v.  ms  am  propinqui.  Aoer  was 
ntm  tbnn:  sollen  wtr  etwa  alles  verwerfen  von  V.  28  abf  Es 
giebt,  meines  Erachtens,  zwei  Wege,  einmal;  ein  Gedicht  za 
constniioren,  aus  den  Strophen  2.  3,  4  und  7,  viii]m  das  Ganse 
sich  uidil  Allzinveit  von  Beinum  .■Vii^-aiifr  cntlVnit.  aber  freilich 
der  Verlust  der  sehr  sehiiiifn  rjulslruplicii  y.w  licklsgen  wBre; 
obgleich  letztere  allenfalls  auch  als  Nachahmung  von  Ovida 
Metamorphosen  IX,  236  genommen  werden  könnten  und  m 
bedenken  wäre,  dass  die  Ffttsobung  rieh  am  Sehlnss  einer 
reichen  Literatorperiode  befindet,  welche  aus  ans  unbekannten 
QnelleB  immer  noeh  TtofBiehes  darbot  Der  andere  Weg,  dem 
ich  unbedingt  den  Vonog  gebe,  ist  nun  der,  das  Gedicht  in 
folgender  Wdse  herzustellen: 

MIlesDO  Crassi  conjuge  barbara 
Turpie  maritus  vixit  et  hostium 
Prob  Carla  iiivcistqno  moreil 
CoBEenuit  soccromm  in  armis 

Sab  rege  Medo  Marsas  et  Appnlns, 
ADciliomm  et  nomiais  et  togae 
Oblitus  aeternaeque  Veatae, 
Incolumi  lore  et  urbe  Boma. 

Hoc  cRTeiat  Aiens  provida  Regall 
DlgeenCientis  coDdioionibDs 
FoedfB  et  exemplo  trahenti 
Femieiem  vealens  in  aevam : 


Xn.  Ode  III,  5. 


i.aro  repeuBiis  actiieet  aerior 
Miles  redlblt,  Bagitto  addllla 
Damnam:  neqae  amisBos  colores 
hnaa  refci't  medicatu  Tucol 

Aliiiü  fciebnt,  ijuae  sibi  barbarus 
Tortor  parnrei;  doq  alitcr  tarnen 

Dimovit  oLiEt.iiile.s  |iro|iinquoa 

Quam  si  clieutam  longa  negoüa 
Dijadicata  Ute  relinquere^ 
Tendeos  yenaftaads  ia  egroa 
Ant  Laeedaemonlnm  Tarentum. 

Ich  vertraue  darnuf,  dnss  diese  Verse  durch  Bich  selbst 
sprechen  iverden,  bicr  iet  alles  gcdruugeu  und  gewichtig,  der 
wahrhaft  heruisdie  CLarakler  ist  bcrgeslellt,  jeder  Anstoes 
entremt.  leb  hebe  noch  hervor,  does  erst  nachdem  V.  42  das 
capitU  minor  gefallen  ist,  dns  atqui  seiebat  rar  Geltung  ge- 
langt Und  haben  nicht  auch  die  Veras  Bedenken;  et  virilem 
torvuB  humo  posuiase  vultum,  donec  labantes  —  da  doch 
dies  nicht  von  seinem  Schweigen,  sondern  von  ecmer  Rede 
zu  erreichen  war.  Auch  bei  dem  ferlur  V.  41  sIobsi^  k\\  an, 
kann  aber  den  Vorlust  von  conjugis  osculuiu  uikI  ]»arvi>sijuo 
natos  hier  durohaus  nicht  beklagen;  es  ist  das  ein  KUbrstUck, 
das  zum  Emst  der  Situation  und  zum  Eingang  durchaus 
nicht  passl.  Und  nun  ist,  nach  meinem  GefUhl,  der  lohig 
ansklingende  Schlnss  von  grosser  Schönheit,  so  wie  das  Gaue 
jene  stille  OrtiBse  an  sich  tragt,  welche  in  der  Eanst  ein 
Efichstes  ist  Wie  weit  von  alledem  entfernt  die  Ueberliefenmg  I 


Digilized  by  CoOgle 


xm. 


ODE  IV,  4. 

In  {Jiesem  Zusammenliauf  isl  nun  noeliinals  Ode  IV.  4 
ikr  Kritik  zii  unterwerfen,  d,  Ii.  diejenige,  vnii  der  die  Siclitiingp 
ücr  hornzisctieii  Oden  ausg-egnugcu  ist.  und  von  der  die  dem 
bueton  beigelegte  Lebenaliesclirciliung  des  Dichterg  bericbtel, 
sie  sei  auf  besonderen  Befbhl  des  Augnstn«  rerfftsst  worden 
und  nberbaupt  UrB&elie  der  Herausgabe  des  vierten  Odenbuches. 
Das8  die  Stumng  sieb  noch  weiter  erstreckt  ab  auf.  die  ron 
Fahcr  und  Lambiu  aiisfresdiiedenen  Verse,  trat  bald  eu(g-egeti. 
aber  nach  Mem.  ivn.s  seitdem  versiidit  wurden,  hat  das  Stück 
nudi  kemeswe^'s  eine  let)cn!-l:ilji;;e  Gei-lalt  g-ewnniion;  auch 
leb  habe  dem  Memigcn  norli  mnncheB  iiachzutregcn.  he  be- 
darf hier  ganz  besonders  des  Hutes,  der  aber  nach  dem,  was 
so  eben  entwickelt  worden,  sehen  gerechtfertigter  erscheint. 

Es  ist  wobl  mit  der  Darstellung  dessen  zu  beginnen,  was 
von  verschiedenen  Kritikern  bereits  ausfrescliieilon  nnrdeii. 
Faber,  Lambln  uuil  (Juiet  efriclicn  die  imlcidlidit  l'art'iitlicsc 
bei  \.  !ö.  Buttmaiiii.  fetruve  und  Meineke  \.  i,i~iii,  iveldiu 
aber  Fcerlkamp  aulTalleiiderweisc  beibehält,  während  er,  sehr 
kttnsüich,  die  Verse  2,  3, 4  und  6  fernhält  und  V.  1,  5, 7,  8  zu 
einer  Strophe  verbindet,  ausserdem  die  Strophen  V.  41—48 
und  die  SehluBSStropbe  V,  73—70  ausscheidet.  Meinerseits 
strich  ich  (s.  Minos  S.  34C)  noch  die  beiden  Strophen  V.  2;)-3li. 
welche  nur  den  Inhalt  der  tu rliev^' eilenden  ^tniidic  vm  wieder- 
holen, und  idi  halte  daran  fest:  elieumi  bleibt  .s(i()[die  ;i  ver- 
dfichlig.  lumnl  da  leh  auf  die  in  der  Ode  vorhandene  Me- 
nagerie aufmerksam  machen  musate:  Adler  uud  Schafe, 
Keh,  LAwin,  junger  Löwe,  Stiere,  BosBe,  wieder  Adler  und 
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Tauben,  dann  Hirsohe  und  WOlfe,  endlich  noch  Oracben 
und  Eyder,  gewiBB  wenig'  geecbmackvoll  und  nimmermehr  ho- 
TMisfli.  Aueh  nehme  ich  in  den  Strophen  (i  und  7  eine  andere 
Satibildirnj;  iin.  sctzi;  nh»  eine  andere  IiilL'rjmntiinn,  nämlii'li 
nacli  iTvii'tne  tin  l'mictum  oder  niiiidL'stijii«  .Scniikciliin,  damit 
die  victricos  catevvac  reviefae  als  A])p<j8iliüu  zu  Viudelici 
kommen,  und  mit  sensere  ein  neacr  Satz  beginnen  kdnne, 
dies  n&mlioh  ist  nothwendig,  damit  der  Bchflne  und  eielierlich 
beabaichtigle  ParalleliBmus  in  Anfang  der  beiden  Strophen: 
Tidere,  senaere  ins  Licht  trete. 

iBt  nun  hieduroh  das  Gedicht  schon  um  Vieles  erleichtert, 
hat  es  schon  sehr  gowoniten  durch  die  unmittelbare  Verbin- 
dung von  V.  28;  —  in  pueroB  animus  Nerones  mit  V.  37: 
Quid  debcas,  o  Roma,  Neronibus,  so  verbleibt  dnrli  noch 
mnnelics,  da«  hindert  eine  horazische  Ode  zu  erkennen,  und 
die  früheren  Erfahrungen  verweisen  nur  auf  Annalinie  noch 
weiterer  Interpulation.  Nach  meiner  Anaehanimg  glaube  ich 
das  nachstehende  Gedicht  construieren  zu  darfen,  das  fteilich 
dem  flberlieferten  sehr  unabnlicb  sieht  Es  kommt  hier  zn- 
n&ehgt  auf  die  Sichtung  an,  in  welcher  die  Keslauration  ge- 
schieht; Mancher  der  dieselbe  zngicbt,  will  dtuin  vielleicht 
•alisht  so  weit  gehen,  aber  ich  halte  hier  das  Äensseisle  für 
das  am  besten  Gerechtfertigte. 

Videre  Baetis  belU  «ab  Alpibns 
DrnsuDi  gerenlem  Vindelld,  din 
Lateqne  rfctrices  caterrae, 
CouBilü«  joTenis  rcWctao; 

Scnscre  quid  meii?  rilc,  quid  iudolea 
NutriCa  faustis  Eub  peiietralibuä 
PaBAflt,  quid  AuKU!,ti  paternua 
In  puen»  anininB  Nerones. 

Quid  debcas,  o  Roma,  NeronibuB, 
Tesli»  Motanrani  Somea  et  Haedrabal 
Devlotas  et  palcher  fogotis 
nie  dlas  Latlo  tenebrli, 

Qnl  primos  alma  risit  adorea 
DiroB  per  nrbos  Aler  nt  Italaa 
Ceu  flamms  per  taedat,  Tel  Borna 
Per  Sienlas  equitarit  undas. 
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Poet  hoc  secandis  osque  labonbaa 
Itomana  pnbes  creiit  et  impio 
Tastata  Poenorom  tannltn 
Fans  deos  habnere  reatos, 

Dixitque  taudem  perfidna  BaaDibal: 
Cerri.  laporam  praeda  rapaclum, 
Seotamnr  nitro,  qnoa  opimiu 
Falle«  «t  «fibgen  est  triunpling. 
Ifil  ClRodias  non  perfioient  manna. 
Qnaa  et  benlgno  nnmine  Jnppiter 
Dsfendlt  et  carae  aagaoea 
SzpedmDt  per  aenta  bslli. 

Auf  diese  Wcii^c  prli.illpn  wir  cm  Hcdirlit.  daa  den 
s  s  der 

C 1  n    1     -1  I  fccn 

zurückfullt.  ein  Gctliclit.  Ans  Bicli  acucii  m  ÄiilUn^  des  drilteo 
Buchen  noch  Inhalt  und  Form  sogleich  anBchhoMit  Ea  ist 
hier  alle«  erhalten,  was  dem  Wesen  des  Dichters  gehdrt.  da- 
gegen fern  geblichen,  was  in  der  Art  der  Intcqiolaforen  liest, 
aahm  lecline  ich  beBOiidors  dtn  sthiviiiatisen  Emgnnsr.  uer  nlles 
I  1„     i        k  I  I        f  I     t  U 

"Vm  „  1  1      I  ^  r 

der  auf  Jupiters  Aulcr  sehr  wcuig  passt  (s.  w.  u.).  Der  Luive 
neben  dem  Adler  ist  nun  noch  besonders  zn  nel,  noch  mehr 
die  caprea:  es  kam  auf  das  vidit  an.  um  dadurch  dem  fol- 
genden videre  sich  anzukleben,  doch  hat  letKteros  vielmehr  in 
dem  seosere  seine  Hmduiii;.  Die  von  Peerlkaiiip  verworfene 
Ii  1   a       k    n  n  h       le         1  ie  De 

hoc  secundiB  —  ivcgen  des  tandem  m  der  nfiehsteii.  IVich- 
tiger  ist  die  Bede  des  Eanuibal  abzukürzen,  zumal  da  dos 
fallere  et  effugeie  als  bester  Tnumph  durch  nichts  Überboten 
werden  kann.  Die  folgende  Bhefonk  m  Eannibnla  Munde 
führt  nun  gnnz  von  dem  Tlicma  ab  und  dass  mit  Haadiubals 
Tode  idloB  verloren  sm.  knnii  iiuiiiödieh  ein  Daniiilial  aus- 
Rpr  I        Del  1     Ik    1      t  L        I         r  o 

atrophe  gicbc  nun  dem  Gedicht  erst  seinen  natUrliclicu  Ab- 
BchluBs.  man  darf  aber  nicht  bei  der  allerdings  kDhnen  Wen- 
dung anstoBsen.  dass  der  Kartha^r  von  juppiler  spricht:  er 
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erkennt  eben  die  Macht  des  grossen  Gottes  an,  bo  wie  nuch, 
prophetisch,  die  'Weisheit  des  Augustus,  denn  dns  ist  offen- 
bar der  Sinn  der  eurae  sagaces.  Ich  glaube  hierin  nieder 
horBzisehe  Feinheit  zu  erkennen,  die  man  ihm  nicht  neh- 
men darf. 

Was  nun  die  Erwftlmunf;  bei  Suelon  anlangt,  so  ist  schwer, 
sie  uiilit  inil  drr  viclfacbi'n  iiilerjiolation  in  Verbindung  zu 
briii,L;i  ii,  lU'im  i'i>t  lici  der  -^d  ■•larkcn  Erweiterung,  welche  das 
Gtiliilii  i'iliEicu,  kniiiKf  d,'i  Anschein  einer  Bestellung  von 
Seiten  des  Augustus,  gleicli  <ler  des  Carmen  saeculare,  erwach- 
sen, aber  schon  die  sehr  ausdrOokliche  Feier  des  letzteren 
scheint  dem  zn  niderspreolien. 

Halten  wir  nun  das  hergestellte  Gedicht  mit  nneerer  Re- 
duction  der  Regulusode  zusammen,  so  wird  sich  die  Aehn- 
iichkeit  der  echten  Didituni;.  so  wie  die  Aclinlichkeit  der  In- 
terpolation nicht  verkeuucn  lassou,  und  wohl  wäre  möglich, 
dass  wir  fllr  letztere  in  beiden  Fällen  dieselbe  Hand  hfitten; 
ich  halte  aber  dafllr,  dass  diese  Dinge,  so  nie  aurb  die  frUfaer 
betrachteten  Erweiteinngeni  sich  gegenseitig  nntentiltzen,  denn 
es  bandelt  sioli  nicht  mehr  um  einzeln  stehende  Falle.  Und 
das  gilt  nnn  auch  noch  weiter. 
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ODE  III,  16. 

Eb  ist  zunächst  die  Betraclitiint'  der  Ode  III,  1(1:  Iiiclii- 
Bam  Dnnaen  —  an  Hisel  iliessen:  ein  im  hötlisten  Hraiie  ge- 
Btüjtes  Gedieht,  nn  welchem  troti  Rcinei'  slitrken  Aussdieidiing, 
Peerlknm])  nieht  g-elmlfeii,  Qherlinupt  sein  tleistErütlli-k  nicht 
gemacht,  noch  viel  weniger  freilich  Lehrs,  dem  indessen 
lieiznsfimmen  ist,  wenn  er  die  Ode  eine  der  aebnierigsten 
Aufgaben  nennt.  Er  Bucht  die  Lösung  gemdc  da,  wo  sie 
nach  meinem  Ddfllrliailcn  nicht  lu  finden  ist  und  sympathisiert 
nur  mit  der  rfilsoliung,  indem  er  die  H  Strophen  des  Textes 
auf  6  redncicrf,  vou  denen  ich  aber  nur  2  fllr  eeht  balten 
kann,  denn  die  übrigen  ecblen  werden  venvorfen,  und  dabei 
bedarf  es  noch  einer  nieht  unerheblichen  Venlnderang.  Aber 
schon  vor  ihm  (Programm  des  Pouencr  Gyninnsiums  von  181%) 
hatte  Bjch  Martin  an  der  Ode  von  neuem  vcrsuclrt,  er  be- 
friedigt jedoch  Lehrs  eben  so  wenig  nls  mich,  denn  er  behalt 
noch  die  dritte  Strophe :  Aurum  per  med  ins  —  und  die  achte: 
Purae  riTus  aqnae  —  welche  L.  gleichfalls  giuulit  vcrdnnimen 
zu  mHsseti.  Es  sind  meistens  Unschicklichkeiten  und  Unzu- 
trOglichkeiten,  woran  die  beiden  Kritiker  Anstoss  nehmen,  die 
ich  aber  nicht  sümmtlich  fUr  begründet  halten  kann;  wenn  z.  B. 
h.  zu  jugcrum  paucornm  et  segeUs  certa  fides  bemerkt:  es 
fofge  nicht,  doss  die  Ernte  eines  kleinen  Ackers  sicherer  sei 
als  die  eines  grossen,  so  ist  die  Sache  offenbar  anders  ge- 
meint, es  ist  eben  nur  gemeint:  ein  sicheres,  wenn  immerhin 
geringes  Auskommen,  wobei  aber  zugleieli  aueh  angenommen 
wird,  dass  der  massige  Besitz  weniger  der  Gefahr  ausgesetzt 
Bä.  Die  Esuptabweiohung  ron  meiner  AnffasBung  bleibt  der 
Anfang;  behSIt  man  Strophe  1,  so  ist  damit  die  Sache  im 

amtm  aeacdb.  S3 
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Wesentlichen  eut schieden,  und  tlie  Kritik  stellt  nicht  niclir  nuf 
freien  FUseen. 

Dem  dimigen  Leser  wird  nicht  entgehen,  dass  die  Ode 
Qbeiladeu  ist,  sieh  wiedeiholl,  sich  unHiohei  hm  und  her  wirft 
dass  ihr  der  oiganiache  Zusammenhang  fehlt.  Schon  Peerl- 
kamp  hat  diesmal  nicht  ohne  Gewaltsamkeit  verfahren  können: 
er  scheidet  drei  eingeschiiKete  Strophen  aus  ^^.  \l  hall)  bis 
Vera  If)  linib.  Y.  18  lialb  iiis  V.  ij;ilh.  \.  :18  luilh  bis  V.  -12 
halb);  alloiii  gegen  seine  Art  sieht  er  sich  gciii)thi;,-t  dnmit  im 
Zusammenbang  bei  \.  dS  Nec  bi  plura  rclim.  dies  si  in  mi 
XU  verändern,  eine  Aenderung,  welche  für  den  Sinn  des 
ganzen  Gedichtes  entscheidend  nnd  eben  darum  uDstalthsn 
ist.  Sie  entspricht  dem  Fortlaasen  des  MScenas  in  \  .  20.  allein 
eben  diesen  halte  leb  hier  für  iincrhist^Iitli.  Die  Heilung  hegt 
„Uli  \      inipi-     /i      t  I  1    Ii,   1  ]1  Ii  I  len 

als  iahiiics  A;ihiiiii;.=el,  imil  das  liici-  iilic,-(l„-,-iL-,>  ijii^nii  si  wie- 
deriiolt  m  uti erträglichster  A\  eihc  das  quam  »i  lu  \ .  was 
bei  einem  so  aorgfUIIigen  Dichter  wie  Horas  und  in  so  fem 
gearbeiteten  Werken,  wie  seine  Oden  sind,  nie  Toricommen 
kann.  So  gewinnen  wir  den  richtigen  Suhl iisa  beiV.  40:Vee- 
tigalia  porrzgani.  iiiul  dii'ner  lieKcielinet  Ulis  auch  den  richtigen 
Anfal)).-.  Kr  ist  zu  öiichcii  bei  V.  IT:  Crraceiifora  wci|uitur. 
wiibei  nun  der  angciedcfo  .Muccnas  in  die  eiste  Mrophe 
kommt,  zum  Iie\ieis,  dass  wir  uii.'ht  irren  —  dem  eiit.'iprieht 
in  der  schlusBstroplio  das  ™n  I'cerlkaiuii  fiilaehlieli  entfernte 
tu  darc  dcneges.  Gleichzeitig  (ritt  nun  auch  aus  den  W«llieu 
der  Umhüllung  der  eben  so  klare  ab  feine  Öinn  des  Gedichtes 
hervor,  der  unter  dem  hehleicr  oder  der  ll.isko  der  (tcnllg- 
Ranikeil  duch.  wie  eiien  die.i  in  den  L|iistelii  ersilieiiit.  uller- 
dingH  don  ücjffhr  naeh  einer  ctwiic  wciiigor  knrs;cii  Au.Ksl^it- 
tiing  hindurcbblicken  lasst.  Man  empfange  den  Lmdriick  des 
Gedichtes  in  dieser  Gestalt: 

Crescentem  seqnitnr-  onra  pocuniam 

Majoramquo  furpcs.  jure  peihonui 

Lat«  c„.,.|>ieu„i,i  U,]\,n:  vcrtiucin. 

MflCiieiiu-.  fr|uituii,  du-n- 


l'nurolum  i't  segeiis  cmn  liCcs  raeiie 
Ifulgeutem  impcrio  fcrlilis  Afrioao 
Fallit  Sorte  bealior. 


XIV.  Ode  III,  10. 


Qnamqnun  oec  Cslabrae  meUa  fsrant  apea, 
See  Laesttjgoula  BacohoB  In  ampbora 
LoDgoeBcit  mihi,  nee  pingaia  Qallicis 
CrMCRDt  vellera  psscals; 
i.n]DOTinna  lamen  panpenas  aliesi. 
Nac  «i  nUra  Telim.  U  dare  deneges- 
CoDiTBCio  ineiina  parva  coDiaine 
TocUgallB  porrigam. 


Di 
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mtlssten,  sobald  er  nur  ein  Wort  der  Bitte  auBspräche.  Aber 
dies  hat  er  eben  aclion  hier  angedeutet:  Es  fclilt  die  Qilte, 
und  doch  ist  sie  da.  Eine  besondere  Feinheit  liegt  auch  in 
parva  vectigalia.  Zu  verglichen  Ist  Eptst  I,  14.  Das  aUes 
nun  hat  Peerlkamp  grOndlicb  zersUrt;  aiu  dem  Q«dicht,  wie 
es  vorliegt,  war  ea  auch  schwer  beraoszidesen. 

Aber  ivir  sind  mit  der  Ode  noch  nicht  fertig,  es  bleiben 
noch  die  vier  Anfangsstrophen,  die  nun  freilich  ohne  viel  Bo- 
denken zu  vorwerfen  sind;  obwohl  an  eich  nicht  so  Abel  und 
gewiss  von  einer  gesohiokten  Hand  herrDhrend,  passen  sie 
ganz  und  gar  nicht  m  dem,  was  wir  fVr  den  Kern  an- 
znerkennen  liaben,  denn  die  Macht  des  Oeldes  hat  nichts  ztt 
thnn  mit  der  Sorge,  welche  flbergroBser  Besitz  macht,  hier 
insbesondere  Landbesitz;  bei  V.  16  reisff  der  ZuBanimenhang 
vollständig  ab.  Die  FfilBcliiin^'  v.-hd  aber  wieder  interessant 
im  Verglich  mit  der  Ode  vnii  liurDjia.  und  zum  Theil  auch 
der  Begulusode  und  derjenigen,  in  welcher  Hannibal  spricht, 
denn  mm  sehen  wir,  wie  in  allen  diesen  FAIIen  die  Hin- 
zubringung und  Ansfnhrung  von  Fremdartigem  den  Mittelpunet 
verschoben  hat,  in  solcher  Weise,  daes  durch  das  Eistorisohe 
oder  Mfthologisehe,  hier  Danae  und  Jupiters  Goldregen,  der 
besoheidene  Sinn  des  Urspranglichen  ganz  in  Schatten  ge- 
stellt wird. 

Um  noch  eine  Einzelheit  zu  hertlhren,  so  deutet  der  Aus- 
druck Gonverso  in  pretium  deo  schwerlich  auf  Horas,  der 
eich  hier  das  Diehterische  und  Malerische  des  Goldregens  nicht 
hätte  entgehen  lassen.  Kur  ein  Grammatiker  konnte  sich  so 
prosaisoh  ansdrüoken. 


XV. 


o&E  m,  11. 

Eine  Ode,  welche  iliircli  gcnniigen  und  l)icilweise  sogar 
melodiaehen  Klang  Bich  eiii.':i'liinci<^liclt,  iut  iliu  i'H'ic  dcü  dritten 
Buches:  Hercuri,  nnm  tu  dui^ilis  hn^-LsIim  —  iilk-lu  ^'iMiauvrur 
Betiachtmigr  liBlt  aie  scliwcrlkh  btand.  Eiumal  bähen  schon 
Hftke,  Buttmann,  Ueineke  und  mit  letxterent,  vrie  denn 
meiatena,  Lehta  die  fOuße  Strophe:  Cerberus,  qnaniTia  — 
heseitigt,  Peerlkamp  Uberdiea  die  letzte  Strophe  preisgegeben, 
trotz  ihres  Wohlklangs  und  femer  die  zwisclien  die  g'cspaltene 
Strophe  cingeachobcnen  Verse  3,  4,  5,  fi,  als  EinsHuih  erl;aimt; 
aber  alles  das  thut  im  Grunde  n  euig,  ein  hauplniLchlichcr  An- 
Btosa  Terbleibt,  in  dem  n&mlicb,  was  von  V.  25  ab  fulgt 
Mercnr,  der  aoebea  in  der  Unterwelt  sang,  den  Danaiden 
sang,  soll  plStilicih  der  Lyde  ringen,  und  zwar  nngen  von  den 
Dantuden;  dieselben,  welche  dort  Hörende  waren,  sollen  jetzt 
Gegenstand  des  Gesanges  werden,  und  dieser  Gesang  wieder 
wird  in  soli;lier  Wciac  aiisgcftlbrt,  dae»  Lydt  ganz  aus  dem 
Gesicht  verscIi windet.  Um  es  vullständig  zu  machcu,  passt 
nun  der  Fall  der  Danaiden  gar  nicht  auf  Lyde,  denn  sie,  die 
nur  eben  spröde  ist,  hat  weder  einen  Genial  ermordet,  noch 
einen  gerettet,  aie  bat  weder  zn  bDsaen,  noch  ist  afe  um  einer 
That  willen  von  jemandem  bedroht.  Man  kdnnte  geneigt  sein, 
das  Gedicht  mit  V.  11  ahzuschliesseu,  so  duss  es  dann  dem 
Inlmlt  imd  der  Wendimg  nach  anderen  horazischcn  Gedicliten, 
z.  B.  1,  ^3,  II,  ö,  Uüd  hcsoiidcrs  III,  18  äliulich  wUrdc;  dann 
aber  gebt  wieder  der  Gott  Mercur  zu  leer  aus,  der  nicht  vom 
Dichter  gerufen  werden  kann,  um  nach  Temonuneuem  Auftrag 
aogleich  wieder  zn  Tenohwinden.  Hienaoh  empfehle  sieh  denn 
eia  Gedieht  nie  folgeitdefl: 


438 


XV.  Odo  III,  II. 


Mcrcnil,  nam  (e  docills  magietro 
MoTit  AmphioQ  lapiiics  canendo, 
Die  modos,  Lj'dc  quiliiis  ubittiaalns 
Applicet  anres, 

Qaae  lelut  Iat[s  equa  trJnia  rnmpis 
Lndit  exsulÜDi  metuitqae  tangi, 
NuplUnun  expers  et  adhac  proterro 
Cruda  rnftriu. 

Td  poMs  tigre«  comitegqne  stlras 
Dac«re  al  lim  eelttts  morari; 
Cessit  immantB  tibi  Mandleotl 
Jaoltor  anlnai 

Qaia  et  Ixion,  TftjoBqno  rnltn 
Risit  iaviCo,  steUt  nrns  panlam 
Sicca,  dorn  grato  Daaai  pnellas 
Carmine  mnlces. 

Ich  lialtfi  äiea  fUr  das  ursprünglüdie,  womit  aber  noob 

nicht  gesagt  nein  anl),  Aass  ea  von  Hornz  sei :  es  ist  wenigstens 
frei  vim  Unsinn  und  bat  einen  fccinnst'ii  Sinn,  litiiri  wiu  MiTfUr 
iuif  die  Dniwidni  l';iiulnii'k  m:\rl  t  i  t  ii  i  (  i  u  I 
er  ilin  ja  iiuth  inai-lien  auf  L.mU'.  Das  ist  alii.T  wi-.kr  j."'- 
hallvdll  nodh  irgeml  |irä;;iiaiit  in  iinctisitbein  Sinn,  vielmL'Iir 
abgeschwücbt  gegen  Äehnlidics.  Und  hat  denn  überhaupt  der 
Dichter  so  Qber  Mercnr  und  dessen  Gesang  zu  verfügen?  Ich 
halte  dies  für  keine  mUssige  Frage  und  auch  nicht  für  eine 
solche,  die  rieh  nüt  poetischer  Ffotion  und  hcentia  poetica  ver- 
decken ISsst:  denn  ganz  cm  anderes  ist  es.  wenn  es  Od.  III. 
36  heiset: 

Regina,  snblim:  Oageilo 

Tange  Chioea  semei  arrogantem. 

Worte,  nie  im  Tenii»ei  der  \enu8  gesprochen  weruen,  una  ]i:er 


aui-li  prolcrva  —  ein  I.ieblingswort  des  Uiclilors,  ivie  das  ge- 
wöhnlich die  Ffiisciier  wissen  und  benutzen.  Allerdings  bin 
ich  nun  der  Meinung,  uns  Gedieht  gehöre  einem  sololien  aus 
dei  Klasse  derer,  weiche  aus  iwei  Gedichten  em  drittes,  oder 
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ftus  dreien  cm  viertes  maehen.  Alsdann  Aber  gewinnt  die 
naclitrOglicho  Interpolation  erst  nocli  moLr  unsere  Äufmerk- 
samkeit,  denn  in  der  That  ist  sie  es,  nelche  erat  hinterdrein 
dem  wBDig  Ijßdeutendea  Stack  ^n  Interesse  ui  geben  gesuclit 
hat,  flreilieh  auf  Kosten  des  gBEunden  ZuBammenhanges.  Der 
biahengen  Kritik  ivill  idi  n]>er  aus  dem  Verkennen  dessen 
keinen  Ites 011  deren  ^  <,r\\  i\rl  ninchen,  denn  der  Fall  ist  aller- 
dings sehr  eiiniplieiert  und  gruss  die  schlaue  Knnst  der  Unter- 
sehiebnng  und  Ausfllbrung. 

Wir  hahen  die  Sache  noch  nicht  erschSpß,  denn  es  ist 
nSIhlg  nns  nock  ireiter  nach  der  in  der  Ode  angeredeten 
Lvde  umzusehen.  Sie  kommt  noch  in  zwei  anderen  Oden 
vor.  in  II.  1 1  Y,  •>■>  uwi  [II.  2A.  1,  lieciit  beaHitfiinwcrlli  tlilrfc 
sein  dafcBl  ti  1  m  i  (  I  im  Ii  ritiiiii  iLr\i  ;li  I  11 
dieser  drei  f^lellcii  liiiiy.iisMit:  iniibiis  qii:di-ni  tribus  Incis  tros 
ejusdem  noininis  iiucllns  distin(,'uc.  Ibm  iiiuss  aielit  Kusaiii- 
menstimmend  erschienen  sein,  was  an  den  drei  Oiteii  von 
Lyde  gesagt  wird.  Allein  die  Sache  löst  sich  ganz  anders 
denn  Ode  II,  11 :  Quid  bellicosus  Cantaber  —  ist,  wie  wir  ia 
«isKCii.  unterBCscliiiIieu.  es  Imt  aU.  der  lillsi-licr  den  KaTiicii 
BUS  tinei  L  likn  ül  i  1  ,  1  I  1  1  i  (Uli 
kl!  III.  -'8.  IVeilifli  eine  kniy.e,  im  Uvmuh-  nur  ein  Eiii- 

ladiingsbillct.  lind  dies  erlibirt  uns  nun  uueh  die  Liitslciiuiig, 
d.  h.  Unterschiebung  von  Ode  III,  11,  der  Fälscher  hat  nfim- 
lieh  ein  Gegenstück  m  jener  Ode  maoben  wollen,  die  dort  so 
Willige,  welche  am  Fest  des  Neptun  der  Venus  zu  huldigen 
weht  ahgeiieifTt  erselieint.  sollte  zuvor  nl»  die  S]iriide  dar- 
gestellt «erilüii.  «n  diiss  erst  Mcrcur  tinscli reiten  iiuies.  um 
sie  für  die  eclito  Ode  vuraibereilen.  Ks  f:reilt  dies  liefer  ein 
in  eine  allgemciuoro  trage,  der  wir,  bei  ihrciu  grossen  In- 
teresse, noch  besondere  Betrachtung  zu  widmen  haben;  hier 
zu  soriel,  als  zur  Bestätigung  nuserer  Ansieht  dient,  oder  die 
Andeutung,  dass  dieselbe  eine  solche  Bestätigung  noch  zu  er- 
warten liat. 

Ich  kann  hier  niclil  weiter  (.-elieii.  idiiie  auf  frlilier  Ann- 
{,1  11  liu  L,  /  n  kk/  dli  1  j  1  1  i  In  1  I  11  dl  I  in  1 
slutigung  crlntlt  und  die  eben  wahrgeiiommeiic  Lfseheinung  in 
nur  noch  grosserem  Umfange  zeigt.  Auch  in  der  Archvlosode 
finden  wir  denselben  Fall,  dass  gerade  das,  was  jetet  den 
Hauptinhalt  zu  bilden  scheint,  nickt  dem  Dichter,  sondern  der 
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dreisten  Erfindung  des  FäUchers  gehürt:  die  FfiUchtmg  sieht 
clicn  reclit  eigentlich  darin  ihren  Triumph  das  als  eclit  Ge- 
gebene so  weit  als  inilglicli  aus  seiner  BilIih  zu  werfen,  recht 
sehr  durch  die  neue  Wendung  des  Inhalts  zu  ttborraschen. 
Und  eben  dahin  rechne  ich  nun  auch  den  scheinbar  prSgnaiiteii 
nnd  malerisehea  Anfang  von  Odel,  9: 

Vides  Dt  alta  stet  nire  caodidnm 
Soiacte  — 

es  war  darauf  gerechnet,  dass  dies  Bild  imponieren  und  durch 
seine  zudriuglielic  Anachiuiliclikeit,  zumal  fUr  jeden,  der  von 
liütn  aus  den  ilcrg  gesehen,  sicli  festsetzen  sollte,  gloicligUltig, 
ub  es  den  feineren  Bau  des  Gedichtes  zerstört.  leh  habe 
(s.  Uinoa),  ehe  ich  noch  alle  diese  anderen  Beispiele  hinrei- 
chend kannte,  das  Gedieht  zu  retten  gesacht,  wundere  mich 
aber  lüoht,  dass  der  Ffilscher  seine  Absicht  doreh  zwei  Jahr- 
lausende  erreicht  hat:  Er  kannte  seiae  Leute. 
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ODE  IV,  2. 

Ii-li  i-cihe  liier  die  UelriicliliiLLi,-  eine.'!  ilcr  sdiüii stell,  leider 
Iiis  v.MT  Unkciintlidilicit  voriliii'bciieii  ficilidite«  im.  tiesseii 
HcrHtcliuiig  mir  jeducii  iiiulit  iiweifulhiift  int.  In  der  llltcrliv fürten 
Gestalt,  d.  h.  worni  mau  V.  33  und  41  euncincs  liest,  ist  das 
Gedicht  durchaus  uavcmliuftigp,  denn  derselbe  Antonius,  der 
mit  Augustus  am  Trium|)li  Theil  nehmen  wird,  erscheint  hier 
als  Dichter  und  zwar  als  ein  soU-her,  dem  Horaz  mehr  zutraut 
als  sich  seihst,  ja  der  nach  der  FUliruiij,-  ilps  (l^iiMii,  dem 
Pindar  sich  anechliessen  darf!  l'nd  uuii  wieder  Matrt  Hornz 
ihm,  wie  geialirlich  es  Hei,  dein  Pindar  nacheifern  zu  wiillen, 
GS  sei  dies  ein  lieginncn  gleich  dem  des  Icarus!  Man  sollte 
glauben  das  Gedicht  sei  iiis  auf  Lochmann  (s.  o.)  niemals 
mit  Rücksicht  auf  Sinn  und  Inhalt  gelesen  worden,  und  fllr 
Bentlcy,  dem  die  nuthwendige  Wortemendation  entgangen, 
zeichnet  sich  diesmal  eine  hcstimmte  Grenze  seines  kritischen 
Bestrebens  und  Vermögens. 

Aber  auch,  wenn  wir  mit  Lachmann  (Bhein.  Mus.  III,  fil6) 
concinet  leaen,  d.  b.  wenn  Horaz  nicht  mehr  in  Julius  Antonius 
den  (Iherlogeuen  Dichter  erkeiiiit,  sondern  liier  vun  einem 
dritten  und  gau;e  allgeniciu  s|iricht,  su  ist  darum  das  Ge- 
dicht noch  keineswegs  in  Ordnung,  deuu  es  bleiht  ebenso 
auch  ilir  diesen  Dichter,  der  nach  dem  Zusammenhange  den 
Augustus  pindarisch  fcicni  soll,  der  Widerspruch,  doss,  nach 
dem  Eingang,  dies  Uberhaupt  ein  Missliches  sei,  etwas,  vor 
dem  emgtlich  gewarnt  wird.  ADSserdem  nun  aber  bleibt  auch, 
das  MissverhfiltDigs  des  langen  Verweileiu  bei  Pindar,  wfthrend 
der  Mittel-  and  Sobwerpunot  doch  offenbar  Antonius  nnd  noch 
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Hchuldigen,  das«  er  niidi  nit-lil  \m  Uasit/.  der  Luc  Ii  iii:mii  lachen 
Emendateon  wai;  es  verbleilit  ia  mipli  ilec  zweimal  verseliie- 
dentlich  angerciidu  Aiilciims.  Lelirs  dflgegeii,  wie  schon  be- 
merkt,  neu  das  ucdicni  unoi^runn.  inactii  er  uurcii  die  Ernen- 
dation  aiies  gechan  giauoic.  c^euon  war  ich  vorUbei^eheDu 
aui  aen  Gedankeo  geKommen  iwmi  icii  mich  damals  der 


imeB  ueoiout  zu  retten,  wenu  vir  nui 
abscheldeD.   Und  diese  Stelle  IM  nicht 

neiir  nacn  dem  Ooigen  scnon  angcueuiei, 


uera  Pinaar  und  die  weitUtnlfage  äcuiiderung  des  Inhalts 
seiner  Oesfinge,  der  Aniong  aber  in  oa,  wo  Anioniiui  angereoel, 
una  Pindar  vorllbergeliena  genaiun  wird.  Horaz  nun  ernie- 
drigt sieh  nicht  flberhaupt,  sondern  eben  nur  m  Bezug  am  uie 
Feier  ues  Auguenis.  der  er  Qioui  gewachfien  sei  nnu  mit 
auwerordeniucher  Feinheit  ist  die  Abiennung  so  gefohrt,  uass 
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ne  die  Erftlilunir  emsciiLLesst;  indem  Horaz  inuireet  einem  an- 
deren eingicbe,  wie  er  fcicni  Bolle.  aich  selbst  aber  unter  die 
lubelnde  Menge  verliert,  vollbringt  er.  wozu  er  aufgefordert 
vrar.  und  wir  finden  den  Dichter,  den  wir  in  dieser  Art  be- 
reits kennen,  nur  noch  ituf  einer  höheren  cslufe  erlesenster 
lirbanmit.  n«  iias»  wir  iiicjii  mir  ein  Oeaicht  vom  obersten 
K.  ml  t     1  lit 

IL  Uli  ^e  e 

sellifc-en  unu  iiufim^iicii  liudunj.  lu  der  Ihat  eine  stufe,  aio 
von  Boilean  und  Voltaire,  die  hier  auch  die  Ueiatersnbaft  in 
An^pmcb  nehmen,  nnr  irgend  erreicht  wurd.  Aueh  das  leichte 
Auaklingen  der  Ode  ist  wieder  m  bemericen  als  echt  horaxiscli. 
Spreche  nunmehr  dos  Gedicht  durch  sieh  selbst: 


Tlburis  npoB  opsroaB  pnrrns 
Carmina  Engo. 


:ta  piectro 

c  truliGt  fcrocea 

ucnta  dccoinB 


\aciB  acceduL  baoa  pars,  ot  O  sol 
Pn  Icher,  o  landandel  cBnuu  recepto 
CMMr«  felix. 


XVl  Od«  IV, «. 


Taqiw  dm  pioc«dta,  lo  Mamphe, 
Non  samel  dioeimif  lo  trfamphe, 
CI*ita8  omnli  dablnnuqn«  dl*iB 
Inn  btiügnia, 

Te  deoem  tanrl  toUdemqne  vsceM, 
Me  teuer  solvet  Tltalns,  relicta 
Hatrs  qol  lai^B  jaTeuescit  berbis 

Front«  onirato«  imltatns  igoea 
Teräiim  Inoae  refbrentb  OTtnm, 
Qua  Qotun  dusit  nireos  Tiden, 
Cetera  (talTot. 

Wahrlieh  Verse,  die  krinem  Falscher  bdzuma§«eii  sind, 
geschiokf  diese  aaoh  luweilen  erscheinea! 


XVII. 


ODE  III,  7. 

Ein  Gedichl,  in  ivckhcm  wir  Horaz  von  einer  neuen  Seite 
kennen  lernen,  ist  die  Bicljcute  Ode  des  dritten  Biiehes,  denn 
liier  liftben  wir  nirlil  Anlelitiiing  nn  Wirkliehes,  son<!em  Er- 
findung, Compositinn,  welche  auf  en{i:slera  Kaum  ein  rciclica 
Bild  entfaltet.  Und  nun  miiss  dieser  liaum  sogar  noch  weiter 
ine  Enge  gezogen  werden,  das  StUek  criiült  erst  dann  aein 
wahres  Wesen,  seine  volle  Scliönlieit.  Die  beiden  SchlusB- 
fltiophen  Bind  fernzuhalten  als  Anhängsel  von  fremder  Hand, 
daa  die  Ode  mit  aioh  selbst  in  Widerspruch  bringt.  Das  Ge- 
dieht spricht  Theilsahae  für  die  Liebende  aus,  soll  ihr  Trost 
in  Ihren  ThrAnen  bringen,  der  Geliebte  sei  ihr  treu,  obwohl 
er  Temoht  werde,  diese  Versuchung  mache  keinen  Eindruck 
auf  ihn  —  bis  jetzt;  aber  auch  sie  dUrfe  mit  keinem  Gedan- 
ken ihm  tintreu  werden.  Dies  lefztere  darf  nor  leicht  hin- 
geworfen Hein,  die  AusfBhning  in  der  vorletzten  Strophe  ist 
dnrchaui  rom  Uebel,  ist  hier  unmSglich,  verdirbt  hier  alles 
und  vollends  zieht  die  letzte  Strophe  das  Gedicht  ins  Gewöhn- 
liche, Dem  Horaz  kann  es  nur  gehören,  wenn  es  sciiliesBl, 
wo  wir  angeben. 

Ich  bin  flbrigens  der  Meinung,  dass  meistens  wo  zwei 
Strophen  angefUgt  ünd,  diese  von  Tersobiedenen  Hftnden 
kommen,  welche  sieh  das  Gleichgewicht  halten  wollen,  und 
dies  finde  iah  aneh  hier.  Der  Verfasser  der  vorletzten  Strophe 
wollte  einen  horazischen  Schlusa  mit  dem  Bilde  deB  schönen 
Hehwimmers  bringen,  der  freilich  hier  nicht  pnsst,  der  der 
letzten  ihm  dies  wieder  verderben,  aber  in  dem  neckenden 
Streit  der  wetteifernden  Interpol atoren,  dem  wir  hier  nicht  zum 
ersten  Hai  begegnen,  geht  znnidut  der  Dichter  sn  Grande. 


xvm. 


ODE  III,  20. 

Ich  finde  LeliTB  beaclitenewerth,  weoii  er  Ode  111,30: 
Non  videB,  quaut«  niovcns  peinclo  m  rtcr  L  oborschnft  als  „un- 
oclit"  bezeicliiift.  hv  "Iclil  is,  ,i,  i  Im-r  :siu\y.  :uit  l'oerlkainps 
Schultern,  wie  ili-im  uin-li  <cim>  (.rüinu'  im  \'.  i'.-ieEiiiii-lu-ii  die- 
solben  sind:  oIki  u-L  lccuii.'  f.-;  mui  scliriu  aii.  dii^ss  fr  bei 
weitem  enlecbictleiicr  iJ4t.  <Ii!iiu  letitr.  ilcii  nur  hutta  ncmien 
sollen,  hatte  zwar  gesagt:  Carmen  obeeurum  et  tik  Horatio 
dtgnnm,  dennoch  aber  das  Qodicht  im  Text  ni^  als  verd&cfa- 
tig  mit  seiner  Ciireivecbrift  gegeben.  Das  Slflck  ist  in  der 
Tlmf  Rclir  nnffnllcnd.  iiiiiJ  autli  iiieinerseits  ib(  liicr  etwas 
11  n  eh  zu  Ii  nie  n.  Ka^h  Art  hoimisrlicr  pfUi'ke  irobilrtet.  man  vci- 
gleidiu  i.  B.  I.  33:  1.  27.  >:m\7.  besüiiiiers  ahu-  das  eben  be- 
Imndoltc  III,  T,  gicbt  das  Gedicht  in  kurzen  ZUgen  eine  ganze 
Oeschidite,  einen  vollständigen  kleinen  Boman:  Pvrrhus  bebt 
em  Haddien,  dieses  aber  hebt  einen  anderen,  den  schönen 
Ncarchiis.  sie  verfolgt  ihn  mit  ihrer  Liebe  und  auch  er  Eclieint 
ihr  den  \<muL-  L-c.hcn  m  wnllen.  ho  ilasH  Pvrrhus  Gefahr  hluft 
Irl  Ii  \ii  lijt  1  r  \  i  ei  1  n  II  1  /  iiel  Ii 
jLni,     Iii  il       1  K.    1  Ult        i  (II  1      1    ihl  ^..ii 

mit  einem  mal erw dien  Bilde,  dem  Bilde  einer  achiinen  Gestalt. 
Die  Fäleebuug  kennt  hier  und  auch  amierswo,  z.  B.  II,  5.  diese 
£igenheit  des  Dichters  sehr  wohl  und  crseliwert  uns  dadurch 
nicht  wenig  die  UnterBchoidung  von  echt  und  unecht.  So 
wäre  denn  in  beider  Rlleksicht  das  Gedicht  dem  \'orbilde 
ähnlich,  und  doch  ist  die  Ausfuhrung  von  der  Art,  äaift  schH  or- 
lich  eine  Unsicherheit  verbleiht.  Alles  ist  hier  iniierlieli  zuKam- 
mcuhanpIoB,  lediglich  auf  den  Schein  gearbeitet,  ja  man 
kann  glauben,  es  sei  der  Widerspruch  gesucht,  um  den  ge- 
tfiuHcliteii  l.<eaer  noch  besonders  zum  Beeten  eu  haben.  Die 
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GelieUe  wird  ala  Löwenbrut  dargestellt  und  boII  dann  sogar, 
gleich  dem  Eber,  ihre  Zahne  ivetzen,  sie  reiBst  den  Geliebten 
Ulis  der  holiajir  der  .IIlngliiiKe  liPraiiB.  und  doch  soll  sich 
ilieacr  wifdft  m  ihren  Cmistcii  entsi'huid.'ii.  D^mt-btii  «-ird 
rvrrims  liiptor  ::ciuiniit.  uh<-r  ii.iuidiix  riiptor.  der  dann  gleich 
wieder  l'feile  bereit  liiilt.  Der  \  erlasner  l;isst  ilin  mit  der  Ge- 
liebten ein  ftrande  eeitanieii  Ijesk-heii.  und  der  Ivelieniiuliler 
eraehcint  in  diesem  kämpf  \ .  i  nla  ISente.  praedii.  \ .  1 1  aller 
vielmehr  iils  Kiim|itru'hler,  arhiter,  imd  —  liitist  sein  seliinien 
ilaar  im  Wniile  ivelien.-  IVriier  hekimimeii  ivir  den  Kampf 
und  i-eiiu'  liniie  imd  i  ist  dnr:iiit"  die  \  .irbereiluiifr  lu  deiu- 
selti.ni.  kiiiY  1  11-inii  mif  iillcn  .S-itou.  Das  Öpraehliehe  nicht 
beMser:  l'rei-lkaiiip  ist  sehr  ritldi^'  imscstuKsicn  bei  deiü  fertur 
posmi.se.  vielimdii  vini  dem  die  liede  ist.  ims  frestlncht. 
p;eRelielieu  kann,  und  gleieh  darant ;  reereare  als  l'racscnB. 
Dies  reereiue.  von  den  Haaren  ge-'ag;t,  ist  gewiss  aueli  son- 
derbar und  iiugehun;,':  sehr  lahm  der  Fnrtg'ang  mit  Interim, 
und  die  parallele  balzljtldung  ecHt  mit  cum  und  gleich  darauf 
mit  dum  hOchal  Srmlieh.  rccrikamp  erinnert  noch,  dass  rap- 
tua  ab  Ida  ohne  puer  anlfalli^'  sei  und  ich  fl)i:e  hinzu.  daSB 
dieses  rapluB  eine  wnndeilielie  Iiollu  B]iie!t  iieljeu  dem  raptor 
m  \'.  4.  Den  \.  I  ;uii,-ei'edclen  Tvrrliiis  verlieren  wir  aus 
dem  tjesiiOil.  aiieli  eheiisu  die  selieiisslie.lie  Namenlose  und 
haben  es  zMolzt  nur  mit  einem  dritten  zu  thun,  der  wieder 
tmt  einem  vierten  und  fUufien  verglichen  wird.  Wer  bier 
Foeaie  findet  und  noch  Uoraz  Termulen  kann,  der  weiss  in 
der  That  niclit  wau  er  vou  lener  und  von  diesem  zu  crwarteu 
hat.  Kein,  es  ist  alleft  Jielrii-.  als  s.ilHicr  aber  sehr  beaeh- 
tenswerlb.  denn  wir  Ikiueii  hur  eine  liohi'ie  l'nleii/.  defsellicn: 
nicht,  wie  nieisteii.s.  lieive-l  nlcIi  dii'  FUlsihun-  in  den  be- 
kanuten  porsuuliciien  \  erlialtmsscn  des  DiehterB,  lu  Beiuen 
Beziehimgen  zu  Mäcenas  oder  AugustuE,  aondem  sie  wagt  es 
jbm  nachsutliun  in  seiner  freien  KunafsoIiOpfaiig,  was  denn 
freiltcli  um  so  klSglictier  ausfallen  muBs,  zugleieh  aber  eineu 
Begriff  gieht  von  dem  SInass  der  \  erwegcnheit  dieser  FSlschcT. 
Oder  «-iire  es  ein  inelrisihe;  hehule.vcreitmm,  das  Bich  m  den 
Horaz  verirrl.  oder  hier  aiilgenomiiien  wäre,  um  mit  dem 
knlischen  Zeichen  der  Uueehlheit  zu  praugon? 

Im  Einzelnen  sind  AnknQpfiingspunkto  zu  beachten.  Ich 
verweise  auf  Ode  1, 6,  In  welcher  w  eine  Pyrrha  finden  — 
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ZU  dieser  als  Gegenstack  hat  man  uns  mit  einem  P3-rrhun 
beeclienkt.  Dann  werde  nicht  Übersehen,  dnss  gicicli  die  An- 
fangBEeile:  Kon  vides  quauto  moveas  pericio  eatletmt  ist  aus 
in,  27,  V.  17 :  Um  videB  quanto  Irepidet  tonmUn,  und  das  ist 
von  Wichtigkeit,  weil  dadurch  die  Uisprfinglichkdt  der  letz- 
teren Ode  um  bd  mehr  gesichert  wird.  Dass  aber  nnsercr 
Ode  durch  Emendation  aufinihelfen  sei,  muBs  sicherlich  auf- 
gegeben werden.  Peerlkamps  Emendation  V.  B  illa  statt  illi 
ist  verschwindend;  sie  ändert  ja  aueh  an  der  Saclie  uiclils, 
denn  man  mag  das  handschriftliche  illi  lesen,  oder  dies  illa, 
immer  bleibt  Nearchus  die  Bente  und  das  Hfidohen  die 
Kimpfeade,  während  doch  klar  ist,  dasa  Fyrrhns  lüeht  um 
diese  Bente,  sondern  nur  um  das  Müdchen  kSnipfen  kann. 
Ein  Anderes  wäre,  wenn  gele.ien  würde:  niajnr  nii  ille;  ;tllein 
dies  verbietet  das  unmittHhnr  ri>lpeii(lo  Mm  (k'iLtlii  li,  f^ii  dasa 
also  mit  der  ganz  ninureidien  Vciliessei-mi',',  dci  lili:-i(:cnK  imrli 
Meineke  und  Lohrs  den  Voraug  geben,  für  das  Ganze  sehr 
wenig,  und  im  Grunde  gar  nichts  gewonnen  wird,  es  schwin- 
det [m  Einzelnen  nnr  eben  die  besondere  Abgesohmacktheit, 
dasB  man  an  eine  Th^ung  dea  Objectes  der  Bente  su  denken 
hlitle,  Ton  der  das  begehrliche  Mftdohen  die  grössere  Hfilfle 
davonzutragen  wBnschtel 


Digilizedliy  Google 


XIX. 


OHE  III,  1,  2,  3. 

Aiifgesiiartcs  !mi;lizuliriii^'CiL;  hptrilTt  ihu  iliitlii  iiiicli  lunl 
dexHeii  (lr(?L  etsio  (hii:\t.  Icli  knbi:  mivh  Wm-  der  sülir  bi'ju'lh 
tenswcrtlicn  Ansiclit  l'eerlkam|m  nidit  völlig'  ang-pMolilosfiTi, 
indem  ii'li  verfluchte  aus  der  viclfudien  ZvrklUftuiif'  eine  Ode 
von  5  Stroplion  zu  retlen;  (Minos  S.  371  ff.).  Die  GrQnde, 
welche  mich  dazu  bewegten,  bestehen  zum  Tbeil  auch  jetzt 
noch  fDr  mich,  doch  bilden  eie  nur  ein  erelea  Stadium,  und 
wenn  ich  ancb  jetzt  noch  nlcbt  Im  Stande  bin  Peerlkamp  voll- 
ständig beizupflichten,  ao  schdnt  doch  auf  einom  Toigeschrit- 
tenom  StaaJpunkt  eine  Vermittlung  beider  Aneichton  möglich, 
und  zwar  eine  aolohe,  welche  mehr  fUr  sich  liat,  als  jede 
einzeln. 

Hein  VorgAnger  wHI  ein  einiges  grosses  Gedicht,  ein 
Carmen  longissimum,  gestalten,  bestehend  aus  den  Oden 
1  bis  6  und  Überdies  nodi  aus  Ode  16;  man  sehe  dessen 
C'ntistruPtioii  am  Sciilii!?H  spiiici'  ISiielieB.  Es  sei  dies  ein  gno- 
niiselies  Gclii-lil,  zrrl'iUle  diiiiii  iiIilt  in  ciiuehie  kleinere  Htlkko. 
Auf  diese  WcIbl'  will  deu  Miiugel  an  Zusanimenliang,  den 
schon  Home  bemerkt,  cntsciiuldigen  und  anderentheils  die 
mit  Pathos  gesprochene  Einleitungastrophe  erklären.  Daes  hier 
unter  mebreren  Gedichten  ein  näherer  Zusammenhang,  eine 
gewisse  Gleichheit  des  Inhalts  sei,  ist  auch  unverkennbar, 
ebenso  wie  die  Gleichhdt  des  Metnuui,  die  alcAische  Strophe.*) 

*)  HeinakiB,  offsobsr  P.  rolgsna,  ichrsibt  Pr*ef.  XVI:  Caim.  III, 
1—4:  SoparaiB  hoa  Terms  d«bebam  a  tellquis;  ueqne  eniin  dubituri 
pDSte  vtdetar  qoia  haao  strophiUD  procepliDm  eue  volnaril  Hor&tias 
Hon  liqjiu  tutun  CMmlDia,  ted  eliam  isquentioin  eodem  mstro  lorip- 
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Aber  aucti  bei  dieear  Aniuthnio  muBste  Teichliob  geetriclieD 
werden,  allein  in  Ode  3  ganze  vienselin  Strophen,  so  daes  nur 
die  vier  ersten  ttbrig-  l)lic!icii.  Demnilelist  tritt  in  Odo  'i,  in 
weldier  lipfrulus  Hjinclit,  das  Oni)mi»che  sehr  ziirHfk,  udiI 
auch  Ode  <S  hat  pincn  diirrhniiB  lyrisidicn  (*li;irnk(er,  niitimt 
einen  volleren  Ton,  IjMti'lit  diireliauB  niclit  iiiia  t'in/elneu 
Sprilrlien;  Ode  4  aber,  in  ivelciicr  1'.  die  auf  Horazens  licltiing 
bcxUgliplien  Stroiilieti  Ije stellen  lilsst,  liat  einen  g.lnilieli  anderen 
Cliarnkler,  \v;"ilirend  Ode  (i  sieb  in  gloieliein  Fall  Id'findet  und 
Ulieriiies  in  einem  anderen  Melrum  vcrfasst  ist,  waa  nüeiii 
Kclion  einer  so  nalicn  ZuBauiniengeiiririg-keit  widerfi]mclit.  End- 
lii^li  hat  der  Kritiker  hier  nucli  auBnahmswcisc  einmal  eine 
Versetzung  versueht,  indem  er  aus  der  zweiten  Strophe  der 
erBteii  die:  Hcguni  tinicndnnini  —  und  der  ersleu  der  filnffen 
Ode  ein  besonders  guomisidies  Slllck  zn  formen  gedenkt. 
Riclilig-  ist,  dnss  dort  so  etwas  vermisst  wird,  hier  die  Stroplie 
zu  viel  und  vom  Ucbcl  ist,  aber  darum  so  operieren?  Dem 
widersteht  nun  aueh  der  Inhalt,  denn  was  bdUch  hier  so  pIötK- 
licb  die  Britannen  und  Perser?  In  der  That,  man  Bollte  ee 
kaum  glauben,  wOren  die  Worte  nicht  bo  denttioh:  fiegom  ti- 
mendorum  in  proprioa  greges.  Hi  quatnor  rers^  com  aliis 
quatuor  ex  Cann.  5:  Coelo  tonantem  oredidimuB  iovem  eq. 
hao  retrahendiB,  efHeiunt  primam  partem  oarminis  moralis. 
Sententia  est  —  cet. 

Hien&oh  erhellt,  daag  iob  mich  dem  nicht  nnmittelbar  aa- 
Bohlieeeeu  konnte;  ansserdem  leitete  mich  dne  andere  Spur, 
nSnlich  ein  Kusammenhfingenderes  Gedieht  mit  den  Worten 
zn  schliessen:  Quos  inter  Aiigustus  recumbens  Purpureo  bibet 
ore  neetar,  dann  aber  V.  II,  ^2  mit  V.  III,  7  zu  verbinden,  was 
ieh  aucb  heule  noch  nieht  aufgehe.  Aber  ich  neige  mich  jetzt 
insoweit  mehr  zu  P.  hinüber,  als  ieh  allerdings  glaube,  dass 
eine  Kdhe  von  mehr  spraohartigen  Strophen  und  namentlich 
Stropbenpaaren,  festznhalten  k&,  denen  sieh  dann  grOsaere 
Gedichte  von  ernstem  Inhalt  und  moraliBchem  Charakter  an- 
si'hlieaaen. 

Das  null  (Vi'ilicli  war  orwliiisclild  (iclc?:e)ilieit  fllr  die  stets 
t;  es  eil  LI  !I  ige  l'ähiliiiu^-  und  7,wiir  in  iwcifaeher  Art,  denn  einer- 
seits lliat  sie  Sprue hartij^es  hinzu,  wie  dies  in  sämmtlichen 
alten  Literatoren  zu  geadtehen  pfiegt,  anderntheiU  bildete  sie 
die  kurzen  Spruche  mehr  ins  Lyrische  hinüber,  theilfe  und 
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vereinzelte  dadurch  und  miichle,  wi-n"  'Iii'  v-LTi-i-Uicdpiicii  Hc- 
niQhungen  dicBer  Art  Ensniumeti  kmiipi^,  alles  imkciuitli.'li, 
(lasB  die  licraua wickelnde  Kritik  hier  die  BflLwertten  Auf- 
givlicii  finili'l. 

Deimotli  ist  der  Versncli  lohnend,  loh  mache  ihn  mit 
Folgendem: 

0dl  profapum  vulgiis  ot  arcoo: 
Favete  Uugiiis:  carmitin  null  prina 
Audilii  Musnruin  sactiaus 
Virgin ibus  |.iicri=iiuc  cuntu. 

Reguni  tinicridorum  in  projirioiä  grcges, 
Reges  iu  ipsos  Imperium  est  Jovis 
Clari  Qignnleo  Iriniapho, 
CDDDta  Bnpercitio  moTeutis. 

Est  nb  viro  vir  latins  ordiaet 
Arbosla  snlcif,  liic  geDCroeiui 
Doscendat  ia  citnipum  petl(«r, 
UoribD?  hie  meliorque  Santa 

ConteLidnt,  Uli  tnrba  clienlinin 
Bit  miijov:  acqua  li'ge  neecBBllaii 
Sortitur  insigiics  et  [mos: 
Omna  capax  movet  urna  nomcn. 

Destrictns  easis  coi  super  impia 
Cerfioe  pendet,  non  Sicolaa  dapes 
Dnlaem  elaborabnnt  aaporam 
Ifon  avlam  citharaeqne  cautaB 

Somnam  redneent  Somnaa  agregtium 
Lenis  vironun  non  humlles  domoB' 
FaBtidit  nmbrosamqDS  ripam, 
Non  aephyri«  agitata  Tempo. 


Desiderantem  qnod  BatiB  est  neque 
TmunltDOsatn  aollidtat  mars, 
Nso  MSTUB  Arotori  cadaatis 
JmpetiiB  ant  orientis  haedi; 


l'UuuusnuL'  iiifiiaELX.  Hn>uri;  iiiiiio  aqaas 
Culpantc,  nunt  toricntiu  ngwa 
bidera.  nnnc  biemca  laiqnoB. 


Angiisiam  amice  pnupEnem  puü 


Dukt  et  (Iccuium  est  pro  patria  mo 
Mors  et  rag&cem  jierseqaiiur  virum. 
beo  psrolt  Imbellla  JareoUe 
PopiiiibaB  tunidaqae  tergo. 


virruB  rcciadeos  immenliB  morl 
uoeiiuu  ncgnia  tcntaD  iicr  via. 

Impavidam  fenent  ruioae. 
Hao  arte  Pollui  et  raguB  Hercules 
EuisQs  arces  auigii  igneas  — 
QuoB  iDwr  Augusiaa  recmnueos 
rarpuTeü  L>ii>ei  um  iicuuin 

l'i'liprdics  kommen  nun  noch  7,wei  vcrsprcngto  Stllulie  in 
Belrai'lit,  beide  je  aus  fiiiem  Stroplieiipaar  bcBtebeud,  das 
erali'i  c  ddc  2.  23- ;3.'l  /iisainmenhfingend  und  in  Bich  abge- 
Bchlüs^eii,  (lii!.'i'Lri:ii  aiiik'rt'H  Ziisanitnengeliörige  trennend ; 

Est  et  lideli  lata  silentio 

Merces:  vetabo,  qoi  Cereris  Baeram 

Vulsatit  arcanae,  enb  isdam 

Sit  trabibnB  fragilemTe  meonm 

Solvat  phasclon:  saepe  Dlespiter 

Neglecliis  iiicesto  nddidlC  lategmm; 

Karu  anlFcGÜcnlcm  Ecclestom 

Desertiit  pede  poeaa  claado. 
Sodann,  weit  aberetrennt  in  Ode  4,  65—68  und  ebenda 
73-76: 

Vis  can^l  eipers  mole  rtüt  Ena, 
Vfm  toDDperaltun  dl  qaoqne  provelHuit 
In  ni^oE;  idem  odcre  lires 
Omne  nefas  animo  morentes. 


XIX.  Ode  III,  I,  2,  3. 


Iqjecfa  moDstris  Terra  dolet  suis 
Maer«tqae  partas  ftalmine  Inrldom 
MiESOE  ad  Orcum;  nee  persdit 
Impoaitam  cclcr  ignie  Aetnam. 

Dien  (Ins  Mftlerial,  ans  dem  ein  geordnetes  Gedicht  we- 
ecntlich  gnomiecher  Art  aufzubauen  w&re.  Die  erste  Strophe: 
Odi  profaiiiiiu  vulguB  —  gleichviel  ob  echt  oder  unecht,  vor- 
lillrgt  uns,  wie  P.  richtig  walirgenommcn,  ein  nachfolgendes 
fiftliclil  H|>nictiartigen,  mornliaflieii  Irhalla,  und  zwar  eines 
von  grösBcrcni  Zusammenhange,  der,  fnlln  die  Stroplic  niclit 
dein  Dichter  gelmrt,  immerhin  zum  Tlieil  der  Unterschiebung 
anheimfallen  mag.  Und  dies  letztere  ist  nun  allerdings  mein 
Dafürhalten;  denn  Horaz,  wie  wir  ihn  je  mehr  und  mehr 
kennen  lernen,  liebt  so  prunkende  Ankflndigungen  nicht,  die 
ja  ohnedies  nur  dem  Nachfolgenden  sehfldlich  sind.  Eg  kommt 
hinzu,  das*  die  "folgoudu  vcri:iiiiic!le  Strophe  sith  sehr  wohl 
zum  Eingang  schickt,  ivin  wir  denn  mieli  sehen  werden, 
dass  der  Scliluss  in  uiiverkennbiivsli'i*  Weise  darauf  zurück- 
kehrt. An  ihrer  Echtheit  aber  darf  wohl  kein  Zweifel  sein, 
w&hrend  Peerlkampa  Veieuch  der  Verhindong  mit  einer  zwei- 
ten Stioplie  aus  Ode  &  eclum  abgelehnt  wurde. 

Die  folgenden  drei  Strophenpaarc  stehen  heil  und  ab- 
gescfaloiHBn  da,  erst  dns  vierte;  Angiistnni  aniicc  pauperiem 
pati  hat  einer  Operntimi  licdurft,  die  aller  leielit  und  ohne 
Gefahr  ist;  die  Ijeiden  Stiophen,  welidiu  aiiüfalkn  nillsijcn, 
TerUssen  ganzlich  den  Ton  des  guomischeu  Gedichtes,  sind 
mühsame,  weit  hergeholte  Erwdterung,  ganz  im  Sinn  späterer 
F&lsohung.  Wichtiger  ersoheint  in  dem  nSobstaii  Spruch  die 
schon  im  Mino«  vollbraclite  Verbindung  von  V.  22  mit  V.  III,  7: 
Si  fractns  illabatur  orbiH  —  welehc  ich  mit  aller  Bestimmt- 
heil  fcstlialte.  Dagcsen  nehme  k-h  keinen  Aiisiand  die  Strophe; 
Hac  arte  Polln?;,  «o  verOiliroris,']!  su-  ain-ji  klingl.  nnii  sie  hat 
mich  in  der  That  m-o  gefiilirt.  lelzt  viillip:  aufzugehen  uud 
das  f)lro])lienpaar  in  anderer  ^\  eise,  luinilich  durch  llinzii- 
nahme  der  vorhergehen  den  Strophe:  virlus  repulsae  —  her- 
zustellen. Was  mich  dazu  bewegt  und  den  crliirderlichcii 
Mut  giebt,  ist  nfimlicb  die  Entdeckung  des  wahren  boblusscs, 
der  weit  abgediüngt  worden  bis  in  Ode  4.  Hienaoh  mnsa 
.  das  Gedicht  schliessen  mit  den  beiden  StropheDpaarea: 
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XIX.  Odo  III.  1, : 
uIhud  nendn  Mtüli 


uei  woracn.  jeizi  wird  ocgnffcn, -wie  man  aam  kam 
a  Ode  3  zu  mtei^oiiereii.  abei  er  dort  da  mcnc  HteDen.  es 
en  die  Intention  des  Dionrors.  aaas  er  mchi  gonanni  werde, 
nan  inat  aicsem  una  Beiner  EunBi  aen  groBBlen  srnaden, 
or  oimrumuKi  wiiniv.  aiiehikiiih  hi)  wcmr  wiu  tiorax 
1  dieeem  Gedicht  eine  Stelle,  daher  mUaeen  die  Strophen 
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XIX.  Odo  ur,  1,  S,  3.  4ix> 

Uegt  Btotg  im  ZuBommenhaiig,  so  dass  scHist  weniger  brillanto 
Farben  «loch  die  hfldiste  Wirkung  liervorliriiigoii,  ubciieu  wie 
bei  Meisiprn  der  Malerei, 

Man  llbcrscUc  iiiulit,  «iaas  il;is  von  1'.  friiwlas  mit  Recbt 
nnsgcscbiefiene  Siru|ilicniiaar  1,  —  40  liucb  der  gegebenen 
Fonn  folgt,  daas  also  liier  selbst  die  Fiilgehunf;;  den  Or- 
gtuiismm  des  £chteu  bestStigt:  gleicbes  gilt  von  dem  Slropiien- 
juar  II.  So— 33.  £b  wd  kanm  radglicli  »ein.  üicsc  \er3o 
noch  beizubehalren.  nicht  nur  wen  Bie  nirgcnu  unicrzuDrinireii 
imtt  anKusciuiCKScn  simi.  eonaern  ganz  uesoniu  i-s  cciniiii.  ivoii 


reils  durch  V.  II.  23.  24  die  Verbiaduiig  mit  III,  7  verlnreu 
war:  sie  maohlen  diuin  die  Trennung  nncji  groBscr  unu  uio 
Abaoheidimg  von  Ode  i>  möglich.  Die  sonucrung  ucr  zweiten 
Ode  von  der  ersten  war  aber  einfache  Ifoiee  aer  angeklebten 
Verse  1.  41— Ja  —  UbriL-cns  aiwli  /.wl  WtroDliou.  in  denen  aie 
n  W  de 

nun  Kar  amico  ais  i  ui'iuiv  ^.'ouunimtn,  wio  iiifjii  zu  zweifein, 
SU  war  die  öcheidung  voukonimcD  unu  baiu  zwei  Jahrtausende 
haben  vergehen  maBsen,  ehe  der  ischaoeu  zu  heuen  war. 

Für  eine  besondere  Interpolation,  wieder  in  einem  Stro- 
phenpaar.  haue  ich  nun  die  Verse  m,  »—lö:  Hac  arte  Poiius 
—  bis  Äcucronta  fugit.  Eb  hat  aber  eine  siiaicre  nanu  in 
anderer  V  eise  an  AugUBtns  Ut  V.  11  an^clinuiilt.  wovon 
BOgieieu. 

Nachdem  nun  einmal  eine  tBclitigo  luse  cniBianucn 
war.  konnten  steh  die  von  P.  nchtig  erkannten  atrophen, 
V.  IT — 12  hier  einschwfirzen. 

Es  iBi  noch  ucBonucra  aiifmerkBam  zu  machen.  dasB  Wir 


naudu  innKN  unu  eiiiiiiHo  iii^iiii  kii  ii  iiofti  iii  n:\a\\ 

uuTch  die  Abtrennung  geschehen  aei. 


XX. 


ODE  ni,  4. 


meisten  in  ilie  Ucrketutien  iler  lalsebang  Behauen  lilest. 
madie  mo.  hiur  HMusa. 

Butlmann  vcnvaif  die  Streplie  G9— 72.  wegen  ihres  pro- 
gaiHtlicii  Aiisili'uckH:  ni'litiir.  iilltiu  cm  Verschwindendes  gegen 
den  L'nifniiL-  lU-s  Tnctlik'n;  roi^rlkumii  strich  ftn  mehreren 
Stell       11       1       f  i    1      (1 0     al  re  I  a„e 

der  IdiiL-e  ?,n  erkennen.  Des  letzteren  kann  auch  ich  mich 
nicht  rUhmeii.  denn  im  yiinoa  rerBuchtc  ich  ein  mit  \.  21  be- 
ginnenden mit  \ ,  4i)  selilicssciulcs  Gedielit  za  bilden,  was  wo- 
mgatena  emcn  Icnllielicn.  ^cgcn  daa  Uehnge  Tortlieilhaft  ab- 
atecbenden  fslil  utnl  L  <in^.niiL'  uud  einen  Schiusa  nach  horaziseher 
Art  giebt,  gegen  ik'ii  ieh  d:u»iih  iioeh  nieht  m  misstraiiiseh 
Ben  konife  1  1   t      {  1 

SchluBS  jedo  I  I  I  1  1  1  Uli 
Hornz  kann  von  Augustus  nidit  gesagt  haben:  Bivosquo 
mortalesqnc  turhas  Impeno  regit  unua  aequo.  Daea  dieser 
Einechab  der  apiitere  aei.  deutet  sich  abrigons  schon  an  durch 
das  do])|)ctte  Pronnmcii  rclativum:  Quos  inter  Augusttis  nnd 
dci<>h  darauf  Qiii  teiTam  inertem,  icncs  von  rollux  und  Her- 
i      I  \  N     1         1      s  al  p 

VI  I  I  III  i  1t  ml  1  de 
heulen  r>irii|iiien:  \  is  coiisiU  e\]iL'rä  —  und  lujecta  monglns  — . 
welche  den  Gegensatz  der  virtus  bilden,  von  dieser  aber  ab- 
gelrcnnt  werden.    Sodann  lat  der  nflehste  Einsebub  bei  V.  41 


XX.  Od«  in,  <. 
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zu  finden:  Qni  terram  inertem  —  welcher  eich  anknüpft  an 
V.  III,  11,  12:  QuoB  inter  AuguBtue  recumbcns  Purpurco  bibit 
orc  nectar;  bicdurcli  wird  Licht.  Sahen  ivir  vorljin,  ivie  Ode  3 
von  OJc  '2  getrennt  wurden,  bo  zeigt  aieh  jetzt  dasselbe 
zwischen  Ode  3  und  4.  Diese  Trennung  aber  einmal  voll- 
bracht, lag  in  der  Zerklüftung  neue  Aufforderung  zu  ferneren 
InterpolatioDeii.  In  der  Verlegenheit  um  Inhalt  musete  Ho- 
raseuB  Person,  mosaten  die  Musen  selbst,  die  hier  so  stark 
leiden  sollten,  zn  HBIfe  gerufen  worden.  So  entstand  von 
Einer  Hand  das  Stück  V.  Sl— 44  und  ich  war  nicht  auf  Ül- 
Mcher  Spur,  wenn  ich  dies  auBHonderte  und  zusamnien hielt 
Dann  kamen  wieder  andere  Hllnde,  welche  den  Anfang  und 
ScbluBs  vermehrten,  denn  Auditis  an  me  ludit  —  sebeint  zeit- 
weise Eingang  gewesen  zu  sein,  bis  denn  zuletzt  Calliope  in 
Anspruch  genommen  wurde  fOr  das  longum  melosi  Wer  sich 
diese  Vorgänge  und  ihren  sucecBsivcn  Eintritt,  der  jetzt  fasa- 
bar  ror  Augen  liegt,  recht  klar  machen  ivül,  wird  den  vollen 
Begriff  von  dem  Wesen  und  Umfang  der  Fiilsclumg  erwerhen, 
die  bier  zu  einer  Monstrosität  anwilchst,  wie  nii-^cnd  anderswo. 

An  zwei  eohte  borazische  Strophen,  die  durch  früheren 
Einsohub  ihre  nalDrliohe  Naohbarschaft  und  mit  ihr  Sinn  und 
Zusammenbang  verloren,  haben  neuen  Bildungen,  gleich 
wuchernden  Pflanzen  oder  wildem  Fleisch,  sieh  angesetzt,  so 
ilnss  nach  und  iiarh  jenes  lon^'iini  melos,  eine  Ode  von  ganzen 
L'O  .Stn>|ilipn  cnnK-li';,  iil-i>  frinau  das  Zchnfarlic,  Wer  aber 
k.Minlü  darin  (lau  UnorgaiLiaciic,  ZwiPBiiältige,  innerlich  Wider- 
sprucliBvollc  verkennen,  sowohl  nach  Ton  als  Inhalt.  Die 
mittleren  Strophen  sind  dnfacher  und  ebener  nach  stil 
und  Anedniok,  mit  einigem  Anaehluss  an  Horaz,  der  aehlusa 
und  noch  mehr  der  Eingang  aber  pomphan  unu  flherpindansch. 
Und  welche  Unvernunft  nun,  dasa  willirend  <[as  letzte  Drittel 
eine  Feier  des  AngusttiB  gicbl.  aic  trsTcn  Kivei  ijnrrei  von 
Horai  handeln  und  der  ihm  zu  Theil  eev 

welche  ihn  iinverlclzlich  mnchi;  nur  schwer  unii  n:it  tioth 
konnte  ein  Uebergang  von  diesem  zu  lenein  gocunaen  weruen. 
Im  Einzelnen  begegnet  des  Anscossiseu  uberau  ecnue,  mehr 
als  sieh  hier  aufzählen  lässt.  Gleich  uie  otropue:  \eBier,  Ca- 
menae  —  ist  nicht  ohne  Bedenken:  es  smd  eben  nur  Worte 
nnd  das  aive  eive  als  Hanptmittel  der  Fftlecbung  ist  uns  be- 
kannt. Im  Folgenden  befremdet  die  Zusammenstellung  wirk- 


m 


XX.  Ode  m,  *, 


hoher  Oefalir  mit  dem  verwDosohfen  Baum,  der  bereits  mit 
Laune  Temendet  worden.  Far  die  nScbaten  Strophen  wird 
sich  uns  noch  eine  besondere  intoreBHoate  Beziehung:  entdecken 
—  auf  das  Integer  vitnc.  lui  Lcbrigsn  solcher  Dinge  moht 
zu  gedenken  wm  der  unniitt(ill)aren  Zusammenstellung  von 
Appulo  und  Apuliiie  \. !).  10. 

Und  Llirken  wir  nun  auf  das  Ganze  de«  gewaltsam  aus 
einandev  gvi-i^soncn  btUckca  zurUck:  aus  Ginam,  das  seine  be- 
sondere kifeiitliUnilitlikcit  hatte  und  von  schwerem  Gewicht 
war.  sind  vier  Odun  enfslanfien  -—  durcli  vieler  Hände 
Arbeit  und  mit  Hulfc  wiTililii.^o.sten  Füllworkcs,  Aber  es 
liisst  sich  vielleicht  aucli  aiitrcbcii.  \\-\f  und  aul  welchem 
Wcfre  hau]itS!ielLl»*h  <Jie  f>|irei)f;inif|;  jreeeliah  und  der  ll])pi{r 
wuphenidcn,  ilns  riannu  giinzlioli  entstellenden  IinerpolatiDii 
Kanin  L-fsrebüii  wurde.  Ls  konnte  dies  nur  ertolpen  dureli 
enien  /MS^tv.  von  besiiiiders  ernster  Bedeutung,  denn  es  bc- 
durfie  einer  Kratt,  um  eine  bo  starke  Bindung  zu  überwinden. 
Ich  hnde  diese  nur  eben  in  jener  Strophe,  auf  welche  ich 
nicht  ohne  Grund  im  Minos  cm  Gewicht  legte,  fUr  welche 
sieh  aber  jetzt  ein  ganz  anderer  Gesichtspunkt  ergehen  hat. 
Die  .Strophe  .1  \.  '3—12,  eben  jenes  Quos  iiiter  Augnstus  re- 
cumbeiiH  puipnreo  bibit  ore  iiectar.  dies  und  nichts  Anderes 
hat  die  grosnc  Zersturnng  zur  l  olge  gehaht  und  von  hier  aus 
wird  sich  auch  erst  entscheiden  lassen,  wie  zu  lesen  sei,  ob 
bibit  oder  bibet. 

Die  HanuBcnpte,  die  ftlferen,  die  neueren  und  neuesten 
Ausgaben  schwanken  m  diesem  Punkt;  die  Commentatoren 
kciiucii  und  Belifllzen  bibit;  wShrend  bihet  sich  als  nahe  lic- 
.-.■iide  Correetni-  daretelll.  da  ja  lloraz  bei  I.ehzeilen  des  Au- 
^nistns  t-clirieb.  Memcke  hat  in  beiden  Ausgaben  bibit.  Haupt 
(las  futurum.  Jenes  wird  von  Bentlej  lebhaft  verfochten, 
aber  mit  keinem  starken  und  stichhaltigen  Grande,  denn  er 
sagt:  Recte  Gracvianus  noster,  Begmensis,  Battelianns  cum 
Bodlejanis  duohus  Bibit:  Jam  lunc  enim  praesens  deus  erat 
Augustiis.  ul  rede  alii  nionucruul.  Das  aber  widerlegt  sich 
hier  siisleieh.  (]a  ja  eben  Angutitns  in  der  Gcsellsebaft  von 
pnllux  und  llereules  tunkt.  nUu  nicht  auf  Erden,  sondern  im 
Oljnip.  Oftenbar  war  hier  der  Kritiker  im  Gedränge,  er 
suchte  nach  einem  Ausweg  und  mnsste  selbst  mit  dem  scblech- 
ten  vorlieb  nehmen.  Wir,  die  wir  ohnedies  die  Strophe,  so 


XX.  Ode  III,  t. 


Bebr  Bie  sich  sonst  empfiehlt,  nicht  fttr  eätt  nebmen  können, 
haben  nun  einen  gnnz  anderen  Orund  hibit  zu  lesen,  und  mit 
ihm  erklären  «ich  zugleich  tiefer  liegende  Sehwierigkeiten  auf 
li.'is  v[,ll,^(tlllai^'sl(■.  Die  Strophe  ist  eingeGcUülxMi  zin- 
Zeil,  als  AiifUBtus  gcBtorheu  ivar,  wabrsrlieiiilicii  Imid 
nach  Biiiiieni  Ttide,  wie  wir  denn  schon  frtllier  auf  eiuen  Zu- 
satz hingewiBBen,  wclohsr  dem  TibenuB  zu  Ehren  bei  dessen 
Lebzeiten  In  den  horaiisehen  Text  gekommen.  Der  Heraus- 
geber einer  neuen  Ausgabe  des  Horai  opferte  dessen 
Test  einem  Coinplimeiit  au  dns  Herracherhnua. 

Gewiss  Hiiiil  ilicse  Dinge  nir  .Iiis  (l;iiizi>  i.iiKeior  Biislre- 
bung  von  Wiclitifrkeil:  un.I  nun  fclill  es  ;u»-h  nk-\\t  iin  eiufm 
äusseren  Zeugnius  von  nicbl  zu  unterschiitzentler  Bedeutung. 
Davon  sogleieh. 


XXT. 


ODE  I.  34.  35. 


sunt  uicui 
<n  Oden  M 
em  Metrum 


Oae  und  dann  n 


B  VoHvtafel.  ähnlich  der  lUr  Vergils  Beil 


r  A1IIUII1.'HZ01[Ü 

sie  nur  schwer 
abgoirn  sind. 
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XXI.  OilB  I,  34,  3a. 


Waa  bleibt  Ton  der  Macht  äcr  Fortuna,  vtem  ihr  Jupiter 
vorangcBtclk  wird!  Was  bleibt  von  Jupilers  Macht,  wenn  doch 
iviedcr  l'drtuim  lien  Auss'Oilas  gielil!  Und  mm  soll  Jiipiler 
Tiiif  eciiicm  IJouucr  aus  blauem  lliuiiiiel  aul  ilic  Aeiiderung 
der  l'liilusopliie  dcH  Diflilers  «iikeii.  ila.i.il  di.'ser  au  F.irtuna 
{,-liiuin/u,  diimil  er  die  Odo  schreiben  kuuuc!  Unlirlieli  keine 
poeliBvhe  Linleituiig.  FUr  aebr  verrülhensch  halte  ich  anch 
an  dieser  fetello  die  Prosa  des  Wortes  plonunque,  das  allem 
schon  keinem  Dichter  gehören  kann.  Peerlkamp,  der  hier 
noch  sehr  farchtsnin  war,  Iflsst  Ode  3-i  iinangefoehtcn  und  hat 
Bich  begnügt  m  Ode  35  dio  A  erse  17— äO  au suus andern,  was 
lange  nicht  hinreiclit.  SIrophe  V.  — 28  isl  nnch  gan?;  be- 
sonders anstussig,  an  sich  selbst  und  weil  die  folgenden  echten 
Worte:  Serves  iturum  —  nun  keinen  Zusammonbang  finden 
oder  einen  sehr  schlimmen,  m  der  ^iihe  des  vuli;aa  und  der 
meretnx.  Um  bo  trefiender  urlhcilt  Lchrs;  ci-  venvuft  die 
ganze  34.  Ode,  mit  guten  Gründen  und  nur  nnch  pl^irkcren 
Worten.  Unter  ersteren  die  Frage:  .Lm  y[:um.  der  uuiuiielir 
zum  festen  und  religiösen  Glauben  nn  die  (<<itici'  ;;eki>iiiiiieu 
ist,  an  Jupiter  obenan,  der  verciirt  nicht  die  ab i^iuhtsv ollen, 
vosehimgBvallen  FIQne  des  jupitcr,  sonilerii  .'^cmc  durch  die 
Fortun»  repräsentierte,  nach  Belieben  spioleiiile  Wiilkörmaoht! 

—  „Em  unklarerer  Gedanken  Wirrwarr  ist  nie  erliort  worden." 

—  ,Wer  nicht  annimmt,  dass  Uorntius  in  den  Penoden,  wenn 
er  Oden  dichtete,  zeitweise  von  Gelstesverdunkelnng:  befallen 
wurde,  der  kann  auob  diese  Oda  ihm  muht  beilegen."  Aller- 
dings richtig. 

Damit  nun  aber  an  unserer  Auffassung  und  Darstellung 
der  letzte  Zweifel  schwinde,  kommt  an  rechter  Stelle  uns  om 
äusseres  Zcngniss  zu  llülle,  dessen  Gewicht  sich  mcht 
wird  anfechten  lassen.  Der  Grammatiker  Diomedes,  dessen 
wir  sahon  emfibnt,  giebt  in  seinem  Abschnitt  de  metris  Ho- 
ratisnis  (De  arte  Gramm,  lib.  HI.)  in  welchem  er  mit  der 
Zahl  der  Oden  und  ihren  Anfangsrersen  der  Seihe  nach  voll- 
ständig alle  Odenmaasse  durchgeht,  die  folgenden  Worte: 
Läber  tertius.  Prima  ode  Alcatenm  metrnm  habet,  quod  si- 
mititer  scanditur:  odi  profanum  vulguB  et  arceo. 

Seounda  ode  Aselepiadeum  metrum  habet  et  per  qua^ 
temoa  versus  scanditur.  nam  duo  penihemimeres,  duo  tripodia 
daotytiee  insunt:  quid  fies  Asterie,  quem  tibi  eandida. 


463  Udu  1,  34.  35. 

Tertia  ode  Aflclepisdeiun  metrum  habet  cet. 
Man  sielit  also  deullicb,  dass  der  firiimmatiker  die  Schei- 
dung der  Oden  nicht  nnerlteiml,  sondern  Ode  1-  (j  filr  eine 

(iramnmtiker  hesliitigt  nun  in  gleicher  Welüe  auch  das  Zu- 
sammenfallen der  Ode  'di  und  'ib  in  Eine,  d.  h.  die  Intcrpu- 
lation:  Triceaima  secunda  ode  (denn  er  hatsohon  Mher  zwei 
Stacke  niobt  gezahlt,  weil  er  sie  In  seinem  Exemplar  nicht 
las)  AIctücimi  metruni  Iiabet,  qnod  ut  Bapra  diximos  scauditui: 

parcnB  deornm  onltor  et  iufreqaeua, 
TäceBlma  fertia  ade  AscIepladeBm  metrnm  habet  — : 
Et  ture  et  fidibuB  jaTat 

Er  keunt  also  keine  hesondere  Ode:  0  diva  ^atum — . 
l'ml  was  B!if;en  diizu  unsere  Krrtil;er,  was  sagt  der  neueste 
HcrnuEgeber  des  L)iomedes,  Henrichs  KeilV  Die  ganze  Ab- 
weichung in  beiden  Fällen  beruhe  auf  nichts  anderem  als  — 
librarionim  ueglegentia.  Verdirbt  man  sich  die  aprecliend- 
Bten  Zengmaae,  so  endet  doch  wahrlich  alle  Kritik.  Nicht 
besser  Keller  und  Holder,  die  in  ihrem  Horaz,  dessen  Werth 
in  dem  diplomatischen  Apparat  bestelif,  sorgfilttigHt  die  testi- 
monia  vcrzeiclinen,  auch  v<iii  DioiiiL'det-,  auf  den  ich  aufmerk- 
sam gemacht,  Kennliiif»  lu^hiiii'n,  wo  nii*iit.s  daraiil  ankommt, 
gerade  an  dieson  Stellen,  wo  es  recht  sehr  darauf  ankommt, 
lasaeu  sie  ihn  unerwähnt! 
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DREIZEHNTES  BUCH. 


Eit  fareriUto  opne. 
Uorat 


I. 


DIE  KÜRZEN  STÜECKE. 

Ea  liegt  III  dein  ^iiin  ilieucr  Unterauchuiigen,  Htm,  na- 
mentlich wenn  wir  der  Annahme  von  Lücken  nml  Umstel- 
lungen enfpnL-i'ii.  iltT  I  ext  diircli  die  nolliivenilif-  erBchemende 

AusM-licidiiiiir  i'iiu'  ihiiHi-iiii-i-i;  \  iTkiiry.iin!r,  und  oft  sehr 
rl    1  1      \  1  1    I    I     i  I    1  I    II  den  Oden 

Wiiliroiid  sici,         MiiMiiiLiiii  uir  /.M  M.ii  ynri  Siwiphen  her- 

iiusslclit.  unil  .si.l.lici-  Udcii  bind  iiielir  l-ci^ ordni  a!a  in  den 
Texten  »lelieii.  xiililoii  vir  jcli-.t  tiuc  lutriTrlitliflLc  Zahl  von 
isiuckcn.  die  iiivf  ,-(  und  4  .■5ir<)i)lien  eiujtcscliwunden  sind;  dio 
wenijret  der  !■  alseliiiui;  erleircneii  erheben  sich  aber  selten 
über  D  und  ii  fttiophcn  und  die  noch  lungeren  von  10  und 
mehr  vierzeilicen  .--iru])lien  bilden  die  AiiEuahme,  die  sieh 
dann  auch  meisleiiB  dnreh  den  pcivi  cht  igen  liilialt  erklärt. 

Wir  dUifen  aher  uieht  annehmen,  daes  iii  dieser  Richtung 
schon  alles  ersebupft  se;.  denn  es  wllrde  nic  hts  nndeies  hcissen, 
als  dnas  die  Kricik  sehou  ibrcn  Rnliopunkt  gefunden  hutle. 
Ich  halte  nun  nllerdings  ftlr  nüthig,  diesen  noch  fort- 

zusetzen, zuvor  aber  einen  Ueberblick  über  diese  Verkürzungen 
za  geTTinnen,  und  Ewar  im  \erhaitmss  m  dei^enig;eii  kurzen 
StUckon.  welche  der  Oberlieferte  Text  darbietet 

An  Oden  von  nur  zwei  Strophen  ^ebt  dieser  Text  deren 
fünf,  nümlieli  Ode  I,  11;  Tu  ne  qiuesieris  —  weno  mannäm- 
litli  mit  Meineke  Strophen  annimmt;  I,  30:  0  Ventw  reglna  — ; 
I,  3H:  l'ersicuB  odi  111,22;  Montiiun  custos  — ;  IV,  10: 
0  crudelis  adhuc  — . 

Bnrofa  kritischB  Operation  sind  anf  zwei  Strophen  einge- 
schmolzen, durolk  Peeilkamp:  Ode  in,  19:  Quantum  distal —, 
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In  Fulge  der  vou  mir  eeubteii  Kritik 
phen  rcducicrt:  Oue  1.  o:  bio  io  diva  potenc 
ncris  liicms  — :  L  IC:  0  rnntrc  puiclira  — 


dia  bL'idcn  Stucke  sich  niil 
Ode  IV.  12.  die  Knladuiig 
crhcblioliei"  Zuwachs. 


ind  .luf  zwei  Stro- 
— :  1.4:  fäolvitur 
n,  20:  Non  nsi- 
.  mnniimentum  — : 

ris  cütnues.  Diese 
!  ivritik:  ms  neuer 
Ode  I,  34,  35,  wo 
(tucicrfeii.  Fernei- 
jruings  sciioii  cm 

n  I 


lliiJlLli<^iL  mit  Ui^-rliiukld-  W-nvlrfiLtig  vuu  'iwü  ritropUcii,  dann 
uurch  »anauun  OaeUL  17:  Aoli  velueto  —  dem  ich  aber 
nicht  KiistimniB  (s.  o.):  ferner  durch  Feerlkamp  Ode  III.  IS: 
Fnunc  X\-imdiarum  —  und  in  anderer  Art  von  Oocld  fs.  o.l: 


uie  Mehrzahl  aller  Oueu  zuialh. 

Es  ist  7.a  bemerken,  daas  n]eht  nur  die  echten  »tSeke 
Bich  in  loLire  uer  Kritik  verkürzen,  sondern  aucii  ebenso  dio 


ist  diu  msfi:  Afjlii^siiii;:  ui  iiiilcrsilicuk-n. 

B  L  k  handcp 

toren  Bachem  uie  kurzen  aiücko  seltener,  die  längei'cn  unu 
umfangreioheren  häufiger  nerden,  im  Zusammenhang  mit  der 
fortschreitenden  Eunstart.  welche  einerseits  an  Gewicht  und 
Fülle,  nndereutbcils  nn  Leichtigkeit  und  Fluss  gewinnt. 


ir. 

O \)V.  III.  2il. 

Die  ncuiuui.lnvaiizigslc  Oilü  iIom  .Irillcn  ISiu'hpn  «  iid  von 
Poorlkamp  in  ihrem  gniizcn  Ummni;  vcrworicn.  nos  nivhi 
aufijiilcn  kann,  wenu  mnii  iiir  eine  nAhere  BctraciiTiin?  ^u- 
wenuer.  uaseiren  ibc  um  so  nuftniieiKior,  (inssLoiirs  sie  sanx 
Hii.l  ^«v  bdlH-li;Llf.  iiii-ciiil  iiiwin-M.  kfii,  krilisrlii-K  Wort  flir 


UE  la  ne  naeii  sich  zog.   Das  Geuicui  lai  ai 

Tvrrhena  rcgum  progeniee.  übt 
Nun  nnto  versa  kne  merum  mda 
Cum  flnrc.  Mncccnas,  rosanim  et 
Prc^-.-i,i  tiiis  biilanus  capillis 

Iiini  tluduui  npuil  me  cit.  cnpo  te  n 

seuiper-udiiiü  filjur  et  Aesulnc 
Dedive  coiitemplcris  .-irvuiii  et 


Gewiss  viel  eiutach,  als  dass  Bolclics  ein  Fillsi-licr 
hmte  sagen  können,  nnil  doch  niclit  ohne  (lie  Graxie  gesa^ 
die  keine  Kaelmluninig  zulllsst. 


It.  Ode  III,  29. 


I'.R  ist  nocli  nnt  ilaü  Iciie  iiicniiu  niiliuorksnm  7.a  machen, 
also  ivcdci:  ein  Ki'lraircr  Jlassikcr  oder  fcurifc'cr  Falcrnor,  bei 
ilem  CS  auf  eine  Lcisluug  a1i{;cflelien  wäre,  noch  das  ver- 
dächtige Vile  SabinuiD  modiciii  casthang.  Femer  halte  loh 
fUr  wiehtig,  daas  das  Oodicht  dem  Horas  verbleibe  wegen 
der  Anrede  im  il&eaniis.  welche  in  Ode  T,  1  ihren  Nachahmer 
sofuüdeii. 

i"iid  111111  erwaae  man.  «iw  wir  bislier  gplwcii  lialien: 
Maecn.is  soll  su'li  beeilen  nach  iibiir  zu  kommen,  damit  er 
nicht  immer  Tibur  tiud  deBscn  WasserflLlIc  betrachte. 
Man  sagt,  von  Born  aus:  Mäecnas  wohne  auf  dem  Esqnilinus 
so  hoch,  dagg  er  bis  nach  dem  entfernten  Tlbnr  habe  hm- 
schauen  können.  Aber  Pcerlkamp  erinnert  mit  Recht,  dass 
coutcm])ljiri  nichl  d  c  U' Ii  bei!  eilte  nd  i^ci  mit  ennsineere:  es  kann 
in  der  Tlint  imi-  vtiii  Xiiliciii  ^-ebraurlil  wn-dni.  sn  wie  v.m 
venveili^iuleiii  Jietiatlileii.  Xuii  ist  der  Sinn  .iffenl);ir.  der 
Gönner  solle  sieh  Rum  und  seinen  GeBfliaftcn  cntreisseii 
um  in  Mueae  den  Wasserlilien  zuzuschann  d.  h.  er  solle  nach 
Tlbnr  kommenj  aber  neleher  Unsinn,  ihm  zu  sagen,  er  solle 
von  Rom  aus,  wo  m  die  Geschäfte  ihm  keine  Zeit  lassen, 
nicht  immer  nacli  dorn  fernen  1'ibiir  schauen:  nc  eom- 
]ier  fontenijilcns :  I-aclnn;inn  pab  lue  »emper.  was  dem 
t^iiin  iiaeh  auf  dasselbe  biiiausliiufl  wie  nt.  und  die  An- 
knüpfung an  das  handschriftlich  (Cod.  Fans.  A.  und  Ber- 
nensie)  gegebene  Hco  voraus  hat  Haupt  ist  darauf  einge- 
gangen, wie  auch  Meineke  hfitte  thun  sollen,  desgleiohcn 
Lchrs;  denn  ne  ist  schlechthin  unTcmllnßig,  und  auf  solcher 
HaaiB  liess  sich  keine  knlik  üben.    Auch  dies  lue  tliut  es 

oiiffernt  den  \Videraiiin.  dies  bringt  den  .Sinn.  Das  Kec  er- 
klart zugleich  vollständig  die  Eutstehung  des  uuleidliehen  ne. 
'Wenn  aber  die  angehSngto  Fälschung  auch  die  hochgelegene, 
den  Wolken  benaehbarte  Wohnung  des  Hficenas  betont,  so 
geschieht  dies  doch  nicht,  um  nach  Tibnr  sehen  zu  kennen, 
denn  es  wird  sogleich  fortgefahren: 

Omitte  mirori  beataa 

Famnm  et  op«s  alrepltamque  Romae. 

Scheint  es  doch,  der  Verfasser  müsse  noch  die  richtige 
Eesart  gehabt  haben,  denn  hier  tritt  vielmehr  Itanch  und  Ge- 


rSdsch  in  Gcgunsatv,  ym  dciii  klililiMi  Tibiir.  Uebrigons  wie 
snndet'baT  hier  die  upes  KiviKclieii  funmm  slrepitumquel  Man 
darf  in  Bolchem  Machwerk  nichts  genau  nelimon,  xwar  kdne 
VeratöB«!  gegen  die  OTainmatik,  aber  auoh  obeneo  wouig  gn- 
Bcheidfcn  Stil  luul  Auednick  crtvnrtcii. 


III. 

ODE  n,  17. 

nt  Interesse  für  die  Kritik  ist  Ode  II.  17 
Fecrmainp  vcmirft  aieamai  nicut  di 


Gi^ilidil,  nur  iiü'lit  mr  ein  Giidii-lit  des 
iBt  cino  untcrsouicpunK  acr  Dcascreu  und 
2m  talentvollen  vcrfnsEer:  sie  wira  immer 
:hc[i  kniineii. 


■ar  gerade  in  dein,  was  Pcerlkamp  und 
ai  wollen,  waiirona  Lenra  mii  nchtigem 
iic  una  dritte  siropne  lonzukonuncn  sucht. 
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m.  Ods  n,  17. 
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Ih  der  Tliat,  wie  konnte  Horai  bd^od,  or  habe  geschwoi-en, 
mit  HKcenae  zugleich  sterben  za  wollen: 


Das  seht  nieht  mir  ilh<:v  iliu  FroiMiiL^chull,  samknii  -.im-h 
ülier  die  Vernunft.  Man  lict'i'cift,  daas  aifli  boIcIic  W'oitc 
Idght  schrdben  lasBen  nach  dem  Erei^iss,  nicht  aber  vor 
demselben,  und  wenn  Hontz  sieh  rates  nennt,  meistens  durch 
die  Fälschung,  so  igt  er  es  nieht  im  Sinn  eines  Schcra  in  die 
ZnhunR. 

Man  wendet  Tielleicht  ein,  das  Slllcl:  kmv.  mu-  ilimi 
Tode  des  Mäcenas,  in  dessen  Krankheit,  vei  ras,<t  —  is  liloibt 
immer  das  auffallende  saoramentum,  dcmuüclist  aber  die  Stel- 
lung des  Gedichtes  neben  solchen,  welche  in  sehr  viel  frQhero 
Zeit  zu  setzen  sind,  730  oder  noch  frither,  wahrend  Mficenas 
75e  stirbt.  Franlie  setzt  dns  Gedicht  auf  T28  da  er  sieh 
noch  von  Ktrojihc  7  mit  dem  fnl I enden  Bmiin  'iculimiiicn  IüskI: 
Die  CliroiH'lo^'ie  der  Oden  imil  B-luiintlielitr  lji>niKistliLT  Worlic 
iat  selbst vci*Btruiillidi  niclif  zu  treiiiioii  von  da-  rnttrsiiL-Iuiii^' 
der  Echtheit,  daher  die  Fasti  llorntinui  Dumuclir  ein  Ubcrlioltcr 
Standpunkt. 

Noch  ein  Anderes  reraucht  Lehrs,  wenn  er  nicht  auch 
das  Gau»e  verwerfen  will;  Es  bezieht  sieh  das  Gedicht  nicht 

auf  die  letitc  Kranldieit  ilos  MStfiia«,  sondern  anf  eine  frü- 
here —  aiLi"  (liLjt-Liige,  iiiu'li  (Iitl'u  fkilung  MJlcenaB  im  Theater 
bcgrüs^t  iviiiik'.  i>ics  kuimte  ]..  sn-cn,  da  er  zuvor  den 
Schwur  tjcBeitif,-!  hui;  nWi-.iu  um  ilus  zu  können,  verstört  er 
(laa  Gedicht  in  aiuicrcr  Welse  und  iiimnit  uJiendicin  den  eut- 
selzlieheii  Vers:  Utruniquc  nuütruiii  incredibili  uioilo  in  den 
Kauf  (s.  Vi.  u.),  mit  grosuciu  Aufwand  iiielita  erreieliend,  das 
einem  Gedicht,  j,'e3cbwcigo  denn  einem  liornzi)iclio[i,  ähnlich 
stellt.  Wieviel  richtiger  und  einfacher,  was  Fcerlkum|i  und 
mit  ihm  Meincke  iirtheilten. 

Aber  ganz  einfach  ist  die  wahre  Lüsuu^ ;  die  Fälschung  hat 
benutzt,  was  später  dnfraf  und  dies  dem  Horaz  gerade  mit 
Absicht  fVQhzeitig  in  den  Mund  gelegt.   Eben  mit  Absicht  ist 


Dixi  sacTBmcntum: 
Ütcamqne  pracccclr 
Carpero  iler  eoiuiit 


Nor  cgo  perfidi 
nentum:  iUinius, 
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in.  Ode  II,  i7. 


die  Ode  in  das  /weite  Bucli  geslcllt  worden,  ^apll  Loliw 
hätte  sie  niiOit  liinter,  tinndcni  vor  (Ide  I,  2()  »teilen  mllssmi. 

Es  giebt  TlicniatJi.  liio.  aliL-cscIicn  viiii  din-  Aiisllilinin?. 
schon  nii  blcIi  ilcn  Ai;;»  nlm  vi'w  iiiai-lii'n.  iJii'.i  lieoierkt 
Pccrlkainp,  der  ]ed<"'lL  nirlil  iiikirt  diiiiiii-li  KClliü")  iiiunenthi'h 
nicht  in  dem  vorlie^'L'iidon  Fiill,  der  doch  gauz  besoiidi-rH 
dahiB  gcliürl. 
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IV. 


ODE  DI,  26;  IV,  1. 

Auf  die  Bceli8iin(l!'.iv.mii(,-stu  Oile  dpa  dnltcn  Uucliea:  ^  i\i 
pucUifl  niipcr  idoncus  —  liabo  li'li  mir  iiocli  eiueii  IjntisL'lieu 
Blii'k  vorlieUalteii. 

Ich  lese  in  Meiiiekcs  Vorrede:  Elcgaus  oc  tiisi  fallor  vorn 
usl  ClUdli  liuukii  i'iiieiidatiü:  y:xi  duellis  miper  idoneus: 
die  E\o-Mu.  iiif.<-hlü  pclloii.  (Iber  mit  der  ^V;dl^llpit  sieht  es 
miders.  ^\  nUeii  etwa  die  beiden  Kritiker  das  in  dj  tu  vi  eisciit- 
lieb  uiul  dueUniii.  kd  wie  das  aogleicb  naehMgetide  bellum, 
von  wirklicliem  Krici;c  verstellen?  Das  Gedieht  verliert  dann 
allen  ^üinn.  allen  inneren  Znsamnicnbatig',  was  soll  da  Venus, 
was  dio  in  ihrem  Tempel  aufgcb&Qgte  Laute,  was  gar  dio 
niedergelegten  Fackeln,  die  Instrumente  zum  ThQrerbrechen? 
SoH  aber  immor  noch  auch  bei  duellu  an  die  Enege  der 
Venus  gedacht  weiden,  dann  dürfte  die  Sache  doch  zn  un- 
deutlich sein,  das  militavi  seine  'Wirkiinf;  vcrbercn  und  bellum 
gleich  daneben  wfiro  uiiiresehiekt.  leh  meine,  das  Uberlieiit  der 
Widerlegung;  auf  dieser  }ia\\u  fricbt  es  keine  Kritik. 

Feorlkamp  hatte  dio  mittlere  htrophe  herausgclust  und 
Lehrs  ist  ihm  dann  gefolgt:  ich  meinerseits  bnhe  dies  nicht 
billigen  kunnen.  obwohl  ich  anerkenne,  dass  hier  Anstoss  zu 
nehmen  war,  weil  ftlr  die  letzte  Slr(i])he  der  Lcheryang  fehlen 
und  das  gaiuc  Gedieht  seiner  Intention  nach  des  hiiincs  ent- 
behren wllrdc.  Es  bleibt  nur  ilhrij;  das  Ganze  zu  verwerfen, 
und  dazu  wird  der  Eutseliluss  niebt  schwer,  sobald  man  die 
Odu  nur  mit  Ode  IV,  1:  lutermtssa  Venus  dm  —  vcrgleicbcn 
mll,  denn  m  erweist  Bioh  sogleioh  nicht  sowohl  als  Copie, 
sondern  als  schwacher  Hachklaug,  als  blosse  Wiederholung 
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IV.  OflB  HI,  SGi  IV,  1. 


dcfi  Motivs,  ohne  AusfUimii^,  ohne  allea  poetiKeheii  E^Bhalt, 
und  eben  daram  ola  nicht  horaziücli.  Die  ihr  gegenDbente- 
hendc  Originalode  ist  Übrigens  von  holicr  ^'^lrtrefflichkeit, 
den  Bfharfcn  Stcin|icl  ilcr  Ectitliuit  an  sicii  tragtnd,  und,  oljun 
dadurdi,  von  iler  Iiilerpnlalion  verschont. 

Und  doch  wohl  nicht  so  ganz:  ich  vermute,  daes  die 
letzte  Strophe  Zasabc  sein  möchte  unter  Einfiuas  von  Tibull  1, 4; 
denn  das  Gedicht  wird  feiner,  wenn  es  mit  der  vorletzten 
Strophe  schliesst,  und  das  Motiv  an  sieb  scheint  tu  verlangen, 
daBS  die  letztere  Wendung,  auf  welche  das  Ganze  angelegt 
ist,  nur  kurz  scgeljcn  wtrde,  lienii  sm^t  verliert  sie  ihre 
Wirkn.ig. 

Der  Vevgieich  mit  einer  andctcn  Ode,  der  auch  cnt- 
Bcbcidond  sein  möchte,  wird  sich  spStor  ergeben. 


,   ODE  I,  33;  I,  19. 

IbI  der  Vcrdaclit  einmal  reec.  so  cTiti!eiki:ii  m-h  ilcm  mif- 
mcrksniiiUQ  Aiiire  imiiiL'i'  noüli  neun  Iii(ci)iii1:iiiihr'ji.  i:<-^i:ii 
wcldie  mclir  vorliegt  nis  ili.iBcr  bliisse  Veidin  lil,  mulCloidics 
gilt  von  der  Irntcraebiebuns  ganzer  SlUckc.  Icli  bcgmuc  iliru 
Beihe  mit  zwei  Oden,  von  denen  die  eine  durch  AqssoIiIubb 
einer  Strophe  wesentlich  m  ihrem  ^crth  gesteigert  wird, 
wahrend  die.&ndere  vollständig  weichen  miiss. 

Ode  ^  33.  an  'Hbull  gerichtet,  ist  von  4  Strophen  auf  deren 
it  zurQckzufllhreu.  die  letzte  Strophe  ist  voni  Ueberfluas  und 
Uebel.  Das  Gedieht  hat  seinen  schonen  Absehinas  mit  den 
Zeilen: 

Sic  Tisam  Yeneri.  eai  plaeet  Impares 
Formas  slqao  onimos  enb  jDgii  acnes 

&;ievo  miticm  cum  joco. 

DiircU  das  nngofiickle  ipsum  me  vevlioit  d^is  Stück  iiii 
Ilcdculmig  und  dnsi  niclior  VPniia  isl  nlhu  piosnifirli,  mici-- 
triiglicU  aber  hier  diese  Venus  in  ficUrlirlicr  ÜLnlcniuiig  neben 
der  eben  genaitnteD  wirkliclien  Gotllicit.  lias  Uanzc  der  Strophe 
ist  entlehnter  Brocken,  dem  die  feclilusszeile  cm  horaziachoa 
Ansehen  geben  soll.  Einen  iicucn  Grund,  dii!  Minphc  zu  vor- 
fhe  le    w    le  d        e  te      \    h  f  1    1  1  1 

liriHs-cn  können. 

Lblid  OIIl!lk|] 
unangcfucbten.  wns  V'undcr  iicbnicn  kiiun.  ziiiii:il  ilit  t'Icicb 
der  Anfangevers  Mater  saeva  Cupidinum  ganz  and  gar  eiit> 
nommeD  Ist  aus  Ode  IV.  1.  &.  Schon  seinem  Inhalt  nach  poast 
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Y.  Oie  I,  33i  I,  19. 


das  StUek  nicht  m  dns  erste  Bucli.  denn  hier  htt  der  Dichter 


sU-lliiii{,-:  Veiuis.  Amor  et  lasdv.i  liecnlia.  Die  Kweifc  atrophe 
kunnte  allenfalls  Utugchon.  desto  abfallendef  die  dritte  in  jedem 
ihrer  Satze  und  haupteächhch  in  dem  nee  quae  mliit  atbnent, 
eine  Äusschcidang  der  atrophe  ist  nbcr  niolit  statthaft,  da 
BOiiKt  fili-  veuief.  V.  (Ins  Subiect.  \^cmia.  fehlen  wlirde.  Das 
(  i\lln  1  \llp 

Iii  It  z     I  !  II  l  nbc 

diircli  nillkülirliehe  Verändoriiiig .  wie  Lehrs  unferuonimen 
hat.  Besonders  verdlichtig  niid  die  Ode  noch  durch  die  Um- 
gebnng  gleich  verdsehtiger  StDck^  wie  denn  schon  hier  auf- 
merksam zu  mnahen  ist,  dass  die  Unterschiebungen  meiBt«ns 
gruppenweise  auftreten  (s.  w.  u.). 


VI. 


I)         1       Ii  Ol     1  II    1  1 

i  1      IL     p       1         II  \      I  I 

II  b  I  I  I  1  I  I  1  k 
V.  13  und  14.  sofern  nfliulieli  diesellio  Damalig  die  am  ödiliisd 
alB  Goliebte.  man  ist  nicht  sicher  weBsen.  erscliciut.  zuvor  ula 
tapfere  Trinkenn  »ch  darstellt  Peerlkamp  will  nec  multi  Da- 
malis loeri.  was  zwischen  dem  fUnfraal  de»  Vci's  lies-innonden 
II  tili  I 


an  dcü  liand  sc-liroibt:  quidni.  si  ail  Vcneicm  Imim 
n  dadurch  wird  das  Gedicht  nur  »och  tiefer  horab- 
md  die  Stelle  wird  nur  noch  vidcrsprucharollcr. 
■ers:  ,13.  14  sind  nicht  rirlillg  micrliefcrt. 


Lohr»  ist  cntcanecn.  dass  ich  im  Minos.  S.  394  eine  viel 
einfachere  Usung  bringe,  indem  ich  die  Schlussstrophe  ab- 
scheide. Allein  bei  erneuetcr  Betrachtung  und  mit  mehr  Er- 
fahrung, als  ich  Bie  damals  hesass.  kann  mir  dies  nioht  ge- 
nügend erscheinen,  denn  das  Gedicht  hat  noch  ein  tieferes 
Leiden.    Man  wird  es  zu  lesen  haben: 


>B  jPTBt 

sangniDD  debito 
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Udo  I.  36. 


Nalli  pluro  tamen  dividit  oscma 
Quam  dnlol  Lamiae.  memor 
ActaB  non  dIio  rege  puertiao 
Mutntncqiic  sinml  xogae. 


;n!c  iloraz  das  stuck  iiuenielim 
i1i.-cliOi-t  eliio  Udo  zu  sein,  es  wJ 
leii,  an  Laniiii  gtntliiei.  um  ilieH 
1  hcimkchrenuea  i  rcuiiil  niit  i^ini 

c  1  I 

i:CJH\m  isl  kn.ip  Zoile  .ili.ic  Ik-ili 


tinurt  in  ik'ii  iie^ucu  bcuiusssiro|)heii  ciiic  lurerpiilauon  die  auucrc 
zu  überbieten  sucht.  Bctionderen  Änstoss  nehme  icti  noch  an 
(lern  brevo  hlium.  wonn  ich  !Naclia1imimg  von  Ode  IL  3  er 
kenne:  et  nimium  breves  flores  amoeniie  ferre  nibe  rosae  — 
hier  ist  die  KI1r7.e  motiviert,  in  ilcn  Ocaniiken  und  die  Slini- 
miiii^  jmssciid.  ivaB  dort  cluri-liaus  nicht  der  Fall. 

Atier  was  den  Kern  des  (ifdiflites  nnlanet.  uo  halte  ich 
auch  diesen  nicht  Air  zwcucllos  ei-'tit.  uenn  daa  Gedieht  er- 
scheint alg  scliirSchcrcr  Doppelgänger  von  Odo  IL  7.  nllrdo 
dann  aber  freilich  einem  seiir  geschickten  \irtuoBen  der  Fäl- 
B  I  \  !  e  cn    \    he  ae 


giinciiro  Siroi)hciitiieiiuiiir.  ltcl-ch  wciciio  ich  si^hou  im  Miuris 
bei  chonaoibischon  Maassen  tneme  Bedenken  ausgesprochen 
luthe.  Der  Punkt  wird  weiter  unten  aufzunehmen  sein. 
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VII. 


ODE  I,  20;  I,  30. 

In  (iemsi'Uii'ii  ^(ll;l^■>'.  wio  ilic  t iilpcliung  bciiidlil  ffcwoscn 
isl.  :ui-s  kiiiVAii  ihWn  tnifr  ^'cmdeiii  niis  Zettdclieii 

Üdcu  zu  m:><:hciK  liiil  ;io  iiiiii  .lufli  mit  ct^ünci-  Erfindiinff 
Wieder  kurze  1jiiizili.'i:I]i!ili,  ivurmis  kii'Ii  eben  sdilicsseu  l:tsst, 
dnSB  urBprBnglicli  raeljr  ifer  kurzen  gewesen  sind,  denn  wer 
uaterBchiebt,  tulgt  dein  ^  orliiltl  des  Ee!iteii. 

Peerlknmp  hal  die  pnnzen  üdcn  I.  2ü:  Vilc  [lofabiB  — 
und  I.  .lO;  U  ^  i'iiu>  — -  vunviiifcii.  iiifiit  ubiic  2;iilt'ii 
flniiul.  iiiiil  .'i-  iiai  iLinii  Zii-tiiinini,iL-  ^■Hiimini.  ii.  A.  vi.ii 
Lclu-a:  ich  m idL'v.-iirL'dio  iiidit.  luilje  :ibcr  iiodi  dwiis  liiiizn- 
zuMctzeii.  1'.  veriuisst  llangcl  an  Inljjilt  und  Llcganz  und 
urtheiU:  ego  pro  camune  Scholoatico  habeo  —  ein  Urllictl, 
das  dann  seinen  Grund  findet,  dass  der  Kritiker  noch  nicbt 
darauf  gefaast  war,  auoli  das  Untergeschobene  moder  inteiv 
poliert  zu  finden;  dies  aber  ist  liier  der  Fall,  denn  der  nr- 
sprünglicbe  Verfasser  schneb: 

Tile  potabiB  modlda  Sabinom 
CanÜians,  Omeca  qaod  ego  Ipae  tcstn 
Conditum  levi,  datna  In  theatro 
Cum  tibi  plaoEns, 

Cläre  Uaecensa  eqnes,  nt  pateml 
Flnmiois  ripne  simal  et  Joooia 
Keddsiet  landas  tibi  Taticaal 
HodUs  tmago. 

Die  angefügte  dritte  Strophe  ist  von  roherer  Hand  und 
in  jeder  Weise  nngesehidit  und  anpassend,  wie  das  der  Aus- 
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YII.  Oäa  I.  20 1  I.  30. 


fUhniiis  nicht  bedarf:  mit  dorn  letzt  ^wonncnen  isclilusa  ues 
GciiiciitPH  «rhlLit  CS  nun  einen  ganz  nnucren  Rang,  denn,  die 


ErlcscncB  gelten  und  giebt  uiw  wieiler  einmal  zu  cikcinien,  dass 
uie  Ffilschungen  nicüi  gieituen  Ursprunges  sino,  sondern  zu- 
weilen selbst  ans  höherer  »pharc  kommen,  juan  konni« 
geneigt  worden,  in  sok-iier  Gestalt  das  Gedieht  dem  Hnraz 


gna 

gicieniaus  m  zwei  Strophen.  Pcflikamps  ACiisacmng:  arg 
mcnium  lemnum.  uiui:  cnrmcn  ex  centonbiis  Horatianis  foi 
posifum  wird  sich  sciiwetiieii  bestreuen  lassen:  das  buiek  ii 
viel  Verdacbiiges  unu  niehis.  uas  auf  Echiheii  ueuten  kimni 
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ODE  IV,  13. 


AimkU  ilio  Kritik  lici 


k         h     d  \      II         1    i       1      D  bt 

11  h  k  11  II  UM 

Bedenken  tragen  ein  SätUuk.  wie  das  vorliegPiule.  rtem  Dmhter 
beizumessen,  aber  mau  darf  ea  auch  eben  wctiik'  so^rlcicb 
und  ohne  weiteres  im  Ganzen  verwerfen.  \\  \r  hi'g-^simi  liier 
wieder  einem  völligen  Cdbiplex  von  verscliic denen  über  ein- 
ander gelagerten  UnlerHchiebnngen.  die  jedocli  den  Einblick 
iD  ihre  Geschichte  nicht  unmöglich  machen. 

Kora  und  ohne  DmHOliweif:  das  nraprUnghehe  Gedicht, 
das  aber  nicht  unseren  Dichter  Eum  Verfasser  haben  kann, 
besteht  ans  zwei  Strophen,  und  zwar  den  folgenden: 

Andirere.  Lyce.  di  mca  vota.  di 
Andirere,  I^jcb:  tis  onus,  et  tanien 
Tis  formosB  viiieri 
Ladieque  et  bibis  impudeuf, 

Et  cantn  tremnlo  pota  Cnpidineiu 
Xientnin  sollicitu.  ille  Tirontis  et 
DoDtae  p Ballere  Chiae 
Fnlebtia  exeubat  in  genfs. 

Die  letzte  Zeile  ist,  da  ich  es  hei  Orelli  nicht  vermerkt 
finde,  aus  Sophokles  Antigone:  dg  iv  noQtiais  reariöoe  en-uzUete 

OEÜPPE,  ABACUa,  81 


TIIL  OdB  rv,  13. 


~  und  Homit  dortliei  erbo^.  was  etwa  aU  poetiseh  erscheinen 
könnte,  denn  eben  der  GeiicnaaTK  der  aiicn  Lvce  und  der 
Tungen  Chia  buüci  am  iniimt  des  ucaiciiios  —  lüis  man  aber 
nicht  bei  hetiem  i.irtit  ucinviitpii  iinn.  \x-iw  «a.s  imi  Horai 
erfleht,  und  wann/  \Mrklii'li,  dii^üJ.H'C  iill  wonU'ii  sullei"  aIs 
aie  noch  lung  war;  rvur  sciitiuoar  iiat  uas  ueaieui  einen  In- 
halt, eine  Abmndnng.  iseino  Entstehung  dankt  ea  augen- 
BoheiDlich  der  Ode  III.  10:  Estremum  Tnnain  si  biberes,  Ljoe 
—  der  es  ais  Ge^rcnsiück  dienen  soiiic:  aoeh  aaa  gehört  einer 
anderen  JSdraptiiiiiiL-.  flir  ivoi^rit  iveiieniin  erst  der  Ort 

im  LeOiiircn  vcr-K^RUt  man  ud.  iii,       die  letzte  Strophe: 


uruiL'Uu^H  s[mi  wir  eniiiicn.  an  uue  1.  :::>.  su  wjc  un 
Epode  8.  wohin  auch  der  angeschlagene  Ton  paEst 

am  meiaten  eropfiahlt  sieh  noch  dnrch  Klang,  aber  anoh 

nur  Qureh  dieseu.  die  fDnfte  feiropne:  quo  fueit  Venus  — 
allein  hier  Pdiim  land  Hnitlrv  Anstöpsigcs  und  suL-hlo  vcr^cb- 
lidi  durch  killlsilidu'  liiinpmirliaii  y.a  lu-lfbn.    Ks  sind  vcr- 

letKio  durcü  Erivaanuii2  der  (Jiiiara.  vorKl.  Udo  1.  4.  hpiat. 
I.  7.  28.  Glauben  gewinnen  will. 

Man  Yersäntue  moht  aoiche  Ablagerungen,  gleieh  geolo- 
gischen achicliten.  wohl  ins  Auge  zu  fassen,  denn  Eines  er- 
klärt das  Andere  und  es  liegt  dann  Geschichte. 


IX. 


ODE  II,  6;  I,  23. 

Ode  II.  a:  Nonilum  aubaota  wt  nooii  emor  foraoren  Kntik 
zu  iintcnvürfL'ii.  Pcerlkatiip  Bciiieil  die  letite  Sfrnplie  ab.  rrth- 
tig.  aber  niflit  an^roitliciid.  1\  ir  lialicn  hier  ein  Heispiel  eines 
düpiii;ltfiL  bi'liliissta  iiitt  dt-m  i  Lüde  nach  cn  lidde.  vun  denen 
der  iwcile  doli  ei-slcii  /.a  lilji^rliictcn  snclit.  alicr  beide  iitiedit 
Bind.  lu  der  Unit  srlmii  der  einte;  Lt  [jiirn  uottunio  ronidet 
Lona  man  CiudiuRve  C'Vf,-cB  -Kt^t  sich  «iii;leii-li  als  huHi^t  ver- 
dSohtig.  Hora?.,  wie  wir  wisaeii,  liuht  es  uiit  dem  laiidsclialt- 
liclien  Bilde,  dem  Meer,  dem  Sternenhimmel,  dem  M(indj;laiiz 
7.11  seldiesaeii.  wlcr  aueL  mit  dem  Bilde  einer  lebemlea  Sdinii- 

üher  einander  ^-eLnuft.  so  das»  eiin'ii  Uaa  Andere  bliirt,  keines 
zur  Geltung  kommt.  Ninimcnnehr  kann  das  von  ilorai:  tiein, 
dem  Meister  des  feinen  Atusparena  zum  Behuf  der  Wirkung. 
Aber  aueh  das  genügt  Tielleiclit  niolit.;  es  fragt  sicti,  ob  die 
erste  Stroplie  entbehrt  werden  kamt,  so  da»  die  Ode  zn  lesen 
wäre  in  nur  drei  Sfrüplien: 


P  a  g  i    i    c  1  n=m 

Immitis  nTac:jaDi  tibi  lividoa 
Dialinguet  auCamnna  racemos 
Pnrpnreo  Tarios  colore. 
Jam  te  Beqnetar:  onrrit  enlm  feros 
AetOB  et  illi,  qtios  tibi  demserU, 
Apponet  aenoB!  jsm  proterra 
Front«  peiet  Lalage  niaritnm. 
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IX.  Ods  II,  S;  I,  SS. 


Ich  meine,  tlie  erste  Strophe  solle  neiehen,  weil  ihr  giSb- 
lieber  Ausdruck  dem  unverkennbaren  Inhalt  des  Ganzen 
nidcTBpnoht,  nach  so  derben  Pineelutnclien.  me  iRuri  riiontis 
in  Venerem  tolerare  pondua,  kaau  mdit  v-olil  gesaj^t  werden 
teile  cupidmoin  immitiB  nvae;  damit  dieses  zarto  ^Vnrt  zur 
Geltung  konune,  darf  lücbts  lener  Art  zuvor  gesagt  scm,  auch 
das  munm  oompans,  das  dodi  Tom  gemeine  amen  EinapanneB 
Ins  Joch  Terslanden  werden  musB,  pasat  nicht  snm  taurus 
ruens  m  Venerem  —  und  dennoch,  es  ist  dies  ein  Punkt,  wo  der 
Gcschniack  der  Zeiten  und  \  olker  verseliiedcn  ist.  und  ich 
iiiiiK  nidit  lpiif.-nen.  (Ihss  iiurli  uitderiiiii  Mh-oplie  ■>  au  Prafrnaiiz 
gewinnt  nacli  ^  orcnn^.'  vuii  Htroiiliu  1.  in  \.  U'  aber  wird 
m^ii  nicht  umhin  kumicii  vaiius  statt  varius  zu  lesen,  da  es 
Bich  ja  eben  um  die  Traube  handelt,  welche  beginnt  Bich  m 
röthen. 

Ich  komme  Übrigens  noch  auf  die  Ode  zurllck  m  ihrem 
VerhätmBH  zur  Lalage  m  dem  bekannten  IiiteL'er  vifae. 

Und  hier  plaiibe  Mi  nun  sof.-ld,li  dk  llfli^irliimifr  einer 
Ode  ansehliessen  zu  tiillBseu.  welelie  irL'wibsi'nnaasseu  das  (;c- 
genstüek  hildel.  -  Ode  J,  T.i  —  soUio  sie  in  ähnlielier  Weise 
gelitten  haben? 

Znerst  war  dureli  Emendation  zu  helfen.  Die  noch  in 
neueren  Ausgaben  beibehaltene  handschriflliehe  Lesart  V.  5: 
Nam  Ben  mobilibus  veris  inhorruit  adventus  fulüa  ist  von 
Uentley  in  ihrer  Unmögliebkeit  sohlagcnd  nachgewiesen 
worden,  aber  schon  Uuretus  und  Sealiger,  dem  Daniel 
HeinsiuH  beistimmt,  war  davon  Überzeugt  und  schlug  vilis 
und  ad  ventum  vor,  was  freilich  nicht  genügt,  da  liehen 
nicht  in  den  Wald  gehören,  was  aber  doch  die  Spur  beseich- 
nct,  auf  der  Bentley  vepris,  d.  h.  DomgebüBch,  vorBchlug,  en^ 
sprechend  dem  ruhus  im  folgenden  Vers.  Et  sagt:  Kihil  pro- 
fceto  hao  conjcetura  ccrtius  est:  suoque  ipsa  lumine  aeque  se 
probat,  ae  ei  ex  centum  scriiitis  codidbuB  pro&rretur.  Ebenso 
SalmaeiuB,  und  adoptierf  in  Meinekes  zweiter  Ausgabe 
und  von  Ilaujit.  Iih  li.ille  dies  audi  fUr  noihwendig,  eben 
wogen  dos  rubus;  atier  rs  k.imi  i-ivi  irelliaft  werden,  ob  wir 
damit  schon  das  Ijiiia/.iselic  Geiliclit  pewinneu,  denn  immer 
noch  fiWt  auf,  dass  das  iieb,  das  ciicn  nur  zum  Vergleich 
herangezogen  iat,  zur  Hauptperson  wird.  Allerdings  Iftsst 
di9  Strophe  sich  bequem  heraustrennen  und  der  Gedanke  tri^ 
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rv.  Ode  II,  5;  1, 13. 


alsdann  in  aller  Einftiohheit  nnd  Elarlieit  berror,  aber  ea 
sehr  wir  Horai  zur  Kürze  streben  sehen,  irli  wollte  niciit,  dass 
man  sii-Ii  IiIct  Iji>«liirimeu  liesse.  ileiin  Wüii  un.]  l'ersou  liitsst 
wicileriim  M-hr  in  t'iiiiiiidiT  ülicr  und  nusiiiiiineu,  (l:ls^  mu  h  das 
Ehiü  malt  df.s  Aiiikrfii  ;rilt,  iiameiHliL'li  s"  ivoil  os  ,U-ui  Diililt-r 
ZOT  laude phnftlii-li eil  tii^liilderung  dient,  dann  aber  gnm  be- 
BonderB  erfordert  daa  Gedicht  an  dieser  Stelle  ein  Verweilen, 
der  Naelisatz  darf  elKn  nicht  zu  früh,  nicht  za  nackt  antreten, 
er  ist  um  so  wirksamer,  wenn  er  erst  nach  einer  gewissen 
Verzögerung  oder  Kpaumiiiir  niutritl,  denn  iVu-  Hililumzcilen 
Tandem  desiue  niatryii]  li  ju  |i t'sl i  va  M^iui  vim,  nlnvulil 
sie  der  crHten  HtropUe  in'>liiimil  i  iil^|niv  lii-ii,  ivirkcii  mich  lil)i-r 
die  zweite  hinweg.  lu  diesen  schönen  drei  Sli'ophen  bekilmi'n 
wir  nun  um  so  mehr  dos  auch  der  Form  nach  entsprechende 
Gegeiutflok  zu  dem  Gedicht  an  Lolage. 


X. 


ODl!  II,  18. 


lÜLT  nun  fulgc  eiue  criicule  ISulradilung  der  beliebten 
0<lc  II,  18:  Xon  cbur  iirquo  aurcum.  Uie  bisherige  Kritik  igt 
an.  ihr  vorbeigicgnngCH;  ieh  nur  habe  gewagt,  sie  um  ein  Di- 
utichnn  zu  erleichtern,  nilmlich  um  die  Verse  von  den  Clten- 
tinnen  und  dem  riir|uir  V.  7  und  8,  weil  diese  nümlri-h  das 
VorhergelioHilc-  uiHif  [liiril.irioii  Ut.  iil.srl,w;ii'li.>ii,  si> 
wie  sie  den  liiiuiM,-       T,,.rI,M,.-  iHuTriiiiivii  uiul  jriU'iit'ilis 

sich  atüreni!  /ui-i  iini  lU  ii  i,.;iLiilus  lu  ri  -  uml  die  lj|'iiif;ii;i  vl>1};i 
Stellen,  wek-lie  .ler  Di.liUT  utVeiiliiir  in  Verbindimg  bringen 
will,  B.  MinoB  ä.  üliä.  Allein  ich  kanu  dabei  nicht  stehen 
bleiben,  Hondeni  wiederholte  Envfi^ng  und  gewonnene  Ana- 
logien treiben  niieh  einen  ttlchtigcn  Schritt  weiter.  Das  Ge- 
dicht entgleist  aiifrenacheinlieli  in  seiner  Slille  und  die  letzte 
Hälfte  vcrlii-rt  HiHi  weit  in  j,nelis.-lie  Gemeinplätze,  aus  denen 
nur  einzelne  Zi-ileu  jiufiaucl.en,  ivelclie  bestechen  und  irre 
fllhren  können.  Es  ist  stark  /u  verkürzen  und  es  gewinnt  in 
demselben  Mnass.  ilan  TCrwuudcre  sieh,  aber  man  erschrecke 
nicht,  wenn  ich  aus  der  weiten  VmhQlluug  folgendes  Gedicht 
hervorziehe ; 

Non  elor  nc')in'  .lurj  niii 
Mea  renidet  in  d   i.k- 

Non  trabes  Ilyiin  l[i;uj 

PremuDt  eolumiias  ultima  rccib.is 

Africo,  aeque  Attali 

IgDotat  h«res  rrgiam  ocenpavf: 

AC  Gdes  Gt  ingenl 

UcDtgna  Tena  est,  paopereaquo  dircB 

Me  petit:  nihil  snpra 

DeoB  Imcsso  nee  potentem  smicam. 
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Man  kflim  allenrnllB  nocb  die  beiden  folgenden  Tene 
liiDzunehmen : 

Lnrgiüra  fliigilo, 

SiUU  bealüs  uijU'Ig  t^abinis. 

Allem  auch  diese  haben  bcIiud  den  Charakter  des  Auge- 
hefteten und  jener  öchluss  ist  runder  und  nachdmc^ToUer, 
eben  das  moniere  Asyndeton  des  letzten  satzes:  nJhil  anpra 
—  scheint  ibn  als  Schluss  zu  beKciebncn.  Es  kommt  hinzu, 
wie  rii-btifT  bemerkt  wuntcn.  dusK  JIHeenns  auf  iiUe  Weise 

hier  iliii  «Tilcr  zu  iieiiiiL'n.  iinclj  m  bezeii'iiiiuii.  I 
tere  aber  diese  \  eise  uuvernieidlicli  thiin.    Auch  das  uniciB 
äabinis  ist  wobl  nkht  ohne  Bedenken;  Voss  übersetzt  untreu: 
, genug  dnrch  Em  Sabmcrfeld  beseligt.' 

Aber  es  gicbt  stSrkore  GrSode  an  der  bezeichneten  Stelle 
zu  suhliesseii.  Das  Gedidit  hat  zum  Inhnlt  den  GcL'onsatz 
von  Jic  11^  Iii  lim  II  und  iioclischer  Begabunf,-  und  dieser  lot^i  mrii 
diidurcli-  diiss  ihn.  den  Armen,  der  lieicLc  uiiii  AI  1  1 
sucht.  Die  >intricdeidicit  mit  dem  \\  ciiiiren  was  er  iicHnzt 
stellt  sehon  nnsserhnlb  und  iNt  an  dieser  htelle  Prosa;  joder 
Anhang  aber  vorilirljt  den  II aujitge danken.  l)am  der  Tod 
Arm  und  lieich  gleich  mache,  was  im  tulgendeu  so  breit  aus- 
gcfllhrt  wird,  gehurt  vollends  nicht  hiebcr,  am  wenigsten  der 
leidende  Anne,  der  vom  loile  erlöst  wird.  Hier  taumelt 
Alles  und  gebt  in  der  Irre.  Aber  Überhaupt  etn  solches  Tu, 
Wie  m\.  47.  dem  obigen  nie  entgegenzusetzen  igt  verkehrt, 
denn  wir  bekuninicu  einen  neuen  Gegensatz,  der  jenen  durch- 
kreuzt und  zerstört,  wjihrend  sich  doch  zugleieli  nneh  iviodcr- 
bolt,  was  Hcliüii  dagewesen:  llornzcns  Haus  Tchlen  die  co- 
lumnae  ultima  Afnca  recisne.  \  ers  4,  und  nun  hier,  V.  17 :  tu 
seeandn  marmorn I  Icli  erwähne  noeli  dasB  die  Verse:  acqua 
teltns  Paupen  recluditnr  Ijegiimqno  pneris  ihr  Original  finden 
in  Ode  II,  14,  11 :  sive  reges  .Sive  in"|ies  crimns  ci.loni,  womit 
zu  TOrgleicben  Ode  I.  4,  !;■!:  II,  :t,  Ul;  II.  IS,  ÜL';  III,  1,  14, 
wahrend  die  Verse  31,  Ii.",  nur  den  ^.-hhiss  vmi  Ode  IV,  7 
allzu  deutlich  venvei.''en.  Aiicli  das  l  (irsciireiten  ins  Meer 
kommt  wiederholt  vor,  z.  B.  III,  1,  da;  III.  4,  2,  scheint  aber 
mehr  der  späteren  Kaiserzeit  zu  gehören  als  der  augusteischen. 
Besonders  hebe  ich  noch  hervor,  dnss  gestritten  worden,  wer 


m 


vcxit  auro  faplus,  (iafrrgiii  iiuiii;  icvare  timctiim  l-aui)eri;m  In- 
boiibiu  Voeatus  atqiie  non  vocntus  audit  nur  auf  den  Tod  und 
mmmermelu-  auf  Charoii.  uad  da  fragn  mau  Bich.  ol> 
Horaz  ilits  kann  geschrieben  babeii;  Lm  diese  iinleug:- 
bnro  s  er  1.  I  /  III  I  Ht  n  I  Merk 
^itllH  k        II  7lio 

■il  r     It       L  t        i  I    k       1  r  It 

sateÜL-s  Orei  Lezeicliiiet  werden  und  in  einer  W  ei^o.  welche 
so  nahe  auf  Charun  liinfUbrt  ^lo  Laubin  bemerkt,  bat  man 
sogar  hierunter  den  Cerhenu  verstehen  wollen:  ahi  tarnen 
Cerbenun  signilican  volunt.  a  quibua  disaenlio:  adiuvat  mc 
TCrbiiin  rcvexit.  qnod  statim  scqiittiir.  nuniiiqunm  (iic  r|Uiil 
dissniiideiii)  in  quibusdaui  libria  veieiiiiiis  s(ti{iuiiii  ii.']i(.ti  ri'- 
vinxit.  Letzteros  nun  bedeutet  bei  \  ('r!:u  und  Itdihtz.  ivm 
Orolli  eriniiert.  arcte  li^nre.  Dieser  Kniikcr  nun  will  ans 
1       I  =  0      f     h    1  U    1       r  1  n  Orcus 

lo  s  I      I  HR  httge 

se     n  I       I       1        1    f     t      I  n  t  I  cser  die 

LmnnglieUkeit  der  LebtLeit  zii(;eiri'lKMi  ivird.  Wvnn  dagegen 
Lumbin  in  \.  au  finc  Btalt  sedo  ^'ert)ieulii:t  und  Itcntley  stnlt 
rapacis  das  allerdings  L'cwiibltcre  t:!i]i!iris  zu  emendiorcn  sieh 
benidhl.  so  berührt  d:is  mehr  die  (»>erll;i<di(^  und  crxelieiiit 
nunQH'hr  iiIs  di'ii'li^'illlit'.  Aul'  ürnis  würde  illiriceiia  aueb 
(uec  reveMl)  auro  rn]iiu!;  piissi'u,  «:c  Aciiidiclips  [iei  Hor&z 
und  Anderen.  Aber  ii  ii  niide  ini  Liiizelnen  iim-ii  mancherlei 
stilistische  Mdngel  und  1  rosa  i  seil  es.  das  in  dem  Aloasa.  me  ' 
es  sich  h&nft.  unseiou  Verdacht  erhöhen  muss.  Gewiss  ist  re- 
gum  pueris  auffallend,  ebenso  die  ConstructioU >julla  —  rapacis 
Orci  sede  destmata  Aula  dtvitcm  manct:  einerlei  ob  man 
sede  oder  fiuc  liessf.  immer  Iileibl  die  Tremiuug  von  Orei 
a  a  ]     1    1        \l  I  1         1    I  OS  H  I 

e  I  t  i  l  te  rijiii.  und  nun  <lkbt  hei  einander 
litora  und  ripai  ^idit  minucr  liabc  ich  memo  Zweifel  an  den 
Zeilen:  pcllitur  patcmos  in  sinu  ferens  deos  Et  uzor  et  vir 
Bordidosque  natOB,  denn  eme  snlcbe  VeTsohränkung  kann 
wohl  von  einem  VereiGcator  kommen,  der  mühsam  die  Worte 
passt,  aber  nicht  von  dorn  Dichter. 

Endlich  komme  ich  nochmals  auf  V.  14  zurllok;  Satis 


X  Ode  II.  IB. 


beatus  nmciB  Sabinis,  der,  was  uen  laliait  anlangt,  sich  in 
Epouol.  iti  wieucrholt:  ealia  Buperqiic  mo  bmiümitas  tun  Dt- 


erBi-Iieii.t.  l.aiiibiii  siift  kurz:  agru  Sabiiio  ti.iituiiliLs  tt  ilu 
bealus.  (Ins  verstcJjt  sieü  frellicJi.  alier  eben  Uen  a^ur.  wie 
Satir.  II,  T.  118,  oder  irgend  ein  auoBtanbr  2U  aabmis  ver- 
mwen  mi  und  der  Plural  bleibt  auffallend,  hier  vielleicht 
von  largiora  naehgesogen.  ooer  mit  Beziehung  auf  Od.  III.  4, 21 
geschrieVien:  in  nrdims  loUor  Sabinas,  wo  aber  mehr  (las  I.aii<l 
nlH  das  tiiizi'hio  Gll((;Ucii  gemeint  ist.  und  jenes  durcli  das 


Bich  rii-htelcut 

len  baue  nun  «aflir.  ee  hiiDe  aas  uediilit  erst  durch  mo- 
derhoiien  Ziisata  seine  gegenwiirtiire  Gestalt  gewonnen:  fllr 
den  ersten  nehme  ich  die  Zeucn  Lnr^iora  flagilo.  i^iitis  heatus 
unieia  Sabinis,  sie  können  euibfiirt  werden,  da  oben  si^lion  in 
domo  steht,  und  vcnatlien  kicIi  wolil  aiieh  als  angeklebt  und 
nachhinkend.  Das  Tu  Heeanda  tnarmora  ist  dann  die  hnnpt- 
Bfichliohe  Erweiterung  bis  zum  BclilufiS ;  als  ÄnknUpiiiug  luuaaten 
nun  aber  die  Verse  15,  16  cingcscbobeii  werden  und  die  \erHe 
7,  8:  Kee  Laconieas  mihi  sollten  vielleicht  die  Qlienten  im 
Gefälschten  wahrscheinlicher  machen,  oder  aber  dienen,  die 
Vierzeilen  herziutellen,  wovon  noch  weiter  unten. 


XI. 


Ode  IV.  8;  Donarem  pateras  —  bedarf  nocli  enieutor 
B  f    I  Ii      !      1      I    1    t  1 1    I    (  ^  l 

^         [  f    1  1       1111  I 

niarhl^  .k...  artigen  S-lu-r«:  .-cteru...  ,u,u  ,.risf..  Cntnno  ccn«eo 
Oanlinirineni  esse  ileleudüiii :  Lauhmaiiu  gm::  darauf  ein  uud 
nahm  bier  überdies  eine  LUcke  an:  Meineke  folgte  la  seiner 
ersten  Anagalte  1884,  Martin  darauf  (im  PoBener  Gymnasitd- 
Programm  von  18Üi)  bemerkte  mit  Spaltung  der  Strophe  ein- 
bbn\        !  III       I|  Mk 

d     \      I  1         1         1    1  \i 

b  ni  II  1  1111 

n  t  llft  it  f         1        1111  II  11 

V  33  f       l  f    f  1       1      I    1  I 

d  1  1  1  1  11  I 

ad  lucralus  rcdiit  leiruutur.  nb  Horatio  scribi  n<m  putuiflae 
—  d.  h.  eben  was  Martin  auBBtliied,  und  naa  iii  der  Tliac 
niciit  80  leicht  zu  finden  war.  Diea  nun  ist  auch  von  Haupt 
(1861)  aufgenommen  worden.  AuBserdam  streicht  Memeke 
der  \ierzBhI  aiu  Gefallen  V.  28:  dignura  laude  virum  —  nach 
meiner  UoberEousumr  den  falschen:  Überhaupt  ist  seine  Ein- 
1        d    S(  il      d    n  1  1  i 

n  i  nl  j  l  1  hn  b  (i  (  III 
der  noi^b  melir  auf  ein  Minimum  des  ÄbBcbeideuB  bedadit  ist. 
opfert  nur  eben  diceon  Vers  38  und  mit  Bentiey  V.  17:  non 
incendia  — .  Orelli  dagegen  streicht  nichts  und  giebt  hier 
a«^^h  keine  Strophe.  wUhrend  er  sonst  dann  Memeke  folgt; 
wohl  begreiflich,  da  erst  durch  Entfernung  emes  Verses  die 
Vierzahl  mdglich  wird. 


XI.  Ode  IV,  S. 


Lehrs  nim  streicht  glelohßiUs  gar  sichte,  also  liier  der 
Revolutionärste,  der  DeBtruolivsle  gleich  dem  Conserv&tireEten? 
mit  niohton,  denn  er  verwirft  Tietmehr  dae  Gimze,  etieii  nur 
weil  er  keine  Zeile  dem  llornz  criialten  will,  ertrigt  er  alles 
und  .jedes,  ja  es  ist,  je  mclir  der  ÄnstSeee,  ihm  um  so  lieber, 
es  beweist  seine  Äuffassuug  um  so  besser.  Allein  auf  ohjec- 
tivem  Standpankt  erseheint  die  Sachs  anders  nnd  hier  sollten 
di^enigen,  denen  er  sonst  so  gern  folgt,  ihn  wohl  i>edenklich 
gemacht  haben.  Selbst  wenn  das  Gedieht  anccht  wSrc,  die 
Eerstellnng  ist  dämm  noch  gar  nicht  auegcselilosticn,  denn 
auch  ein  ontergeschobenes  Gedicht  wird  interimlicrl  und  n<i(:h 
weiter  Tcnichlechtert.  Jedenfnlls  mnss  die  HerüloIIun;,'  vereiielit 
werden.   Ich  hatte  die  rolppiiiic  frcf;cljeii  fs.  Minne  H.  397): 

DODurGia  tripodns,  pni!.'t[ii:i  rDrtiiim 
Gr^onim,  aeqn«  va  pcssim.-i  muntrum 

Ferres,  dirits  ma  scilicct  nrliiim, 

Quaa  aat  ParrbMine  prolulii  uut  äcnpai^, 

Ble  saxo,  llqDldls  ille  coloribua 

Sollers  onne  honÜDein  ponere  nunc  äeata. 

S«d  Doa  haco  niibi  vfi,  nec  tibi  tsllnm 
Res  est  not  aDimnK  delicianim  egons. 

Donare  et  prettum  dicerc  mauerN. 
Non  incisa  notis  marmora  publicia 
Per  qotie  spiritn^  et  vita  redit  bonis 
Post  mortom  ducibas,  claiius  indicant 
Landes  quam  Calabrac  Pierides,  neque, 
Si  tliartat  ^ilr'iiiil  quod  licnp  feoeris, 
Mcrünidii  üilci'ir     i^iiiil  f.irrt  lÜno 

Übitaret  uirnlb  iiivida  Ruunili? 

Breptnm  S^pis  Soctibua  ABScnm 

Tirtm  et  f^Tor  et  lingaa  poteDilnm  . 

Tatani  dinttbua  conseorat  insDlis, 

Dignnin  laude  viram  Masa  vetat  mori. 

Sier  gehört  das  Beste,  nOmlieh  die  AuEscbeidung  der 


XI.  OJe  IT,  a 


Worte  non  celeres  fugae  bis  Inoratua  rediit  kehwm  anderen 
als  Martin,  unKweifclbaft  ist  es  nclitig.  denn  die  Verbindung 

de«  Pr:idir:ites  cliiriiis  iiidicaiit  mit  iiianLiDra  wird  so  erst  niiig- 
licli.  (la/u  die  riituni.li<  likcit  ih-f  Eiiigcscluibcncn  und  vollcmls 
die  von  Dilk'iilnii^'i'i  i'ikiiiinle  \  ei'iiiiBi'liunf,-  der  lieideu 
pioncn.  dif,  ivic  Jiarlin  bemerkt,  hier  nur  in  tolge  der  Hin- 
deutuDg  auf  Enniiu  liineingiekoiiimen  Bind.  Der  Schliuü  mt 
mein  Antlieil  und  ich  glaube  allerdingB  mcbt  nur  den  rechten 
Vers  an  Stelle  des  von  Meineke  verworfenen,  sondern  auch  einen 
pilen  Ausgang  des  &i'dic(ilps  gcliindpu  kh  liabpii,  iviR  mir  zu- 
gestehen winl.  iviT  daHlr  ficllllil  liat:  das  (ifiliHit  h^hl  siidi. 


Bei  non  naec  inihi  j 


Ganoes  ciirmiDiuns.  carmina  poBBnni 
uonare  et  protlam  dicere  mnnerl. 


Wag  das  Gedicht  will,  spricht  es  selbst  aus,  es  ist  ein 
Begldtsohrdbeii,  mit  dem  Eoraz  Gediehte  schenkt,  sehr  wahr- 
Bobeinlich  sdne  gegammellen  Oden,  oder  cm  Such  deiselbet], 
das  Schlossworl:  et  pretinm  dicere  mnneri,  d.  h.  mit  dem  Eoraz. 


XI.  Ode  IV,  B. 


■im 


sein  Bewusstsein  von  dem  Werth  des  GeEclienkes  ausdrllckl, 
hat  die  folgenden  Veree  veranlasst,  welche  sehr  wenig:  passen, 
denn  es  handelt  eich  ja  ehen  um  ein  Geschenk,  iiiclit  um  eine 
Feier,  bo  weit  hieher  ein  Compliment  gehört,  ist  es  schon 
üben  enthalten  in  praemia  fortium  Grajorum.  Dasa  aber 
im  Ueberlieferlen  der  Schluss  merklich  schlechter  ist,  ala 
was  erhalten  wird,  kann  nicht  entgehen,  man  beachte  na- 
mentlidi,  dasii  wir  hier  «nen  anderen  Gegensatz  bekommen 
als  Bildwerii  und  Gedicht,  nämlich  Insehriit  und  Gedicht,  ivo- 
diiroh  in  der  Thnt  alles  verdoriini  wird.  Die  lihri^o  Au«- 
nihruiig  ist  eben  m  wohlfeil  aU  lui^Tli.ni-,  s„  iiiiiiKuliieh  -hv 
Fiirlgang  von  pftterae  und  li-iiiinli-s  Iiis  ■m  .-^tnliicii  und  (löl- 
terbildern,  zu  Farrbasius  und  Scopas;  ist  hier  schon  der  Maler 
befremdlich,  so  wird  er  es  doppelt,  wenn  er  vor  dem  Bildner 
genannt  wird.  Von  alledem  befVdt  die  gegebene  HereteUung; 
können  aber  jene  Zeilen  nicht  von  Horaz  sein,  so  brancht 
man  sich  eben  so  wenig  um  die  Strophe ,  als  um  leidliche 
Ilersti^lliing-  zu  bemllhen. 

leb  behalte  tlbrigens  noch  einen  Ilaupigrund  in  Reserve, 
mit  dem  ich  weiter  unten  an  seinem  Platz  nicht  zurllckballen 
werde. 


xir. 


ODE  IV,  7. 

Die  benachbarte  Odo  IV,  7:  Diffugera  nives  —  ist  weder 
Ton  Peerlkamp  noch  ron  Lohrs  aDgefoehten  trorden;  ich 
aber  vermag  nicht  dieselbe  für  heil  zu  nchmon  und  habo 

(Minus  S.  3G4)  zunaclisl  V.  5—0  aiisgeHcliiedtn,  weil  die  rack- 
len  Grazien  tnil  den  Xvnipiien  liier  nnfrennclieinlieh  nidit  in 
(Ion  Zii^nmnieiihang  frehiireiL,  su  wie  sie  dio  ernste  Botradilung 
aus  der  Babn  bringen.  Es  dürfte  fllordies  der  Singular  Gratia 
auffallen,  und  dass  ihre  Schwestern  dann  erst  nach  den 
Nymphen  genannt  werden.  Freilieb  passen  die  Gialiae  nicht 
in  den  Vers,  aber  auch  ebensowenig  in  das  Gedicht,  immer 
pclion  beaper  in  Ode  X,  4,  wiewnhl  aunli  dort  gefdlecbt.  Sflit- 
deni  nun  liiilie  ieU  mlvh  imiAi  \on  iomereiLi  Leidüu  des  Ge- 
(üelilp.-  IlbiM-xeiifTl,  aller  aiii^li,  dass  mit  kllliiier  und  klllinster 
Hand  ilim  niebt  Hüllu  werden  kann,  M  cnifiKtcns  nicbt  im  Sinn 
der  völligen  IterKlelhin^^, 

Fragt  man  miuh  naeb  dem,  ivas  ieh  fUr  echtes  Werlc  des 
Horas  erkenne,  so  kann  ich  nur  zwei  Strophen  hezeicbnen, 
und  zwar  aas  der  Mitte,  nämlich  die  Strophen: 

Frigora  miteicDnl  Mphj^s,  rer  proterit  aettaa, 
IntGriCnra,  almnl 

Pomifer  natnmnoB  Irnges  effiideri^  et  moz 
Brnma  reGDrrlt  inen. 

Damaa  tanen  celerea  reparant  ooeitatia  Innae; 
KoB,  nbi  deddimas, 

Qqd  pat«T  Aensu,  qno  dives  Tnlloa  et  Anons  — 
Pal?ia  et  nmbra  enmue. 


CS  GediL'bt 
acbwmdcf. 


die  fünfte  Slroiilic:  (iiiis  seit  an  .iiliieiiiiit  —  niiulit  siub  an 
ilircr  fJtollu  vcrdfii'lilit".  denn  das  folgende:  cum  äoniel  oeeideris 
i^eliliesst  sicli  m  immittelbar  an  Stroiilio  4  nn.  tlnss  mnti  ver- 
snebt sein  kann  mit  lilosscr  AUBstossung  von  fetroplie  e>  das 
Gedidit  fitr  liergcstcllt  zu  lialtca.  Allein  hier  int  nocli  ein 
fernerer  Sebntt  zu  tmin.  nSmlieh  zu  frairen.  wie  liberbaupt 
eine  htrnpbe  fiolelien  Inhalts  an  dieee  btelle  habe  hommen 
können,  denn  ucr  (j-icnpc  Erbe  ergiebt  nacb  dem  Vorherge- 
henden einen  beleidigenden  Misüton  und  die  Aufforderung  zur 
Freude  passt  iveder  zu  diesem  \orbergehenuen  uoeh  zum  Fol- 
genden. Aber  leh  finde  eben  hierin  eine  M  einung.  Nftch 
meinem  Dal^rhallen  können  die  drei  letzten  »Irepben  nur  bo 
aufgefiiüst  weruen.  dnss  Hie  zwei  Tersohiedene  Veranohe  Bind, 
das  l,rsprUngl:ebc  fortzuBetzen  und  ihm  einen  deutlicheren 
fecliKiss  zu  aelien.  uathdem  man  nämlicli  den  Sinn  von  V.  16 
e  k  1 1  I     \  er  I      (    1  1  t  no  I 

I  I  1    II  II     \  t 

e    —  II  I  |l 

clcgiBelieu  iou  forteetzcu  uud  insofern  dem  hebten  naher 
bleiben.  W  er  aber  die  innere  Struclur  des  Oedicfates  anffaut, 
dem  fvird  nieht  entgehen,  daas  die  nnabweisliche  OouBeqaenz 
der  Gedanken  reihe  auch  diea  auBBehlieast,  dass  sie  die-mvtholo- 
piKchcii  lieiBiHele  nielit  branpben  kann,  weder  JImOB  QOeb 
I  I  It  l       1  r  Frennd 

rii;[itci,  iiaps  sie  ctwaK  Allgemeines,  etivas  licdeutende«  UlB 
Auge  fagst;  liass  der  Diebter  Iner  ivenif;er  ah  Boleber.  vielmehr 
als  Philosoph  und  zwar  als  cpicurciachcr.  ata  Matenalist.  alB 
Atomist  BpTicIit  der  keinen  Glauben  an  eine  Fortdauer  m  der 
Unterwelt  hat.  In  der  Natur  ist  Wechsel,  aber  im  Wechsel 
Wiederkehr,  alles  sterblich  und  doch  wieder  ewig  —  nur 
wir  — !  Der  hohe  Emst  dieses  Gedankens,  die  Unansweioh- 
lichkeit  desselben  m  solcher  Progression  tritt  erst  hervor  mit 


4D6  XII.  OilB  IV,  1. 

dem  kuraen  und  nackten  'Wort:  —  pulvis  et  umbra  aumuH; 
das  denn  natürlich  sdilieBBen  muas. 

Man  bedauert  vielleicbt  den  Verlust  der  Zeilen: 

NoD.  Torqaate.  gennB,  non  te  facnodia,  noa  t» 

Restituet  pielas  — 

1  \ih  i  1p  1  t  .Iii'  nlltTdings  etwas 
I  )  I  11  leni  1  11  11  nur  iiiif  dcu  ersten 
lilick,  denn  wiiiirciiil  ecniis  aui  den  Aiiei' redeten  ?,n  beziehen 
t  bl  1 1  es  0  t  n  1  a  !■  1  U  id  pielas  kann  docb 
ol  1  n  -«  f  i  H  t  lle  1  0  1  n  1  ni  «erden,  eine  Zu- 
RammcnHtcllunt'  a\so.  ivelehe  ibru  lii-denken  bul.-')  Torquatns 
nbrigena  ist  eutlclint  lum  Epistel  I.  5,  und  daflir,  daaa  man 
Oden,  die  keinen  >.nnicn  tragen,  damit  veraeben,  um  der  Fftl- 
Ruhung  Glauben  zu  vcrscbafTcn.  fehlt  ea  bereits  nicht  an  Bei- 
apielen.  nnd  foraoro  dürften  sieb  finden. 

llrauclie  it'h  nocb  direet  ausüuBpreehen,  dasB  die  doppelte 
Ton  einander  unnbliängigc  lortaetzung  bei  eben  den 

Beweis  giebt.  es  sei  dies  der  uraprQnglicbc  Seliluss,  denn 
ganz  andere  wSre  ea.  wenn  Strophe  5.  die  ihrer  Natur  nach 
nur  am  Sohlnas  stehen  kann,  nach  Strophe  7  atfinde.  Ihre 
jetzige  Stelle  lat  für  mich  entscbeidend. 

Aber  auch  die  Eingangasfrophe  lat  mir  verdftchtig,  denn 
alieesi'lien  von  der  IrnialiTaf  und  dem  sehicehten  Anachluss 
der  i:iveircn  .■^ll■n]llll.■,  /u  uiner  Foleben  S  endung  und  Betrae b- 
tmii'.  Will  sie  iirlciinar  den  Kern  bildet,  bedarf  es  wahrlich 
nicht  des  FrUhlm^'s  und  der  AnknUpfiuig  an  denaelbeu',  aber 
ebenso  verbietet  sich  a  auch,  das  Gedicht  mit  V.  7:  Immortalia 
ne  speres  monet  annus  —  zu  beginnan.  denn  dieser  Vers 
passt  überhaupt  nicht  hieher.  verdirbt  vielmehr  die  dnfache 
Logik,  denn  der  Sinn  lat  ja  eben:  die  Natur  bat  in  ihrer 
Wiederkehr  Bestand,  d.  i.  Ewigkeit,  Unsterblichkeit,  nur  nidit 


*)  AehnllcbM  aber  komiDt  im  OnlergeBchabeuen  inm  Sfteten  vor, 
1.  B.  IV,  8,  ES,  voioa  das  ADBUIgndste  ia  Ode  1, 15.  II,  I!:  Jamgaleam 
Pallal  et  asglda  Camaqua  et  rabiem  parat  Daa  mnaa  aa  elaer  prlg- 
nantea  Stelle  aia  Vorbild  im  eebten  Horaa  babeu;  Ich  erkenne  ea  in 
Oda  III,  21,  31:  Te  Llber  et  ai  laets  adeiit  Venne  Segaeaqne  nodum 
Bolirara  Oraliae  VlTaeqea  pradneent  iDGenae  —  für  mloh  ein  Orand 
melir  diese  Stiapba  zu  erbalten.  8. 0. 
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der  MoDBoh:  sie  kehrt  znrQck:  rocurrit,  er  nicht;  nusscrdeni 
aller  greift  dieser  Satz  vor,  verilirlit  den  Effect  »les  Schlusses, 
auf  den  M  (Incli  fraiiz  nfloiUiar  !ili;,-esdieii  ist,  der  diu  Seele 
der  erliloii  Slr>.],lieii  llu^^lllilellt,     Y.-'  idcilieu  elimi  um- 

diese  Hln.plieii.  Tiid  w:is  ir-1  yuu  ihnen  y.u  luilIenV  leli  liiilte 
sie  für  ein  wertlividles  I'Vnt'iiieiif,  viclieielit  luii  so  wcrtlivoller 
bXb  gcechriobeu  iu  der  Nilbc  der  cntüchcidcudcn  Stunde  —  wo 
man  denn  frcilieli  keine  Oden  schreibt. 

Ein  bosondcrcr  Gesielilspunkt  zur  Bourlhoilun^  der  Odo 
wird  sich  aoch  weiterhin  ergeben. 


OBorra,  ABAcue. 
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xm. 


DIE  DUEBFTIGEN  STÜEOKB. 

Lohrs  sprach  (b.  o.)  das  harte  TVort  aus:  dflrftig  darf 
eine  Ode  (fcs  llninz  scm  —  iih  bm  dieser  Aeusscrtiiiar  »n- 
«kiclL  oiiU'f^'L'ii::flri:toii.  wifiTLi  sie  jii  cIh^ii  diis  I  rii-licln:  lio- 
trillt,  liicr  IIIIII  liiwt  sirli  dio  bai'lic  iiiclir  iil  iliiviii  i^iifiiiiiiiiicii- 
hange  hetrat-blcQ.  l'eerlkamp  ist  allcriiiiii;«  wM  m  Kidindl 
ycrfahTGii,  Ttenn  er  dea  Mangel  an  gcnichtigcrcm  Inhalt  als 
Kritenom  iiiifam  luid  im  Interesse  des  Dlobtera  ihm  alispreohen 
xa  mllBBcn  glaubte,  was  nicht  vollwichhg  ersehieii,  mit  der 
kurnen  Angabo ;  je|unum  nrgunieiifuni  et  tul.  Allem,  wie 
m'liDii  aiigcdeiittt  wimk'ii,  die  ernte  \  enneliniii!;  dw  i)ik-\i- 
te\les  Bcliemt  in  der  lluit  mit  heliterii  ftM'lielnii  xii  sein, 
indem  man  kleine  /eitel,  die  fllr  I  rciinde  'leslimnit  waren, 
cmrcdito  und  mit  den  (Jden  in  <hi;  DelU'iillielikcil  braclitc, 
vielleicht  gann  im  hmn  des  DiclifiTs.  iler  «eil  dit-ser  Gelcf.-en- 
hcitspoesie  rar  inelit  zu  seli;iiiieu  liiani'lit.  Meiste!)«  niiid  es 
EinladuJifrfselircilieii.  iilmlieli  wie  wir  ja  aueh  L.])ifitelii  liitbun, 
die  a.lH-r  gleielilalls  der  Inler]"dafiiin  aiiliemij;ef:illcii  sind, 
man  {.-edcnke  der  reizenden  hpislel  an  l  (irqiiatns. 

Knie  wirklielie  l'.inladniig.  ganz  uiiverkonnbar.  ist  Ode 
IV,  Uass  SIC  wenig  Ivrifielicii  Inhalt,  oder  Gcdankenge- 
halC  bietet,  darf  mithin  nidil  aullallen,  diU'egcn  kann  ibre 
L&nge,  die  AuadchiiuiiE  auf  Bicbcn  fitrujilicn,  hefrenidcn,  denn 
welcher  Urbane  Manu  ladet  jemals  mit  so  viel  Worten  ein. 
Dem  habe  ich  nun  »war  scbon  m  meinem  trilheren  Werk  ab- 
geholfen, indem  ich-  die  ersten  drei  fefrotihen  für  ofTcnharo 
FlUschung  erklärte,  so  dass  das  SlQck  naCurgcmüBB  da  beginnt, 
wo  wir  die  Anrede,  den  Namen  Vorgils,  finden: 
Adduiere  sitim  tempora,  Vergili  — . 
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Allem  aach  ute  vcrlileibcntlcn  vier  stroplien  smu  noch 
za  viel  nod  bot  ernouior  gonnucror  Ansinlit  wt  mir  kitir  ge- 
worden, uass  auch  clio  heirien  letzten  i^frophon  obonso  zu 
straiobon  sinu.  Das  oinos  Diohlcra  wio  lloi-an  wflrdige  Zet- 
tolclien  uarf  nur  lauten  wie  {uigt: 

AddaiLani  sitim  tcmpiirn-  Vrrgiir 
»DU  preBsam  Colibus  durcre  lyEhemm 
si  gcsEiB,  lafcnoDi  nobiiiuDi  eiicns. 
Nardo  rma  merebsKa. 

fiardi  pnrrus  ourx  oliciot  cndam- 
Q,ul  uanc  SuipicHs  accabaE  liorreia. 
Bpea  daaare  novas  largos  omaraqae 
Cnratam  eioDre  efBoax. 

Das  Fuigonilo.  uae  sich  uurch  das  au  quno  si  proporas 
gaiidia,  M.glcicli  nls  aiiffcaeliwcij^B)  zu  crkoitticii  (rieht,  enthalt 


zu  mark  iuu^-ccLii-un,  weini;  am  iclkil  nasscnu:  uas  in  loco 
zu  iiiKi  nvüSiiiBL'Li.    (Vir  jiaoen  hier  wleuor  öon 

Fall,  ilass  scrndc  eia  Yor.^i,  doi  in  Alkn-  Mtindo  ist,  der  Ffll- 


gii,  ciiiuii  hauiiuiinu,  ciacu  aaiuminaauier  iiut)  uuu  tvumu  uor- 
auHerklärt  hat,  und  dass  dann,  nocli  weiter  abwilrls,  ein  Kritiker 
von  Namen  Horazona  Freundschaft  mit  dem  Snlhcuh&ndler  an- 
statt des  DiehtcrH  in  Ode  I,  3  (s.  u.)  fortt-eselKt  liat!  Auf  einen 
anderen  Abweg  gericih  der  trefTllelic  T.amhin.  Er  bemerkte 
den  WiderBpmeh  zwisHien  addaxerc  «itiriL  lempora  und  dem 
nidiim  ponit,  Ilyn  llebilitcr  t-emciiK,  infeli^  avis;  denn  dies, 
obcu  so  wie  die  animac  Thraciae,  deutet  unverkennbar  auf 
FrOhling,  während  jenes,  wie  schon  sein  Vorgänger  bemerkt, 
mit  Begehung  auf  das  bekannte  Fragment  des  Ale&us  viel- 
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lloraz  mUKS  eercnci  ivemen,  uua  iviü  mm  sicii  fivr  \..mv! 
Dio  tempora  buicu  iiichc  vuu  acr  jaiircKKüii.  suimerii  von  licr 
Tageszeit  zu  vorsTciicn :  jam  vero  quoa  ain  diciuit.  hio 
acstntem  pere])icuc  (icecni»  vol  et  lioc  vcrau  intcUi^  pOBse: 
Addiiscro  Bitini  tempore.  \  irmn.  aico  oam  rcfercnuuin  ceso 
nott  ad  anni.  scd  ad  dici  tempus:  iil'uuic  aH  lioraiii  diei 
septlinain  aut  oclavam,  8cu  ponus  tioiirim  n(;  am;  im  am,  iiuo 
tempore  Bomam  coenaro  Boicbaui.  D-.u  wumc  vun  tichju 
Tagen  gelten  und  man  ladct  (incii  nu'iii  i'in  am  die  Tages- 
stunde, wo  CS  hoiBB  weracii  wiru.  t.m  Zeir  ivo  cm  anfangt  heias 
zu  werucnl  Daxu  nun  tomnora  vdii  ikt  ?%imuiu  ffsagii  AUer- 
Ain"s  Bind  ionc  Worte  AiisiiiülmiE-  a\if  Ah-iiu».  der  dem  Dicli- 


Kieil-  ist  liUBcLung.  die  sicL  ciicn  »aiiurrii  wiener  einmal 
recht  deutlich  herausstellt  Der  lalscLer  kQmmert  sich  'n'caig 
mu  Hinn  und  Zusammenhang,  selbst  auf  hnndgrcifliclien  Wider- 
spruch kommt  es  ihm  nicnt  an.    Auer  wie  kiSsIieh  hier  me 


lind  Kicuerer  liaud  die  mvcite  una  iimic  ftiroiine  L-esirichen; 
aber  das  ist  iiicht  genug,  dagegen  ist  es  m  viel,  wenn  Martin 
(in  dem  8&culaT-l>rogramm  p.  14)  die  ganze  Ode  TerwirfL 
Vor  iluu  und  uuablian^ig  von  ihm  hnle  luh  nur  noch  zu  dem 
von  l'fcrlkainp  I.theitiiti'ti  diP  drei  ScluusHHlrophen  Terworfon, 

und  L'iaiiiii'  <i  III  i.i-iiii'iii  n']ii'ii  -/u  können,  das  de« 

l)  K  uur  nicht  als  Ode 


Ut  tamsii  norif.  niiilus  adviiceris 
Obuuub.  iduB  Lim  euut  n^fcuuiie, 
i^ai  dies  meDsem  Teaens  mannae 
Findit  Apruom, 
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Jure  solciniiis  iniLi,  s:mi:tion|UC 
Poeno  natali  proprio,  qaod  ex  bftc 
Ldco  Maeoenaa  meas  afSaeutes 
Ordinat  annos. 

Selbst  iici  AiiDiilimo  der  Fiilseliuii^  ivUrtle  dies  der  Kern 

Mdii  iiitK,,.,,,  an  ,In,  -Ins  VrU-]-r  siH,  rr-t  :^n-ri:r\iL 

In  Uilo  \.  ■■)'<:  \  >  \  iv--,ia  kumuil  i-ciii-s  luil  fivinrm 
Cnuid^;i>/.  srli,-l    in  \\  nl.'.'-ii,in-li.   Lin.ii   »ciiii  ,■[■  Iii.'.-  lV,'rl- 

kamj>  in  iltr  \  cnvcrfiiiig  fulfi,  "as  niidcvä  Ijcetiramt  i)m,  nls 
dte  Inhal ItoBigkeit,  die  üllrftigkcit?  Man  sehe  die  Worte 
acinor  Eritik. 

Wenn  dagegen  Ode  J,  21!:  Mu^is  nmims  uns  in  snldicr 
lÜicküii'lit  hcd(!iiklicli  rrpdipint.  s..  Ii^il  l.rlir.-;  liii^r  i'iiu'u  (in- 
ildin  \us«,.  11  iKunt  ilav  t  <  i  Iii  i  !  II  i 
diii>rs  ersclii'int  i-ü.  sn  «lu  es  (liL-:iJii  .'i.-  clu"  Ij[ii,--c  Lmk-i- 
lung.  Aber  der  Kritiker  maelit  sellisl  die  tretkuilc  Bemerkung, 
es  aei  auffallend,  die  Muse  mit  Pimplcia  mizuteden  und  dann 
Ton  ihren  SchwcBtem  zu  sprocbon,  vas  docb  nur  Sinn  hat, 
wenn  eine  beslininitc  Shisc  genannt  wird,  so  daSB  entweder  dieser 
'l  ade!  den  Uoth/,  Ircften  oder  ein  Cnriind  sein  nillanfe.  ilim  das 

ersten  an  sieh  einen  bnm  haben  kniineii.  hio  waren  aladann 
die  Zueignung,  oder  das  ÄnschrcilKn  bei  UebeiaenduDg  von 
Gedichten,  aber  ea  mQsBta  die  Bezeichnungr  quae  fontibos  in- 
tegris  gaiides  fUr  die  ^[iise  hinreichen.    Oder  will  man  an- 

nelinien.  dn^s  die  Fiilcehim;;  auch  einmal  sieh  an  einem  Frag'- 
iiifiil  vcrsLirlil  h:\U'.  im.  vielleielil  für  da^si-lhc  elier  Clanlieli 
7,11  ü'i'%MiiiK>ii  iiiiil  HC«  il[,i  sailie  7,11  erleiehlerii?  Lnd  k.iiin 
denn  das  tveiiii-lit  Ncmei'  ^atllr  nach  mehr  nls  ein  Fra!,-meiit 
cein.  ist  Clin'  \  i  rviilli-tiuidipinff  an  sieh  iiiu^hch^  Alsn  diich 
wolil  1  nierschieijlin;.'  lind  llithlM  AnderCH. 

1  asBi'ti  lYir  nun  zusammen,  so  schuindel  die  verineinlliche 
n[lrrtif.-keit  Imrazi.-ielicr  (lilen  einmal  dailmeh.  (la«s  sidelie 
fildike  gar  nielit  viiit  llorax  sinil,  oder  ilass  mc  i^ar  keuic 
Oden  sinii.  sondern  ans]n'iithslose  /etlel,  naiiienllieli  Eiiila- 
diiugen,  deren  sogar  noeh  mehr  sein  wilrden,  nenn  nicht  die 
Fälaehung  sie  aufgebnusclit  und  zu  Oden  onroitcrt  biittc. 

Aber  es  bleibt  immer  noch  Ode  1, 10  Hhtlg,  und  auch 
hier  bal>e  ich  ein  Vorsprechen  cinzulÜBcn.   Äla  Lehrs  dem 


XHl  Die  dfirmgoD 
dUrffigen  Oüen  zuBnracn 


[Ml  ],;i]k-  dirs  Tiii-  ,\<-u  fbviLlMHiru  liili^ill,  fllr  iliis.  worauf 
CR  iliiii  \  .  iniss,.v  aiikiiui.  iL  ii.  IHr  das  t^d&MK  Werk  ciiiüs 
lacUeinJtn  1  Jilsi-lLers ,  der  sein  hcliiuppt-Leii  iii  der  lasclie 
schlagt  Die  fulgouilon  atrophen  konnten  froilich  nicht  fehlen, 
wenn  das  Gedicht  einige  Scliembnrkeit  belialten  sollte,  denn  llei^ 
cur  miisstc  la  dnrli  besungen  werden,  wenn  auch  noch  so  dOrf- 
ti-.  nljiT  diese  Dl[rfli;.'kei(  üciiint  uicUt  dem  Dichlor,  sondern 
seini'iii  \  evliik'i't,  der  Meli  lui'IiI  vcvU'ii;,'iien  knnn,  wahraclicin- 
Iieh  mirli   iiii'lil  will.     Da«  l.-.m/M  ist  idjen  cm  BckenntUISS, 

l;a  iiiusB  UlinfTciis  iiicr  nusdrilcklidi  bemerkt  werden,  daas 
Bich  der  Gi ■trennt niid  fiLr  letit  nucii  Diulit  znm  AbsehluBS  brin- 
gen lilHSt.  Bufeni  er  in  zwiofaclier  ^  ciac  cingroifl  m  die  erat 
s|iutcr  zu  behandelnde  Frage  von  der  xusammcnhUngendeo 
Coinpoaition.  Oden,  welche  an  sicli  selbst  wenig  Bedeutung 
zu  Laben  acbeinen,  wenn  man  sie  einzeln  betrachtet,  gewinnen 
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dieeolbe,  sobalil  sia  in  ihm  Behaglichkeit  zu  anderen 
Stocken  crkamil  worileii.    Dann  nljcr  Binil  in  der  Frage,  ob 

{fanze  O^ieu  <\<.-u,  U-nw.  mili.r^'isili.i1i,>iL  «onltn.  wie  viele 
urii  «  I  b  I  I       I  /  e  -klier 

(i  r.iiniiiatiki'  r  in  Im-1i:iih1  -m  zirlu  n.  n  ii'  ivir  (imin  lU  solcher 
Beziehung  Iicieits  Du>uici)tK  uiiil  M:irjiLS  \i::t<jrinus  genannt 
haben.  Nun  findet  ober  der  eigeno  Fall  statt,  doBB  wiederum 
bei  der  Betrachtung  der  ziuammenhaugenden  CompoidtioD, 
noch  nioincni  Dfifllrhalten.  sicli  die  Autonlut  des  crstcren  be- 
deutend vciKtiuki'ii  wird,  iiuicni  iiiiriilich  fllr  die  heiden  F:ille, 
IVO  illo  l,.'i  ihm  fHilriiilni  {>•{<■»  iiiclit  niif  uiiseveii  im  V.imus 
,1  ui- ului  ^1  ili  I  Uhu  luL  /II  II  m  ilKll  1  n  hisiilire 
LnwUimle  sidi  Inideii  «iilleii,  Helulic  aiiili  hier  suiuor  Angabe 
neues  Gewicht  geben.  Ich  beduure  den  geneigten  Leser  bis 
dahin  vertrösten  zu  mOsBen. 


XIV. 


Unter  den  zu  rcrkUrzenden  Odon  Iialie  icli  mir  bis  Meher 
jIi  Eine  aufbehalten,  auf  aeren  Betrachtung  ich  ein  voraüg- 


unuGruun  euensowoni  von  i-ecriKomu  ais  L.enra.  w&hrond  aw 

letztere  durdi  lira  im  Minos  (ü.  3ij8}  Heracrkfo  wohl  hatte 

nuimcrUBam  wcnieii  Kimiicn.  ich  uniic  hier  zunacnst  unmit 
b  g  d 
bc  a 

icMeWgebeji-  fr^''<'-'l|c  L,,ir  cr^l  nnienliiig.,  mul 

mutete,  la  zu  meiner  eigeuen  ueueri-aecimug,  AuiBCUinss  ge- 


;  gaxiz  nnucrcm  »inn  er  ihnea 


Ol 


 S  tl(^H  (IC III 

r  den  er  seine 
drucken  kann. 


dicseii.  noljcn  den  grellen  Fai-I»cn  der  Fortsetzung  kämmt  die 
Feinheit  dea  Colorits  iiieht  zur  Geltung.  We.lcr  von  sicli 
darf  der  Dichter  eurcchoii.  noeU  die  Hirlin  weiter  als  han- 
iieinue  Persun  in  ucn  loruci'grunu  Dringen,  sie  iHt  iiier  nur 
ätaffage.  nur  Mittel  der  !ächi)(icnui£.  nainciitlicJi  mit  ihrer 
Flute,  uercii  Lciio.  euer  uoron  »cuail  wcuiLrsiuns.  so  wcHcut- 
licu  boiiragrt,  die  I^nuecuaft  zu  maien.  uic  iritiiiiiimns  ues 
Biluchens  auszuu rücken :  Lna  nun  zeigen  iiiesc  antrehAnaiion 
Verse  aueh  sosrieicli  eine  anuero  Ilanu.  wojiifeiio.  geftltilioBe 
Worte .  die  lelzi«  atrophe  unrorkennuare  Enticunang:  ans 
Tibull. 

leb  gebe  viel  auf  diese  CorstoUnng.  denn  leli  erkenne 
narin  ucn  Korten  »nn  uer  Griechon  ma  fDble  mich  %.  It.  er- 
innert, ivicivnlil  von  Knchahinunfr  nicbt  die  Rede  ist,  an  eines 


Zcilf.'iiiss,  ,hiss  misCTC  bisluTi-i'  Aiifliissun;,'  drs  Dk-hU-ri-  lliü 

cueier  simDUCitAt  und  zarter  Finsoifllui'ung  iiin  in  die  n&custe 
aoae  der  besion  Griechen  hraehten.  Ich  finiie  munentiich 
hienn  die  JJesiSHgune  flir  moino  Herstellung  Ton  Ode  I.  4. 
Solviiur  aens  hietns.  uie  lob  mit  V.  12:  sen  pnscat  agna  siTe 
male  haodo,  scuiiessc.  femer  fUr  meine  ilorGlouung  von 
Ode  I,  0;  n,  8;  IH.  la  n.  A.  Die  späloie  Zeit  war  nioht  mehr 
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XIV.  Qäe  I,  17. 


fShig,  so  feine  Farben  aufzufaBScn,  sie  erscheinen  zu  bloss, 

die  Ccdiclitc  zu  inhnltlos  —  und  so  wurde  denn  der  edle 
Gulüilt  (inri'li  irnilii'ii  Zii'j^iIz  in  Scli;it1(!Ti  Ki'^'t'-H',  "iikeiint- 

L'iid  aiH'li'  liat  uns  K..hl^'.;\v,)lll;  d<!r  Üidiler 

war  nucli  wicdi^r  /.ii  ciiiilci'Uuii,  diia  Verlorene  zu  retten. 
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XV. 
ODK  III.  13. 


UM  iia- 
lintton  Ro- 
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SOS  XV.  Ode  III.  13. 

trefFiioh  zueamtncn.  ist  wieder  oihgb  icncr  ansprachBiOB  BeW- 
neniicn  unu  Aoea  metstcrjiaiicn  kleinen  GcnSiac  —  abor  xm- 


hariiinuiscli  n-ilLlt  er  sie  iiiiOit.  Lerne  mau  nneh  uud  und 
iniraer  von  neuem  dou  Dichier  kennen,  wie  er  ibi  und  gebe 
auf.  was  man  aus  ilun  gemaclii. 


XVL 


ODE  I,  8. 

Em  Milt  niclit  an  Adinlidicm.  Die  nclitc  Oile  ili's  cvkIcii 
IWlios  {.-elirirt  üu  hh]M-  iiiiIrtHIhIcii,  wciii^-hltiis  vi.ci  dt-r 
auSKi'liciiliiiuliiu  Ki'ilik,  dciu)  ikr  cmeiulicrciiiluii  li;it  sie  guniig 
zu  BvliafTon  gomncht,  olino  dnss  btsbcr  etwas  gowonuun  wilrc. 
Schon  der  Name  Barine  ist  von  Tasaquil  Faber  ongefoclitcn 
ivordon  als  wodor  grieobiBcli  noclt  liüeinisoli,  Bontloy  ori^onnt 
dies  iin,  vemirft  nber  ans  nictriÄcIicn  C.rlliulcu  das  vorge- 
sdilüiteiie  E.irliic  und  viM-siii'hl  I.iiiiiie,  Kenne,  sclilicsst  aber 
mit  dfii  Wurtcii:  (juilm-i  ^lU-diiaiiL  i-ii  \rriiiii  bariolavi  iimi 
juisfiuiinis,  iiisi  i'iidc\  iiliiuiiilc  |pioili(.u-i,  i[unsi  [kiiM  iiia- 
uliina,  rem  expcdiveril.  Audere  lialieu  Aiidt'red  vorsutLt,  Mei- 
neke  Carine,  wfilirend  liandat^rilUich  auch  Varinu  gubotcn 
wird  und  man  achoa  entachlossoa  ist  nach  einen  burbarisclicn 
Namen  liiiizunelimen.  Es  ist  dies  ziemlic^li  gleirli^Ultig',  denn 
riaN  Iiilcrrusn  ndit  auf  etwas  anderem,  auf  dem  ])oelisclien 
fiL'lialt.  •V-t  Ctiiiiposilion.  Da  i»t  denn  freilich  aulFallend,  wio 
man  an  der  Ode  liat  ^  oi  IilHTfrclien  können  ohne  den  Abstand 
der  vcrseliicdenen  Arbeit  und  den  fremdartigen  Cbtirakter  des 
Ganzen  zu  bemerken.  ÜB  gilt  auch  hier  ein  echtes  Werk  za 
retten,  das  unter,  wie  es  achi^t,  doppelter  Verhüllung  yer- 
borgen  liegt  "Siiek  mmom  Urlheil  besteht  das  echte  uud  in 
der  That  werthTolle  und  sehr  eigenfiiQnilicfae  Work  wieder 
eiqmal  nur  aus  den  beiden  eratei  Strophen,  lautet  mithin: 

Ulla  ai  juilg)  tibi  pejerol! 

Poeno,  Barlne,  noonlsaet  unquam, 

Deate  ti  nigro  Seres  tbI  nno 

Tnrpior  nngnt, 


<;itl^rt  uiul  dtii  liiliiilt  geividitiiier  maelit.  Die  hÜcIibU 
[roniie,  oiTcnuju-  von  Koiner  gonneoii  Hand,  und  Bogar  toi 
am  BeiuDUeu  ausgebend,  das  Gedicht  zur  eigtmtlicüen  Odt 


Baum  ein  Toiciice  Biiu  entweiien  noiien.  nur  nocu  grosser 
sein,  man  vergioidic  z.  B.  Oue  j.  2i  nach  meiner  Herstellung: 

KhUs  in  nsnm  laetitiae  sojpbis 
Fagnare  Thracum  DEt:  toiiiM  uarbarum 
Morem  Terecnaoamnas  Boccaum 
SanguiaeiB  prouiDCte  risis. 
Vino  et  lucernia  MeduB  adnsces 
Immane  qatintaro  discrepat;  impiam 


XIV.  Odo  I,  & 


&11 


Leuite  alamoTsm,  aodales 
Et  cnbito  remaneto  proEBO. 

Vultis  scvcn  me  quoquc  samcrr 
l'nrteni  Falerni?  dieat  Opuntifto 
Fratcr  Mcgillno  quo  bcntus 
Vulucre,        pereiit  sMRitta! 

Wi>li-lio  Oeilidilo  nun  in  iliriT  ZiiSH.iimi^iiHiriiuii-  y.ii  fassfii, 
ist  insiiferu  von  M  ii^litittkoit.  hcII  sio  uns  lhn:ii  \m  der  Seite 
zeigen,  auf  wclcbcr  er  allernicist  der  Dichter  Hoi'aK  ist. 


Digllizedliy  Google 


xvn. 

ODE  m,  12. 


,  woraus  loigi.  dass 
crgcfäurucusien  ncrui 


tuiig  uos  MvtruniB  uezozen.  aeboa  uio  »cuoiinsioii  und  aiion 
Grammatikoi  waren  iiicftt  gieicuer  Ansicbt  Ober  die  Aouiei- 


in  BoiGUom  ouui  Bo&iiev  unu  der  umaianu.  dass 
Hteaerung  dio  Wörter  am  woniZBton  zerscnnitten 


snue  Buuei  der  groinsion  Hinicue.  tias  aut  Änsouaa 


verweist  inul  uiilil   uu.il  vu  -i-k-luli  r  kimiiiil.  S.'lir 

nlwtcrheilit  i-l  IVi'ilidi  dir  i'jsli:  ,Si™|ilu',  iiii'lit  mir  iiiiilt,  siiii- 

dem  aucU  vull  Pr.imi  und  iiiiiorcu  Uuj,'<;>*dii|.'k8,  ioi  Tun  echt 


mociii:»  iiiH!r.  wmiii  iiiiw  ch  scmsi  firjn-»  h  um  (iim  w 

dort  anzunciincn  st-in,  imdi  Aiml....ie  .irs  Al^iis,  wo  ga 
offcnbnt  (las  Milrlrlicii  H]ir\f\]t:  i/ie  ifu'Xai:  i'iie  nniaäi-  xoxniär 
nMtßtoa,.    In  sl.-i.-l.i-r  Wi-i«>  i«l  .u-.,«.-  i 

stTMBig  hIh  Vribiiiiliuiir  l  inuiul  iln-  v.  ilinti  ii.  ii  Lid"'  iiinl 
des  im  Wtili       lin.UiulnL  'rii.-(,.,  nie  .-h,  lllrlik-i'  ; 

kiinnt  llfllk',  llllil       ^'Hi.li-l  .-LLIrli  iln-  ],lr,l/lirlL  1,1,.,  v(,r-rl,vil-l 


StroplLc  almi-  uimOil  .Neubule  iur  lliuii.limi-s.jii,  w.Hirend  sie 
uus  dui^h  Bo;;ti'ii4i  vcrxfliwindct.  IIoriiK  knllpflc  fUr  Beinen 
Zweck  ns  dos  Lied  der  Snpplio  an: 

aber,  es  ist  iiieiit  zu  zweifeln,  der  Fortgnng  ist  gniiz  sein  eigen. 
Diese  Anknüpfung  an  Sapplio  bat  dann  von  Seiten  der  Fäl- 
schung die  an  AlulLus  nach  sieb  gezogen. 


XVUI. 


DIE  SCHLUSSGEDICHTK 


si>  vii'li>s>  lonkcr  sronorilcn  unil  so  in»i)i>1]eN  In  doii 
rnzisi-licu  ijacuriHi'Lunu  aicii  nnoors  goaioiii  udt,  iriK  tmmot 


Apollo  wird  anguflöiit.  iiir  .ScJiicksai  m  seine  Ouhut 


AbHiolit  doB  Diolitcrs  und  eine 
Oilcubacber  deutcnac  Eiuriclitut 


XV[[[    lUc  Sd.lxfiSyV.vUU: 


In  der  TIml  miiKu  ich  midi  iliiriii  iuk-Il  iraii/  ü,-Ik 
la  meiner  uciicrrnsenuiis  i.cnrs  die  snnto  Ciciuiissodi 
zweiien  Baciies  aiB  unceut  JKszoicunoto.  unu  utcsmai  mit 
4icn,  WDiuiiD,  wenn  iuku  nictiL  Hniuri:  iii)crzeu<ron(i.  uoci 


Peorlkatun  liatlc  eiBh  begiiOgt  die  dritte . 


niiuii  uoi.  un<i  suciiic.  iriuieii  wio  itciuiev.  luer  mit  i'jmeii- 
dfition  doa  WorrcB  auiziuieitcn.  Ersteror.  zugieieh  um  ucn 
HiafiiB  Daeilak'O  ocior  losiuwerdon,  gtilt  tutiur,  letzterer  au- 


'Werte  niciit  (LOiu  iiorOE  iiuisuuiciweu  »oiuii.  adcuku 


eriäesucbY  genügt  mcut  Uio  oiniacuo  tieiagoimg,  uic  in  uor 
penita  bitonnis  hinreichend  nuBgedrUcki  mt  loh  Kann  aahor 
die  unechuieit  nicht  fUr  so  siark  enriesen.  so  aui  uer  Hana 


III  uinn»  icdcnfullii  lierrorlicben.  ditss  (Ins  Ge- 


L'-I'IIIIIL  iLl'l'  I.LIiitl'1'llJli.'llkblI  IIIIUIITI  iiurcii  ILIU  All.  wic  MucccHas 

\    b  i     Lnl    cn  o  h  I  u  ch 

goDCigt  I^hrs  uann  beuustimmoii.  uass  wir  hier  niclit  vor 
oineiu  ccliten  Work  des  DiclitcrB  sieben.  dHSS  violmohr  der 
Voi'fiiBBer  habe  ein  G('iri?i)stiick  iiiaei^eii  wiuiimi  nii  avia  bctbioh 
gcdioht  des  (iriiTi'ii  liiii'iii-^,  m  iii  im-l'i  iLninuiiir  nmiu  —  das 
er  aber  nocn  in  -mifv  huiü.'ii  n.  n.  mji-  wir  es  in 

zwei  »troplicii  /u-i-i. 11,11,  lun-.  nuinn.   »i-m  ünind 

ist  bauptsIlGblitu  'Ur.  iiova/.  kimiic  t^ioii  um  ^i.'iiiuäs  ucs  zweiten 
Bucliea  nlclit  aturker  ausgedruckt  bauen  als  am  »ciiluss  des 
dritten,  denn  das  non  omms  monar  kimgt  ungleich  boschoi- 
ilencr.  nis  lifcr  iler  birormis  vnles  und  <lie  eu  bestimmt  aus- 
eesruoi'lii'iii^  rii!^l<>H)liiliki>il:  noi.  mIiÜio  ~  aber  (lus  lliiiwliwc- 


»icbt  Ktriiifcni  Grnilo  belVcuKilicU ;  den  lit)riiz  sicU  bi^flUgclt 
und  weithin  flicgcnu  zu  denken,  wenn  auch  nidit  als  Schwan, 
ist  immer  seltsam,  um  nicht  m  sagen  komiseh.  und  steht  gaiix 
gleich  ucr  Piinntasic  des  Fälschers  m  Ode  I.  1.  welciier  uen 
lloraü  mit  Kvniplien  und  Siitvrn  Innzpu  liinst. 

l::s  kimiuil  liiiizii,  duss  mit  ini-lficli  irrdssoivr  Foii.livit 


aber  wie  anders;  l^iiimiicn  m  der  Anrecic  an  die  Isatbweit: 
creuire  posieri.    Er  kiiiiii  sie  nitiii  iiiircdeii.  ivcnii  er  mcut 

selbst  zu  ihr  i.-Pl.niL't.  I  Uli  ilTi'ü  Icic'lit  IniiL-invurliiiic  'Wort 
Steht  inuei-uai:  vuii  fiiriiHTKi-lii-v  lU'nmsi'iiiin^' 

Hienath  iV)iil  diniii  mcinr  .Misiilit  vnn  iH'ii  ^icliillSSffC- 
uichten  nicht  gciaurdot.  sui  ürleuli^t  imi-  eiiii:  l'üwikkc  Mo- 
uification.  and  wiru  lu  iiicscr  sogur  bestiitigi.  denn  die  zwei 
Strophen  der  Nachahmung  in  Oue  II.  20  onlsprechon  nur  eben 
uen  beiden  »troplien  ues  Originals.  Ode  III.  30. 
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VIERZEHNTES  BÜCH. 

Non  qnlvii  Tidet  immodDlaU  poemalA  jniloi. 


1. 


iiuinr  juji  wuriie  uuoruintrii  niimi  uuuuukuii  iiiiiiuii.  mihi»  iitviit 
ADuercs  hinzu,  zumai  aa  das  Zoumiiss  ucs  jiinriug  vicrorjiius 
uam»  niouE  im  EiOKiaus  isr.  iicuu  tueser  aasn  uiu.  iv.  ».  :;ui:: 
F.):  Cnspe  Salasti  niei  tcmpcrnto:  Hoc  mctro,  id  est  Lcntlcca, 
ayllabo  Sappliici),  was  est  |irijiiu  lil)i'i>  uovies  —  was  auf  uusero 
Ausgaben  zutriSi,  womit  ficilicli  aucli  zuglcicli  drei  anilero 
edkr  vetä&ciitigc  Stücke  des  criitcn  OdciibuclioB  gcliciiigt  witrou. 
Abor  derselbe  Gcw&lirsmaim  fuhrt  uns  im  zweiten  llueU  auf 
die  Vonverfung  von  nur  noch  mehr  StQeken  als  Diomedes 

^Vir  n"Orili;ii  iiii'^  Jfdi'iilhlls  liior  ilon  iiMicvcii  (triimh^ii  vai- 

sikiUistlii!  Couiiiusiliiiu  bdiolit  ^-i^wui'duiL  ist,  nmsa  sullislvür- 
stAndlicli  aus  dem  Spiel  bleiben,  es  könnte  sogar  mGglieU 
sein,  daas  der  moderne  Chnrakter  des  StUckea  boigelrngen 
hiltte  es  iiisa^-eiiil  /u  mnclicii.    Eliv.is  von  diesem  Cliaraklci" 

ist  ilniii  ivnhi"  'mA,  -oriilill  wiirili'u.  iiiiiiinillicli  n.)i  j^elirs 


«nd  es  ivflhrscliciiilicb.  Im  Folgcudcn  bat  mau  (rcoi'lkamp 
und  Ueiiiekc)  die  vierte  Strojibc  quäle  {loileiiluni  lier^uK^ 


ilucr  uüuergniigsitartiKein,  die  man  versuche 
die  L&oJierlicükcit  an  aon  Tag  lesoa.  Etwi 
ffoir,  HO  wird  nucli  kciit  Klimst  niicli  a1)lLaIte 


niHiicliiiiitl  iirit  eiiicv  Firlioii  »u  vergiiUgco."  —  Ucliur  dii 
Fiotiun  imtio  icu  miru  Rciion  ouon  ^äussert,  aoor  auarcaei: 


n  Charaktor  des  Gm] 


itt  mit  dem  uebn- 
itd  ucm  Hier  hort- 
fitii(;cstu>&Gti  wir« 
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I.  LftUga. 


Ganze  zu  erhallen,  oder  (Ins  Game  lu  venrerfen.  AlsTVerk 
(icB  Horaz  zu  erhnllen?  Da  kann  icli  boinlieiid  nicht  mit- 

I  I  V  t  I  I  H 

\      I  \  \        \         ]  l 

aher  iiiclil  ilcr  yiiizuliicn  von  eiiiiinilpr,  niinilcni  di!S 

ganzen  GcdiulitCB  von  allen  übrigen  des  Uorox.  Uurchhin 
hat  die  Ode  etwas  Soubmentaleii  UDd  Nebel  liafloH.  ta  geradein 


Mod 

Zl'lll 

crucs.  IUI  Klang 

l'll.    IM'll  IMlUlTIII 

und  Fall  der  Wortft.  wii 
1      V  1 

3  in  altem  Ein- 
ilili  wir  lierb 

Wer 

n'^ili^lisih  IluiIl'II 

.  riiiN,  LaInL-en 

Ki-ii  —  ih'iiii  .Irr  i 

Cilicble  hesiu- 

1    II  1 

1  mit  ilor  l.M-a  im  Ai-u; 

1,  ist  eine  Vor- 

Uli;;,  ivclrlic  jiur  i 

chiL-iii  Späteren  (rehOrcii 

1 

Kliii 

D  1 
1  1 

l         II  1 

'ts  Gedieht  dem 
neu  ]iriig:nanten 

1  c  ^  1 1  tr 

)|ibcn  rot-ht  ins 

\ 

b  n     r  cl  c 

nadi  N<.rd  und 

\      l  i 

Kalle  und  wiedcruiu  t 

ion;:eiidc  llitzo. 

III          [  „1 

:icli  Hcldcchtc  Situntionci 

1  IHr  die  Liebe 

den  Liclicnduii. 

zumal  in  Abn'cacnheit 

üer  Gebobton! 

Lud  nun  der  ^usannucnhaug  uca  lulv^fcr  vitae.  wodtr  der 
Dichter  steh  ohne  weiteres  selbst  ausgiobt.  mit  ucm  nicht  nur 
schonenden.  Hondem  sogar  fliehenden  Wölfl  Dabei  ist  vom 
integer  Titao  bis  zum  sceleris  punis  noeli  ein  allzu  weiter  Ab- 
stand, als  dass  beides  so  unmittclbnr  verbunden  werden 
durfte:  Von  Verbrechen  frei  seiu  ist  sicherlich  niehls,  diis 
irgend  Anspruch  hStte  auf  eo  heeondero  Bcvorzuguuir;  es 
braucht  mehr,  um,  nach  unserer  Art  zu  reden,  ein  bonntngs- 
kmd  zu  sein.  Das  wosste,  dos  fühlte  Uoraz  auch  sehr  wohl, 
denn  wo  er  Aelmlieheg  hat,  ist  es  die  Gunst  der  Musen,  der 
er  mehr  dankt,  als  anderen  Sterblichen  zu  Theil  wird.  Dies 
finden  wir,  wo  er  dem  durch  den  Fall  des  Baumes  ihm  dro- 
henden Tode  entging  und  dies  s|>n(-ht  sich  aus  m  Odo  III,  4, 
hier  selbst  m  der  gefalHchten  Strophe: 

CNtris  amicum  foiitibus  et  cboris 

Noti  1110  Pbilippls  versa  acice  relra 

Dvrotn  non  rxlinxit  artiur 

Z\cc  Sirubi  l'iilinurus  uiiitn  — 


,  wcldie  der  efircnllielion  IHntozcit  folgxin, 
Kennnicii  iwi  uns  und  m  dor  GcirenwnrL 

a1»er  ntcls  Reino  Frcuiiile,  wie  J.i  nudi  der 


waiirciHi  mr  ans 


olgt?  Die  Ode  an 
Ilgen  —  lempestva 
.  andere  Keignug. 

.  nictir  KJtir.  (itisH 
MI1  jiDriutiscnos  nn- 
cici'iicr  Niieiiaiinier 
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vorzülfegon,  ireim  gleioli  nicht  uner  so  dirccton  und  unmittcl- 
burcn,  wie  in  nielit  ivciiifreii  niiilercii  Ffillen;  ich  ntlilicHse 
iiiiOir  Hdwnhl  nii-i  iIiT  l.aliiL'C,  miiiiImii  vicliiiclir  aus  ilcn 

iilia  I.  Kl.  ^:!  liiiilni,  am   l.-l/IrfU  [iii   l  icliil^.'lili-ii  — 

ixkr  MiilUe  (litiwi-  Fii^wis  ein  ninU'vur  iiln  Arisliii^  l'iiti-iis  sein, 
ilcn  ein  niiticrer  Dictiti:r,  ciii  s|irifcr  Nni'hnlimcr  dfs  IlurAX, 
nngCBun{/;cu  hätte,  so  dnes  iIcBBcn  Gcdirlit  unler  die  Oden  des 
OrlKiiials  frckiuiimcn  ivfire? 

Wird  es  wliwfv  pcni  hier  zu  clw.n»  l'^siliveiii  zn  frflniiU'Cii, 

C.-ilirlil  ^Au.rl  iii.-hl  di-iii  U.n-.u.,  iii.il:  -.mr],  in  ,lii-.Mii  l'Vill 
IlhI  i-idi  iliLö  Zoiijriiiss  des  ilioiiiedes  besiriti^-r,  s[>  diiss  A-jn- 
seile  nun  auch  rQckwilrts  mehr  Kraft  geiviinit  tüi  die  illtrigon 
Falle. 
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LYDIA. 

Nacli  (lein  soeben  Darpeslelltcn  int  von  den  fUnf  Oden, 
wclclio  III  (Inn  \  prufifhiiiss  (Ipr  Difiiiieili'S  verniissl  wci-den, 
iiiiil  villi  (li  ui  ii  uns  !j<in  ii^  ilri'i  aus  iiiin.'rcu  GrUiiii™  vor- 
dätlilii:  «aii^ii,  iiiiiHiirlir  ;mi'li  fiiiu  vicilu  vim  glmtliur  Art 
orsdiieueu,  es  bkiUt  mitbm  nur  noch  Eine  Übng.  Ode  1,35; 
ParciuB  junetns  qualiuut  fenestraa  —  und  dnngonder  wird 
nun  dio  Frage,  ivos  etne  unbefangene  Kritik  Ton  dioecr  eu 
baltcn  lialie. 

Allerdings  ein  Problem,  welobes  zu  den  scinvierig'flicn  ge- 
bürt.  denen  wir  Ubcrbaupt  begegnen:  uljtr  l'h  lial  uns  uuii  die 
Vmvcrriuit'  der  Integer  vitae  ein  igen  iiii^ix-fii  licii  ^\  i'f:  i^vi^R- 
net.  denn  es  bandelt  si^  nnnineiir  um  dio  Anordnung;  der 
Oden  und  ihrcu  inneren  Zusammenhang,  namcntUch  der  ero- 
tiseben,  und  bior  kann  erst  Lieht  verdeD,  wenn  wir  Torweg 
die  gcimnntß  Ode  beseitigen.  Sic  cullidiert  nSmbch  in  uner- 
Ir-tfiliclislor  ■\\  oiKc  mit  denjuiiigen  Oden,  welche  der  Lvdln 
t,-eHidiiicl  sind.  T.vdiii  k..iiitiit  mit  Xamni  vor  hi  vier  Oden, 
iiiiiidirli  !,  S.  1,  i:;,  1,  Jfi,  III.  II.  und  CS  hf  kliir.  da-H  der  Dich- 
ter diw  VerhaUiiis.'i  in  den  Y<>rder;.'ruiul  stclicu  ivill.  Die 
fragliebc  Ode  {jchrn-t  nun  über  mit  hi  ilicsc  Kcilic. 

Deinnilebiit  ist  nuluierksnin  zu  nuuiiL'Li.  dusn  eine  !iiidei*e 
Ode,  nllnilicb  Oile  III.  10.  iin  der  Slolle.  «  .i  wii  sie  lesen, 
ganz  unmuglicli  ixt.  Der  Dichter  hui  »ich  Kochen  mit  Lydia 
versulint,  die  wiederkehrende  Liebe  ist  feuriger  als  sie  es  je 
gcwcBen,  und  unmittelbar  darauf  sollte  derselbe  Dichter  sich 
einer  anderen  zuwenden,  im  Nordsturm  auf  ihrer  Schwelle 
schmacbton,  Lydia,  die  fSr  ihn  slcrbcn  will,  ganz  vergessen 
haben,  um  der  grausamen  Lycc  zu  verfallen  1  So,  fUrwaur, 
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walirlieli  iiidit  «i.  .lie  Ui'.lidik  ..nUion!  liifr  aU.  liiil.fii  w; 
auf  dor  uui  zu  sein. 

seilen  wir  aun  au  von  aiescn  beiucn  liUicü,  nie  m 
gmem  umi  hrKicm  Gnniii  bpseitiirt  \vlt(Lpii  miifiscii,  si>  tri 


I  ist,  (liulurch  c 
ci'Ston  Bucji.  II! 


Mt  crlialton, 
in  üerjcmgcn 


aliiipml,  ivas  er  notili  ivcrile  i-.ii  lei.lcii  hnhiii.    Dir  l)iilifi;r 

m 

OpiQr  der  GoiilioiE  dargebracht.  Es  wird  ilin  niciit  scuOtzcn: 
GB  iBi  diefl  eilen  die  ^latreiche  Einleitung  zu  uem.  ivas  loigt. 

Dna  näeliste  Stiiok  der  Itcüic.  um  niclit  zu  sascn  tlcs 


Dicliter  scbon  einen  Sdirilt  nälici-,  .leim  liii-r  cv.sdmiut  Lyilia: 
Der  luuge  svbana  lat  ciiturannt  ui  i.ieije  zu  iiir,  er  isi  in 
Gefahr  ein  Opfer  meser  ijiene  zu  wenien.  Amin  iner  zunachai 
nur  die  Theiinnbmö  flir  deu  uuirlUcklkli  Liciicndpn.  nocli  keine 
Aliimii?,  dass  cl>eu  diese  Lydia  uui-li  Ilm,  den  Didifoi-  ^di«!, 

Diesu  Gcfalir  tritt  nun  im  Mgciideu  titiWk  lu:i-v,;;  (Kiu 
I,  !ü:  Cum  tu,  Lydia,  Telephi  — .  Kein  Zwcilbl  mehr,  der 
Dichter  ist  uefQg  ergriffen  von  Eifersucht,  unu  uieac  ia  eben 
lüt  das  sicherste  Zeichen  seiner  erwachenden  Leidenschaft. 
Aber  die  Ode  deutet  auch  mit  grosser  Feinlie»  an,  dasa  Horaz 
schon  giOckliah  gewesen,  so  wie  dass  er  auf  eine  dauernde 
Liebe  hofft:  letzteres  in  der  »chiussstrophe.  icnea  in  Erwäh- 
nung der  oBCula,  quae  Venus  quinta  parte  sui  nectana  imbuit. 
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mvüi  nach  ecuior  Waui  xi] 
ai^n  Trug  uor  1  aieeiior. 


auftrai;  ein  Ver.l.iditpnnd,  dor  in  Verbinilnn^'  niif  dem  Zciig- 
niss  dcH  DiomcdcB  die  Zwciful  an  der  Evlilbeit  dee  Stücke» 
vormehren  knnn. 

Dor  »ciiiugs  und  Äbschiuas  aes  kiomcii  Bomanii  m  go- 
ERlien  in  ticr  Oilc.  welclio  nna  Unvitr.  und  Lvdia  in  Wechsel- 
rcdu  iliirslolll.  diie  dur  sdi.-iiinlpn  und  ticIicUcsleti  nnd  dwcii 


Hlllcl;  i-rsl  im  drillen  Budi  orsdieint,  wiilircmi  dio  drei  an- 
(lerun  mii  (leiu  liamcn  i.v<iia  iiem  erstuii  Bueu  angciigreu,  unii 
im  zweiten  von  ihr  mahi  weiter  die  Rede  ist  Die  gaohe 
erkiSrt  stuli  wolil,  ueiiii  daa  Gedicbt  apncut  m  selbai  von 
einer  tvicdcrKciir  <ier  Lioba  nacb  längerer  Unterbrechung. 
Jc<icn[;tii»<  nniH'n  wir  incr  den  testen  Punkt,  autwoiuhen  lene 
aniicien  T-mvw  vmi  i.mia  üinKicien.  sei  es  nun,  «ass  sie  sftinmi- 
licU  dem  lioiiiz  anitdifiren.  oder  zum  Tlieil  der  Faiacliung. 

Aiieniini.'a  ist  auzunenmen.  uass.  wenn  es  timcr  den  ero- 
tiscben  Oden  des  Horaz  Bezüge  nereeiucn  anf  einander  giebt, 
die  1  aiechmig  davon  luoht  nur  EoimtnlBS  gehabt,  sondern  diea 
auch  in  lurer  Weise  genutzt  baben  werde.  Auuemtbeils  aber, 
isi  wohl  zu  erwogen,  dass  »tUcko,  weiche  an  sich  und  verein- 
zun  wcuiKer  uedcutonu  erscheinen,  docii  eben  durch  den  Zu- 
sanimcubang  an  BezBgiiebkeit  und  Bedeutung  gewinnen  können. 
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M  ihr  Anepniok  auf  Onginalitiit  daduroU  nur  ivatlisüu 
iBste. 

Auf  Ode  1.       die  fradielie.  pn'ist  dies  mm  frciU-li  niplil. 


Goliobtcn.  auf  eino  a 
Divlitcrs.   äctiemt  es  d 

gowendot  habe.  Aam  ii 


i    \  I  Ic    I    1 1  n 

l      l     l     l.   \  /  I 

er  dcu  StQckeu  vou  Lvdiii  Imt  irk!l>CT  h-oIIüii.  Iis  Miillgle  ihm 
und  eoinom  feinen  Gcfllld,  auti-  ncm-  vcrsiandlioh.  dass  oa 
utcht  m  gilßichem  Manss  der  »iiidercLi  .ninassuii:.'  l'uhUj^Ic.  sobr 
bo{;TCi9ieh  äma  die  Bidsclmn^  seuulu  liier  iii[liiiii|irtc  und  ein- 
griff. Da  dürfen  wir  uus  denn  nii;)it  wundern  lUicr  die  slar- 
keu  AuBdrtleke  —  iii  iuif:ii|.oitu  —  Unt'rniia  niiior  et  lüjid... 
quao  seiet  inattCB  fnnare  eifuomm  —  siieviet  ctrc;!  iih'iii'  nl- 
ceroBura  —  woflJr  zum  Ihed  die  Farben  bei  Catull  Ijcrcit 

Vielleiclit  gab  es  sogar  ein  Zwischenstadium.   leb  kann 
hier  eine  Vcrmutuns  nipbf  iiiifcrdi-llekcn.  die  mit  einer  gc- 
/II  1       1   k    el  c 


Es  iimsstu  ilue  ytelluuir  uniiiiilelbar  tiaeli  Üoiiec gratuB  erara  libi 
aoflallea.  wohin  aio  nur  durah  erneu  Aet  der  Gewalt  vorBchlur 
gen  sein  kann  und  wodurch  ihre  Beziekung  ku  unserem  Cvclus 
nur  uock  mehr  hervortritt.  Es  ist  ferner  schon  auftnorksAm 
gemaekt  norden,  dasa  die  erste  Strophe  mit  dem  Namen  Lveo 
zum  folgenden  sehr  wenig  stimmt,  doss  mithin  die  Odo.  so 
wie  wir  diese  atrophe  femlmllon.  wiederum  nach  iiühor  in 
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1  Garten,  uud  gar  Uaiu  ein 
:ii  UBiucu  acitcn  unpassonu. 


auou  ais  vcromnoii  aioncnu.  ihi 
trigKcit,        BiB  uenii  aiicii  aen 


.29 


nileren  Kritikern  pcli.m  Ariicit  e<-(!lioii,  »tul  den  AiisleMrn 
Noih  gemaciit  Auev  nit:  versi^niciieiien  >ei'surric  lier  Emen- 
dation  haben  wenig  gcirucnici,  und  im  ürundc  iiat  innn  siob 
erat  neueruinge  mit  KeHignaiinn  stufiieuen  gegelicn.  Am  scbein- 
barsten  noch  das  Euerat  von  AIuub  gebritciite  Euro.  V.  20. 
stalt  üCB  liamlHi-lirifHiciim  HeNro.  wie  es  <i,.|iii  von  Itutgera 
m   I  h 


statt  baruliauie.  in  mr  zwciiun  oErupUe  arier  longnm  Doctem 
Btntt  longns  nocics.  ajics  mit  nobti^m  Oefflht  emgegebene 
ItiHlenken.    ücr  Orund  (k-s  VeheU  We-rt  itber  tit;rRr.  aU  dass 


.llliiirliiigeii  tri'MU'Lt  wcrdv,  uiul  in  lieinsclbeii  Aflicrn  mgt  er: 
lob  eufbe  Dieb  weniger.  Du  Jiorest  seltener  meinen  zarHicbeu 
Zumf.  Ich  meine,  lenea  kunne  er  nur  sagen,  wenn  er  Belbst 
sie  Bi:iion  sxa?.  !Lu(zef;euen  ii.ile.  auer  iiicnr.  wpiin  er  uber- 


tiio  longa«  iioreniite  noetos!  Wenn  Bcnlley  den  Singular  ver- 
langte, so  wollte  er  den  Wiueisprucii  mir  iier  ersten  atrophe 
mildem,  uen  Uoraz  in  einer  bestimmten  Nacut  so  sprechen 
und  die  nncbfoiircnue  Vcrwflnscnnng'  anssiossen  lassen. 

l'nd  glaiilit  man  denn,  Horn?,  Pei  jeninls  ein  Liebhaber 


ia  eben  biei 
dolens  plus 


icji  Gewcrbtreibonüon 
tr.  es  wmersirebe  dem 
ifuren  in  so  prosaischer 

m  einem  anderen  Ge- 
b  porrectum  ante  fores. 
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wo  Bentlev  cdicuiLKrt  |>rni('i'(iiiii,  iiiier  man  knnn  68  muht 
mehr,  seit  wir  uns  uucr  iuckc  One  Ijcreiis  auHgceprucben.  sie 
Igt  eben  et  vcruSciiiig.  dien  ho  iincnht.  la  eogar  die  ethr 
nahracheioliche  l^rsnclie  uer  gcgonw Artisten,  also  kein  unab- 
hangtges  BeweiBütllck.  ÄIho  nniRonat  alles,  was  irgend  mr 
Rettunf;  vcrsiitiit  wenien  kann:  aisii  —  man  finile  mth  (Inrein. 
das  r  n  n 

fcn,  CK  ciiKT  uiiUllii-^lln-isi-lnii  \Uu,d  /.ixuwrisni;  iiMiii  scIie 
le  N  l 

S  I      c    n  n  0  int 

Namen  genannt  ist.  Oile  I,  auB,  so  bleiben  ihrer  immer 
noch  drei,  und  es  dringt  von  neuem  die  Frage  an.  ob  denn 
diese  drei  nun  nnKweifelnaft  dem  Ilnrnz  jreli<iren.  uer  uns  hier 
lenen  fortBchrcncnapii  Tiniii.iu  ^i'ucn  nmiTp,  mwr  mi  :\n  nvm 
einen  oder  acueri^ii  .--iLLck  me  srcis  iriviniiiiii:.-!'  lUi- 
Fälscher  Bich  iicnicm;.-!  iiaw,  neun  <iu-^  nn  Mrii  iiicui  mi- 
wabrscheinlich  ibi,  so  uari  mau  darauf  nur  ace  Miickc  iiiiiipr 
aoBchen,  um  aieh  sagen  ku  mlieeon.  dass  Ode  t,  8:  Lvuia  die. 
pei  omnes  —  m  ihrer  Trookenlielt.  in  den)  Mangel  an  Poesie, 
in  dem  nahen  Anklans  an  Odel.  ö:  Quis  multa  cracilis  — 
all  n  u  !         ^    1  c 


Iqihi  k.Miurn  7.«  dlol  ;uil  konniii 
Bcbr  i.iilersIIH/.eu  will,  Wf]iif;sli- 
es  moBB  üuvor  iiurh  uHjrCHchcu 
ähnlichen  Fällen  verli&lt. 


h     1  n 

leruen,  wie  Horaz  sieh  m 


III. 


DIE  EROTISCHEN  OBEN. 

F,B  KieM  nocli  aii.lcrc  O.Ini  rnitirtchcn  liiliititw.  in  hpIcIich 
(licsc)ljen  Taillen  viiikniiiiLicti.  in  ilcwn  tidi  iiuHi  i>iiip  iiiclir 
oder  weniger  erkennbare  Hczielmiii.-  lier  Miiike  aiif  ein:inilrr 
erglebt,  ea  frngt  i^k'Ii  nur,  ob  diese  liciiieliuii}.'  Iiilcnliuu  den 
Dichters  sei,  udcr  Work  der  Interpol aloreii. 

Viermal  begegnen  wir  m  den  Oden  dem  Namen  Glyoera; 
EmeBß's  Index  nominum  verzeichnet:  Tibulli  aniiea  1,  Iii,  5; 
Horadi  amien  1.  l'J.  I.  3it.  ;i:  III.  11»,  l'H.  V,in  der  (leliehlen 
IfbuIlB  M  niilei-  iiiiseveni  (;.slrlils|»iiikl  iib/.LiM'li..ii.  iibcr  Oile 
I,  19  haben  wir.  f.  der  1-alseliun-  /.nwclscii  müssen.  <las 
Gleiche  aber  filt  vmi  Ude  1,  :W.  uiui  in  Oile  III.  Ilt  stellt  der 
Name  in  ilcr  nncelifen  Kiroplie.  wir  liefinilen  uns  Iiier  gfin/  im 
GefülHclilcn.  Lud  ilueh  icl  auf  eine  ■::i!Vi  beinerkenswerthe 
Uenichung  hmwiweiHeii:  in  (iiie  I,  l;'  iiiimlicli  uptert  iiurai 
der  Venus,  daiiiii  diese  ilim  treliiiiler  nalie.  in  1.  A)  dagegen 
opfert  Glyeera  der  Venns: 

Ü  W-ms.  regiiia  Ciiidi  l'iiplii^iie. 

Spernc  tlikelom  Cvpruu  et  »ucMiilia 

ture  le  mullo  Qlycerae  decorum 

Transfer  in  aadsm  — 
Sie  Bcheint  also  erweicht  m  sein.  Durch  diesen  Zusam- 
menhang gewinnen  nun  heide  SItlekc  allerdings  an  Inhalt 
und  k(innen  nn-lit  mehr  wegen  all/u  leii'lilen  Oewiehts  sogleich 
verworfen  worden,  allem  es  bleiben  imnior  nocb  Bedenken 
anderer  .\rt  und  poetischer  Gehalt  wird  noch  immer  vermisst 
loh  bin  nnn  aber  nicht  geneigt,  die  Untergohiebung  beider 
Gedichte  Einer  Hand  zu  geben,  welche  dorch  die  Bindung 

Sl* 
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Iiior  iiiiv  jtiii:r  /wiffailicii,  mit  ciiiitmlcr  ivuttcilVrn'lcn  l'äl- 
stlmng  III  liejtegnen,  die  uns  in  verBcliieileiieH  GoKtallen  ent- 
gegen tritt.  Uiciuit  wäre  denn  auch  das  Befremdliche  besei- 
tig (laBB  derselbe  Name  ak  6oliebte  äea  H^oraz  und  des 
Tibull  crsplicint. 

\wh  Xcfii  a,  hl  Olle  III,  1-1,  ivird  ivuli!  KfitiKlicli  mie  dein 
Catnlii-  liina/iMlur  I .i,li.Mli;ill,.|^  vM  slri'ii'hcii  sein;  sie  knuiml 
aus  Ky-l.  XV,  U  in  diiVL'  stark  ver.I;u'liiit.-o  Ode. 

Dn'iiiiiil  kumnil  l.v.lt.-  in  iinf-ereu  Texten  vi.r;  uljer  iiuHi 
clic)]  HO  oft  im  iviiliren  iloriizV  iin  Kellten  prm-Iieiiit  sie  uns, 
leii-lit  ciii^'efiilirl  in  Ode  III,  l'.S  .lann  III,  11,  wo  Merenr  liid- 
fcn  Holl,  sie  dem  Dieliter  geu('if.-t  zii  niaclieu,  eudlirli  in  der 
vielfach  bedenklielien  Ode  II,  11  üIh  deviiim  sef.rtum.  Wollte 
die  erbetene  Hülfe  des  Merenr  den  l'rdsilier  Mif  div.-.'ii  We^- 
gefllbrt  hiihen?  leh  komme  darauf  Kurllek. 

.■Inders  und  sehwieriger  ist  e»  mit  Cliloe,  denn  das«  diese 
Itei'.iehun^  /.um  dichter  hat,  iogt  er  uns  selbst  imd  er  sa^'t 
CS  sopir  der  Lydia;  nie  tiuiic  Threaaa  Cliloe  re^,'Lt.  Wir  lin- 
den sie  wieiler  in  Ode  I,  23:  Tandem  desiiie  niatrem  Teni- 
pcBtivft  sequi  vi'ro.  ülo  ISezieliun^  ist  Iciebt  und  fein,  wie 
wir  es  von  Horan  gewohnt  sind.  Nun  kommt  aber  diese 
Chloe  noch  EUm  dritten  vor  in  Ode  III,  2li;  vixi  pueüis  nuper 
idoneus  —  in  welclier  Peerlkanip  in  Üeseilijriiiis  der  mittleren 
Strophe  einen  Ausireg  eiieblc,  auf  dein  nir  ihm  aber  nicht 
folgen  kannten.  Ich  halte  die  Ode  fUt  einen  sehw.telien  Dii)>- 
pelgänger  von  Ode  IV,  1,  von  der  sogleich-  Schon  die  (Stelle, 
an  welcher  wir  sie  leseo,  erregt  Verdacht:  sie  siebt  hinter 
der  Ode,  in  welcher  Iloraz  sieb  mit  Lydia  versöhnt,  der  Cbloe 
entsagt,  er  kann  also  nicht  die  Venus  anruTen:  Begina,  sublimi 
flagello  Taille  CliUien  Kemel  arrogantem. 

Wie  elieii  bciiiiikt,  wir  finden  dasselbe  Motiv  in  der 

von  dein  Kiiaii>>ii  Liirnrinns,  und  neben  dieser  Ude  kann 
jene  sieb  in  keiner  Weise  beban|ileu.  Aber  auch  dieser  l.i- 
gurinuB  wird  uns  in  der  KUrse  noch  wieder  gebracht,  Ude 
IV,  10,  aber  nicht  in  einer  Weise,  welche  mich  Original  er- 
kennen lllsat. 

Endlich  ist  noch  der  Beuehimg  von  Ode  III,  10:  Ex- 
tremum  Tanain  si  bibercs  Lyce  und  Ode  IV,  13:  Audivere, 


III.  Die  «Totiadu'n  Odi'i 


Lyce,  dimea  vota  di  —  naher  ins  Xw^e  m  i'^i^isiii.  h  li  Imtit 
beieits  bdde  ala  imecht  bezeichnet  und  crkcnuo  uun  in  ictz- 
terer  das  Oegeiut&ck  zur  eraleren,  jedoch  von  anderer  Hand, 
uTBprilnglich  in  zwei  Strophen,  dann  aber  Termehrt,  etwa 
von  demjenigen,  welcher  Ode  HI,  10  verraeste,  um  seinem 
Itival  das  Kpiel  zn  Torderben,  wovon  auch  sonst  Beispiele. 


IV. 


DIE  EROTISCHEN  MOTIVE. 


II  1         II  I  11      I  ii  f  1 

auf  eine  geiviiue  Ansalil  zu  rechnen  ivQre.  Sie  nelimen  jeden- 
fnlls  m  den  Oden  eine  mebr  poetiacho  Gestalt  an,  und  wer 
unterscheiden  will,  waa  als  ganz  unverdachttg  verbleibt,  wird 
wnhmeliinen.  iloss  hier  der  Cimmktcr  der  Maesigiing  und  einer 
1      rt       I         1  1       \  1  Iii 


;  der  Vergleich  mit  den  Epoden.  ao  wie  innerhalb 
;r  Vergleich  des  Echten  mit  dem  Uneehteu  wird 
erkliehen  Abstand  erkennen  lassen.  Nun  benehen 


1  I    i     1  t  t    S    |i      I      11  Ii  Od 

>.  wo  der  geföhrdeto  puer  aher  nicht  uüt  Namen  geuannt 
.  und  von  derselben  Art  Ode  1.  B.  wahrend  Ode  I,  Ii  nüt 
r  abergläubischen  Leaoonoe.  und  Odel.  16.  mit  der  Un- 
lannten.  nur  kaum  noch  erotischen  Charakter  behalten,  lu- 
1  wenn  wir  genSthigt  werden  aneb  hier  eine  leichte  Aus- 
leidang  la  machen,  a.  w.  u.  So  bleibt  denn  neben  Lydia 
>n  nur  die  mit  ho  viel  Zartheit  behandelte  Chloe.  Im 


Zill  L  III 

niclir  Ann  Integer  vitae  zur  Hvilc  liat.  die  OeiLL-litc  eines 
Freitfidea  und  m  Ode  0.  8  wird  Canne  entschieden  abgelehnt 
Im  dritten  Buch.  Ode  i.  bleibt  Aslene  ohne  nähere  fiezEeliung 
zum  Dichter,  ebenso  ^cobule  und  Odo  III.  15.  als  ein 
KohwaHier  DDpiiclL-anirer  der  eben  L-enannten.  ist  in  nicht  ^'e- 
riiit-cm  f;r:ide  verdüHitif;;  die  ax-v  [hin  li.it 

k  \     1     I     1      I       I     l  III 

N         i  I  T  I  I 

Ke  he  der  L  I    h  f         I  I 
mit  Peerlkn  ]      i  I  k  i 

glelcheB  gilt  in  Ode  III.  lu  vnn  der  M/x-n  I.vce.  auf  deren 

hwelle  ler  D  II  k  VI 

fHr  die  rusticii  IMiidile.  Od.  III.  L':i  ist  kein  liitercsi^e  des 
Dichters  zu  entde<-keii.  In  III.  II  niid  III.  l>S  liphnlteii  wir 
ful  h  I    le    dt  I       I  I  !e 

Einliiduiig  nu  Phvllis.  Od.  II.  die  alier  viel  weniger  ihr 
gdr.  als  dein  Mnecnas.  «er  dnri'b  tmc  ariiire  Wendung  soll 
geehrt  werden.  Das  alsu  ist  alles,  wa«  vou  deu  Aniours 
d  Uoraee  vernlciLi.  weiche  elieninU  die  fmunuKiseben  Kritiker 
und  Ausleger  so  lebhalt  bcHchaftigt  haben. 

ao  ist  denn,  wenn  es  darauf  ankonnien  sollte,  auf 
dieser  Seite  wenig  H<ifrniLLiL-  aus  der  PiicBie  des  Hiirai  die 
Prosa  seines  Lebenü  vm  rniiiin  ni.  l.n  wiiii  u:im  cik^iiiht.  (üi-;-: 
m  Hiebt  neiugen  laiiMi  '.lu-  icmicii  ^ini  (irnmiK ii 

inUssen.  um  dem  Dieiucf  l^ji-ii  imi  i-m  luu-Ti-^rLn--  .niiu\  -m  n- 
goben  und  dosa  es  cnen  hierant  liau|iisaehlii'a  sligei^ehen  lül. 
Diese  poBtischen  Motive  m  überblicken,  durfte  nunmehr  die 
Aufgabe  Boin,  denn  in  ihr  hegt  gani  besonders  der  Reiohthum 
des  Dieblers. 

I  1  B  I  III         f    le    1       I  II 

c  le  I  II 

die  zur  H;:h.njmig  nialiiieiide.  da  liiuleu  ^vir  die  plllt  klidie 
und  die  ungluekliche  Liebe,  die  sebeuc  und  die  feurige,  die 
verstolene.  die  Kudnugliche.  die  aufbrausende  Leidenschaft 
und  die  Verwünschung,  die  Entsagung  and  die  Wiederkehr. 
Sehr  bezeichnend  ist  namentlich  auch  der  Gegensatz  der  Oden 
II.  &:  Kondum  subaeta  —  und  I.  2a:  Vitas  Linnulen  —  nfim- 
lich  in  dem  tempestiva  sequi  viro  und  der  immilis  uvn.  Ein- 
zelne Stücke  geben  einen  ganzen  ßoman  und  lassen  kunstreich 
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aul  iriiL-sietii  liiiumu  ein  iinilasBendi;«  Lilil  ursi-lieuiei).  niidero 
geben  Bii'li  <iiis  Auselicii  w  mi  Mein,  uiu  eiiicni  Coinjiliinent 
als  Folie  zu  dienen.  GegcnUlier  dieser  FUllo  der  Mofive  und 
der  Erfindung  muss  denn  die  abschwächende  Wiederholung 
von  der  Hand  der  Fälselier  in  iliror  DBrftigkeit  erscheinen; 
jenes  cm  Itcu'litlium.  iler  lU'.ni  Dk'IjIit  ^vp.^putIlcll  ihI  und  der 
durch  die  Aiissdiciiluiit-ni,  s..  ^ü  l  ilin  r  sind,  kn.icii  Alilmich 
erleLdel.  da  diose  imnwv  luir  aif  luulti'ii  Abliil<I<;r  treffen. 

Lud  lupi-  ist  nun  eini!  Oilc  micli  Ij^cmilcrs  ms  Auge  7n 
fassen,  wolic-i  es  sieli  zukIcicU  um  cuie  lictfiiiig  des  Dicliters 
handelt.  Oiie  II.  4:  t.c  sit  nneillac  —  ivurde  von  Lchrs  tbt- 
worlen.  der  Henijrsteiis  insoweit  licebt  hal,  als  Pecrlkamps 
Krilik.  welclio  die  dntte  Htmiihe  vcniitlieilt.  rieht  fllr  aus- 
reiiliend  mid  herstellond  gellen  kan».  Die  vierte  Strophe, 
ivelelie  sicli  lUidureh  zu  eni]>telileu  si'lieiiit,  das»  sie  den  Namen 
l'livllis  brim-'t  und  sie  als  flava  vorflllirt,  muss  glcieliftlls  gc- 
»trieben  iverden,  iiIs  mit  düui  Them;i.  der  Xeigmig  vw  aneilla, 
in  Widersinneb  stehend,  denn  sie  redet  vr.n  Königliclicr  Ab- 
stamnmng,  und  sonderbar  euiitrastieit  iiiucrhalb  ihrer  das  iies- 
cias  in  \.  13  mit  dem  ccrto  in  V.  1:).  Alter  der  IJielitcr  kann 
auch  hier  gor  nicht  die  Sehäne  uns  clarstelleii  ivollen,  denn 
er  behalt  Bich  dies  vor  fUr  die  letzte  htroplie,  nnd  hier  ist  es 
nicht  etwa  das  wollende  blonde  Hatir,  das  ivenig  l^r  das  Bild 
der  derberen  hebiniheit  passt,  sondern  —  die  runden  Waden: 
lirnehni  e(  vuUuni  teretes(|ue  snras  Integer  iaiuio.  leh 
halte  diese  vierte  .Strojdie  aber  lllr  die  erste  Iiiterpolatiou,  der 
Bicli  dann  die  von  V.  bemerkte  erst  spater  vorgeschoben  hat. 
S.  w.  u.  Das  Gedicht  aber  stellt  sich  nunmehr  einfach  in  den 
Tier  btrophen  her: 

Ne  Sit  BDciUBfi  tibi  unor  pudorl, 
Xanibia  Phoceu:  prins  iDEoleutem 
Serra  Briaeis  niveu  colore 
Movll  Acblllem; 

MOTit  AJacem  Telamone  natnm 
Forma  captivae  domiiinm  Tecmessfle, 
Arslt  Atrides  media  iu  triompho 
Tirgine  rapta. 

Crede  non  illam  tibi  de  scelesla 
flehe  dilecCam,  neqne  sie  Bdelem, 
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Claudero  Instrnni. 

Ich  betone  hief  noch  besandera  die  letzten  Zeilen  und 
nehme  niclit  .instand  ilie  \  firniutunfr  (iiisniispreclien.  ilass  sie 
e  I       I  1      I  1     I    I  I    1       101  I 

I  /  (  I        t  r     k    i  H 

1)  It  r        I  i    f  Iis  z 

anders  als  das  beniiriiilifue :  vi\[  jmellis  nujier  idoiieiis  — . 
Und  ich  meine,  es  dürfe  dicsos  SlUck  in  dei  Bcihe  der  oro- 
tiBchen  Oden  des  Hor&z  nicht  TonniBst  werden,  wed  ea  die 
benhBiphti^te  \ollBtändigkeit  der  Falle  and  Situationen  erst 
pchliesst  und  nhrundct:  in  der  That.  wir  brauchen  hier  anch 
(Im  liatidti-Mti'.  iTilv  S<;honheit  mit  den  prallen  TVaden  als 
Gegenstück  zu  doi-  inimitiB  uva,  die  Incro  arerBom  zai  gold- 
gicngoii  u.  8.  IV. 

Hinsichtlich  der  mit  Strophe  4  auefallenden  PhrUis  ist 
noch  zu  bemerken,  dnss  Roraz  diesen  Nanies  anders  ver- 
ivendet  hat  lu  Ode  IV.  11,  ivo  er  sie  cmladct,  um  mit  ihm 
den  Gclmrtstajr  des  UtScenas  zu  feiern,  alHo  sicherlich  nicht 
die  iiiii'illii,  au  wMier  Xanthias  Gefallen  fand,  daas  aber  in 
den  Uuou  nucii  I  iiseuunnle  auftreten,  ist  nicht  ohne  Beispiel. 
8.  Od.  I.  10:1.5. 

Noch  ist  zu  beachten,  wie  der  Dichter  seine  Damen  zu 
nnterscheiden  und  zu  individualisieren  weiss,  so  dass  unter 
den  von  ihm  seihst  cin^fDhrten  keine  der  anderen  ülmlioh 
sieht,  wilbreiid  die  der  Fälselrnnfr  celiöriiron  sämirtlieb  He- 
I  ]       I       11  1      1      1      \  1  I  k 

Ol    11  II   1      ]  (  I  \ 

t  i    1  U  I      1  III  (  III 

IV.  1  die  gute  jronannl:  .N.>u  siim.  <|aalis  cinm  limine  Sab 
regno  Cmarae:  ivean  wie  aber  l'.|iiMt.  I.  i.  jirolerva  aiiu  I. 
14.  .ii  8ngnr  rniiax  lieissl.  Ni>  streuet  ilas  uient,  nwü  ist  von 
erstercr  Stelle  bereits  die  L  iie^'liiiieii  irc'^eiirl  «ordcii  und  von 
let^t  r  r  I  II  W  el     I  I  I  c 

ankomme,  was  aar  diirdi  ri\]i:\\  imeii  i;cbijbea  werden  solle: 
und  aueh  hier  dtlrfle  die  Ei-Ii1lieit  nielit  feststehen,   ö.  w.  u. 


Alicr  :iinii.  « .)  keine  Xiimcii  -ciiaiiul  «onk-ii,  liiulen  wir 
auf  erolisdiem  (lebicl  die  anziclicndHien,  erlcsenBtcn  Bilder, 
aiis{,'orilhTt  mit  feinstem  und  elegantestem  Pinsel,  vor  allem 
am  Scliluas  von  Ode  I,  9,  deren  Oehalt  und  Wesen  eben 
hierin  liegt: 

—  notic  et  cunpus  et  nreae 
Lenesqae  sab  noctem  sosurri 
Composita  repetantar  hora, 

Nunc  et  latcntis  prodItor  intioio 
Grntii?  pucilac  riaus  nb  niiguta 
l'igiiasqne  dei-eiiium  lacerüs 
Aut  digico  mulc  pcrtinaui. 

rmi  dnhin  iaf  autli  Ode  I,  17  zu  rechnen,  wo  das  Inter- 
osNe  iki4  DicliterK  für  die  Üülen  spielen  de  Hirtin  sich  durch  die 
|j|oR»e  Anrede  vei-rruh,  ein  Umstand,  der  allein  schon  nöthig 
niaeht,  daas  mit  dieser  Strophe  geschlossen  werde  (s.  o.  und 
IV.  u.);  auch  der  Vergleich  mit  Ode  II,  4;  Kc  sit  andllae  — 
dnrße  EU  empfehlen  sein. 


FÜNFZEHNTES  BUCH. 

Deuique  ait  quidvia,  limplex  dantaxst  at  nnuin. 
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DIOMEDES  TOD  MARIUS  VICTOKINCS. 

Dio  Ei'atUciiiiiHf,'  ist  bisher  stets  gcwaL'lKcii ,  alleniiiij-'B 
bis  zii  eini!i-  iT»tiuinliH[eii  und  ersHireekomlni  (Jrrmse;  aber 
Micb  unscru  (liDudc  für  ibvc  Ki'klünuig  iin<!  die  ISüwci  Hin  Ittel 
sind  nocb  nitht  erschöpft,  oder  betlQrfeu  noch  einer  Saiumluiig 
und  eines  Ueberbliotu. 

Eb  bedarf  zunichst  einer  Zurechtleg:nng  deuseii  was  dag 
Zeugniss  des  Gi-ammatikers  Diomedcs  erfriebt,  so  wie  einer 
Zusnmnicnsfcllimfr  mit  dpiti,  iv;i>i  aus  iIvai  \n;sa\H-n  di'»  Ma- 

wird  sirli  jelzt  puv/.  ander«  iii-tlii'iltii  lass<;[\,  als  an  einer 
fVubercu  Stelle  des  Ituehes  ulid  der  sehwebciuLeu  UnterHuelnuig 
b&lte  geacbeben  kSnnen,  deDn  es  bandelt  sieh  eben  um  das 
ZDiamDienlTeffeii  der  inneren  GrQnde  und  der  Susseren  Be- 
iveismittc]. 

Diomedea,  der  neiicnlinjrs  in  der  werllivolloi  Siiinndiiiii,' 
der  Cmnniatici  Liitiiii  <.:-:-n^i<-w  ilrmin  K,ilii,  Tuiii.  1., 
Lipa.  in  audib.  I!.  G.  Teulineri,  A.  MIH  rCMl  ein.'ii  s.n-..;iiiifn 
mit  allen  dipluniatiseiieu  iliUl'siLiitlelii  wohl  jiusgerllstelcu  11er- 
ftusgeber  gefunden  bat,  giebt  ans  in  seiner  Schrift  de  arte 
Grammatica  lib.  III.  einen  Äbsohnitt  de  notrie  Horatianis,  lud 
dieser  enthält  der  Heihe  nach  einen  vollständigen  Catali>t'  <ler 
horaziselien  Oden  mit  den  AnfanKSvorKcn  und  der  Oriiin;il/ahl, 
so  dass  derH.'ll)e  an  ileslimiuliicit  und  \'4dIsl^-|iLai^'Ui'il  iili'lits 
zu  wUnsciicn  llbrig  lusst,  Wii-  crhalti'u  also  eine  .\jielirii  iit 
von  einem  Exeni])lar  der  OdenbUeher  des  lloraz  aus  einer 
Zeit,  bis  eu  welober  keines  unserer  Mannscripte  auch  niii  an- 
nSbernngsweise  liinaufVächt,  A.  b.  bis  ins  fUnflo  Jahrhundert 
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utmcrcr  /(.'itroi'luuir^L'.  wäbrend  die  ältesten  Codices  Panainns 
liMXia.  na<-h  Onu  Jalm  und  BernenBiB  363  dem  neunten  Jahr- 
hundert an  sre  huren. 

>un  fehlen  dem  Diumcilcs  i>  Oden:  1)  I.  22.  Integer  vitae. 
2)  I,  2ö.  Pareius  junctas.  3)  I.  35.  0  rtiva  gratum.  4)  II.  1&. 
Jam  pauca  aratro.  o)  TU.  9.  MartiiB  uaolelix:  und  damit  summt, 
daaa  er  im  ersten  Odenbndi  mir  ih  .-itlirki;  i^ülilt.  denn  er 
fahrt  als  letefes  auf:  trireaima  qiiiiiiji  nilc  Haiipliiciim  niolrum 
habet,  quod  ut  supra  diximus  ecHiidilDr:  I'crsico»  odi  pner 
apparatua  —  wAhrend  unsere  Ausgaben  im  eraieu  Bul-U  38 
StUofco  geben.  Im  sneitenBuoh  zählt  Diomedes  die  Ode:  non 
uaitata  nec  tenui  ferar:  als  neunzehnte,  während  sie  bei  uns 
die  KwanKigatc  lat.  Im  dritten  ßucli  nennt  der  Orammatiker 
I     '5  1 1      i  n  n       n    h  I     i    bb  gal 

1  /  1 1       fi    fl       i  l     k  ^     t  al 

n  I  \    1  I  I      i     Jl  l-diti 

cm  oinzigcH  zusammciigeliungc»  btuek  zilhli.  worauf  ai'huu  im 
Minoa.  S.  301  hingewiesen  worden.  Ebenso  hat  er  im  vierten 
Buch  die  eOmmtlichen  Oden,  welche  wir  lesen,  und  gleiches 
gilt  von  den  Gpoden. 

■Von  diesen  o  Oden,  welche  bei  Diomedce  vemiiBat 
werden,  haben  wir  iina  Uber  die  beiden  ersten  bereits  ge- 
änasert,  dass  die  dntic.  0  divn  cratuni  —  fehlt,  darf  nicht 
weifer  auffallen:  sie  hat  ihm  schwerlich  gefehlt,  errechnet  sie 
nur  oben  mit  der  vorigen  zusammen  (s.  Mitios  b.  386  und  oben 
b.  401):  dagegen  bat  er  die  unter  4  und  a  bezeichneten  Oden 
offenbar  nicht  gehabt  und  dies  bniifirt  fUr  l'ecrlkamp  eine  er- 
wllneohte  Bcstatigunir.  denn  eben  diese  Oden  hatte  er  aus 
inneren  GrUnden  vcni-nicn.  ohne  dtinials  von  diesem  Zeiip- 
niBS  Kunde  xn  liabcn.  bi)  viel  nur  hekaiint.  habe  ich  zuerst 
diea  Ai^umeiit  herangezogen,  wahrend  der  gelehrte  Heraus- 
geber der  Grammatioi  Latim  es  auedritokheh  nicht  wollte 
gelten  lassen. 

Wie  nun  Diomcdes  uns  bestätigt,  so  können  wir  auch 
H-irfip.mm  ihn  he^fiitiircn.  ISishcr  verblieb  immer  noeh  ein 
/      r  1        1         I     k  \      I         n    I  Ii 

ka         I  III         II  lln^nllo 

noch  kein  \'erdaehf  voriat,-.  nämlich  üde  I.  25.  Pareius  junc- 
tas  iiuatiunt  feneatras  —  und  ganz  besonders  Ode  I.  22; 
Integer  vitae  — .   Beides  nun  hat  sieh  geändert,  denn  diese 


■ .ügle 


nunmeiir  aus 


iB[  scQon  berDort  wor 
mssnnff.  utus  oieHe  bd 
verdAclitieer  Oden  ki 


Luttreten 


I  betumiDigt  es  uns  aenn 
IS  dia  Ode  integer  vilae,  a 


54-: 


nie  bioaae  Angrabo 
in  den  einzelnen  1 
sagt,  Hb.  iv.  p.  -zy, 


wcisena.  daits  ditt  CAiscuuugcn  »uuer  Zcii  sicuuren. 

Auch  die  ZaliienangavQu  fQr  uas  g^phisoue  uaass  t 
uen  flbrigcn  Odenbiieiiem  erweisen  %m\  nichi  abweicneiiu  vo 


erworben  und  gewiss  in  dieser  L nterBUcliung  nicbt 
dnrf  Ubereelien  werueu.  In  der  Ausgabe  von  Putaob 
p.  2Gni  lesen  wir:  Hciiiiei?asvllftbis  aluaieis  ubus  est  pnmo 
iibi'o  sciiiics,  et'i'iiniio  aepies.  lertio  undeeios.  fiuarto  icr. 
Alsn  im  oislni  ÜiH'li  liiillf  Miiriiis  Viaorinnn  sieben  al- 
e  Oie 


Vci'uu«btigCB 
sogleich  zu  11 
lieh  Ode  r.  :i- 


011  niiB  dein  lloraz  abf^esproclienen  atUcke.  und  darauf 
1  SU  mehr  Gcwiclit  zu  legen,  ala  bei  dieser  Kritik  das 


I.  Dlonedei  nod  Harm) 

Zeugntsa  darcbauB  Dicht  leitend  ircwi 
als  neue  willkommene  BcBlDti^cniiir 
Ith  lieziehc  nun  diese  unerpt  iit 


mcmcnlo  — 
1  — :  y:  hon  i 
13:  Illc  et  nernsto 
Rrairo  — :  1 1  :  Cur 
9(1:  Noll  iisil.il;i  - 
2  Odeu  iHclir.  um] 


unter  ilinon  besonders  zwe 
von  Peerlkmnp  venTorfen, 
utiorwarletc  ISostaii? 


hl  liiilicin  Grude  vcrtladiiig  sind, 
.  die  Oden  11  und  Ib,  beide  Hcbon 
BD  t\as8  nisii  diesctL  ftucb  bicr  eine 
:  uurcb  cm  Acngnm  erhalf. 
Im  drillen  Imcii  siiiLimi  du;  Aiik:;iI)o  des  Ommmatikers 
leilio  nndiTifS  nnt  iiiisiTeiii  loM,  iiiiif  das  kutnmt  mir  treff- 
litb  zu  älntk'u.  wcuu  i.'h.  ircscn  Peerikamp  und  Lehra.  Odo 
III,  17:  Aeli  vc(usti)  fUr  echt  halte,  femer  den  Kern  von 
OdelU.  20.  beides  aus  Gründen,  die  von  diesom  Zeugnias 
unabhängig;  sind,  la  oline  an  dasselbe  enntiert  zu  scm.  Es 
ist  Uhriccns  zu  bemerken,  dnss  \"f<'(oriiiiis  die  Oden  III.  I  bis 


Villi  Ik-^,.ii(1civl-  ]!rd,4i(mi-  ist  niL'di'i'  du-  ZmIiIiiii-  ilcr 
Ii  J 1  I  n  I    I     M         \    t  /  I  It 

ihrer  drei:  quarto  tcr  —  und  wir  liaben  vier.  Ode  4:  Quä- 
lern mimstnim  — :  u;  &e  forte  credos  — :  14:  Quae  eura  pa- 
tnim  — :  lo:  Pboebus  volentem  — .  Von  diesen  vier  Odon 
Bind  die  ersten  drei  zwar  reichlich  durch  Zusütsce  verdorben. 
CB  kann  ledoch  kornorn  Zweifel  unterliegen,  daas  Bio  eine 
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genOgeuue  Aussolicidung  \erauGuie.  m  lurem  ganzen  limtange 
ftr  den  Horaz  motu  gehfins  erklärt  [a.  Uinos  a.  aon]  m»  den 
omsiMnedcncn  worfenr  .Das  sanze  wuck  trSgi  iiiciits  von 


In  gieicuem  sinn  lai  an:£ufUureo.  nie  der  Grammatiker 
Bioh  aber  Ana  vorkommen  des  giyeoDoischen  Maasses  fiuBgcrt, 


dieses  MaaUBCB  gebaut,  v 
eT6ohienen  emd. 

Ganz  besonders  nbe 


tiiB.  quarto  bis.  iJies  stimmt  fllr  Ode  1.  ö.  14.  21.  2S.  ebensa 
fUr  Jll,  7,  la.   Dasesen  stimmt  es  nicht  fUr  das  vierte  Buch. 
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I.  DiotnedM  nnd  XuVu  TiitoriDiii. 
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ebenso  wenig  einen  Inthum  des  Grammatikers  als  des  Ali- 
schreihers  wird  anneliroen  darfen. 

Fassen  wir  dies  zusammen,  ttn  crgicbt  sicli.  dass  im  All- 
gemeinen der  dem \icturiiiiii<  vurlici^cndo  iext  mit  dem  uiisri- 
gen  strmmt,  aber  niich  mir  ich  Allgemeinen,  iknn  er  hat  Oden 
weniger  und  Oden  melir.  Dabei  treflea  die  ibm  fehlenden, 
so  sclieint  es.  durclig'Liii^g  mit  solchen  zuaammen,  welche  wir 
ans  anderen  Grllndeu  ausa lindern  mtlBHen,  er  liehält  jedoch  immer 
nocli  {Tfniig-  der  vprdiiclLti{,-en,  wie  Wir  dies  auch  frar  nicht 
ander.-  ci  wiii  lcn.  Aber  er  hat  im  vierten  Biidi.  das  der  In- 
ttrpiil.'ilioii  iMid  I  iiterBcLiebun^  ganz  bei^uiiders  niLtif.'t setzt 
iviir.  y.\\  vA  Ütk-u.  ihe  wir  nicht  lesen,  und  dies  ml  damit  zu 
verbinden.  «aM  si  lion  Peerlkamp  bemerkt  bat.  Caspar  Pala- 
vieim  fand  zu  lioni  in  der  Palatinisehen  Bibliothek  zwei  Oden 
am  Sctiluss  des  ersten  Buches,  das  also  bis  anf  40  Oden  an- 
wuelis.  htlleke.  weli^bc  in  allen  anderen  Mannsrripteu  foblen 
niid  pu'h  iiidil  iiiideulln-b  nis  1. ntorsebiebiin!,'  verrathen.  Der 
Krilikei-  t1ij:l  lUr  rfclit  liea<'lilciiswevilu!  ISeniei-kim;.'  binni: 
Sunt  viilile  iiic]jl;i.  et  unine.s  HofiHio  ab]mlieant.  QuarcV 
Quia  in  Dullu  aiitiijuiure  Ms.  iiiveniantur  et  m  recens  in- 
ventiB  bomines  aoutius  Tident  et  aures  applieant.  Lr 
setxt  hinzu:  Man  nehme  eintnal  an,  sie  bfttten  m  allen  Klieren 
Manusenplen  gcstnnden.  man  hittto  sie  sichorttch  fUr  ecbt  ge- 
imnimeii,  und.  si'tzeii  ivir  liiiizii.  uubl  aueb  ihre  Eelitlieit  hart- 

lliirki;;;  Mll'ui'lKDI. 

iJieM'  uileii  Miuljubev  ki  ineswef.''  dii'icniaei).  wek-hc  Marius 
\  letüriniiH  iioih  mi  vierten  Kueli  las.  sondern  geboren  späterer 
ileit  an,  wabrscbcinlicb  sogar  der  neueren.  Die  von  Psorl- 
kamp  mitgethedte  ist  in  sapphisebem  Hetnun,  wAhrend  H.  V. 
von  ))herecratischem  und  asklepindeiseliem  spncbl. 

\ün  niebt  ^erin^'ein  Intcrcpse  ist  nun  der  Vergleich  mit 
Diunieik'S.  Beide  kif^cn  Glien  aus,  die  in  uuseren  Maiiusn'ip- 
teii  Ktehün.  nlier  ineisleiis  uiidcre.  wi  dns.s  deullii-b  hervor-ebt. 
es  habe  schon  im  spateren  AUcrtlinin  nicht  nuerhcblicb  von 
einander  abweichende  Bccensionen  gegeben.  Schrieb  Manns 
Victonnus  nun  um  die  Mitte  des  vierten  Jahrhunderts,  so  ist 
er  noch  Alter  als  Diomedes  und  damit  stimmt,  dass  seine  Ab- 
weichung von  dem  später  feststehenden  Text  die  stürkere  ist 
Nur  in  wenigen  Pnnkten  kommt  er  mit  Diomedes  Uberein,  so 
namentlioti  wobl  In  der  Verwerfung  der  Ode  Jam  pauca  sratro, 
85« 


&jS  I-  DiDinodBB  uDi]  MBriua  ViclDiinaa. 

naureohetnlicb  auch  in  dem  ZusluamcnKichen  von  Oäe  I,  iH 
unu  äi).  DiiBs  er  uns  riiipjrer  vitno  hau  mag  neaeiHensiverth 
nein,  kann  aber  nnsnrt-  Artruinenlo  iiiilit  riilkräfH'n.  .\hc.r  er 
bringt  nn«  m-uv  Ik-«ci^i.  i'iir  dii'  rutcivhu'lmii^-,  luiil  da  <t 


lifn^r  Koin,  lila  das  dcB  Diumedcs,  »Iraulil  difscr,  dor  die  An- 
fange uer  Ouen  gicitt,  sieb  durcbgüngig  besiimmicr  auBspncbi. 


II. 


METRISCHE  ARGUMENTE. 

Wmn  üMMetK  Ari;iiiii<;ii(c  icili'r  Art  aclir  xi'tiiltzbflT  uiud. 
um  die  aus  inneren  Gruiuten  geschöpften  zu  controiieren.  so 
dürfen  metnaehe  Eigenlieiien.  beziehungsweise  Abtrei^uunaron. 
Dicht  nbersehcn  werden,  denn  es  ist  iiidit  unwnliniclieinliFli. 
dsss  Bich  ancii  (lamiri'ii  ppiit  umi  iiiioi'm  uiiriTMciifuic. 

Es  ist  Killliirlivt  /.II  friluiLT.1,  diis^  iinü\ry  di.nli  die  niiin- 

e  nd 

da    g  A 
dieser  Fall  stellt  keineswegs  dn/.elu  Ha.  er  wieilerlioU  sicli, 


noeu  auffaiienuer:  tneniemquQ  iTinpuatnin  liareoueo.  End- 
lich Ode  iL  12.  25:  dum  flngranda  detorquet  od  oecula  in 
einer  mir  TCrdSchltffen  Strophe,  gnnz  besonders  ttbcr  Od.  IV. 

tigen  SteSe,"  dere"n  AnsTbeidli"!  »ir  vJvuJun.  'verlilen; 
Sie  wird  uns  nocu  iveiicr  uchii'iiiiiiii.'eii. 

Dageiren'  kommen  nun  wiener  L  eucrzioiuiiicen  vor. 
vroieue  veidftohtig  sind,  m  acm  eappbiscucn.  aem  aleaiscnen 
Maass.  la  der  dntten  Zeile  uer  erateren  flnuen  wir  an  cirei 
Steilen  einen  ucbergang  zur  vierten  aerscstait.  dosa  ein  Won 
Ubergreift.  nSmlicli  Ode  L  2. 10: 

Labitar  npt  lore  non  proaaoie  as> 
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ir.  Melrisohe  ArEnmente. 


Odcl,  2j,  11: 

Thracio  baccliante  magis  eub  Intcr- 
lada  Tonto: 

Odo  n.  16. 17: 

Qrosphe.  aoa  gemmis  neqoe  pnrpiira  ve- 
Diile  neqne  anro. 

Wenn  nun  diese  drei  Ffille  Hieb  in  sOleliBU  Oden  und  m 

snichcn  Ktroplicn  finden,  gegea  wejche  nndcnveuig  V  erdacht 
onvädiKt  iiiul  ivciui  (lieser  Gniiul        üu-pr  ■S'erwt'i  fim-'  diir.  li- 


liolt  livr  l'llll  : 

aolchcni  Ijehcr 


IUI  TKe  (lies  ^:nv/.  m'^inuii'vn  von  uac  Ii.  a:  Aequmi 

]ii  «ijii'iuT  Uli  nie  'iii'i  ii'i/.       niiiiiiiinii  ccsiri 

Bclioii  ini  Minos.  hier  finden  wii-  nun  V.  27.  28: 

eiors  exlcnra  et  nos  internnm 

Exilrnm  tmpOBita»  cjrmbae. 
Desgleichen  in  Ode  n,  IG,  34: 

Hoginnt  Taccoe,  tibi  tolUt  hinnitam 

Apia  qaadrifpB  equa,  te  bis  Afra  — 

In  dieFCr,  wie  iL'li  üline  sulehen  Grund  glaube  gezeigt  m 
liiilK-ll,  uiif(^i-Twliiilioiidi  Gilt:  wird  meii:  Vrllitil  durch 

/,wci    iiu'lvisclui  .\ljivoicliuiii;(;ii    vcrschiedi^iici*  .\rt  liestätigt, 

li'b  verxcielinc  nucli  IV,  '2,  '2'2\  aiiimiinique  moresqne, 
(.-leiplifiills  im  Luuelifyu  (s.o.);  ebenda  V,  23:  Aureos  edueit 
in  nstra  nigroqno  Inridct  Orto,  fenicr  Od.  II,  2,  18:  DiBsidens 
l»lebi  numcro  bcatorum  Eximit,  endlioli  IV,  29,  S4;  Com 
pacc  delabentiü  Etrueoum,  auch  dies,  wie  dargestellt  worden 
und  Jetzt  bestiltigt  wird,  im  Untorgesohobonen. 


r  den  Be- 

mcmento. 
iicn  habe, 
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1  tl  Sil  /I  V  1  r 

1  t    1     1    II  1  f         t  I  I  II 

üi  1  II         I    n      \  I 
An-anique  liilcs.  I.  IH.  l^i.  einen  rnlcrinilii.'a  nwisdien  teilt 
uad  unecht  bezeicKneu.  mag  fraglich  sem- 

Aber  auch  schon  ohne  HmllberEieheii  illlriten  \ers&U8- 
gAnge  wie  dto  folgenden,  niobt  von  Horaz  aein: 

Sepbmi  Gftdes  odltoK  mecnm  et 
CBDlRbnini  ladoclun)  jaga  ferro  nostra  et 
Bartiarae  8;rtcB  — 

^yic(lcr  in  Olk  II.  Ii.  iv.-ldic  iiiitliiii  si<lL  inflrisHi  in  drei 
I     k  1      \      I      I  1  ke 

ni»  li  dn.^3  iiiidl  ill  H\wr\,u-u  SIdkn  des  liiiHVs  iiu  ,11,:  I'Im.iioji 
CID  gnlches  Lcbcrzicbcu  sit-h  tinstelit.  ^.  -i'^-l:  lutcr-noBCcrc; 
nm  so  nutuigcr  in  satir.  Ii,  ü,  lli>,  U.  U.  im  JSuIiIbd  Oer  üarlcel- 
seben  Emendation  za  folgen:  udis  statt  nndo-octoginta,  iras 
ja  auch  an  alcli  sonderbar.  ' 

Aljcr  sleiclic,  niiil  viilloiHit  norli  niplir  Ikaplitiing  vcr- 
(iiciil  l'.-usüdis,-ln.s.  Audi  liier  hat  lloraz  fet;te  C! rundsiilzc, 
und  j<.-dc.  Abivcichiiiii:  Mni  ,lciisdl)L>ii  iniis.s  Verdauht  (;nve(■kl^n, 
kann  als  Ilcwci^gruud  dienen.  Ich  habe  luicb  nun  hier  einer 
ganz  besonderen  Ucbcrroscbung  zu  erfreuen  und  mache  eben 
noch  zeitig  genng,  um  es  an  dieser  Stelle  bringen  zu  können, 
eine  Bemerlcung,  deren  Wiclitiglteit  mir  bisher  noch  entgangen 
war,  die  jetzt  aber  um  s»  aoliiverer  in  die  Waafe  filllt,  als 
hie  be-rilmk-l,  wa«  iiliiie  i'ic  .ireutlliL^ill  nm: 

.Mir  lallt  dien  wt  Jety.t,  irii  imklile  .sa-en  Kulallifc-,  ein 
lani^c  besessenes  und  bisher  iveuig  buaelitctes  liueb  in  die 
Hand:  Q.  lloratii  Flacd  Opera  omnia,  ex  reconsione  Job. 
Christian!  Jahn,  editlo  sesln  emendatior.  curaTit  Theodor 
Sebmid.   Lips.  Teubner,  1857. 

Der  ncuo  Hcraasgebcr  ist  unter  den  CouBervativen  den 
strengsten  beizuzählen,  ilenn  selbst  ^Meincke  nnd  Haupt  gelten 
iliin  als  Kciicrcr,  sug&T  (ielinu  Kirelmcr  und  Stallbanm,  denn 
er  sagt:  summa  cautio  adhibeiida  erat,  nc  summonim  virorum, 
quorum  C.  Eircbnerum  nupcr  defunctum,  M.  Hauptlum,  A. 
Meinekium,  G.  Staltbaumium  honoris  causa  commemoro,  aue- 
torilAti  jusle  plus  concederetur;  durch  viele  Coqjecturen  hätten 
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II.  McinecliG  ArguniODtc. 


Bie  Dicbt  sowohl  die  hbrnm.  uls  vicluicbt  den  Ilornz  selbst 
emendiert.  Vor  Foerlkaap  natürlieU  kreuzt  er  aicli:  Caveant 
sane  Horatii  editores,  ne  faciiuit  quod  Peeilkampius,  qui  coin. 
qood  ipse  fntotnr  „Bonüiiim  nou  agnoscat,  mm  in  illis  monu- 
mentts.  quao  tarn  npta  et  rotunda  sint.  ut  niliil  dcmcrc  posais. 
quin  eleirautiani  niinuas".  suniiua  iiiecnii  Horatiani  adioira- 
tiime  (!uftU8  uiliil.  qu<id  mi.ie  IcL'i  et  iioriuac  non  reapomiere 
vidcrdiLv.  lloraliaiiiim  i-s»c  ratiis  eniondaiuli  et  exstir- 
pandi  moduni  uon  invenit.  Was  wird  nua  der  kiilikcr 
erat  von  denen  sagen,  welchen  Peerlkanip  lange  nicht  ^nug 
gethan.  die  ihn  unr  als  einen  ersten  glfldüiehen  Anfang  be- 
trachten !  Das  hier  beiläufig  Dber  das  bisher  übersehene  Bnch. 

Alicr  (.■«  koinriit  daraul  an.  <k'n  Kritiker  als  liöelist  conscr- 
VJitiv  zu  lj(.>^fii.'hiiüii,  »ii;  ik'iui  in  i^diH'iii  ]hu:h,  su  vid  idi  linden 
kann,  nur  uine  oin/.ige  tiwlk  aU  iiii.ikrvjili  beKeidinel  ivlni,  der 
Liiigang  der  zeimlcu  Saure  doa  ernten  liuehes.  Der  \erfasser 
gesellt  sich  in  teder  Art  den  Soliden  bei.  und  macht  nun  nach 
d<»«n  Alt  anch  BorgfSlbge  ObserTalioiien.  Bei  Gelegenheit 
des  Verees  Od.  1.  Is.  G.  wo  Ueineke  in  der  erslen  Ausgabe 
noch  tnanent  las.  ilann  aber  in  der  zweiten  mit  Laclimann 

I  H  q     I  I 

tinae  rali»  piistulat,  joucs  sei  nur  gcselKt  ivordun:  ab  üs,  qui 
iieseieDaut  brevem  svilubam  in  t  ueainentem  in  versus  eacsura 
potestalem  longae  haliere  posse.  Und  um  dieses  zu  beweisen 
brmgt  er  eme  ÜoEhe  von  Fallen,  leli  darf  wohl  annebmen.  die 
Büinnitlichoii.  aus  Horas  bei:  De  syllaba  in  caesura  prouucta 
ef  Ol  I  1  i     II      U     !  1     III      17  I  T  s  f 

I  ^  II 


kannte  liegvi  Ist  mir  unbekannt,    llesländc  sie.  so  niUsste 
Kieli  uas  la  wohl  bei  anueren  Uiebtcrn  zeigen:  als  Horaz  zu- 
I  II  ^      I    Ge  „        n  t  da 

Ic  1     I   I  I  n    I    e     n  i  n 

]  1       1  I  e 

wci&nid,  d;i.'-^  dic'^nii  Didid  r,  <-Uru^..  ivie  mir,  eine  solche 
licgel  mein  iiukanuL  sei.  lener  Fall  ist  vielraelir  eine  seltene 
Ausimliine.  Er  lindct  «ich  in  lib.  II.  V.  211  und  hiutet:  At 
rudis  enitutt  impulso  vomere  eampus:  eme  Variante  giebt  es 
nicht,  und  ihn  irgendwie  in  Verdacht  ZU  uehea  istanmOglicb} 


Seile,  m.  iG:  Albus  ingreditur.  et  moiiia  crara  ivponi 
encheiDi  wemgatens  die  EQrze  id  <ier  Areis  Terianger 


Aufschlagen,  einen  solchen  Fall,  niiralieli  Ml,  17ü:  Dissimi- 
jemqne  animum  Bubiii  Aeeia  reuoiua:  icd  ancue  nach  fer- 
neren Beispielen,  aber  ich  gewinne  laid  die  ueDerseusimg. 
dass  auea  Om  ein  soiofaer  Gebrauch  gAnziicu  iremd  ist  und 
gerade  iener  zuerst  begegnende  Fan  ais  Auennuine  erscnemt. 


n&miicn  eintocn  sn  verbinaen 


ICH  Heim 


versfiiciio.  wozu  im  voruergcuenden  noch  vimi.  isi  seur  vi 
uebei  end  musB  Doseiugf  werden,  eoenso  die  aui  einana 
treffenaen  Ausg&nge  iiabere,  adire.  Das  eui  prouerabai  adi 


Aluutheuarc.  xunüt 
.  unmit  kein  Wort 

luHin  BC  compoauu 


ust  iLre  äorgc  auf 
ohne  Adbmss  bci. 
dem  foigenaen  vor 


Gl 


limct  nliuiKle  futa  —  wns  lulmlkli  damAh  si'lioii  bemerkt 
worden.*)  Ferner  im  ilritfeu  Buch  Ode  5.  17:  si  nun  periret 
—  üie  Produetinn  m  der  IIicbib  nur  noch  unetalthafler:  aber 
auch  dies  lu  einer  von  mir  entfornlcn  Strophe,  s.  o.  und  MinoB. 
fiounnn  Oue  i'i.  'Jti:  msi}  nncn  in  einem  viclfnch  micrpohcrtcu 
ciinnen;  gewiss  ki>iiiik;  il:is  ein  Fiii-'eizeiff  werden  die  Ode 


Lien.   Dana  nricr  uas  vieifaeue  Zuaam- 
iscjjcn  nnu  iirusouiKeiien  Ligeuheit  nicbt 
iTohi  Beachtung  finden:  ouor  durfte 
t  IliruB  casu8  zu  HQIfe  rufen? 


•)  Die  SloUc  im  Mlnos  kutot  S.  84:  „Dnsegen  ist  noch  dio  Pro- 

ItnJ;  sio  kinnnil  iitit-^r  nnJüru  vor  ia  OiU  1,  3,  3f<.  'ftmor  ia  24,  5 
und  11,  die  ätelUn  Bistl  aher  gidich  verdichlii;.  LnchiDann 

wollte  limetTD  Icaen,  das  sllliaUacli  ond  s;nUkUecti  hier  wohl  aoine 
Sehwieiiglieilei]  hat"  Mbd  lieht  übrigeaa  am  LetKlcnm,  das»  aach 
LacbmaDii  Bchnidtt  baliBniit  ssin  iDtlends  Reget  »icbt  bekfinnt  war. 
nad  gnda  ai  lit  n,  dar  anf  aitJohea  an  seilten  gelehrt  tat. 
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n.  Uelrische  Argumenic. 


Ea  ist  noch  übrig,  was  Sclimidl  für  die  Satiren  zusjim- 
mengeBtellt  liat.  und  liier  trifft  allcrdiiiL-s  nur  ein  llieil  aar 
h:i\ie  mit  iiiciiieii  Aiiascliciuuugcn  ziiKamiiioii .  suf^ui  ilircr 
nur  zwei,  die  an  letzter  imcIIc  {.'f^nsunicn;  ninn  vergleiclie 

t  r   1  en  I       1        S     e  f(  r     tl  „ 

bpfimdcn  liabc.     Alier  ;iiidi  iiiil  dfu   llliriccn  bat  es  eine 

e  e  Be  n  It  SS  I  (  ^  1  n 

n:irabch  cniea  acUr  ei  u  iiii--i'JiH'ii  \i  lui;,  dnss  wir  unser 
n  rk  uo  1  cU  n  o  n 
ftfSll      le       Irl       I  I  ll(,le 

der  K 
Sehr  Ii  ^ 

uisgeeciiicucn  iviru.  niiisEnn  uieBc  Grunuo  Roiir  Biark  Bein,  bei 
Versen  aber,  uie  «lueniaiis  unu  wenn  man  es  nicht  sehr  genau 
nimiDt,  ancii  biciucn  kunitcii.  mura  schon  eine  Anregung  von 
aussen  kommen,  wenn  man  sie  verwerfen  snu.  Es  zeigi:  sich 
dann  aber,  dass  der  Dichter  uoch  gcwinui. 

Yers  82  m  Sabre  I,  i  Iflst  sich  ciufaeu  heraus,  üenn  man 
lese: 

abEentem  qni  rodiE  bdhuuid. 
Qui  cnpiat  fibub  homiDum  famamqne  dicacis. 
Fingere  qui  non  Tisa  polest,  eommissa  tacere 
(jai  ncnuit.  nie  nig«r  esi.  bmic  va  RotnaoE  caTewi 


Das  zivciie  lieismei,  oain\  I,  ;>,  :in  im  nur  rjcöünucrs  will- 
kommen, üenn  es  stcbt  nur  euen  den  JIui  zu  meiner  ursprUii?- 
liäien  und  radikalen  hersiciiung  iier  leidenden  \crec  ztiriiek- 
zukehren,  welche  lUine  »leBc  hiuic  mir  nur  encn  zu  s'ewngt 
schien,   kein  Zweifel  icizt,  uaes  man  zu  lesen  habe: 
Qaattnor  bmc  rapimas  Tiginii  et  niiiia  rhedis. 
Muunri  oppidnio.  qnod  veren  dioen  non  est 
Flentlbna  hie  Tanns  distedit  maestug  amiois. 


IT.  MetrlacUs  Arzmnaiita 


i  pcrficile  cet  sarumt  dm  sclion  von  BentleT 
>rae  wiru  Dun  als  lalimes  Anh&ngsel  nicht  ver- 
lor Dringt  in  »abr.  L  y.  21  da«  Auastossen  des 
ditiL'cii  Wernes  Gewinn  fUr  den  Inhalt.  Mir 


jjt!!-  ftcuwflizer  Biiriciit  luer  uimmoi'orafiien  lori,  una  Uoraz 
üarf  nur  üie  wenigen  Ivonc  ain  i'iiiyiiiiicsc  «azwiscuen  wer- 
fen. Namentlich  vemnii  su'n  aas  im-nm  nie.  er  ucginnt  ia 
nictit^  er  hat  schon  gcKpiuiucn.  er  siini  ni  immer  noeii.  dos 
Wesen  des  »chwatzers  mi  la  euen.  (Uiss  er  nie  auHiert,  nie 
eine  Paose  macht,  also  aucii  mein  begmni.  Wir  dürfen  hier 
dem  Fftlscner  in  der  Thnt  dankeD.  dasa  er  uns  cm  RnsBcres 
Zeiclien  gegeben  liat.  seineu  Vers  hinauszuwerfen:  Quem  gra- 
vius  dorso  subiit  onuB. 

■Wichtiger  iiocli  ftlr  ilie  Herstellung  des  Diclilera  ist  der 
Fall  m  Snlir.  II.  i.  ff^.  Denn  ii^u  nclimc  iei2t  keinen  Auetand 
das  Gedicht  mit  V.  79.  oder,  was  it-li  vi.mielie.  mit  V.  Sl  zu 
scliliessen.  uuu  icn  aiirf  mieu  siirar  M  uimcrii.  aiiss  nur  dies 
früher  enrgangen  isi.  Der  \crK  isi  \m  Muaau  Ufs  nm-.vi 
nicht  niogliclj,  Wtnu  man  um  recti[  ne:uu.  i,aiiiJa[\is  uiicsari.-. 
an  uieser  Steiie.  uas  kann  uer  feine,  uer  iiuliscüc  hor&z  uiciit 
sagen.  Aber  auch  nur  uer  guten  Verse  zu  geucnken.  gehurt 
nicht  liieuer.  ist  luclit  im  buin  uca  Dichtere,  sonuem  des  F&l- 
Bi-hera.    Wenn  ich  ilairescn  rocli  die  \       80.  81  beibehalten 


Eiidlicli  der  letzte  nocii  übriL'C  I  idl  in  Satir.  II.  2.  47:  ieU 
habe  ihn  bisher  nicht  augefooliton  una  es  hat  auch  allen  An- 
scliem.  dasB  er  niclit  so  leicht  angefochten  werden  könne, 
wenigstens  greifen  die  Verse  so  in  einander  Uber,  doss  hier 
«oine  Auslronnung  ues  Einzelnen  eteh  verbietet  Ail^.  das 
hmuert  nicht,  dass  eine  grussere  aielle  fremdartig  sein  kenne, 
und  dass  hier  das  Gedicht  nicht  in  Ordnung  sei.  davon  wird 


II.  UetriKbe  Arjrome 
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Biel)  bald  Dbcrxciiscii.  wer  ca  nur  auftucrkBiiin  bctrncLten  ivill. 
McincstheilH  hm  irh  lioHi  LTfrciit.  hier  IctKlii-li  noch  eine  Er- 
II  II        m       m     I       1  b 

iciikniai  ii  Ci  Llidii  lUilfu  zu  briiisou.  Das  StUek  kann 
mir  (1;li1iuv1i  i^.-Uitlitcrt  iiiiJ  entwirrt  werden,  dasa  man  mit 
la]>fortni  tirhiM  \.  'M  Iii»  (i'J  .i1b  ivildos  Fleisch  entfernt,  und 
nach  bia  brare  |>ondus  gleich  fortfUhrt;  Accipe  nuno  viotos 
tenuis  — :  so  hat  maa  feHten  Boden  nnter  den  Füssen  und 
den  wahren  Hora?;. 

II  I        1    t  I   !       I       11  hl  dl 

I  k  1  I  l    \  \  VI 

I        I  I    i         1     ^  k  iB 

dem  st  aull'allend.  man  v(;rL'lcLi;lLe  «Iiis  Tibullisi-lic  pro  segctc 
spicas  —  jenes  aber  eine  erwünschte  Bestätigung,  wenn  ich 
den  SchlusB  der  Satire  Tcrwerfcn  muss.  Ich  erinnere  noch 
an  Ode  III.  14. 11:  malo  oniinatis.  wie  der  Blandiniache  Codex 
(fiebt  und  was  keiner  der  versdiiedcnen  \-,TMiolie  hat  besei- 
tigen kSnnen  —  nach  Pecrlkam|i  iiuil  mir  in]  riicHiIcn. 

Ich  brauche  nicht  horvorzulicliL^n,  vWMia  für  unsere 
Art  der  Kritik  sich  diese  mclriechi^n  mul  pro^uili^i^ien  Grund- 
aSfze  erweisen,  eben  wod  die  Dichter  sie  als  uUTerbrDchliehos 
Gesetz  beobachten:  andereneits  aber  zeigt  sieh,  wie  sehr  die 
Dichtcrfratc  mit  kleinen  Interpolationen  öbersfit  sind,  auch 
da.  wo  s<\[  ilfM  iTKicti  ülii'k  kein  besonderer  Verdachtgrund 
ii.rlii::t,  mn\  ih.r]iriü\r.i\u-u  ,.if  koiiic  sprinjre  Scliädiffung  dcs 
I    )         M  II  1  1 1  d  m    th  hg 

miindies  der  Art  mi  bringen  liaWn. 

Lm  aber  nicht  miss verstanden  za  'werden,  bedarr  es  nooh 
der  Semorkung.  dass  ich  weit  entfernt  bin  m  jeder  melriscben 
Abwcifilinnc  einen  Beweis  der  Uncchtheit  zu  schon,  denn  der 


i  1    L  II       III  i  11 

I  k  (II  I  II 

Stücke  berauben,  leh  führe  an.  doas  er  antänglich  in  den 
Oden,  d.  h.  in  den  beiden  ersten  Büchern  sieh  im  aleaifichen 
Manss  im  ersten  Fuss  statt  des  Spondüns  den  Jambus  crinabt. 
Odo  1. 17.  T:  Olentis  uxorcs  mariti:  I.  31. 17:  Frui  paralis  et 
Talido  mihi:  II.  3.  3:  Ab  insolentt  temperatara;  II,  14,  6: 
Amice  placcs  fllacrinmbilcni :  II.2EI.7:  Puer:  und  hltufig  im 


II.  Uetrisohs  ArgomeDts. 


Unechten.  Im  dritten  Buob,  wo  der  Ton  ernster  wird,  (ritt 
nun  auch  eine  slrengere  nandhabung  ein,  mit  ihr  verschwin- 
det der  Jaiiilius,  und  sein  Vorkoomien  darf  als  Zeic'licn  der 
Unochllicit  f.'cltoii,  iviihrend  noch  im  zweiten  Ündi  dies  niilit 
di'L'  Fall  iüt.  Sil  iiL'lhcilte  offenbar  auch  liciitk'i,  wenn  or 
in  Ode  II,  1  V.  21  statt  audire  magnos  jam  Tidcnr  diices  cmcn- 
dierte  videre,  Hanow  und  Bernays  wollen  anteire;  ich  halte 
adire  Video  fQr  das  Itichtige.  In  Beaehnng  anf  die  dritte  Zeile 
der  alcfitsehcD  Strophe  habe  ich  schon  oben  meine  Bemerkung 
gemacht,  und  Lachmann  brachte  in  dem  Hnef  an  Iritnkc  die 
Obsen'ation,  dass  Uoraz  nur  In  den  Oilcu  der  frtlliereii  Zeit 
diese  Cäsur  vemachläasige. 

Im  «tpphiacben  Maaas  tinlersehcidot  sieh  dos  Carmen  so- 
culnre  von  den  Oden  durch  die  trochAische  Cäsur,  während  in 
letzteren  Horaz,  abweichend  vou  den  Onechen,  diese  bestinunt 
vermied;  aber  wir  linden  sie  auch  au  echten  Stellen  des  Tier- 
lon  BuHics.  z.  IS.  2.  IlH.  47.  Die  lillKchmif  sucht  sich  dem 
ni  ^1  I  t  11/1  11  II  1  I  i  in  I  1  cu  »  r  Ui  r  uiitir 
sdiid.'icn  rni^^liiiiilcii  (Ich  Vers  (17 )  Roiniili  ;.'ciili  dato  rcniqnc 
pnilcnKiue  Et  dcciis  oiiinc  —  was  dann  den  rcbcrfe-aiifr  niaj; 
(.'.■^.-cIm'ii  linlicn  Olr  <inK  der  l'';iUcliniig  Ochürige. 

W  iclitii;cr  ist,  dass  m  den  spiltercu  Oden  die  htri>|ilicn 
mehr  abj.'esclilossen  ci-sdicmen.  das  Lclierlaufeii  der  Constriic- 
tioii  111  die  nfichste  btropho  seltener  wird,  oder  mit  kUost- 
lenscber  Absicht  geschieht. 


ni. 


VERHAELTNISS  ZU  DP:N  GRIECHEN. 

Auf  «lau  Vcrhillfniss  des  DiclilpiK  /ii  ili-n  Gricehen.  ina- 
te     i  re  7       1  I     k      i       \l  l  1  e  n  el 

z  m  n    1        1  ^      H  t  r  I         I  ii  1  1  s  he 

LkA  nach  lium  Ubertragen  zu  linben.  aber  es  fräst  sicli  sehr, 
wie  dies  zu  ncbmcn  sei.  ab  von  einer  nftühahmeiideu  Entleli- 
nung.  oder  nur  von  den  IvnBohen  Formen  und  Diner  >iaclibil- 
dung  im  Geist  der  Grieelien.  Die  bislierL-e  AiiffiissiiiiL-  neis;t 
sirli.  BD  vio!  ivio  jiiriL-lieli.  ilcr  ersten  AiilTasMiiiL-  7,11.  il  Ii,  lier 
dem  I  I  I 
dflb        Ich  II  ! 

ist  ^\ird  da»  nunmehr  noeh  uor  l'idl  sein,  nachucm  ho  viol 
an  diesem  Text  sicii  geändert  hat?  Uod  ferner:  aollte  die 
FAIsohuDg.  wolcho  ledon  Umatnnd  zu  ihrer- Untcrscfaiebong 
schlau  zu  lipdutien  iveiSB.  dicsa  Handhabe  pftnzlteh  versehrnnhl 
hiiiieii.  ste,  in  irrie  tu  bereif«  an  mehr  nis  einer  Mehe  Jiisfi- 
I        I  8  verrtth!  Ich  e'a  '      I  I  ' 

sie  CS  ijesiiiiilfi>  i.-i,  wolche  das  Ihnge  g-erlum.  nm  licriiK  /,u 
einem  Bklnvisdicii  Nachahmer  der  Grieelicn  zu  nmeheii.  in- 
dem sie  in  ihrer  Verlegenheit  um  poetischen  InhiiU  1>ih  zu  iin- 
mfttclbarer  Ueborsofzung  fortgmi^. 

Und  doch  hat  sieb  uns  Hor;iz  L-.im  innlers  i-ezciL-l.  Er 
siel      h  III 

man  ;re^'l:uiM,  ilIkt  iiiii-  driii  llei^t  imrli ,  iiikI  Iii  der  IViiLen 
Aufi  I 
sogar  Überlegen  uuu  ex  telilt  ihm  iiieiit  nu  inneren  HUifx- 
quellen,  an  reicher  Naturbeobachtuog  —  nie  nun  konnte  er 
als  solcher,  und  das  beweist  unsere  Forsohang  auf  jedem 


Sclirilt,  ein  X:u'lj:iliiinL-  dr-.  -.iji  ik'ii'li  diiii  il'rmfiteii 

und  verliisscusli'ii  1 

In  i\ev  Tlmt  nun  piiiil  diejcnigoii  StUike,  aiif  welclie  sich 
besonders  die  entgegenstehende  Auffassung  stutzt,  aucli  beieits 
aus  Grlluilen  andeior  Art  dem  VoTdocllt  erlegen,  tlieils  in 
frulicrcn  Abseliuillcii  des  ^'egciiwilrtigcn  Buches,  theils  in 
Keinem  Vor^-;iii£rci'.  Il.a  ps  aljcr  liier  dl«  Absicht  ist,  das  auf 
Hurnz  liextlL'lii'lif  lJl■i^:lllillll■ll  /.n  -eliin,  ^vinl  es  nicht  genOgen, 
Hilf  ilas  Ijeieiis  iiii  :\iiiiu.-.  ( ;r,i.i.lniK'  zu  vei-welsen,  sondern  es 
bcdnrf  hier  /.iigloidi  ilei  Wicdci  liolung'. 

Es  sind  besonders  vier  StUcke,  nelcho  hier  in  Betracht 
kommen:  Ode  I,  18:  Nullam,  Yare,  saent,  Ode  I,  37:  Nunc 
est  bibendiim,  Ode  III,  12:  Btiscrnruin  est  — ,  und  Ode  I,  9: 
Videa  ut  ;i!ta  — .    I  rliiT  .]U'.  erst,,  der  frciiiiiiiifeii  linbe  ich 

IVio  UvkiumL  i-t  d-.r,  ,-v>U'  Zvil-;  dn/loiii;ilic  iiniiLillclbaro 
Uelcrsclziing  der  geretteten  Zuily  des  Aleäus;  /njäev  ctlln 
giotsvatiQ  it^öitQov  diviifsor  &fm£Xu,  uud  zwar  nach  Wort 
und  Metrum.  Wie  sehr  nun  zu  bedauern,  dass  uns  die  Fort- 
setzung des  Originals  felilt,  um  auch  diese  mit  dorn  horazischon 
Text  vpifrleielLPii  kii  küiineii.  Aber  niit-li  diireli  den  Selduss 
des  lelKtereii  werden  wir  nn  Aleiius  criimcrt,  deini  der  vnm 
IVeiu  gebrmielile  Ausdnieli:  jierlueidiür  ^  itro  verwei.st  ;nif  diis 
aleäiadie  Fragment  (53  bei  Itergk):  oliog  yäq  är^ijiänois 
dioncgof  —  wolxii  das  Metrum  zu  erkennen  giebt,  dass  wir 
hier  ein  anderes  Gedieht  haben  und  snvar  sehr  wahrscheinlieh 
die  dritte  Zeile  einer  nlcftisehen  Strophe.  Für  eigentliche 
Uebereelzunp;  eines  j^nw/.cii  Gedielile«!  vim  Ali-äiis  wird  aber 
nieniiind  da-^  vurlie^'i'iule  hidten  nnil  dies  bat  der  Verfasser 
aiieb  Lui-iit  -ewullt,  der  dnrrli  die  Nameu  Variw  und  Tibur, 
aiigensulieiiilieli  das  ^illiuk  naeli  lioiu  biiiDbcr  wenden,  d.  h. 
Horaz  zum  &'aehahmor  machen  wollte.  Varus  sollte  dann 
wahrscheinlich  Quintilius  Varus,  aus  Ode  1, 24,  sein,  der  denn, 
wofllr  aber  die  Kaebiicht  fehlt,  in  Tibur  oder  in  dessen  Um- 
gebiiuf."  ein  Gut  mlh^te  l)eseKseii  luiljeu.    Der  Verfasser  iveiss 

es  sel)i-f  ulrlit  rerlu.  denn  iuiir:dl,-ud  \M  -l-r  Aii.-dniek:  eireii 
mite  M.liini  TihnvU  et  mi-eiiia  l'atili,  M  ..Ute  man  Kieli  eireu 
nmcuia  (.'elalleu  Inssen,  »ii  i^t  eirea  sidiim  doeh  ciu  Aiuierca. 
—  Man  vcrgiciebc  Übrigens  das  in  Sat  I,  5,  02  Bentley  aufffil- 
IJge  gefälschte  locus  conditns.  Desgleichen  ist  Catili  mit  kurzer 
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versa  aes  Bacuviiues.  wc. 
Ganz  unmöglich  kaan  hiei 
Ueber  Ode  1, 87  bobt 


Uoraz  von  dem  vortvurf  uor  tiacuahmung  ta  ucircion:  wir 
uaben  durchaus  Werk  aer  FSiecuung.  des  Beintgs  und  ea 
fallen  aomii  die  beiden  HauptstQtzpunkt«  fttr  aie  gangbare 


Die  Beziehung  aut  Aicäns  sou  dabei  nicht  g 
allein  nur  in  Bttcksiobi  auf  das  Motrom,  die 


uct  i'uiijeiiui'  ^niuuuiu  uui  Ai'MH  üm'ucKiuiii'tiu  zu  miiHHUu:  tfis 
ieikäv  hti  naaä*  xaKtnäia»  — .  Aber  noch  GrUnde  ganz  anderer 
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III.  VarbältDlea  za  den  OriocheD. 


Art  lialicii  iiirlii  ^■(■^latti'I ,  ilie  erste  Ktii'phc  'lern  Hnraz  mzu- 
eigneiL  (n.  i>.)- 

Ea  ist  ferner  in  üen  beiden  Anfangsstroplien  von  Ode  I,  9 : 
VidcH  ut  alta  —  eine  MaohabmuDg  eines  Skolions  von  Alcftos 
erkannt  worden,  von  dem  uns  zwei  Fragmente  erhalten  sind 
(Bergk  34): 

iffi,  fiir  i  ZeS(,  tu  f  ögiina  fifyuf 
Xiifiiar,  nindyaaiy      väÜTior  (iotH  — 
Und:  KiSßßaU  liy  x^f<^>''  ^• 

Icli  würde  gar  ololit  in  Abrede  sein,  dasa  im  Einzelnen 
ancb  einmal  Anklänge  an  Oneohieclies.  mabosondero  an  die 
itohacLen  Dichter,  bei  Hornz  vorkommen  konnten:  aber  mir 
fehlt  in  iler  Tliat  ein  ISuisitiel  der  Art.  denn  nncli  liier,  wo 
1 0  b  1    i  i     ■*\         a  f  \  (c  er 

1    gt     I   1         e  a  f  a  \\  ^         )      1 1  1     Ü  I 

Icr.  BOiiucm  dem  Intcrpolator  gebort  uic  stelle.  Dagegen  ist 
die  Onginalität  der  reitenden  Verse  mcbt  ta  bestreiten,  mit  denen 
die  Ode  scbliesst;  wer  solabes  dicbten  kann,  branobt  wahrlich 
mcbt  Nachahmer  zu  seinl  Und  das  muas  man  nur  mit  dem 
Isullam.  'Varc.  saera  ■ —  zai anmmenh alten .  nm  sich  vollcnas 
von  iler  UncL-htheil  des  letzteren  v.a  llbeiyeii-eii. 

N  Ii  1.  \    I  I         1     II    II  z 

dem  gncebischen  Lynkcr  einer  Acnascrung  zu  geucnken. 
welche  von  Lachmann  kommt,  und  eben  nur  darum.  In 
der  EpiBtoIa,  die  er  den  Fraukeachen  Fasten  beigegeben  hat, 
verwirft  Lachmann.  gegen  den  \erfasscr  und  gegen  Qumtiltan. 
die  allegonseho  AnfTasaun^  von  Oue  I.  l-t.  und  will  dieselbe 
n I  k    h  n  1  I    Ni  1 

nn„  \  Li  ^-ut 

vcratauilen  zu  worden,  uio  Erwähnung  ucB  ölcuernianns.  des 
Kiißeti*t}zt}e-  qocm  pocia  non  uicit  ei  deeBBe.  Allem  dem  ist 
mcht  so.  denn  die  orte :  tu  nist  ventis  debes  Indibntun.  caye, 
sind  doch  offenbar  von  der  fehlenden  Lenkung  zu  verstehen; 
auch  will,  was  von  einem  soldien  Gedicht  des  AIcüus  erhallen 
B     k  fei  It 

fan    n  1  I  IC 

wie  Franke  beibringt,  denu  üu  halt  Matenas  eine  Rede,  in 
der  eben  diese  Allegone  ausgebreitet  wird:  dass  aber  die  Ffil- 
schong  aus  der  genannten  oder  emer  dabbiter  liegenden  Quelle 


III.  VerliäUniia  in  den  GriacUan. 
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schöpft,  at  uns  nicht  mehr  nnbekannt  Lachmaim  stOtet  (rieh 
noch  darauf,  dnsa  auch  das  Talgcode  Gedicht  ganz  giiechiech 
ad,  und  dass  llornz  eben  Jenes  n\»  aoli'hcs  wolle  durch  die 
ZusammenBtclUiii^-  xn  orkoiinen  ^-fbi'n  —  wiü  vit'l  iiiilicr  eine 
andere  Ausleguni.-! 

In  demaelbcii  Vi^rliiiltiiiss  stchl  mm  auch  Horaz  in  den  Epo- 
den  lu  Archilochof,  wie.  er  dt^nn  sicli  darüber  deutlich  auB- 
eprieht,  Epist.  I,  l'J,  23: 

l'nrios  ego  prlmnB  iambos 
Ostendi  Laüo,  DameroB  unimosqDS  seqDulns 
Arobllochl,  non  na  ot  agentia  veiba  Ljoamben. 

Wenn  ich,  s.  o.,  den  letzteren  Vera  fSr  verdächtig  halte, 
so  Ändert  das  nichts;  er  ist  eben  nur  EAlOrang. 


IV. 

ART  DER  ANKNUEPFUNG. 


gewisse  Praxis.  Biese  Anknüpfung  geschieht  im  Allgememen 
theilB  durob  AnipliGcntion.  theils  dan^  Gei^eiuali.  also  im 
eretercn  Fall  durch  Hteubnnjrung  des  Gloiclinrtigen.  im  an- 
deren uea  Entgegengcscizien,  m  nuiaen  ai>er  «ein  Vtenea  aes 
Kunstwerkes  und  seinen  .imn^^si'a  ^loioi  iryiüiii  iK'ii,  'tt  .ns  tiu 
\cr1auf  der  Darstolluni;  stiion  im  n-iuzoiLieii  rjuniiiri  «oiül'u. 
Wird  unter  diesem  Gesiciiispuiiki  hier  zu  vcrciuiucn  sein. 

EAufig  finden  wir  das  Unechte  am  Eingang  und  am 
»ciduss  cebtor  StUcke.  nnmentlich  der  Oden:  die  Anfügung 
war  hier  leit^hlcr.  weil  nur  auf  Einer  Seite  sich  das  Fremde 
1  a  1    e  te 

trtli-ii.  wo  a.  v  DidiliT  Ulis  in  iiRHiiiis  reg  flllirt  unrt  iieni  Vcr- 
s1fmlllli^s  d,.;  I.<.-,.L'i,s  i^t«:is  /.iitiiuit,  Hill  Biirei-licmlstun  iloi  Art 
das  iiciiiiiis  lu  Satire  I.  lu,  'i^  eiiri»  in  üde  I,  24,  ucsgleii-iien 
Od.  m.  5:  IL  13:  IlL  21;  IV.  7:  IV.  12.  Wo  am  Sehluss  an- 
gefügt worden,  finden  mr  nicht  selten  den  prosaischen  Inhalt 
htuTcr  (icm  pocnai'hcn  Abseniuss.  sehr  deutlich  in  Ode  111.6: 
der  Dii'liliT  Ut  niii  i'm]ihiidlii-listuii  verlctKt,  nidcin  tuan  ilm 
seiiu'i-  in-li-^,.|i-ri>ii  S.'liönlioit  Ijcraiibt  liiil.  Abi:v  aiu'h  si-iiim 
die  hl,-M-  F.uiriiliiiiii^'  illicr  ili'ii  Ki'lilasM  liiimas  .ull^.■^  y^i- 
dcrljik'li  Bfiii:  MO  licsiindcrs  iti  Odo  III,  21  nach  dem  .ScUIubs; 
nihil  aslra  ])raeter  Vidit  et  undas  die  ßQckkelir  auf  Dnnae 
mit  der  Auknllpfung:  Quao  aimul  ecnluin  (etigit  potentem. 


Toruuuriruiionti  uomiiri.  iiaiunicu  zum  iHMiadcn  uca  uauiuiii 
unreii  Amenkung  von  seinem  Ziei  ima  nur  wieuer  mousaiD«! 
EinlcnltunE  in  die  verJasBene  Bahn,  oäer  wo  diea  unfcrfnsscii 


ken.  t.  Oda  m,  16. 

DU  bBBonuerem  intereBsa  eracueiDi  oie  ÄnfDgung  a 
lafz.  Buttmann  hat  die  trefflicfao  Bcincrkuncr  sem 


Htuna  nam  um  nunuiinuc  Komim.  Af.aniKiie.it  niiuu  icii  nun 
in  Oaell.  lo.  wo  -an  uie  Wone  oauDcremaue  uives  me  pciK 
—  8i(^h  dn»  ncmUehto  aiiErcIclmt  hat:  tu  si-.i^andii  mannora 


lu  MulcliOT  WoUe 


rV.  Art  der  AnknOpriin: 


^acbickt  und  uiurohuriL'  dem  harmlosen  1  rlll:luig:siiede  I.  4 
die  Pallida  mora  aiieefUgt.  ferner  la  Ode  II.  3.  u.  A..  während 
das  Echte  in  Od.  U.  14  zu  finden  ist 

Sprachlieh  und  sUlutisch  tnacfaen  die  Anknüpfungen  in 
der  Mitte  und  nm  SchluBS  eich  theils  mit  dem  relativen  Pro- 
nomen, so  Od.  II,  5,  21 :  Quem  si  puellftnim  —  ferner  das 
s  I  I       III       \         (  I  1 

tenteni  —  sclian  vun  Pefilkiinip  eiitderkt.  Uimn  Od.  IV.  4. 
18:  Quibua  moB  unde  deiliicruH  — ;  aber  den  Ijesonders  kenn- 
zeichnenden Fall  treffen  wir  iii  üdc  l\ .  14. !).  denn  nach  den 
Worten  der  zweiten  Strophe: 

0  qua  Sol  liabiiaiiilCB 
lUustrat  oraa.  maiime  priaclpnin. 
Quem  le^B  espertea  Lsunae 
Tlndellce  didicere  nuper. 

tagt  Bich  matt  nachschlagend  an:  Quid  Marte  possea.  während 
das  Tongo  didioere  eines  solchen  Relativsatzes  durchaus  nicht 
bedarf,  vielmehr  dadurch  liedeuiend  verBclileciilerf  wird.  Diese 
Cewjiltsamkelt  hat  al>cr  darin  ilircn  Grund.  Ans»  der  Vorfasaer 
\       \     M       \  II  III  dem  Ti 

I  (     1 1  n    I  i      (        n  1  M  nos) 

auf  die  Zeit  der  Fiilscliuii-  eii:  liellcM  Litlil  wirft. 

Odur  es  m-Mi-'i  die  Aiikiilipfnnj,-  mit  einem  nachfolgenden 
Alj        n    1  t  l  1     I     k      II       Oi  n   11  5 

wo  aher  sehun  l'eerlkamii  .nilmerksam  war:  Est  hederae 
vis  —  Malta,  qua  crincs  rclisata  fuleos.  femer  Ode  II.  5.  11: 
Dilccta.  quanluni  — :  oder  dureh  A]>|)USilion.  z.  B.  OdcIV.  6. 

l'l.tliiuB  Achilles  —  Celcris  major  — ;  und  III.  11.  1(1:  Ja- 
nitor  aolae  —  Cerberus  ~.  Am  hriufl-gfcii  aber  doreh  Forl- 
fahren  in  derscibea  Conslruetiim.  iiameiitlieh  hei  der  Anrede 
mit  tu;  dann  bei  kilrxeren  Auiplificationen  Aas  hfiufigc  sive 
Bive.  DaffCL'eii  fUr  AnkuUiilun-r  durch  den  GcL-eiisatz  w.^iro 
noch  zu  bemerken  Od.  II.  lü.  2ö:  Quamquam  ehoreia  — . 
Eine  besonders  uDgeBchickte  AnknllpfunL' war  noch  das  post- 
quam  in  Ode  II.  4.  9.  In  der  Satire  t'eliörl  !:u  den  Formen 
der  Anknflpfimg:  durch  den  Gegensatz  besonders  daa  non  ego 
in  Sat.  L  5.  101.  ferner  in  Sat  L  10. 16:  L  2.  119. 

Em  besonders  raffinierlea  Beispiel  der  ÄnknQpfimg  finde 
ich  noch  m  Ode  IV.  4.  V.  16. 17:  das  Videre  zu  Anfang  der 


neuen  Strophe  lint,  e.  n,,  seine  ßiiHlung  in  dein  nachMgenden 
sciiBcrc;  alicin  man  hat  ihm  ein  Viilit  UDSiitlulbar  Torgeselzt, 
um  es  nach  oberlialb  anzuknüpfen,  also  die  Sache  zu  ver 
drehen,  die  Intention  zu  durchkreuzen,  was  denn  auch  Erfolg 
gehabt 


WETTEIFERNDE  INTERPOLATIONEN. 


Mioa  m  raeinein  früheren  Bucli  war  ich  auf  die  eigen- 
thUmliche  Erschemung  auflnerkaam  geworden,  dasB  die  Inter- 

pulationen  unter  einander  in  einem  VerliäkUniss  stehen,  so  dass 
I  !  r    1  I  i    A  1 

I  I  1  Ü  n 

I  \    i    f   I  II  I 

mir  auf  vielen  Tunktun  bcsiatiet  und  eine  feBtcro  Gestalt  ge- 
wonnen. Manches  der  Art  ist  bereits  gclegeDtlicIi  ins  Licht 
gestellt  worden,  es  lohnt  indessen  das  Zerstreute  hier  noch 
besonders  eu  sammeln  und  zu  ordnen,  denn  ilie  Sache  ist 
nicht  ohne  Bedeutung  fQr  die  Gesamnifv.irstclhin!:.  welche 
wir  uns  ron  dem  Wesen  und  der  Eiitsk'hun-  .lur  7.um?.c  zu 
machen  haben,  sie  dient  ganz  bcsondi;rs  am:\\  zur  ErkhtruuE 
des  grossen  Umfanges.  zu  welchem  die  Vurfillschung  ange- 
wachsen ist,  Bo  Wie  ihrer  Befestigung. 

Uio  Erscheinung  zeigt  sich  theils  in  der  TTnlerBcUehung 
i^nnzer  Sflickc.  tlicils  in  einzelnen  Strophen  oder  äusseren 
1  I     f    i  1       A\       1  1      ff        I      i  It 

III  k  III! 

II         II    I     1         II        ]  1        I  1 

i       II       1    I  II     III      I   )<  M  g 

entgegentritt,  wo  oina  Itivalitüt  zweier  Fabriken  im  Spiel  ist 
und  die  eine  die  andere  vi  überbieten  strebt,  auf  jede  ihrer 
Thaton  sogleich  mit  einer  Antwort  bereit. 

Fdr  recht  sprechend  halte  ich  den  bereits  erwähnten 
Fall,  betreffend  das  VerhSltniss  von  Ode  I,  37  und  Epode  9. 
In  letzlenjr  halte  ich  die  erste  Hälfte  (s.  o.)  f^r  unecht,  fOr 


AiiSi'llub  vuii  der  Hiiiui  eines  Intorpulalors.  nur  eben  um 
dorn  Wütk  inclir  Aiisclicn  und  Bedeutung  zu  geben.  Dem  so 
au4-cstutütcn  Gedicht  tntt  nun  die  Odo  gegenüber  und  die  be- 
sondere Absicht  vertüth  Bich  in  der  Zeile:  Antehac  neras  de- 
promero  Cnecubum,  welche  dem  Anfangs  des  Epodua  entBpncht: 
Quaiuiii  repnstiiin  Caecuhuin  ad  ftsliiH  dayes  Amieier- 


seits  kmin  man  Odo  I.  IS:  XnlUmi 

si    1  il  \,u 

lart 

auf  das  Xune  est  bibi-nduui  :iTiHeb--ii  — 

\    l       1  Ii  M 

J-ieht  minder  Beinerkeuswi^rllits  ctp 

Ut  Hl   1     II     Il/I  1 

Mif  die  dreimal  erwähnte  Lvdc  |_b-  o  ).  Ii 

1  Ode  III.  L'3.  die  u 

icht 

Bber  jeden  Verdacht  erhaben  ist.  ivill  H 

oTnz  mit  ihr  das  Fest 

des  Neptun  feiern,  und  sie  selieiiit  nicht 

eben  zu  den  Sprd 

ilen 

EU  f^ehuren-  wo  das**        d'ni  AiT^''hi'i" 

Hill    Ii  ]k 

t  (kr  \Lnn.i  1  l„  i     1)     1     i  1 

1  iL. 

III,  11.  oder  vielmdir  iiiii-okcbi-t.  jemr 

die  Äugen:  wie  >>('lu)[i  lienii'^kl.  ki>II  die 

11     i  (-11 

k 

der  anderen  Bern,  nSmlieh  die  bicr  7.1 

U  in  b  ht  I  U 

die  spröde,  ao  dass  es  der  lIDIfe  Merei; 

irs  lie(l:irf.  Wnr 

letztere  Ode  untergescholicn,  sn  hat  sie 

sofort  einen  Aull 

gefunden,  der  bestrebt  ist  aus  ilir  etw.'^ 

iR  vi-illiir  anderes 

snacben,  dnreb  die  ausfllhrbche  Gi^^eliiHi 

te  der  llanaiden 

und 

die  Thal   der  Hvpermncutra.     Abi^r  '£ 

ii;;leii'b  hat  das 

Ur- 

sprllngliche  dieser  uiiterges<'liob('ntn  Oiii 

iHi  meine  V.  1- 

-24 

noch  eine  andere  Lnfffcgminir  licrvor;rei 

■iifen.  welelic  ab«i 

<-bt- 

lieber  und  böser  cniebi'Uit.  wnvnn  Ki>;;lei 

i'li. 

Häufiger  koraml  es  vor,  duMS  um  uiiethfcs  fttlick  sofort 
durch  einen  Zusatz,  meistens  vuu  derselben  Grosse  oder  noch 
darüber  hinaus,  nicht  nur  ausgedehnt,  sondern  auch  in  eine 
gana  andere  Bahn  golenkt  wird,  so  in  Ode  II,  17:  Cur  mo 
querelia,  wo  nSmlich  die  Unterschiebung  sich  auf  die  drei  An- 
fnngsstrophcn  erBtreckt,  denen  dann  fünf  von  anderer  llond 
gegen  ubertreten.  In  Ode  II,  16:  Obum  divos  —  würde  dies 
von  den  drei  letzten  gelten,  falls  sich  niebt  noeh  im  Innern 
die  Erachomung  wiederholt  Auch  von  der  untergeachobenen 
OdeH,  11:  Quid  bcllicosus  —  glaube  ich.  dnss  die  ursßrUng- 
liche  Unterschiebung,  immer  nocli  cinigcrmaasscu  bnrazisch  mit 
V.  20  schlieaat:  —  poculn  praetercunto  Ivnipha,  daas  aber  die 
letzte  Strophe  einem  VerfaaBor  gehört,  der  seinem  VorgSnger 
nütspielen  wollte:  Quie  devium  scortum  — .  In  der  Thot  ist 
das  die  einzige  Erkläniog  fUr  das  sonst  Unerkifirlivhe;  was 


fallt  aber  da  Oir  ein  IJcht  auf  dk'jeiiiEPii.  aio  das  Iniiiidiiiifn 
und  sognr  vorti'olflich  ümien  koniiteiil  h.  o.  Lnscliuldiftir  umd 
diQ  Zusätze,  iveklie  die  unethto  Ude  II,  0  erlialten  liat,  als 
ob  der  Rirat  hier  nur  clien  habe  Beacbeid  thun  wollen.  Von 
der  DamlicliGQ  Art  ist  die  uuecbtc  Ode  I,  lo,  Pastor  cum  tra- 
beiel  ~.  welflipr  die  von  l'eerlkamp  erkannte  ScblusBstrophe 
als  Harke  ;iii!:eli:ini,'l  ivurdi^ii.  Ounau  dasselbe  gilt  von  der 
vor)n^r;,Tli(^iidoii  Üdu:  Ü  n:i-.if  rulerent  —  wo  P.  mit  richtigem 
Blick  die  letzte  htmiihe  alistliied,  nicbtsdeslo weniger  aber  das 
Ganze  uueelit  ist.  In  älmiicLem  Fall  bcSndet  sich  nach  unserer 
Auffassung  Ode  IV,  14:  nicbls  ist  eclit,  und  hier  zeHSUt  die 
von  Pcerlkanip  entdeckte  Interpolation  sogar  in  awei  Theile, 
von  deiieu  der  erste  die  Sb'ophen  3,  4,  5  und  6  umfasst,  Quid 
Mortc  -  -  per  ignea,  der  zweite  aber  die  Strophen  7,  8,  9, 10: 
hw  taiiLilurujiB  —  arrogant:  daher  der  Umfang  des  Zuaatzes 

bclir  dcutlieh  lerner  hüben  wir  die  Erscheinung  in  Ode 
I.  (,  wo  die  iirsprlingliehe  Lnferseliiebung  offenbar  bei  V.  15 
bcjfinut.  der  sieh  dann  die  vordere  HiUfle  vorgestellt  hat, 
jedoch  so,  dnss  durcli  die  Verse  balh  20  und  balb  21,  viel- 
leicht von  derselben  Hand  kUnsHicb  eingeBchobon,  sich  die 
untrennbare  Verbindung  machen  sollte  (s.  o.). 

Hichor  gehört  nun  ancb  die  Schlussodo  dea  zweiten 
Buchs,  denn  das  uraprttngliehe  Gedicht,  gegen  das  wir  arg- 
wöhnisch werden  mussten,  schhesst  mit  V.  8  ab,  m  eebr  viel 
schlechterer  Arbeit  und  nicht  eben  in  guter  Absieht  heften 
Bich  noch  fernere  vier  Slr<ipben  an. 

Am  hfiuflgstcu  aber  finden  wir  die  rivalisierenden,  sieh 
gegenseitig  Überbietenden  Znsatze,  wo  Echtes  zum  Grande 
liegt;  dem  ersten  \  ersuch  eines  bescheideneren  Zusatzes  sehen 
wir  hier  meistens  oineu  zweiten  folgen,  der  weniger  discret 
ist  und  deutlich  /u  erkennen  giebt.  dass  er  es  nur  eben  dem 
ersten  Zuvorthun  will;  solcher  panrweison  Zusätze  stellt  Bich 
ans  eine  ziemliche  Anzahl  dar  und  noch  immer  entdecken 
sM  ueue  der  Art.  Sehr  sprechend  ist  mir  erschienen,  dass 
in  Ode  HI,  7  sich  die  beiden  unechten  Strophen  am  Schlnss 
In  ein  solches  Yerhfiltniss  stellen,  indem  die  zweite  Inter- 
polation verdirbt,  was  die  erste  beabucbtigt  (b.  o.).  Einen 
recht  dentlicben  Fall  glaube  ich  femer  in  Ode  n,  5  zu  er- 
kennen, wo  Peerlknmp  die  horazisoh  sein  wollende  Sehluss- 


V.  Wotloir^rndL-  IiiKTpdliilionvii.  f,71 

Strophe  strich,  aber  dio  nii-h'liiU'  l'IciiIiIiüis  7m  eiilfernun  int 
(s.  o.):  LuDft  man  CimliiisTo  Ovges,  »ias  eino  liild  das  andre 
xenturend.  kann  nieht  vnii  lloroz  sein.  Ebenso  aoheinen  mir 
die  beiden  Sthlus«sirnj)hcii  in  Ode  I,  36  sich  zu  verhalten,  und 
auch  die  <iüi)i)clte  Iiitciinihihun  derselben  Art  m  Ode  III.  17 
(b.  o.).  DoKfl.'ii'hi-u  bin  ii'l,  von  Od.'  II.  3  der  Anaidif.  dass 
die  erste  Anlal-^i'uuu::  m  ;j  rir^li4it:  cciiCT  coneinti!-.  der 

dann  zwei  jimlm,:  iliiI  iuk  Ii  -ri[ii-cvi.>iii  ^^kill  ftefullle.  mlllisam 
angeheßet,  gegen Ubcrtvctcn.  Audi  in  Udo  I.  !1  scheint  von  den 
drei  gelSlschten  btrophea  die  eine  der  anderen  nur  eben  Be- 
scheid thon  zu  wollen,  denn,  wie  Meinehc  richtig  bemerkt, 
ihr  Inhalt  ist  f:ar  zu  inchtssairend  und  taulnlo^sch.  dabei  der 
Sturm  Btreitctid  niil  di'u  s^i'hnrelH-lad.'iicn  /Ayi-v-m  in  drr 
ersten  fetrnplic.  i/rJiH'  i;iclii  L'U-u-Ufii  l  i->|i;-il(il'<  «cm 

können,  i.«  i.l'i;.-!  .sim  hkt  aiK'v  iiiicli  tin  iu.Ihtv.-^  mid  zwar 
sehr  interessantes  \  erliiiltiuss.  Ktrnplie  2  und  3  balle  ich  fUr 
die  Bltere  Interpolation,  welche  zugleich  noch  die  bOse  Neben- 
absicht hat,  den  Dichter  zu  einem  Nachahmer  des  AIcSns  sa 
machen  (s.  o.\  dem  hat  eine  neue  Interpolation,  welche  sich 
vorsilinli.  eben  pnljrei.'entrelpii  u  iillcn.  indem  sie  in  prSgnanter 
V,  ■ic  \  ile  I  1  I  n  U  1  liM  r  1\  eise  hinstellte 
Und  «itklich  lioil  sie  den  (Ifirner  Illicrlmmpft.  freilich  auch 
das  Gedicht  in  seinem  zarten  Hau  zerstört. 

leb  finde  Ode  III,  16  von  derselben  Art:  der  Beginn  mit 
dem  Goldregen  der  Danae,  der  so  wenig  zum  Inhalt  der  Ode 
gehört,  erklärt  sich  mir  nur  als  ein  lefziieh  ausgespielter 
Trnniiif.  der  niHit  dem  Diehter.  sondern  dem  vorhert-e  Ii  enden 
Iuter])nlati)r  i-ilt. 

(Ide  IV.  4.  iveldie  Bchi.n  unter  viTfiehiedi'iien  Heslciits- 
punkten  betrachtet  worden,  darf  frlciehfalls  liier  nicht  über- 
gangen werden,  wie  sie  denn  auch  erst  von  hier  aus  ihr 
Tolles  Lieht  gewinnt.  Die  nrsprtinghehe  Intorpolatiou  sind 
die  Strophen  V.  29 — 3G,  mit  den  Bindern,  Bossen,  Adlern  und 
der  laube  —  sie  folgen  noch  der  Intention  des  Diebfers, 
denn  mc  ani|iliiii'ieren  den  Satz:  quid  mdolcs  lau.slis  sub  pe- 
nefralibus  l'osset  —  (mi.saisch  nnd  niclil  eben  -cselimackvull 
nnd  schmeichelhaft;  auch  ist  der  Gedanke  schon  darüber 
fort  4)ei  den  Jeronen.  Diese  frObere  Interpolation  nun  hat 
erst  die  vier  Anfangsstrophen  herrorgemfen,  welche  dann  in 
ironischer  Weise  die  ganze  Menagerie  brmgen.  Man  beachte 
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dasB  audi  liiCL-  die  Kiiiifure  Ii:ttv]K.l,i(i(iii  sicli  aii  Jen  Eingang 
(;cElcllt  tiat,  eben  um  zu  überbieten.  M  aLisehcinlicli  cmo 
nocli  B|uitcre,  wciitgor  siunrciclic,  mt  die  von  Mcmeke  be- 
zciclincte,  V.  51—54  und  die  glossenartige  bei  V.  18  geliSrt 
einer  a|)ätcgtcn  Hnnd. 

Die  in  einem  frUlieren  AbsHinilf  (Ruch  XII.  Cap.  VI)  unter 
(lern  (icRlclilsinnikt  der  nlaleri^^llen  S^liliissc  iiebanildle  Oiie 
1.  12:  Quem  virutn  aiit  heri>a.  ist  fi-'^-enwaili;.'  einer abcLinai igen 
Erwagunir  7,u  unleizidien.  dewannen  «ir  obeu  den  fechluss, 
so  handelt  es  sieh  lel/.t  uin  den  wahren  Anfang.  leh  hatte 
schon  im  Minos  memo  Zweilei  gegen  den  überlieferten  aua- 
gesprochen, und  ivio  ivir  jetzt  IIorUK  kennen,  muss  er  uns  in 
hohem  Grade  unlioiaziseh  erfcheiiien ;  er  ist  gleich  verdäcb- 
tig  nath  l'unn  und  Inhalt:  IloraK  scheut  Kiikslie  Vnrrailen. 
zumal  £11  aufgesteiflc.  und  das  aut  und  rel  so  unniittelliar 
bei  einainlcr;  yuem  viriiin  aut  heroa  lyra  vel  awi  Iibia  — 
und  gleich  darauf  \.  5  und  ö  wiederum  ein  doiipeltes  aut.  das 
iKt  chcuKo  auditllig.  wie  der  Beginn  mit  Quem  riruin.  msbe- 
Kondfiro  wenn  im  tolgenden  gar  nicht  mehr  von  einem  Men- 
schen die  Rede  sein  darf.  Sicberlieb  enl.siiricht  es  dem  Inhalt 
der  liiTgeKtelltcn  Ode  (s.  0.)  mit  &trO])he  4  anzuheben,  wobei 
erst  cm  Glcichgc wicht  der  Thcilc  erwilehst.  Es  stehen  nun 
aber  die  vornngestclllen  drei  Strophen  in  Zusainmenhang  mit 
den  früheren  FttlBchungcu,  welehe  von  liomulus  auf  Marcellus 
und  dann  von  diesem  auf  Augustiis  und  endlitli  wieder  auf 
Jupiter  und  Augustue  unsicher  forlgeiicn,  und  man  licgrein 
jetzt  erst  die  sonderbare  Zusnminenatcllung  in  Stroplie  I.  Sie 
geliürt  entweder  der  letzten  raischung  an  und  boU  diese 
recbtfoTtigon,  oder  sie  ist  selbst  die  spitteiite  und  untornünint 
hl  ibrcr  Stellung  am  I'.ingang  die  sammtliclien  zu  Ubcrflfl- 
goln  —  das  (iedielit  am  gründhehätcu  unkenntlich  zu  machen. 
S.  w.  u. 

hidil  minder  crdirdern  die  Udcn  I.  o-l.  iio  lucr  eine  er- 
neute Betraehtung,  welche  erst  volles  Licht  werfen  wird  auf 
ihre  grosse  und  BeltBHme  Veranstaltung.  Dass  beide  Oden 
nur  Eine  sind,  habe  ich  schon  im  Minos  (S.  3^^)  nachgewie- 
sen, und  darauf  let  hier  an  mehreren  Stellen  weitergegangen 
worden,  ich  fasee  nun  zueammen  und  fahre  fort  Recht  kennt- 
lich ist  in  Ode  3&  eine  dreifaolie  Inter|iolation  zu  unterecheiden, 
eine  am  SchlusB,  eine  am  Anfang  und  eine  in  der  Milte  der 
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Iniden  echten  Strophen  (a.  <>.)•  Ke  erste  ist  die  gntartigste. 
sie  ist  moralischen  Inhalts  una  hat  so  grosso  AcnniicukeH 
mit  der  gemispliton  Selihicsstroplie  in  Ode  III.  C,  dass  man 


Bosammcnfrchünecn  siroiinen  aus  cinanuer  treibt,  wouei  iii- 
deaaen  die  7.  airophe.  at  vulgus  —  weiche  die  geffthrhchai« 
wird,  noch  em  Besonderee  sein  kann.  Dieaem  Unfug  nun 
entspricht  die  viernnddreiaaigsio  0<ic.  uio  nur  ms  cino  Inter- 
polation am  .\niniig  iicr  loiL-cndtii  zu  nctri 
aber  eben  das  l'aruli  -i^lni-eii  wvydvu.  I 

kennen  acin.  und  wenn  inrcuuwo  uoeii  siiav 
das  so  lange  Verkannte  gegeben  wciiien  k: 
Gehe  man  nioht  leicht  fort  ttber  uiese  Anni 
Attentats  auf  den  Dielitcr  und  die  hiKttiriRi^l 
wollen  da  liic  Streit i-keilon  üIht  das  Wr 


dies  durcli  drei  nugefÜBelite  Strophen  nm  SeliluRs,  V.  1T-2S, 
leider  ganz  und  L'ar  seinen  Werth  und  Cbaraliter  chiL'cbUHst: 
aoer  aiesc  Jitiseiiunir  sieht  iiiciit  einzeln  da,  auch  sie  hat  ihr 
Gesengewieiit  s-eiuiuien  m  zwei  anderen  »trophen  —  am  An- 
fnnz.  k\ie  liaaY  Uns  tiedictit  beginnt  doch  eben  mit  der 
eehten  Zeile,  und  nii'iitti  nteiit  uavori  —  Doch:  Man  f^ae  nur 
damnf  die  voriierjreneiKic  Ode  ins  Aiisie.  nie  niciit  uDtsonst 
uagseihe  aieirum  iiat.  nieüt  umitunst  an  iiiesemu  Person  ge- 
richtet ist.  Eben  iene  zwei  ätroolien.  wulelte  wir  nls  das  Ur- 
aprungliche  ron  Otie  16  erkannt  hauen,  auch  diese  erweiaca 
sich  jetzt  als  Faischnng  und  iwar  eine  solche,  weiche  Ode  17 
einletten  sollte,  louoch  sp&ier.  ms  sie  abermals  erweitert 
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wiirdp.  «ir'li  liocli  iviciloniTn  abirelreiidt  hat  also  genau  das- 
ai'ibfi  VcrliiillLiian.  wie  zwiselicn  Ode  I.  34  uud  3ü.  lind  gittck- 
liclicrwcise  buben  sieb  nun  auch  deutliche  Spuren  davon  m 
der  Ueberlieferaug  erhalten,  denn  die  Sltesten  und  besten 
Handschnften,  obenan  der  Bemer  Codes,  geben  fltr  Ode  16 
die  Ueberschnft:  Ad  Tynd andern,  womit  eben  der  Zusammen- 
hnng  mit  der  fol^-cndcn  Ode  und  daselbst  der  Tvndans  in 
V.  10  ausgedrückt  ist.  Wie  nun  der  Zusatz  am  fechluss  von 
Ode  17  in  den  letzten  drei  Atrophen  dieee  Tvndaris  in  den 
Vordergrund  stellt  und  ihr  mehr  Ausführung  gieht.  nomenÜIoli 
ihr  cm  VerhaiUiiBS  zu  einem  Cynia  andichtet,  so  geht  der 
Zusatz  am  Eingang  m  eben  dieser  Bahn  mit  Sohlanheit  fort, 
und  ilbiilich.  wie  dies  bei  Lvdia  der  Fall,  erdichtet  der  Nach- 
ahmer eiH  Zcrwiirfniss  und  die  TViederkebr  der  NcigTing: 
Horaz  hiit  sie  er/.lliiit  limdi  -l.nnbeu.  will  sie  dun-h  eine  Ode 
wiertcrgewiiincii  und  —  ladet  sie  auch  sogleich  ein.  ihn  auf 
seinem  Gut  m  busueheu  —  danut  sie  hier  vor  den  Hünden 
des  Cvrus  sesidieit  sei.  Das  verraih  sieb  freilich  selbst  als 
nicht  KusaiiiiueiipasKcnd.  Nun  sind  aber  beide  Zusätze  wie- 
derum interpoliert  worden,  denn  die  vierte  Strophe  in  Ode  17; 
Di  rac  tncntiir.  Imlfc  ieli  HU-  besonderen  Einscbiili.  von  dem 
nur  zweifelhaft  bleibt.  <ib  er  früher  oder  s|iriler  sei.  als  die 
folgenden  drei  Htr'i|ilicn:  kliustlielicr  ist  die  Interpolation  in 
Ode  10  (s.  0.).  sie  hat  aber  zur  Folge  gehabt,  doss  der  ganze 
Fetzen  sieh  wieder  abtrennte  von  dem  Folgenden,  und  gerade 
dadurch  ist  die  Herstellung  ersehwert,  die  Binsioht  in  das 
Wesen  uud  deu  Ileririing  des  \erderbiiissc8  erst  völlig  ent- 
rückt worden.  Dciiierlienswerlb  bicilit  nnr  noeli.  dii(is  diese 
Theilung  schon  frill;i'r  i'ri;.l-l  x  iii  iiiu<-.  ilie  vi.n  Ode  34 
uud  d    da  D      III  I        II      Ii  e 

nicht  anerkennt:  wenn  jedoeli  einige  Handaebrilten  (s.  Keller 
und  Holder)  als  Ueberschnft  von  Ode  Iß  geben:  Palmodia 
Gratidiao  vcl  Tindandis.  so  beutet  dira  ehonsowohl  auf  die 
sjialcr  erfolgte  Tlieiluna:  als  auf  die  frühere  Vereinigung  der 
beiden  udoii  Inn.  Die  Wichtigkeit  des  Falles,  zumal  im  Zu- 
tiaMiiiieTikiuiL:  niii  di'ni  ~nRz  Ohnhchen  der  beiden  Oden  an 
iMirimni,  wi4i-lur  iLtduicli  eine  unerwartete  Bestätigung  erh&lt, 
wird  nun  liofTcuilieb  von  niemandem  verkannt  werden,  nnd  ich 
nehme  nicht  Anstand  dann  einen  Hauptheweisgmnd,  ja  recht 
eigontlieh  den  Sohlnssstein  unseres  Banee  zu  erken- 


nen.  Dennoch  gielit  es  auch  Ijiefilr  nodi  einen  neuen  Grund 
(s.  IV.  u.). 

Und  nun  abermals  eine  unverhoffte  Beslfitignngr,  nnd 
zwar  eine  solche,  welche  uns  das  Zengniss  des  tlariua  Vic- 
toTinus  nur  noch  werihvoller  macht.  Man  erinnere  Bich  seiner 
Angabe,  daas  Horas  sich  des  alcäiachca  ManKses  im  ersten 
Buoh  iiebenmal  bedient  Imhe,  wührend  wir  zi;)iu  lüeser  Oden 
zfthleti,  ihm  fehlten  aim  ilirer  drei.  Ua^.n  i'nijilVlili  ii  riii'li  mtn 
nach  BiBherigen  Ode  1,  37, 1,  3ü,  wuIeUe  nueh  Dimni'ileä 
mit  Ode  5i  »uaminenscliinilzt,  und,  nia  dritter  jetzt  der  ge- 
genwärtige Fall;  noch  vor  Diomedes  zählt«  Viclorinus  die 
Oden  16  nnd  17  nur  fUr  Eine. 

Nach  Bo  Btarkcn  Ilcisjiielen  messen  freilich  alle  anderen 
vcrl)l;issi'ii  niiil  vei-fclnvindoii,  und  ich  lialic  Iicreils  in  der  bis- 
iKvv.'i-t\  l):irsftlliiii^^-  M,i'  ili.'sijii  eiicleii  WctIcilVr  vcrschiedent- 
licL  aul'nierk^iiiii  {^oiuacLl;  diu  Saciio  iist  iiuIesEon  von  zn 
grosser  Bedeutung,  steht  zu  sclir  im  Mitlcl|)unkt  unserer 
Unteiaachnng,  als  dasa  wir  nicht  noch  mehr  dahti  Torweilen 
mOasten.  Der  einfachate  nnd  darum  auch  häufigste,  meiatenB 
zugleich  licnntitchate  Fall  ist,  no  am  Sehluas  einem  ersten 
Zusatz  Bich  ein  Kweiter  anfll'.-t.  In  Ode  I,  1L»,  die  mit  dt'in 
malerisclien  liildc  hei  V.  3-'  fchliessl,  lial  sirli  ■ivi  \'.  4^^  ,iiie 
Partie  von  vier  Strojdion  ansüliet'icl,  «i^lcin;  d;i.-  Hlihk  avif 
die  Feier  des  Julisuliuu  Hauses  Linl^hil  und  ullciihar  dieser 
gebmeiohlerigehen  Absieht  ihre  Entstehung  dankt,  dabei  aber 
doch  fOr  nüthig  hSlt  den  verdeckten  UTSpranglichon  Schlnsa 
mit  einem  Bilde  wiedcrznbringen ;  die  zweite  Intciiiolafion 
fllhvt  <li'n  foienidcn  Ton  weiter  fort  aef  ^^npii^^tiis,  kami  es 
(liilid  .■ifier  nidit  vevmi-ideii,  in  i^tnrko  C.tllisiuii  luil  (1,'ni 
ri',s))rnii;.-lii'lici]  i;u  ^'vmllieii ,  in  lier  Tliiit  outivilliHcIl  siHi 
eben  durch  diesen  doppelten  Zusatz  erst  das  siuisl  ganz  liäth- 
Belhafte,  der  Widerapruch  von  V.  51:  tu  sccundo  Caosare 
regnes  und  V.  18:  Neo  nget  qoicquam  simile  aut  secnn- 
dura  (b.  0.). 

Der  dop]ielten  Anfügung  am  SchUise  von  Ode  II,  5  ward 
schon  gcdaclif,  das  fllcirlio  aber  glai[i)e  ich  xu  erkennen  in 
Ode  I,  37:  Nalis  in  usuia  — ,  wo  da»  Geilichl  mit  V.  1:.'  zu 
acidicsson  ist,  dem  sich  zunächst  zwei  Sirophen  angesetzt 
haben;  letzteren  hllngt  dann  eine  ganz  schwache  sich  an,  nur 
am  jenen  daa  Geleit  zu  geben.  Aber  auch  mittleren  Strophen 
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tritt  der  hotiluss  stfrcnllber.  Dies  hnclen  wir  in  Ode  IV.  11: 
Est  mibi  noHUm  —  wu  dio  erslo  Interpolation  die  von  Peerl- 
k.inip  entdeckte  ist.  nümlich  die  zweit«  und  dntte  Strophe  — 
es  wird  geantiTortet  mit  vier  Strophen  am  Sohlusa,  m  welchen 
sich  leicht  eine  andere  Hand  und  die  grSSBere  Gewaltsamkeit 
der  AtifUgnn^  erkennen  Iflsst.  Auch  in  Ode  UI.  19:  Quantum 
diKtiit  ab  luaclio.  wo  Pcerlkamp  mit  Grund  V.  0 — 38  die  £oht- 
licit  iibs|iriich,  glaube  leb  mich  iwei  verschiedene  Interpola- 
tionen zu  sehen.  Ton  denen  dio  erste  die  zweite  hervoi^e- 
rufen  hat,  lene  aus  Stropbe  3,  4,  a  bestellend,  diese  aus 
Strophe  6,  7. 

Und  um  hier  nocbmals  onf  eine  sehen  mehrfaeb  iKtraeli- 

tctc  Ode  zurQekziibltekciiK  fDr  nnverkennbar  halte  loh  auch 
cm  solches  \  crli:iltiiis8  in  Odo  T.  1^.  wo  uilmlich  dio  erste, 
wieder  vini  I wrlküiii])  ni'liti;,'  i^eiiicrkdi  liitcrpiilalmn  Bich  auf 
vier  Mro])hen  tTstrcckt.  \ .  -i j :  liomulum  [lost  hua  —  bis  \ .  4o ; 
Luiia  miiiiirca,  so  dass  liier  (s.  o,)  der  malonsehe  boUuBS  wie- 
dergebracht wird:  dann  aber  zweitens,  was  F.  entgangen  ist, 
der  antwortende  jlusatz  von  hier  bis  zum  Scldusa  m  noch  3 
Strophen:  und  der  Bittgang  (s.  n.)  wiederum  in  drei  Strophen, 
ich  meine  als  abermaliL-es  l'aroli. 

So  halle  ich  foriiei-  in  Ode  I.  -1  die  beiden  letzten  ytrnphen 
Pallida  mors  —  litr  den  Gegenziifr  des  i;inBehul>s  von  V.  2,  3, 
vicUeieht  auch  T.  H.  wo  nicht  a — 8.  (s.  w.  u.).  ^ueh  weniger 
selten  ist,  dass  cme  Anfllgong  um  Eingang  ihr  Gfigengewicbt 
erhalt  durch  eine  solche  am  Soblius:  von  dieser  Art  ist  Ode 
II,  13,  wo  die  von  Guiet  bemerkte  (filschung  der  ersten 
Strophe  die  der  drei  letzten  iiadi  sieh  «czo-eii  hat.  Ferner  in 
Ode  IV,  6,  wo  naeh  eiiiaiulcv  v,.r  ii»d  iiurli  der  t-elileu  S(rn],hc 
V.  25-28,  die  i'alschiin-  ilir  Wo.-cii  ::etiielicii  hat.  und  ehcn 
nur  dadurch  die  wahrhalt  moiistroee  Gestalt,  in  der  das  Ge- 
dicht Überliefert  worden,  entstanden  sein  kann. 

Einer  besonderen  Aufmerksamkeit  werth  sehelnt  nur  noch 
die  SchluBsode  des  diittcn  Buches:  Exegi  monumentum  — ; 
war  hier  der  Meldiiss  von  V.  10  ah  als  iinorCrilfrbches  Pfuschcr- 
w.'i-k  zu  tilL-fii.  si.  irelit  ihui  eine  uiuiere  rülseliim:;  vdrauH. 
nriiiÜLclL  die  viiu  V.  i'  (n.  -Minos  und  oiieiil.  Die  Suche  erhillt 
aber  dadurch  cm  neues  Interesse,  da»s  dieser  letztere  Liuachub 
die  vierzeilige  btrophe  verdirbt,  wAbrend  die  zweite  Hand 
dieselbe  wieder  herzustellen  sucht,  indem  sie  zu  jenen  9  Zeilen 
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7  neoe  itimnifUgt,  indesa  nicht  hindern  kann,  dass  die  nr- 

BprBngliche  Glieilening  erkennbar  bleibt. 

Hiilltu,  wit  frcsi'liiiilit,  clit  Hliu|ilie  ürlialloii  wurden,  wie- 
vii^l  iLülu.'!-  Iiülir  i-s  ::i1cl;l-u,  •i-in-n  imiTpi.lji.Tttu  Vers  nicht 
an/iwiUeiLiiUL  mid  ilic  iiciio  i-:ilM-liiui,u  (l;uui  (rleitlifails  »Iro- 
piiiaeh  zu  gi^alallen.  Aljtr  diese  zweite  Fiilsciiung  geht  hier 
und  in  allen  atifgelUhrten  Fällen  dieser  Art  oinen  anderen 
Weg,  nie  behält  hei,  and  thut  nur  nieder  hinzu. 

Unter  den  Oden  ist  echliesslieb  noch  auf  die  flinfte  dos 
iweilen  lltielies  zurückzukehren,  denn  erat  unter  dein  g-egenwdr- 
tigcu  Gcsiclil^'inincl  kann  sie  ihr  volles  Verstündniss  linden, 
leh  hülle  in  ilor  sehiiii  beHjiriielitiien  Ode:  iie  sit  aneillac  — 
die  dritte  und  vierte  Stroiilie  fUr  hiclicr  geliörig,  indcui  ich 
glaube,  dass  Jene,  welche  Feerlkanip  mit  Recht  vetworfon 
hat,  ihr  Dasein  nur  dem  Welteifer  zu  verdanken  hat,  als  Pa- 
roli zu  der  folgenden.  Diese,  die  vierte,  ist  augenscheinlich 
die  frühere  Interpolation,  welehe  fkh  ptt  -.m  Stri>|ilie  '>  an- 
Bcbliesst  und  auch  nicht  Obel  an  ilw  vii:'liei',:.''i.'l][.'nde,  ilenn 
Agamemnon  und  Cossandra,  iliis  kuuiili'  auf  ii'^Hiim  piMiim 
fuhren,  und  die  Strophe  erscliien  als  Hlcigeiiing'  derjeiiit'cn, 
welcher  sie  sieh  vorstelll,  freilich  dadurch  das  Gedicht  aus 
der  Bahn  werfend  und  mit  sich  in  Widerspruch  bringend 
(a.  o.).  Sollte  nun  aber  diese  erste  Interpolation  Überholt 
werden,  so  hatte  das  seine  Sebwierigkeit,  weil  ilir  Inlialt 
schon  ein  Aeusseretcs  war;  es  mueste  also  nach  einer  anderen 
Seite  hin  gegriffen  werden,  anknüpfend  oberhalb,  an  Troja.  So 
erklärt  sich  denn  die  von  Pecrikamp  gestrichene  dritte  Strophe. 
Zum  GlQck  ist  die  Uncchtlicit  in  besonderem  Grade  orkoon- 
bar,  ja  unverkennbar.  Der  ademptus  Hector  tibcrgiebt 
Troja,  tradidit,  der  Todte  erscheint  mithin  als  handelnd,  so- 
dann die  ungeschickte  Anknüpfung  mit  poslquam,  und  vor 
allem  wird  nicht  klar,  wer  mit  dem  Thessalo  victore  gemeint 
sei,  so  dass  auch  schun  die  alten  Qommentatoron  schwanken' 
zwischen  Pyrrhus  und  Achilles;  der  lelzlere  aber  kann  es, 
stilistisch  und  künstlcriBch,  nun  gar  nicht  sein,  weil  er  oben 
vorhin  genannt  ist  und  hier  nochmals  hinter  Ajax  und  Aga- 
memnon nicht  genannt  werden  kann.  Also  auch  hier  nur  das 
Bcschcidtbun  auf  eine  frühere  Interpolation,  nur  daher  der 
Zwang  und  die  ganze  Misslichkeit  War  nnn  Lehre  (s.  o.  S. 
103)  nicht  im  Besitz  dieser  Lösang,  so  hatte  er  allerdinge 
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OniiKl  iliü  llir  uiicc'lit  '/M  i-rkhiit-u,  wt-jin  ii-li  ;ilii.-r  in  lie- 
(Iiis  ii\  iiuf  iliisoa  Gudiclit  jclKt  (-iiio  i-'i^wissc  Eiii- 

Nun  liiiilol  Adjutidiw  aucü  iu  ii.ulereii  IflK^Leni  cks  Lo- 
riiziai^licii  'lV-\Us  icil  denn  L't-!c^-elltli^;il  sHmiu  auf 

maiK-lics  der  Arl  liniiru wiesen.  In  Sat.  I,  ;>  stolieu  diu  Uoiden 
InlcqmlatioiH^n  V.  lül  — Ul3  und  V.  bH—'Si  zn  sehi-  in  der 
Niilie.  aIh  daä»  siu  m:^bt  Bezn^^  niii  einander  huhon  suUtcii, 
und  der  Zusatz  am  bclilusH  vüii  baln-.  I.  G  mlmat  sieb  f-lcicli- 
fatls  m  zwei  besondere  StBcko  zu  zcilc^-en.  v»n  deuon  das 
crslo  mit  V.  128  abaolilieast,  das  zwcilo  aber  nueh  zwei  Vorso 
hiDZunigt.  ßccbt  auffnllcnd  unter  ^'et'eiiwni't^^mii  Gcsichls- 
pnnkt  ist  nun  aber  die  monströse  Aiisehivelluni;  von  Satir. 
II.  3  (s.  u,}  iUelil  nur  durch  il(i|i]ieU,:  liileipuhiliunen.  soiidoni 
aueli  iturdi  paralblu  (.eachielitcii,  die  iii  sundcrliarür  Weiso 
und  mit  Hicbtbarcr  Gewaltsamkeit  Uliur  einander  gch&uR  sind, 
Bo  dass  Bie  aucb  auf  Seiten  der  Fälscbuiig  nicbt  zu  verstehen 
würen,  falle  nicht  das  BigenthUmliobe  VcrhailniBs  obwaltete, 
das  leb  hier  erkennen  zu  mUssen  glaube.  Gleiches  scheint 
der  uuler;;csclinl)cnc  Kern  in  hat.  I.  3  unterhalb  und  oberhalb 
crbttcn  zu  Imbcu  (s.  i>.).  uiiil  hu  stelle  ich  denn  aucb  anhcim, 
ob  man  <lie  Lalseliiiu^cii  am  Lnicang  and  am  Schluss  von 
batir.  I,  10  bichcr  rcelmcn  will,  denn  wenn  lenor  sich  nur  in 
gewissen  ManuBcnptcn  Undcl,  so  scheint  er  doch  auch  Altereu 
Uraprunges  zu  sein,  nur  dass  in  diesem  Fall  die  Kritik  mit 
mehr  Glück  eich  dagegen  gewehrt  hat. 

Aucb  die  Lpistetn  scheinen  Theil  zu  nehmen  an  der  in 
licdc  »teilenden  Erecbeinun^  und  mir  ist  nicht  unwalirsebcm- 
lieh,  dn.ss  die  drei  hei  einander  sichenden  Briefe.  I.  11.  12,  Ii 
eben  aucb  bieber  zu  roebnen  sind,  so  dass  etwa  der  mittlere 
den  Ausgang  gegeben,  um  weichen  denn  beiderseits  der  edle 
Wettkampf  hcgoniien  liiilto.  Es  sei  erlaubt  nocli  auf  dos  Uber 
Epist.  I.  7  Gesagte  zu  venTcisen.  wo  das  l.'rs])rllu bliebe,  einerlei 
ob  von  llornz  oder  aiicli  st  iinn  ki'CüI-^i  Ii!.  Mi.-Ii  Inn  V.  14:  cum 
hiniiiilino  iimria  -)  orslicfkl  uml  ilju;nit  /iv,  i  i'alt^c'niuircn  sieh 
anscldicsscn.    Jucht  iiuinti^iossaiif  u  icdeiholl   sii'b  die 

Erscheinung  im  Kleinen  und  Licr  habe  ich  die  Aulmerksani- 
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g«bU«bou. 


kcit  y/ar.  so  lllKirliauiit  oa  Feinheit  und  Urlianiiät  ^vvouncn. 
Ich  halte  V.  6:  munere  quum  fungi  propnnris  ccnsot  amici 
für  uie  erste  Interpolation,  aar  Vera  ist  lurhi  nur  ubei'Stlasig. 
BOnuorn  schamicli  und  vcrkctirt,  denn  er  L'reift  ki  dem  Inlmlt 
iiea  >ine]ianiics  vor.  unii  aruekt.  was  aiiL'Ciicuti;!  wuiucn  soll, 

uomonuo  icgcnua  noncKtii  heriinis  mt  unuz  vnni  L  isiieL.  aonn 
er  verdirbi  aeinem  liuiait  naeii  die  ciirentliciio  Emu te mutig, 
welche  erst  mit  bo  ericsouon  Worten  in  der  Endzeile  gogobou 
wird:  er  kann  nidit  ucr  ersten  Fitlscliuug  augehören,  erscheint 
hier  vielmehr  uurehans  erawnnKon.  »o  dasn  nur  em  iiesnndcrer 


hüuo  ckiuque  fidtlis  iiiuicc  ^'erül)i,  dessen  nulVmiigea  itau  er 
nur  noob  Übertreibt. 

Bieber  gehört  nun  anch.  was  oben  aber  die  drei  Theile. 
m  weiche  Epistel  1.  7  Eerßliii.  gesagt  worden,  aer  dnilc  sucht 
den  zweiten  m  überbieten.  Ich  empfehle  das  Geuicht  m 
solcher  Beziehung  von  neuem  der  Betrachtung.  Dagegen  be- 
uutie  ich  die  Eleiegenheit.  eine  zwar  im  Mmos  (s.  261)  be- 
37* 
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580  ^-  Wetteiferiidii  luurpolotiaaen. 

rBhTto,  in  gegcnwilrtigcr  Sclirift  aber  nicht  nSher  beleuolitete 
E|iiste1  Qoclilraglifb  ins  Aii^t;  v.ü  lii!<Hcii.  Sie  hat  in  ihrem 
Schluaa  ein  ffaiiien  Neat  vuii  lLiti'r|>üUit  innen,  wclclii;  ilns  Woneu 
dcM  Gi^diditea  und  ilur  diH.tiTisdieii  Ali-i.-lil  u^rduiikdii.  in- 
dem sie  CS  liinlllicr  licha  in  die  all^-ciiieine  Ln/uiVicdenlieit 
der  Mcuechen  mit  dem  ihnen  j,-cwordeiicii  Luui^e,  während 
Horas  zu  verBtehen  geben  will,  wie  scliieobt  man  1^  ihn  ge- 
Borgt  Anoh  hier  sind  attemierende,  einander  neckende  Zu- 
aatzo:  so  die  beiden  letzten  Hexameter,  wie  dies  schon  das 
Asyndeton  zeigt.  Im  Uhrigen  hatte  Bcntlej'  (a.  o.)  bei  Vors 
34  Bodenken,  ich  meinerseits  bei  dem  vorhergehendon : 
Quem  SCLS  immunem  Cinarnc  [ilaraisse  rapaci,  denn  das 
ist  an  sich  wonig  rUbmlich  und  sicherlich  kein  Gegenstand 
der  Hitlhoilung  an  den  Verwalter.  Ebensu  aufßJlig  ist  V.  35 
und  ff.  denn  es  handelt  sieh  von  dem  was  Horas  zu  thuu 
gewolmt  war,  bevor  er  sein  Gut  bosass:  was  soll  da  prope 
rivum  sonuiHs  in  licrhal  Ausserdem  hnudelt  es  sicli  nicht  um 
Ruhe,  sondern  um  Tliun,  um  anstrcui'cndc,  ungewolinte  Ar- 
beit, uud  gaua  mdBsig  und  nur  alürcnd  ist  hier  V.  36:  Neo 
lusissG  pudet  — .    Augenscheinlich  ist  zu  lesen: 

Quam  tennes  decnera  togae  nitldlque  eat^ll, 
Rldent  vicini  globaa  et  sua  moventem, 

nnd  mit  diesem  Verse,  der  artiges  Bild  giebt,  zu  schliessen 
—  übrigens  dem  G^rensttlck  zu  unserem  Schluss  von  Satir. 
1, 10  bei  V.  70,  71: 

~  et  in  versQ  faeiendo 
Saepe  oapnt  acaboret  rlvoa  et  todcreC  ungues. 

Was  dagegen- der  Verwalter  will,  ist  schon  oben  gesagt 
und  kann,  so  verflacht,  nielit  noelimnl«  liinlerdroin  kommen. 

llienacli  mm  wird,  wie  olicii  Ode  1,  10:  Morfiiri  facunde 
iie|")s  Atlantis  —  aiifgufiiasl  Horden ,  ivoiiiicer  !;e\vagt  er. 
sclicinen  und  au  tiiun  gewinnen:  die  Fälseliung  selbst  nahm 
nicht  Anstand  sich  ab  solche  zu  bekennen  —  (ta  den  Kun- 
digen,'und  ich  meine  wir  dürfen  uns  jetzt  zu  diesen 
rechnen.  Heinerseits  wenigstens  gestehe  ich,  dass  die  gege- 
bene Betrachtung  Tollständig  ausreiebt  mir  den  grossen  Um- 
fang des  Unechten  im  borazisohen  Text  zn  erklären,  und  aber 
das  Ergebnisa,  das  fBr  Jeden  auffallend  sein  muss,  mich  m 
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beruhigen.  Es  fUlt  naninehr  erat  Licht  auf  das  ganze  Weecn 
der  Sache,  die  bei  Horaz  in  so  hcgouderer  AusfUhrung  er- 
echeinl,  und  wna  fllr  ISutlmann,  liei  aller  Anerkennune  des 
Faetums,  ducii  noch  tiu  Kiillitiul  blieb,  durfte  nun  der  Lösung 
sehr  nabe  kommen,  wn  nielit  nie  vüllig  crreicbou.  lu  der 
That  müssen  wir  annehmen,  dass  gerade  die  stArketen  und 
dreistesten  Zusfitzo  auf  diesem  Wege  entstanden  «ind,  nur  so 
entstehen  konnten:  eine  Einsicht,  welche  untrennbar  ist  von 
der  hier  gegebenen  Kritik. 

Sohliesslicb  Bcbeinl  angonicsiicii,  imcb  einen  liesondcren 
Funkt  mr  Sprache  zu  hrin^'on.  Wenn  in  der  dargCBtctlten 
Weise  die  Inlerpolatinncn  sicli  über  einander  llilirmen,  so 
könnte  man  geneigt  werden  doch  der  Anfiassnng  von  Alex- 
ander Biese  GehOr  zn  geben,  welcher  nämlich  meint,  das 
Zeichen  des  Obelos  babe  fllr  die  rgmisdien  Kritiker  nicht 
existiert,  wie  denn  anch  der  Erfolg  bewiesen.  Einer  solchen 
Annahme  bedarf  es  aber  nicht  und  recbt  wohl  lassen  sich 
beide  Ansichten  voreinigen,  die  von  der  kritischen  Heraus- 
gabe und  der  durchaus  onkritiBchcn.  Es  ist  an  »ich  wahr- 
scheinlich, dass  die  zuerst  auftretenden  Interpolationen  nicht 
ohne  Widerspruch  und  Protest  werden  geblieben  sein,  und 
als  deijenige,  der  ihn  erhoben,  wird  uns  Probus  genannt. 
Allein  gegenHber  dem  Gewerbe  der  Intcrpolatorcn,  die  ihre 
Kunst  immer  mehr  ausbildeten  und  es  immer  besser  verstanden 
durch  ferneren  Trug  sich  Glauben  zu  verschaffen,  versehlug 
der  Einspruch  der  Kritik  nicht,  die  Zeiten  wurden  immer  un- 
kritiseher,  die  Vergröberung  des  Geschmacks  fand  wohl  gar, 
wie  ja  auch  noch  beute  der  Fall  ist,  am  unechten  EoraE  mehr 
Geschmack  als  am  echten,  die  verschiedenen  Interpolationen 
aber  sehlossen  sich  gegenseitig  nicht  aus,  sondern  flberhoten 
sieh  vielmehr,  sie  konnten  dabei  die  Kritik  und  deren  Aus- 
scheidung nicht  brauchen,  brauchten  vielmehr  das,  was  sie 
Überboten,  d.  h.  die  vorangehende  Interpolation,  und  so  erklärt 
mch  denn  wohl  genugsam,  dass  sie  das  Feld  behaupteten,  dass 
die  FAlscbung  das  Uebergewicht  behielt  Uber  die  Kritik.  Die 
Kritiker  hatten  in  anderem  Sinn  das  Falsche  anrgenommen, 
um  ihre  versehledenen  Zechen,  ticberiich  obenan  den  Obelos, 
ea  setzen  und  zur  Geltung  zu  bringen,  aber  sie  trugen  gegen 
Ihren  Willen  zu  dessen  Erhaltung  bei;  nur  in  dem  Einen  Fall, 
in  dem  mehrerwfihnten  Eingang  von  Sat  1, 10,  blieb  ihnen  der 
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Bieg.  Als  nun  dorcli  die  wetteifernde  FSIwhung  die  Inter- 

pohiCiuDcn  in  der  eigen thUraticIieu  Weise  geschützt  waren,  da 
verloren  iiatllrlicli  Jene  kritiselicii  Zcii:lieii  iiiclit  nur  ilue  llc- 

-ii.iMn  beliijgtvificlu'ii  llfsiiincii,  UIck  ileiiii  a\icli  Gniml, 
«eslialb  ifli  mir  weiii^  verspreuliu  von  Auffiniiunj,'  swlclicr 
Zciclicn  in  den  M»nugcri|)lcn  des  Iloraz,  während  sie  gelungen 
ist  ItlT  Vergil  und  Luorez. 
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VI. 


DIE  VIERZEILIGEN  STHOPFEN. 

Eine  Bchwobeiidc  iHt  lloray.Uvilik  i-;t  üil:  hIi  iUv 

durchgängitc  vieraeiliseii  .inininmi  m  neu  ducii  nii/.\iiH'tiiiK'!i 
seien.  Einerseits  mrd  bcuauplct.  es  licirc  m  <icni  'Wceoti  der 
lyrischen  Poesie,  dass  sie  strophiscU  sei:  allem  Jahrhunderte 
lang  hat  man  die  Oden  des  Horass  gelesen,  ohne  eine  erboh- 
liche  AnmbI  derselben  in  Strophen  üctlicilt  zu  haben,  die 
sSmmtlichcn  chonftmlii sehen  numlicli.  imu  die  mit  llcxfiniRicni 
f,esleE  P  ikef 

aondei-n  sie  Btclil  in  untre niilwrem  iiusanimuiiliniit:  iiiil  ikr 
Aber  Echtheit  una  Uneciithcit  ücs  Toxica.  msiicBondcrc  niR 
der  der  Interpolationen,  achon  im  Mmos  habe  ich  dieser 
Frage  nicht  answcichen  kGnnen  nnd  es  ist  unerlSsslich  letzt 


auf  dieselbe  mrBckznkehren. 

August  Ueineke  hat  zi 

lersi  in  seiner  Aiisenbc  vom 

Jahr  1834  die  sSnuntlichm  Oüc 

H         iloriiÄ  in  Sti-oi>heii  !;n- 

geben,  d.  h.  eben  auch  ieno  c 

horiniiibischeii.  woldie  hisher 

diese  Form  nicht  baitcn.  una  ei 

^  kt  iiierkivürdif;-  jcemiic.  dast. 

er  es  konnte:  denn  nur  in  Eiiii.' 

1    l\  4        e  t 

dieser  Ansicht  zur  Liciie  Aussi 

Ldieiduntien  zu  mnelicn.  Kein 

Wunacr,  djiss  er  Zustimiimin: 

fand,  nameiitlicli  unter  dun 

streng  Conservaliven.  Aller  dien 

('i)t:ii  )K[  OS.  wiw  uns  seL'ieirii 

die  Snche  bcdeukiich  ersübeiiic 

1              Ol      lea  H  r  / 

Rind  intcriioliert  und  gcrauc  zi 

inicist  in  dcnieiiifcn  fetilckcn. 

um  nelchc  es  hier  sich  handelt. 

z.  B.  Odo  I.  1;  II.  18;  in.  30: 

IV.  8  u.  s.  w..  wie  sonderbar  nun.  wenn  dos  in  keiner  Weise 
auf  die  Gliederung  sollte  eingewirkt  haben,  in  wie  aafTnllend 
sebon.  wenn  es  der  Tradition  und  alter  frahercn  Entik  g&n^ 


Tl.  DU  rienelligan  Slrapb« 


lioh  entgangen  warc.  Peerlkamp.  deaaen  epodiemachendee 
Buch  gleichMitig  ergoUien.  hat  noch  keine  kuniie  davon,  dass 
der  überlieferte  Text  sich  in  aolehci-  NS'cbc  hcraiiszilljlcu  IflBBt. 
dass  eine  mit  Tier  thcilhnre  Ztihl  crivfidi:,!.  wns  tVoilidi  noch 
Behr  verecbiedcn  ist  von  einer  wirkliili  vorliandciicn  strophi- 
schon  Gliederung,  wie  denn  aueb  soiue  Kritik  darauf  durch- 
aus keine  Itacksicht  nimmt.  Ko  sind  dcini  die  OrcUisehen 
AoBgnben  bei  der  siten  Weise  verblieben,  wahrend  SCallbaiim 
Bich  vallsllindig  Heinehes  Xcucriins  aneignete,  und  dcmfrcmÜBB 
in  Ode  IV.  8  dieselben  Verse  an aschli essen  nuisstc.  Aber 
h  M     k      II  \      I     1  I 

seine  voreefnaale  Meinung  geimndcn.  namentlich  in  Rczichnni: 
anf  Ode  I.  1.  wo  nun,  gegenüber  Peerlkamp  nnd  Gottfried 
uemumn,  nicat  menr  mit  TDlliger  unDetangeoueit  su  vcnanren 
war;  es  erklärt  dies  eben  sein  Verbldben  bei  der  entaete- 
lichsten  Verunstaltung  des  Oedichtee.  Dasaelbe  gilt  von  Lehrs, 
der  ihm  blindlings  gefolgt  iat. 

Für  die  Wiederaafnahme  der  Untersnclmn^  glaube  icli  in 
dem  vorstehenden  Capitel  den  Ausgang  gefunden  zu  haben, 
n&mlich  durch  Betrachtung  von  Odo  III,  30.  Es  iat  klar,  daas 
hier  die  Interpolation  snerst  die  Strophe  zeratdrt,  die  dann 
erst  kunstlioh  und  gewaltsam  wiederhergestellt  wird,  ich  meb» 
von  einer  zweiten  Interpolation.  Jene  muaa  unzweifelhaR  die 
frühere  sein  und  sie  muss  gemacht  sein  in  der  Voraussetzung, 
dass  es  nicht  der  Glicdorunf;  iit  viei'Keilif;cii  Slmplieu  bedlfrfe, 
dasB  also  damals  nicht  die  siininillitiicn  Oiiun  in  eulcher  Thci- 
Inng  vorlagen.  Aber  auch  selbst  wenn  man  es  umkehren 
will,  wran  V.  2  Dicht  die  altere  Interpolation  sein  soll,  son- 
dern eine  BpBtere  nnd  anabhangige,  dami  mDsste  ja  wieder 
jene  von  7  Versen  die  Vierzahl  serstSrt  haben,  während  aio 
selbst  zwar  im  Gänsen  dieao  herstellt,  dagegen  im  Einzelnen 
doch  aucli  die  deutliche  uraprllngliche  Gliederung  gcfVihrdet, 
indem  der  so  eehön  abschliesaende  V.  8:  Scandct  cum  tncita 
virginc  ponlifoi  ntmmehr  als  neunter  in  die  neue  Strophe  hin- 
UbmgnätL 

Sa  sdgt  sieb  nun  auch  an  mehreren  Stellen,  dass  die 
strophische  Gliederung,  wie  rie  Hnneke  gewinnt,  nicht  sowohl 
die  ursprOnglidie  Form,  als  vielmehr  erat  ErgebnisB  des  Eln- 
schnbB  ist  und  dasa  das  Festhalten  an  dieser  Anffassang  nur 
einer  wohl  -  gerechtfortiglen  Kritik  in  den  Weg  tritt  Nicht 


eni  I  rc  I  1  1  S  1 1  c  t  1  I  ?  t  i  1  r 
als  im  Uljcrheferteii  Text:  wngepcn  Ode  IV.  :i:  (Jiifiii  Iii  MtO- 
pomcnc  —  Rclinn  anderer  Art  lat. 

Je  onisliir  und  Ruwiclit voller  Horaz  den  Tmi  ndinicn 
iviil.  lim  pii  mehr  meidet  er  da«  Lcbcrlaufeti  in  die  netic 
Slroplie.  ivalireiid  er  dies  sucht,  wo  er  leichteren  Wurf  er- 
strebt, eben  dies  ein  hiin|itsrir)i1iehcB  Mittel  den  Ton  7.11  An- 
dorn, nnd  es  gilt  dieser  Ijnterschied  von  allen  Ivnschon 
Haussen,  ganz  beeundcr^  alier  vuo  ilcD  chnriAmbi sehen.  Wül 
der  Diditer.  das»  in  letzteren  die  ^»trophc  Diobt  g'cftlblt  werde, 
so  Igt  sie  ia  Uberhaupt  Qbei^OBgig::  nun  Bchemea  ober  auch 
die  gneohischen  Vorbilder  hier  ein  Aebnliches  za  ergeben, 
nnd  nicht  allem  die  der  Epoden.  In  der  That.  wo  Horas  in 
chonambiBclien  Gedichten  die  Strophe  haben  wollte,  da  hat 
er  durch  Unterscheidung  des  vierten  Vcrseii  sie  auch  kennt- 
lich gemacht  und  in  solclier  Art  durchgeführt  bis  auf  dic- 
lonigcn  einzelnen  »teilen,  wo  er.  um  volleren  Fluss  der  Bcdc 
zu  gewinnen,  einmal  uuterbrnch.  so  in  Ode  I.  24.  welche  wohl 
darauf  m  Belraclit  zu  ziehen  ist.  . 

Hienach  hat  die  Kritik  nicht  in  allen  Fallen  rieb  an  die 
Ticrzeilige  Strophe  zu  iiiiiduii,  sondern,  da  diese  Prodncf  der 
FItlachung  acm  kann,  sie  aufzugeben,  wo  Sinn  nnd  Gestalt 
dies  an  die  Hand  luden.    In  solcher  Weise  bin  ich  verfahren 
bei  der  Heratcllung  von  Ode  I\.  S:  Donareni  paleras  —  ferner 
von  uuc  1,  .>o:  i;.i  luto  et  luuous  juvai  —  üiuiiicu  von  vuo 
II,  48:  Noll  ebiir  nequc  aureiim.    Ich  bringe  nun  in  Vorschlag, 
ob  man  Ode  1, 11  nicht  vorziebl  zw  lesen  in  folgender  Gestalt: 
Tu  nc  quaeijieris  si:irc,  iicfns,  quvui  mihi,  ijucni  tibi 
Flaem  Di  dedcriiit,  Lenconoe,  neo  Babjlonios 
Teotorls  nameToB,  nt  meltiu,  qaidqnid  eiit  pati, 
Sen  plures  hiemes  seu  triboft  Jnppiler  nltünant, 
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Qnaa  nnue  oppoBttis  dsbilltat  pnmfaibiu  mm 
Tn'lienain.   S^rias:  dam  loqnimiir  tbgerit  invida 
Aetas :  carpe  diem,  qaua  miDimaiD  ciedoU  postuo. 

Der  EioBcliub  der  heiAen  Halbverse  erseheint  um  so  ver- 
rlfichtigcr,  je  kODatliober  er  ist,  und  dazu  der  Inhalt  Es  han- 
delt sich  ja  nieht  um  die  Kürze  des  Lebens,  Bondcm  um  die 
Ungcwisshoit  doB  Todestages,  um  die  Verschleierung  der  Zu- 
kunft und  den  Gonnss  der  Gegenwart:  oai-pe  diem!  Dem 
kann  aber  die  Erwfthuung  des  Weines  nicht  Euvorgehen,  zuuml 
wenn  er  einer  Dame  empfohlen  wird! 

Und  nun  diejenigeu  Hassse,  welehe  sieh  aus  zwei  ver- 
Bchicdcncn  Zeilen  zusammensetzen  —  ich  bin  der  Meinung 
(k,  Minus),  ihus  s\a  uur  cljcii  diese  zweinciligc  StT(>i>!ie  haben 
iiiiil  ilmiiicli  7.11  lipiivdieili.ni  uiiil  m  kritisicrcu  simi.  Ho  kfmuto 
dmin  sein,  ihiss  diu  lic-liiiii  stlu'  verkürzte  Ode  I,  4  noch  ferner 
zu  i:rkii;Iitcrn  unil  luftigci'  zu  uiatheii  wäre,  ich  denke,  wie 
folgt; 

Solvltur  Aris  hieme  gratA  vice  veriE  et  favont 
Neo'prata  oHnis  albloant  pniiniB; 

Nunc  decet  ant  Tiridi  niüdom  capnt  impcdire  m^rlo 
Ant  flore,  terrae  quem  ferant  aolutae. 

Ifnne  et  [q  nrnbrosis  Fanno  docet  imoidaro  lacis, 
gen  posoat  egna,  bitb  nullit  hoedo. 

In  der  That  scheint  die  Strophe  erst  den  Zusätzen  ver- 
dankt zu  werden,  diese  ab$r  sahädigcn  das  einfache  Gedicht, 
beranbon  es  seiner  Feinheit  nod  Harmlosigkeit.  Meineke 

dnctitc  bei  Strophe  2  an  ein  Bild,  ein  EfTectstflck;  ma^  sein, 
nlicr  lnolii:r  {.'di^irt  ea  nicht,  da«  ijiiiitiniil  pedc  der  Orfizicii 
iijL  Gci--ci)s;il/  .Ics  Il^nmncrs  der  rv-'lu|R'n  U\  abfTMi'limackt 
niid  di:r  Tan/,  im  Slondsrlitiii  U.l^l  alb.u  sdnidl  di^ii  miv  clion 
vom  lieif  bclVciten  Wiesen,  die  Gratiac  decentes  coilidiercn 
sehr  unanf^ehm  ni^t  dem  nachfolgenden  doppelten  decet  und 
dos:  Ac  ncqnc  jam  stabulis  gandet  pecus  ist  eben  so  ver- 
kehrt als  unpoetisch,  da  daa  Vieh  doeb  vielmehr  froh  ist, 
Slfillc  verlassen  zu  dBrfen,  der  Vers  aber  wird  nur  noch  Qbcr- 
trolTon  durch  die  Prosa  des  vorhergehenden,  der  trocken  ist 
wie  die  Kiele:  trahuntque  siecas  machinae  carinas.  Darauf 
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In  dor  nächsten  Zoiio  (ins  Violi  im  ätail  una  <lcr  PflUgor  am 

Fc"cr-  in  <ier  (iriticn  M  "11  Ii  SIC  11  ü  III.  Venus,  aie  Grtizicn  unu 
dfi/u  midi  nm-li   iÜl-  Nv,ii|,linK  il^imi  :\Wv  winlrr  Viilk:i.i, 

wer  (Ina  fiir  Iloraz  iieliiiusi  '-m'ii.  luii.-^  IIju  »cui-  koiuitiil 
Aber  auf  leuera  aeiinii  stfii!  m-  suti  um  ciiii.iciiev,  ulibcliiu- 
uigor  dar.  Tor  allem  mit  femoi-cn  Farben  maicuu:  man  cm&ga, 
waa  fiber  Oue  I.  IT  zu  sagen  war. 

Diese  Eiiifnchhcit  der  Ode  wird  nun  aber  m.eii  bcsrcif- 


heFVür(,'eli<iUün,  dass  die  asynailütistlie  Vers  Iii  Uiiiug,  in  iveklio 
der  Besametor  sich  verliert,  von  beBonucrom  Beiz  sei:  vons 
et  faTfliu.  unpediTo  mvrto.  immolare  Incis  —  was  denn  auch 
die  InicrpoDtinrctt  nacliircbiliiei  baben.  ^ir  müRsten  um  cm 
so  eimnfiies  Lieii  iieuvuiciioii  zu  kniiiieii.  wolil  inolir  Kunde 
nahen  vim  noiii  i.iinimcii  aiiv  iicsrieiioiuiou  J,vra:  hat  das 
Gtaitiir  luiL'ii  i^iwas  von  iitm  k-üai;iKiui-  cincK  Amnions,  der 
Bich  auch  wohl  in  anderen  KtUckeu  wiederlindet. 

In  Odo  IL  ]8  habe  icn  bei  der  verHucbten  Boatanration 
gleichfalls  von  der  strophischen  Sinthdlnng  geglaubt  abschen 
zn  mflsBen.  wenn  anch  immerbm  die  Viorzahi  gic^u  ma?  hi>r- 
ausitahlcn  InEseii.  und  in  L  36  (s.o.).  iro  äien  „h-],t  F-i11 
isl.  (lUrltc  nur  hi  solclior  Weise  das  Echte  7.u  iiowhiiim.  ^>'ii,. 
Icn  L'iauue  KU^ar.  uass  in  der  erstgcnanntcu  Odi^  i  )i»f  ifin^u 
V.  7.  S  und  V.  iä.  IG  ihre  Entstehung  dem  Kamnf  versi-liln- 
dener  Interpolsioren  um  die  Vierzahl  ihrff  Entstehung  vordan- 
ken, bis  denn  die  letzte  luterpolabon  erst  die  Strophe  befestigt 
hat  Und  so  scheint  denn  besonucrs  Ode  III.  24:  Intai^tis  opu- 
en  a     T  \  n  h  F 


sein,  uass  sie  niclit  sironhisch  simi.  wie  iieim  Lesen  aiicli  sn- 
gloioh  geftlült  wird.  Dahiu  aller  aiicli  Odo  IV.  8  gebriren. 
glcichjriltie  in  uieser  ßflcksiciii,  ob  echt  oaer  untergcEchobcn. 

Ncueruings.  stehe  Faulv  s  Ausirabc.  hat  juan  sogar  ver- 
sucht, Odo  III.  In:  Miscrarum  est  —  in  vierxciiige  »irophon 
ntminsctzan.  wofUr  allerdings  emo  alie  Veboriicfcrung  lati 
welche  sich  aber  »oglcich  aia  verkehrt  erweist.    Das  Gedicht 


VI.  Dio  Tiermiligiin  Strophea. 


sondert  sich  in  nermal  je  10  loniker  a  miQon,  und  diese  zu 

ordnen,  wie  Bonflev  gctlian.  let  immer  noch  dos  einfachste. 

l  Liil  was  min  im  Giwucii  vim  ilei*  bathe  zu  halten?  Dass 
cm  llieil  lier  Minniiiiili^clicii  iMvu  \<im  Dichter  BtropliiBch 
huliaiiileit  «-(triluii  iiiLlüilii^L't  wulil  keinem  Zweifiii.  aller 
niich  nur  ein  rheil,  nielit  die  siimmtliclicn,  lones,  tro  er  em- 
Bteren,  mehr  lynechen  Ton  haben  wollte,  auch  bei  ganz  glei- 
chen Vcrszcflen,  so  in  Ode  I,  1 ;  III,  30.  Aber  diese  Glie- 
derung ist  in  alter  Zeit  von  der  Interpolation  zeretSrt  und 
dann  winicr  licr^e.itellt  ivuiden.  Konnte  sie  Kernl^rt  werden. 
«!■  lnnvi^iHt  dic-i  iillcni  Rplioii.  dass  auch  Beispiele  nielit  stri- 
pliisdiifr  Oden  ilioK^i-  Metra  ijei  lioraz  vorliaiiden  sein  iiiiiSKt™. 
Die  K]iatcrc  Heralcllimg  liegt  vor  in  unserem  Text  und  in  der 
Mugliclikeit  der  von  Heineke  gebrachten  Neuerung. 
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STELLUNG  DES  UNECHTEN. 

Wenn  es  nun  das  Ergebnise  der  biaborigcu  Kritik 
KU  Bammeln  mid  la  ordnen,  so  stolU  räch  die  Fra^  in  den 
Vordorgnmd,  in  welcher  Art  das  Uoeobte  sieb  dem  Ecbtcn 
anachltcBBo,  ob  Uber  die  Stellung,  welche  jenes  unter  diesem 
ciunininit,  etwas  7.u  bemeiten  sei.  Ich  erlnube  mir  liier  »n 
Bcbon  oben  BcrilbrteB  zn  erinnern.  Peerlkamp  Iialte  unter 
dengenigeu,  was  die  Interpalstion  begünatigt,  auch  angerührt: 
es  Bdeo  öfters  am  Sohluss  eines  Hanuseriples  freie  Blatter  ge- 
blieben, mid  diese  bBtten  die  Besitzer  dann  mit  fthnlicben 
Gedichten  ansgefBllf,  die  später  fBr  Horaz  gegolten  —  eine 
Annahme,  die  man  nur  nicht  zu  weit  ausdclmon  darf,  weil 
8i(!  allzuviel  dem  Zufall  piuM.  Mit  Recht  enlfcgnele  Tcuffel, 
duas  alsdann  die  untergcBChobencn  Gcdicblo  gegen  den  <ScbluEs 
bin  sich  bftufen  mOssten,  was  eben  nicht  der  Fall  sei  (e.  o.). 
Es  käme  indessen  noch  erat  darauf  an,  den  Text  deshalb  ge- 
nimer  anzosehen. 

Zanächst  aletit  sich  ein  Anderes  dar,  nnmiicb,  dasa  die 
ganz  unechten,  d.  h.  die  untergeseliohcnen  Slllckc  fiich  nicht 
vereinzelt  einscliiebeu,  ^ujulcni  nii^i^lins  f,'ni|)]ienweiae  auf- 
treten und  eich  in  einer  gewim'u  OeiiieiiiHChafl  halte».  Im 
zweiten  Buch,  um  mit  diesem  zu  bet'innen,  atehen  drei  ver- 
dachtige Oden  bei  einander:  Ode  II,  15:  Jam  pauca  aratro  — 
weiche  von  Dlomedes  nicht  anerkannt  wird,  sodann  Ode  16: 
Otiom  divoB  —  und  Ode  17 :  Cor  me  querelis  —  beide  aus 
gnten  <Mnden  nicht  fQr  eebt  za  nehmen.  Das  wiederholt 
noh  noch  nnverkemibarer'  im  ersten  Buch,  wie  aber  dies  die 
giöBste  Zahl  der  StBtlce  enthält,  so  Ist  es  auch  am  reichsten 


inge  Zciiei 
ihme  sind. 
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B(!liuii  H-mst  (Iii:  Ikliii^rkmi^'  ^a'inadit  wurden,  ois  KC'l^^c 
im  üboniofortoa  Text  acs  Uuras  aaa  Bcatruben  mii  uon 
Moaaun  za  neehBeln,  uas  Vermolden  gleicher  MaaBBe  m  auf 
cinnnüer  folgenden  ätUckcn.    Diese  Kcircl  nun  hnt  eiiiiiru 


unwtüusoheinlich.  denn  oiniual:  Vaiiabo  aclootat.  am  aann 
konnte  dadurch  am  besten  dem  Zuaammenflietuicn  der  Oucu 
gewehrt  wenlon.    Lclirs  giauntc  noeii  au  ein  soli^iics.  was 
e  n  0  M 

treten  müsaeii  und  nun  viclmoki-  das  Ge!,'i;:ill.t^il  -ulandi^u : 
die  Thciluus  der  Oden.  »I.  b.  der  durck  rrtlsckuni:  zuv.tr  ..f. 
neilwton  und  xerdelmteD. 

Diesen  Fall  fanden  wir  in  Ode  1, 10  und  17  und  wiodoram 
in  Ode  I,  34  nnd  3ö,  und  diese  beiden  F.Hlc  mit  nur  nocli 
einem  dritten  sind  die  ciiizipcu,  wclolie  im  crMfoii  ISiicli  vmi 
der  envfdiiifeii  liofrel  oim-  Aii^iiniiini.'  iiuicl.tn.  l'iid  iKt  ilritle 
Fall,  CS  ifllOdc^t!:  Musis  nmirus  -  «-eiche  mil  der  1\>lgriid.  ii 
unzweifellmft  echten  Kern  eutbuitundeu  ilas  »Iciiiseiie  Mctrniii 
gemein  liat,  ancb  eie  bat  vor  unaoi'er  Kritilc  uicbt  bcstebeii 
k<3nneD,  diese  Kritik  darf  nunmehr  aber  auch  rQckwärtH  oino 
neue  BeBtftti^ng  empfangen,  auf  welche  nicht  gerechnet  war. 
Freilich  wenn  wir  andomthcils  von  hier  aus  eine  ßealäligiing 
f[lr  die  Uncclitbcit  vini  Ode  I,  37  wünschen,  mOsstc  eine  von 
diesen  dreien  weichen,  aber  die  Unecbthcit  jener  steht  auch 
sonsl  fest.  u. 

Ancb  das  zweite  lincli  zeig;!  Iiciiinlic  durchgängig  Wechsel 
der  Maasse,  namentlich  des  nlcftiKclieii  und  sapphisehen,  bis 
auf  zwei  Ausnahmen,  ininilicli  die  Oden  13,  14,  15,  sämmtlicli 
in  alcftiscbem  Metrum,  woTun  aber  die  letztere  als  unterge- 
schoben erkannt  worden;  dann  am  Sohluss  die  Oden  19  und 
20,  letztere  wiederum  der  FStechung  imgehOrig,  und  als  solche 
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hier  TOD  neuem  beatfttigt.  Es  bleibt  also  nur  die  Eine  Aiu- 
ntthiue  in  der  Folge  der  Oiton:  Hie  et  nefasto  —  und:  Eheu 

fngaces,  allein  ila  in  ilicscr  Genend  inchrfacli  unl(;r(.-csi'lii)l)cii 
wmiloi.,  kOiKili:  \ik-v  w.ilil  dnc  SlCnin-  un-olrduii  sein,  vii^lloid.l 
dadiii-di  (hisri  i^iii«  klcinoru  Oilc,  die  im  Aufjiutz  oinu  liollu 
spielen  sollte,  liier  Lcransgclügt  und  miiicrs  wuliiu  versetzt 

Im  dritten  Buch  maohen  DatUrlioli  die  zusammengehörigen 
Oden  1 — 6,  trotz  ihrer  Entstellung,  keine  Ananalime,  und  ao 
fQgen  sich  denn  auch  alle  fnigenden  Stücke  des  Buches  ^anz 
und  gar  der  lie;;!!!,  Kichl  miiidür  ist  in  hohem  Gra{Ie  bo- 
aelileuswerlli,  liass  da»  vitrte  Hiicli  mir  eine  einzige  Aus- 
nabmc  darbietet  und  zwar  in  dcu  beiden  letzton  Oden,  von 
denen  aber  die  zweite  nicht  den  mindesten  Anspruch  auf 
Eelitheit  liat.  Dies  Bestreben  des  Dichters  muss  nun  anidi 
auf  die  Torschiedenen  Herausgeber  Qbergegangen  aän,  sonst 
fcCnnto  die  Zahl  der  Ausnahmon  nicht  ao  gering:  Btäm  selbst 
die  FUschung  noch  bat  die  Begel  anerkannt 
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DIE  BUECHERTHEILUNG. 

Aua  alli'ii  ilicscn  Andpiilimfrpn  mm  riii  Gpsaiimithilil  7.11 
gewinucii  uiul  vur/.uilriiiiiL'iL  ym  ciiifi'  ln's1iiiiiii(L'reii  Aiitl'iiswiiif:, 
wie  die  urapriliigliclie  Jioscliiilluiilii'it  ilcr  liiiraxiscIiL'ii  lilli'lier 
und  die  Art  ilirca  Eraulioiiieii»  gcivoscii  sciu  mnfro,  int  walir- 
liob  kein  Lücliles;  cb  omm  glcitliwuiil  liiur  ziifULmnicngcstullt 
worden,  Was  eicb  wissen  uud  mulmoatiNtii  \Hmt. 

Daas  Werke  dm  Horaz  bei  seinem  Leben  in  den  Bucli- 
kandel  glommen,  sagt  er  uns  Belbst  ia  Epist  I,  20: 

VertiuDnnm  Janumquc,  Kbor,  spsotore  Tidoris, 
Sciticet  ut  proElcB  Sodlorum  pumli^u  mundus. 

Wir  finden  diese  Aeusserung  nia  Schluss  des  ersten 
Episteltmcbea,  welebes  eben  dadunli  Rilnen  Alisclilusa  erliAlt, 
aber  es  kann  nicht  zneirelbaft  Bein,  dass  gluiclies  von  den 
früher  verfasstcu  Sntircn  gilt,  wurnuf  duiui  aucb  UHincntlich 
der  Eingang  des  zweiten  ISuelies  deutet;  .Sunt  qnibus  In  Satira 
videor  nimia  accr  et  nitra  Legem  tendcrc  «pns.  Was  die 
Oden  anlangt,  so  haben  wir  alleriÜngs  darüber  eine  Meldung, 
wenn  nur  derselben  vollstßudig  zu  tränen  wArc.  In  dem 
Leben  des  Horaz  vun  Suetun  ]esi;n  «ir  die  Worte;  Scripta 
ejus  adco  probnvit  (Augustns)  mansurnque  perpetuo  credidit, 
ut  iioa  inedu  saeeulare  eiirnien  comj)oneuiiuHi  injuuxeril,  sed 
et  Vindelitam  Vitlorinni  Tiberii  Drusiquc,  privignnmni  suorum, 
enmque  coegerit  jiropter  hoe  Iribus  carminum  libris  ex  longo 
interrallo  quartuni  addere.  Das  hat  den  Anschein  einer  bo- 
sümmteu  Nachricht,  allein  Angaben  dieser  Art  unterli^ea 
seibat  dem  Verdsoht  und  gehen  nicht  selten  mit  der  Fflisohung 
aamts,  aeacus,  as 
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Hand  in  Hand.  Gleich  die  folgenden  Worte,  lietreffend  die 
EnvAbnung  dcB  Augustus  in  den  balircn,  mosBlcn  mit  Vorsicbt 
fknfgenommen  werden,  Und  auch  dto  Kotiz  in  Beziehung  auf 
Ode  IV,  4.  betreflfond  den  Sieg  Ober  die  Vindeliker,  seheint  im 
Zusammenliang  zn  stehen  mit  der  starken  Envdtening  der- 
solbon,  so  dftss  auch  für  das  Uobnge  der  Stelle  die  Glaub- 
würdigkeit erscliUttert  wird.  Es  koiiuiit  bmzu.  dass  dies  vierte 
Buch  noch  weniger  als  die  drei  anderen  das  Ansehen  hat  ge- 
ordnet ans  der  Hand  des  Diebters  zu  kommen.  Dngcgcn  ist 
aoB  inneren  Gründen  nlleidingti  nahraeheinhch,  namentlich 
auöh  wegen  der  Schlussode:  Ezegi  monumentnm  ~,  dass  die 
drei  ersten  OdcnbUcljer  als  Ganzes  mOchten  m  die  Oeffent- 
Jichkoit  gekommen  sein,  natürlich  nachdem  nicht  wenige  Oden 
meiBlens  schon  cmzelu  bekannt  waren,  durch  die  l  ersonen,  an 
wolohe  sie  gonobtct  sind,  und  dann  weiter  von  Hand  zu  Hand 
gehend;  auch  mnssle  die  Ni'ulieit  dor  Uiclitnn^-sart  an  sich 
schon  die  Aufmerksamkeit  Aller  finden,  die  ein  Interesse  fUr 
die  erblBhende  Literatur  beeassen. 

Dass  Horaz  nach  dieser  Heransgabe  der  Oden  nleht  tuif- 
gohort  habe  dergleichen  zu  dichten,  dass  namentlieh  auch  in  der 
Bpfiloren  Zeit  niicli  Blücke  crwapheen  Kcirn.  welclio  auf  Au- 
guslii«  und  das  .lulisdii:  Hans  TWiui:  h:\tUn.  ist  jcik-iifalls  au- 
znnulinioii.  abor  vin  Audeich  ht.  ub  er  diMcn  N:U'lnvuclis  in 
einer  gewissen  Abrundiing  publiciert  habe.  Bringen  wir  in 
Abzug,  was  ihm  mcht  gehören  kann,  so  scheint  es  vor  allem 
dazu  au  Umfiuig  gefohlt  zu  haben,  wir  mtlasten  denn  statt 
eines  eigentlichen  Bnehes  mehr  an  einen  kleineren  Nachtrag 
denken,  der  durch  das  Sehlnsfigedicht:  Dive  quem  prolcs 
—  seiiii'n  Aljsdiluss  crlialltn  liilltc.  wälircnd  sjuilcrü  Heraus- 
geber das  Luch  erweiterten  Ibcila  durch  aulgci^tatxte  kleine 
Zettel,  thcila  durch  SfUcke  von  anderer  Hand,  so  dasa  denn 
dadurch  erst  ein  vierles  Ruch,  ciniscrmaassen  von  der  Länge 
der  nbrigcn  gleiclifalls  durch  A])okn-|)bi8ehc8  aiissedehnten 
Itliclior.  erwachsen  sei. 

hl  Betrefl  der  Satiren  und  Episteln,  welche  mcht  selten 
unter  dem  !Namen  der  Sermonen  gefassl  werden,  nioehte  ich 
nun  an  etwas  ähnliches  denken.  nSmlich  dass  die  heulen  Sa- 
tirenbUcher  nebst  dem  'ersten  der  Episteln  bei  Lebzeiten  des 
Dichters  m  die  Oeffientlichkeit  gelangt  seien,  me  denn  der  er- 
wähnte Schtuss  dieses  ersten  Buches  der  Episteln  darauf  hin- 


YIU.  Die  BnohsTEheiliug. 

weuL  Die  Bnefo  dea  zweiton  Epiatolbaches,  sn  ireil 
Ectitds  enASlt,  halte  ich  fbr  eine  apaiore  Pnblicntin 


tem  8|>iner  Lutcrircudmbiinum,  Ins  ciidlicli  jenes  Eitilenungg- 
BtUek  gleiclifalU  von  mehr  als  zweifelhaftem  Charakter  diesein 
Nachtrag  das  Ansehen  eines  besonderen  Bnohea  gab.  Mit 
einem  neuen  Buch  horaziacher  Werke  hervorzutreten  nuigHte 
freiboh  einer  neaen  Aup^abp  cm  )i(=->nii(liires  lielicl  irclipn.  7,11- 
BUll  wenn  gesorgt  war.  lU'n -liiulilijUt  /u  iii:u']ic:i  11111I 
den  Abiehluss  «ia  etivas  1  i>[ii-iin-h.'lii";  ilaiyii-^K'ili'n. 

Aber  hinsicbtlich  (kr  friDior  ]>iil)liH('rtL>ii  droi  D.lüiibUclier 
bleibt  noch  immer  fmirliclL.  oh  IlnraK  dicxcihcn  in  solcher, 
oder  wenigstens  ähnlicher  Weise,  wie  sie  uns  vorliegen,  ge- 
theilt  habe,  oder  ob  auch  hier,  nachdem  so  viel  Falsches  hin- 
lugckommuii.  erst  spiitero  Herausgeber  die  jetzige  Buchcr- 
thedung  gGoLicht.  Das  erste  Buch  zählt  gegenwärtig  33  StUcke, 
also  un^rlcich  mehr  als  die  Dbrigen,  welche  doch  auch  mit 
Unlergcacbobenoni  anseschwellt  sind;  gehen  wir  nun  mil  Aus- 
echeiduns  dos  stark  VcrdSchtis'eii  auf  das  ziirUck.  was  .ils 
echt  fesUuhalten  ist.  oder  wcniL-steiis  ciaitori  Kern  pufhiiil,  so 
bleiben  uns  fllr  das  ereto  Buch  nur  eben  noch  1'4  Stllrke. 
nflnilich  die  Oden:  1.  2.  3.  4.  ä.  (1.  f^,  !l,  11.  V2.  Ut,  17,  'J?,.  24. 
26.  S7.  2«.  21).  31.  32.  33.  3ü.  3(1.  38.  und  von  diesen  besteht  in 
mehreren,  besenders  in  Ode  3  und  35  dos  Ectilc  nur  in  we- 
nigen fitroplieii.  111  letzterer  sogar  auagedehnt  auf  zwei  Oden, 
Ähnlich  wie  Ode  1 1  auf  Ode  IG  ausgedehnt  worden.  Bei  dic- 
ecr  Kürze  der  echten  StUcke  will  nnn  die  ßeduclion  ihrer  Zahl 
nm  so  mehr  bedeuten,  dennooli  wohl  Inhalt  genng  für  em  ho- 
raiiaches  Odenbuch. 

Setnn  wir  dieselbe  Dorobrnngtemng  fOr  das  Eweite  Bnoh 
fort,  so  ergiebt  sieh,  dau  von  den  30  SUeken,  welche  es 
lUtlt,  noch  eine  Äniahl  ausscheiden  mnss,  so  dasa  als  echt 
und  unverdächtig  nur  verbleiben  die  Oden:  1.  3.  4,  7.  ».  9. 
10.  11. 12.  13.  14.  18.  19.  CS  Bind  .nlso  ihrer  6  ausgefallen  iiiirt 
es  verbleiben  nur  noch  14:  ivehei  heaoiiders  beniorkeusivei'th. 
daas  das  Soblussgedicht.  wie  es  das  \ordien8t  von  Lehrs  ist, 
dies  Eoerat  ansgesprochen  zu  haben,  sich  als  verdächtig  er- 
weut  und  zwar  als  Kacliahmung  des  esegi  monumentum,  d.  h. 
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des  SthliisHgetiiclik'«  des  dritte»  Tiuclics,  Dagegen  lialtc  idi 
geglaubt,  dasH  Ode  III:  Baechum  in  remotiB  (b.  u.)  die  Stellung 
am  SchluBs  würde  Qbernelimen  können  und  dass  die  niclit  um- 
Bomt  daatehendea  Worte:  orodite  posteri  einen  guten  Ereati 
geben  für  die  pausbaakige  VetkUndignng  der  eigenen  mäh- 
ter-UnsterblicIikeit.  Noch  mebr  aber  bat  Ode  II,  1  den  Chfr- 
raktor  eines  EingangsstHckes,  BOwnbl  in  der  Anrede  lui  PoUio 
ab  am  Scbluea  in  der  Anrede  an  die  Muno,  welcbe  Bezug 
auf  dön  Ton  der  naebfolgendeu  Gediclitc. 

Dem  bihalt  nach  hat  das  Buch  vorzugsweise  an  Freunde 
gerichtete  SfUoke,  an  Dellins,  an  Xanthiaa,  an  Pomp^na,  an 
Valgns,  an  Lieinins,  an  Uaecenaa,  ftn  Postumns;  weshalb  denn 
auch  die  untergesobobenen  Oden  eich  darin  gleich  zustellen 
BUCbenr  an  Sallusfius,  an Seplimius,  an  Griis]ilm8,  an  Maecenas. 

Das  dritte  Biicli  bringt  Bedcul;eii  amlner  Aii.  Wiihrend 
die  Oden  1  bis  i  sieb  als  ein  Eiiibcit)ii:li09  ilnrek'ili;!),  das  nur 
dureh  dreisten  Einscbub  aerrisscn  wurden,  sclilicsscn  durob 
gleioben  Ton  und  gloicbes  Maass  sieh  ihnen  die  Oden  ö  und  6 
an  als  das  Qewi^tvollste  borazisclier  Odenpoesie.  Was  folgt 
ist  aber  sobr  verschiedener  Art  und  hier  verschwindet  unter 
den  ganz  ungleichartigen  Stücken  Plan  und  Ordnung  gS,nzlioli. 
Das  Erotische  ülicnvicpt,  und  es  stellt  sieb  neben  unzweifel- 
haft Eclites  das  ganz  ^'eriiiiebtige,  vorberrBcbeiid  aber  ist  der 
Ansatz  der  Fillscbungen  an  gegebenen  cclilen  Kern,  so  dasB 
die  zweite  Hftlfte  schon  sehr  das  Ansehen  des  mühsam  Auf- 
gera£^  erbfilt,  d.  b.  als  Werk  nicht  der  ordnenden  Diohter- 
hand,  sondern  eines  spateren  Herausgebers. 

So  tritt  denn  allerdings  der  Gedanke  entgegen,  es  miicble 
audi  sdiiiu  d!e  Tliciluiiir  ihr  drei  ersten  Bllclicr,  nirlit  smvcbl 
an  sicli,  nii<  \\i-.hw\iT  in  der  vn,-liof.'eiiden  (lestall,  -hm  Dicliter 
fremd  sein.  Es  wilre  mü-licb,  dass  dii>  croti^^cboii  SIlicke, 
Uberbau|)t  die  Oden  des  driltcii  lludies,  wdcbe  leicliltrcii  Ton 
anschlagen,  ursprünglich  dem  kilr/.cren  Kwciicii  Iliicli  aiiccliiirt 
hatten  und  dass  sie  erst,  als  liier  die  Fälsuhnug  tlbcrwog, 
wfiren  herübergezogen  worden,  um  ein  grüsBerca  drittes  Buch 
zu  gewinnen,  wie  denn  wiederum  Sttioke  des  dritten  Buches 
in  Sbnlioher  Absiebt  könnten  in  das  vierte  gekommen  sein. 


DIE  ANORDNUNG. 

Ob  nun  aber,  trotz  dor  Zerkltlftung  durah  Tielßtchen  Ein- 
schab,  in  anseien  Text  ucli  violleicbt  noch  etwas  von  einor 
Alisicbt  des  Dichtere  hei  der  Anordnung  der  StQcke  ontdeekon 
liisst?  Wnhrsdiemlicli  ist  iiIIi'niiTi:.-=,  iln-^s  Rolhst  eine  Huccesaive 
\e!inehnin{,'  der  Oiieii  im-Iii  div  iir.-.|i:-||iij,-liehe  Itcihonfoljre 
gfinzIiHi  ni'rde  gt-'i«'"''  liiiln  ii,  iiml  dio  l  iilfre,  m  welcher  Bich 
uns  der  Buman  von  Lydia  darbietet,  hat  es  uns  bereits  be- 
stätigt 

Solohe  Spuren  nun  glaube  ich  nooh  femer  zu  entdecken, 

namentlich  Bog'leiph  im  ersten  Odenbuch.  Od.  l,  1  ist  das  un- 
Tcrketinhare  I'.mlcLtiint'Bgcdn'liI,  das  man  nur  nicht  lesen  darf, 
«io  CS  unsere  Aussrnbcn  ^-cbcn,  denn  Miiccnas.  dem  dor  erste 
Ei»>iUis  gewidmet  ihI,  lial  hier  keine  .Stelle  (s.  o.),  das  Gedicht 
bleibt  gaiii  allgemcLn,  es  darf  hier  keine  Person  hervortreten 
ond  angeredet  werden,  am  wouigaten  eine  dem  Augustos  nahe 
Btehende,  weil  nfimlich  in  Ode  2  dann  eben  dieser  Angostiu 
tmd  zwar  in  feiner  Umsehreibung  an  die  S])it»)  des  Werkes 
trettn  seil.  Und  ihm,  in  kiir/.em  Gedicht,  dnn  nher  die  Ffll- 
Hchuilg  so  imt'cachii-kl  MTl;iiiLnTl  li:it,  i-k-t  d:iiin  \i  v;:ll-  iler 
schon  vor  Hnraz  dem  Miieiitliaber  eiii]if()i:lfii  war.  Icli  kann 
nicht  umhin  hier  etwiis  mehr  v.ii  erkemu'ii  als  >Ciif:ill  und  Ge- 
dankonliisiskcit. 

Darauf  ein  leichlcs.  d.  Ii.  erst  kiclit  ^'eudnlonen,  lioehst 
anspruchslüBeB  FrilUmyslied,  dus  hier  gloeliKam  die  Wirkung 
eines  grünen  Blattes  zwischen  den  Blumen  haben  soll,  und 
von  neuem  empüahlt  sich,  hier  Sextiua,  die  pallida  mors  und 
den  aeböncn  Lfddas  aus  dem  Spiel  zu  lassen;  eodann  ein 


IZ.  Die  Anordsmig. 


crciiieclicB  Lied,  vrie  ea  Bcheint,  absiohtUcIi  In  blasBen  Farben 

gemalt,  iiliiie  I.eidensi'liaft  und  niHit  den  Dichter  beireffend. 
Duiiii  nUr  \  rin  1    'ii  1  II  \     'Ii         i  I      1  !i  ni 


Vater,  nicbt  der  bulio.  werde  hier  verstanden,  geliurt  tiiclit  an 
dieeo  Steile,  nicht  neben  Agnppa,  denn  er  war  (s.  o.)  ein 
WidcrBOcbor  des  AugustUB,  und  selbst  als  dieser  ihm  einen 
Platz  g:nb,  horte  er  nieht  auf,  ihm  zu  iniBBlrauen.  Dagegen 
fulgt.  iiui  huulc  Iieilie  zu  ]iiiu.'lieii,  cm  I.iebenlied  and  nvar 
diisjcriige.  wclrhca  den  kleinen  Iloiimii  Lvdia  eiidoltet,  Dar- 
uut.  Ode  LI.  jeiieK  remeiule  Lied,  daa  die  Jugend  zum  Lebens- 
genuas aulTordert.  tailt  Ude  )U  aus.  wie  ich  denn  glaube 
dass  sie  fallen  muas,  so  Btellt  aicb  in  Ode  11  (s.  a.)  dos  6e- 
genatSofc  sogleich  doDeben.  Ode  12  aber  ist  naoli  unserer 
Herstellung  ein  harmloBcs  StOek  gewordoD,  ohne  alle  Bezte- 
hlUIg  auf  Auguatus  und  scm  HauH.  wie  |ft  denn  die  letzten 
Strophen  aueh  zuglek-h  Bcdeukeu  tlironologiechcr  Art  cin- 
BchlicHson.  ü.  \\:  \i. 

Ueber  Ode  Ib  und  17  habe  i 
die  erBlere  maus  jraiiz  Talleii.  von 
urei  iaiTuiiueu  euiii. 

Eb  feigen  üie  flini  untergctieiioüeaen  Gedichte,  die  sieb 
viellcichi  aber  aai'u  nur  uureii  ucn  Wetteifer  zweier  OfGcinen 
an  dieser  aicuc  sn  marn.  irciiauii  haben.  Dann  daa  sehr 
BeuSne  Gedient  am  neu  l  oii  <ies  Quintinus  Varus.  aarauf.  da 
Ode  -jo  tauen  nius,^,  iiiiii  iiniii  mmacr  Ode  3u.  das  an  Aebus 
LaiLiia,  in  «larkslnn  Conliast  lidtere  reiz- und  letieMVolle 
Wlüi  k,  Ulk'  j:.  Kini  ii  au-cnclmioii  OegcnBati  ivicdcnim  bildet 
«ay  von  Ode  L'.-;  edil  i.^t  d.  Ii.  die  ielzlen  4  Strophe»,  vielleicht 
die  zu  Tarent  auf  iicstelluui:  Terfasste  Inschrift  fUr  ein  Ee- 
nolapbion.  aonst  ueren  Fietiou.  Em  artigee  stück  ist  Bodaun 
das  icichi  uingeworfene  an  Icciua,  das  (s.  o.)  die  FftlBohuDg 


ULOScr  «.ieiianke  wiru  uauureu  nocii  uaucr  gcbracui.  uasB  Ode 
äi;  Poscimur  —  das  Ansehen  einer  Einlaitung  hat,  wovon 
sogleich,  Dass  von  den  beiuen  Oucn     nnd  ao  nicht  mehr 


IX.  Die  ADordDiug. 


bleibt  als  hinrdohen  wKrde  fUr  eins  Votivtafel  beim  Ausxuge 
des  Casar  gegen  die  Britanner  und  des  Aelius  Gallus  gegen 
die  Araber,  im  Jahr  der  SIndt  7;W,  ist  oben  nacbzuBchcn.  Ich 
eriuucro  hier  ilarau,  dass  die  auf  Lvdia  benUglielicii  Stücke, 
obwolil  in  verseliicdciic  liileber  vcrntrcut,  siüh  ganz  ia  der 
Ordnung  befinden,  wie  der  Faden  des  Komans  es  verlangt, 
80  dass,  Bolbat  wenn  man  dos  eine  oder  andere  der  Fälschung 
inweisen  will,  diese  doch  die  Ordnung  anerkannt  haben 

So  wenig  nun  hier  in  allem  Einzelnen  zu  einem  festen 
AbseLlass  zu  gelangen  ist,  so  glaube  ich  ikn'h  im  Caiizeu 
eine  kQaalleriscIie  liand  in  dieser  Anordnung  iuiincr  nouh 
hinroichend  zu  erkennen,  es  ist  in  sinniger  Weise  lllr  Ab- 
weehttlung  geaorgt  und  iUr  Turtbeilhafle  Wirkunir  der  ver- 
sehiedenen  Tonarten,  so  dasa  wir  hier  dieselbe  feine  üeber- 
legung  wiederfinden  wDrden,  welche  sich  in  den  einKolnen 
Gedichten  zeigt.  Diea  angeilculet  zu  haijcii  möge  iTlr  jetzt  ge- 
nügen, in  dvn  Mjiritereii  Bliclicni  .si'lii.-iiit  freilii'L  der  Kiutlusa 
der  Fülsübung  Überwiegend  zu  wcriien. 

Aber  it^b  kann  hier  niebt  sebliesüL'n,  ohne  nochmals  auf 
Odelgl  surOekzublicken.  Bentley  l)eginnt  seine  Betrachtung 
über  dieselbe  mit  den  Worten:  Prooemü,  ut  res  ipsa  indieat, 
aive  Prologi  locum  hoc  carmen  obtinet,  cclcrisque  hujus  libri 
absolutis  novissiinum  accossit.  D;is  int  allerilings  >vabr- 
HclitiiiliclK  i'iiifii  Sclii-ilt  wfi(i.T  tliul  l'raiilii;,  \v,4,-bor  am 
ydila-s.-;  Hfiucr  cli™ii,ilogi.siiieii  IJudiiilitiiiij;  Uber  die  Oden 
sagt:  C'iiiifetliij  tribus  carniinuai  libris,  qaoruiii  orilineni  et 
teni]>ora  praeter vecti  Bumus,  lioratius  oxeunto  auno  TM  mt 
iuiliu  uequeiitis  cotupusuit  Carmen  libri  3,  30  „Exegi  monu- 
nienluai,  et  Carmen  libri  I,  1  „Maceenas  atavis"  illud  ut  cpi- 
logo,  buc  ut  prologo  inscrviret  Auch  das  läset  sieh  büren, 
obwohl  es  dafUr  kein  näheres  Zougniss  gicbL  Ich  halte  aber 
f[lr  angemessen,  hier  zur  Bestätigung  auf  Eines  aufinerksnln- 
zu  machen,  nämlich  dnss  beide  Gedichte  in  gleichcpi  Metrum 
und  in  gleicher  strophischer  Behandlung  ahgcfasst  sind,  eine 
Aehnlicbkeit,  welche  erst  in  vollem  Maass  nach  unserer  Her- 
stellung zum  Vorschein  kommt:  jenes  von  4,  dies  von  2  Stro- 
phen. Dabei  aber  stehen  sie  in  «nem  tigenibümlichen  Ge- 
gensatz, am  Eingang  eine  so  grosse,  so  geflissentliche  Beschoi- 
denheit  wie  am  Schiusa  ein  starkes  und  dennoch  massiges 


Vier  aics  anSloset,  wird  nm 

s  rscujussgedicui  uea  zweiten 


nescntiioticn  Inhftits,  wofür  la  aucu  eiii  Zeugnis»  epncbt: 
allein  das  Beimesst  nicht  auB.  uasa  Hrnoii  iiienweise  AuBgaben. 
-  nach  anderem  Pian,  voraiiBgeeangcn  sein  kennten. 


neu,  sit  liriii;;!  iim-li  ein  licsonilcvcä  den  (ic.ianken  soldier 
frQliereti  Zu8iiniiLK'nstcUuii<rcn  mir  uaüe.  nämlich  die  Oden  I. 
al  und  ö2.  von  denen  die  entere  das  Ansehen  einer  Einleitung 
hat,  w&hrena  letztere  Sieh  wohl  zum  scfaluss  eignen  nnd  da- 

uureh  an  Bedeutung  gewinnen  wurae.  Auch  daaa  die  Ode  an 
Tibull  nlBdaiin  diu  zwcifis  Sk-Ilc  eriiiclto,  rnlspnielic  der  Odo 


nitljt  cinmiU  vuni  Uicljlur  sellixt  gcmucüt.  andere  iStUckc.  als 
letslieh  anerkannt  wurden,  euer  in  abweichender  Form,  wohl 
muglich,  dass  aneh  etwas  der  Art  Theil  hStfe  an  dem  Ueber- 
gxag  vom  Echten  zum  Unechten. 


DAS  CHBONOLOGISOHE. 


[)ie  Clirnii(i!og''(i  il^r  linrn^.iselieii  Werke,  (TiMbcsiitniei  c  der 
Oden,  Heli;be  bd  viel  Itexieliiiiifren  auf  Histiirisehi's  entliiilleii, 
bat  in  nciieifr  Zeil  eine  fortlnufendu  lieilie  vnu  llnlersii- 
chung-eu  iLOi'V'i'pcruren ,  von  Maeson,  Vaiiderbnrg,  Kircliner, 
Grolefeiiil,  I'nssnw  und  zulelKt  hcaiiciders  von  Tranke,  nicht 
«1  gedenken  der  verBcIiic denen  HernuBgcbcr  und  KrklÜrcr, 
velche  liem  wiclitigea  Punkt  und  seineu  Scliwicrigkeiten 
idtibt  «uveiclien  konnten.  Anoh  fHi  uns  ist  die  Sache  von 
^ossem  Inlereeae,  ebmal  als  Element  der  Kritik  fUr  das  Ein- 
zelne, wie  denn  sehen  manches  der  Art  berührt  trordeii, 
dann  aber  aueh,  in  dorn  gegenwärtigen  Zusammenhang,  fQr 
die  Ordnung  und  Reilienfolge  der  .StUeke,  iiire  Thcilung  in 
Bnoher. 

Sicherlich  muss  es  unserer  bisherigen  Kritik  zum  Vorth«! 
gereichen,  wenn,  ohne  dass  wir  darauf  ausgegangen  wären, 
in  Folge  unserer  Aasscheidungen  bisher  unlösbare  chronolo- 
gische  Widersprüche  eich  ganz  von  selbst  gelöst  haben. 
Einiges  der  Art  wird  hier  anzufllliren  sein.  Reinidiehen  Stoff 
der  Disputation  gab  Ode  I,  nalüi'lii'b,  «ciiii  man  sie  mit 
allen  Fälschungen  nahm,  deuii  ea  ni[l!T!>:e  ^viiiiilei-liar  zugehen, 
falle  diese  zu  einander  stimmen  sollten.  Da  Klarcellus  mit 
den  anf  ihm  ruhenden  Uoffiiungen  erwfihnt  wird,  mus^  die 
Ode  vor  dem  Jahr  seines  Todes,  d.  h.  vor  731  verfhssf  sein, 
aber  die  daneben  erwähnte  Besiegung  der  Parther  weist  allzu 
dentUeh  auf  73i;  man  half  sich  jene  Stelle  von  dem  alten 
MaroelluB  zu  verstehen.  Franke  entscheidet  sieh  fBr  729  oder 
30,  als  einen  mittleren  Aosweg,  und  giebt  Gründe  dafür;  aber 
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er  ist  genSthigt  hinzuzu geizen;  Mirum  eano  cet,  quod  Octavi- 
anua  hic  quoque  iti  V.  52  simplld  Cacsaria  nomine  coin- 
pellalur,  ncc  Canüiliricao  cxpcditinnis,  in  qua  tuno  ipflum  ver- 
aabalur,  mciit[i>  fattn,  eel.  Kcu  infcllifu,  cur  poeta  de  Parthü, 
Seribus  et  IniÜH  Biihjectis  maaia  vcrba  fuodere  maluent,  quam 
Junta  principem  laude  omarc  ob  res  in  HiBpania  prospeirino 
eum  succeasu  gestas  —  das  erklärt  freilich  unsere  Anssebei- 
dinig:,  der  man  nieht  besser  das  Wort  reden  karai.  Und 
Frauke  ßlirt  fort:  Fiiil,  cum  boc  ila  ab  omni  Tetisimilitadino 
alilioiTi^rp  pul:iri-Tii,  iil  cnrmei!  per  b.  729  et  730  Bcribi  potu-' 
issi'  iir,!.-:!!-!'!!!.  Vi'ivli^ir.  iiu  factiun  esset  a.  72b,  quo  adte 
(locta  (,'niM;irc  vnla  iiuuüHparo  ParthorumquB  et  Inderam 
nieniiiüHxe  potiiistiet,  cum  itle  in  Oriente  res  Parfhicas  ordi- 
naret  et  omnium  ora  in  se  oonTerteret.  Ättaraen  illg  tempore 
fix  poterat  MarcelU  mentio  fieri,  quippe  qai  a.  725  quattuor- 
decim  tantum  annos  natos  esset.  Nun  gnt,  und  was  folgt? 
doch  wobl  sehr  einfach,  d.isa  die  Strophen  des  Gedichtea 
niclit  m  einander  aliintnen ;  Franke  dagegen  sagt:  Bino  a.  729 
carminia  natalem  habeo  ~  ubenciu  waB  er  soeben  selbst 
fUr  gnnü  unwahrscheinlich  erldäct  hat. 

In  Beuehung  auf  Ode  1, 35  stimmt  flanke  seinen  nAeh- 
stea  Vorgängern,  Kirchner  und  Grotefenö,  bei,  die  Ode  mtUse 
aus  dem  Jahr  737  sein,  denn  in  dieaea  fSllt  der  gleichzeitige 
Auszug  ecgen  die  Urifanner  und  Araber  —  alsdann  aber 
ivUriie  ja  die  nach  der  Htellung  im  Buih  »piilcru  Ode  der 
AbraBSunf:szeit  uai-li  die  frühere  sein,  fllr  Franke,  niebt  für  uns. 
Aber  auch  Ode  I,  24,  auf  den  l'nd  des  Quinliliua  Vnrus  mus8 
nach  Hieronymus  auf  Olyrap,  189,  I,  d.  I.  auf  730,  gesetzt  wer- 
den,^Iso  wiederum  die  In  dem  Buch  frühere  Odo  der  Zeit  noch 
die  spatere.  Mieh  trifft  es  nicht,  da  ieli  Oberhaupt  daitlr  halte, 
was  den  beiden  Oden  34  und  35  zu  Grunde  liegt,  sei  nur  eben 
eine  Vutivlafcl  und  als  Ode  an  dieser  Stelle  eingesehwärzt. 

Ode  I,  14  ist  sonst  auf  das  Jahr  720  gesetzt  worden, 
Franke  will  7ä2  oder  723,  immer  noch  sehr  IVuh  »wiaehen 
Oden  spritcrii  Dniums,  z.  1!.  Ode  1,  ß,  welche  Andere  bis  auf 
734  gesetzt  haben,  er  aber,  der  gern  ein  Mittleres  wühlt,  auf 
724  oder  VJb  liestimnit,  abermals  im  Widers|>ruph  mit  der 
Keihenfolgo:  wir  haben  sie  einfach  gestrichen,  trotz  der  'Et- 
wllhuung  hei  QninÜlian,  der  darin  mn  gutes  Huster  der  Alle- 
gorie erkennt,  das  frailich  seit  ArehilocÜos  dn  sehr  bekanntes 
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und  Bligaiiitztea  tieisaen  darf  ond  hier  in  wlir  wundeiliober 
Aasfahriing  eracliemt.  Die  folgende  Ode:  Laudabunt  alii  er- 
hfilt  dann  die  Jahreszahl  722,  nlao  auch  die  im  Buch  spätere, 
das  frQhcre  Jahr  —  lauk'r  Miäsliohkeit<^ii,  die  für  uuh  nicht 
vorhanden  sind. 

Um  noch  nllher  auf  letzteres  Gedicht  einzugehen:  nach 
Boi&em  Inhalt  und  den  hinr^chend  bekannten  Yeibaitniseeo 
des  Mnnatins  PlauooB  darf  man  gentigt  werden,  ea  in  sehr 
viel  frühere  Zeit  zu  setzen  als  die  benachbarten  Oden;  Has- 
son  f;nl)  722  an,  Xitzseli  geht  bis  auf  713  zurück.  Franko 

beHuiultren  Aiismc^-  versucht  Grotefcnd  (l'hiiulog.  IKtiä), 
welcher  tlaucus  den  buhn  aiuiimmt.  AlIerdiogH  konnte  Horoz 
nicht  so  brUderlioh  mm  Vater  reden,  aber  beim  Sohn  fehlt  ja 
wieder  der  Anlass,  die  trisUa  nad  die  vitae  labores  durch 
Wein  zu  vertretbcn!  Nein,  die  Sache  löst  sich  auf  unserem 
Wege  und  nur  auf  diesem;  der  IfilKclier  hat  kernen  nnderen 
gcmeinl  als  den  bei  llliniten  lieilnur.  Keldhcrni  unii  Staatsmann 
Pliiui'üB.  der  elyen  Bomer  talscliuug  InlereMse  uud  Glauben 
■geben  Bülltc.  Aber  wer  auch  der  Angeredete  sei,  diese \erso 
nnd  mehrfach  EusammengeleiiDt,  nie  das  anoh  schon  Daniel 
HeinsiUB  und  Gottfried  Hermann  erkannt,  ne  smd  niolit 
ron  Horaz,  und  sie  bören  damit  auf  Gegenstand  historischer 
und  chronologischer  Disputation  zu  acm. 

Hier  nun  ist  OdclV.  14:  tjuae  eura  patrum  —  in  Lnvä- 
gung  zu  ziehen.  Franke  salü  dieselbe  nnt  seiir  eutHcliie- 
denem  Wort  auf  das  Jahr  der  .Stadt  741.  was  ihr  cm  liecht 
geben  wQrde.  so  am  SchluHS  der  OdenbUcher  zustehen:  allein 
in  der  Ausführung  giebt  er  sogleich  zu  erkennen,  daas  die 
Sache  nicht  so  eben  und  emfitcii  sei.  Er  selbst  muss  er- 
wähnen, dnas  die  licsiegung  der  Cantahrer  durch  Agnppa  in 
daa  Jahr  TUl  ffillt.  ebenso  dass  iii  diesem  Jahr  die  Parther 
die  Signa  und  die  (ielaiigcnen  nup^-ehefert.  die  Jnder  Bich  um 
die  Kreundöchnft  Roms  beivorben;  aber  fllr  ihn  ist  maaSB- 
gebend.  dnss  die  entscheidende  HeMcgimg  der  Unter  iimi  \in- 
delikcr  durch  liberius  mi  Jahr  i.yj  erliil^t  ist.  Allem  es 
bleibt  eben  fraglich,  ob  hier  diese  leinte  liesiegung'  ^'emeint 
sei,  oder  vielmehr  auch  die  frtlbere  durch  Drusus,  welche  in 
Od.  rV,  4  gefeiert  wird.  Man  kann  geneigt  werden,  das  leb- 
tore  zu  glauben,  da  eben  die  Strophe  von  'l'ibenus  sieh  ala 
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FAkehoDg  erweist,  eine  Eiusi cht,  ^vclclie  für  Franke  nicbt  vot- 
liaiideii  war-  Wits  Peerlknra}!  richtig  frcBcbeii.  crhfilt  aneh 
sonst  nooh  EcmiitiL-im-  eiiimnl  diin-lL  ihn  inclnstlicii  Fehler 
m  V.  17,  dann  :ihrv  liiircli  die  r.i  «rL-ini!r,  iliisB  hier,  wo  aüe 
^ege  seiner  1-c1iI1iittoh  uiiiiLiiii^l)jin*  iiul  Au-unfun  bezogen 
werden,  dessen  Feier  es  eben  gilt,  moht  der  Kulim  einem  Än- 
deren gegeben  nerden  darf.  Zum  GMck  giebt  die  UDhsam- 
keit  des  £iiiBebnbs  sich  'dentliok  xa  erkennen,  der  VerTasser 
wollte  offenbar  dem  spSleren  Machthaber  gerecht  werden,  da 
auch  lu  Ode  IV.  -1  nur  Drusiia  genannt  w;ir,  niclit  er,  der  den 
Kampf  beendigte. 

Es  erwächst  nun  diu  I'Tnge,  iib  mit  liciifiti-iing  des  irro- 
fnhrendcn  tinseUubB,  d.  ii.  der  \erfic  ü— 40  cm  Gcdicfat  entr 
stobt,  das  des  Eoraz  m  der  Penode  aemer  vollen  Mdster- 
scbaft  wfiidig  sei:  ich  muss  es  bezwufeln,  denn  selbst  wenn 
man  die  beiden  SchluBBBtropbcn  wiederum  abscheiden  und  mit 
den  Wörtern  sclilioRReii  wollte:  o  liitela,  praesens  Itnliae  do- 
iiimaoquc  lioniac  —  «ns  einen  gewissen  AnKcliein  hat.  immer 
nni^li  linde  u-li  in  der  L'iinnen  I'  lliinini.'  keine  Mcisterliimii,  <las 
Gedieht  hält  den  \erglcich  mit  Odo  IV,  5:  Divis  orte  boma 
—  m  kemer  Weise  aus,  erweist  sich  Tielmehr  als  deren 
sdiwlloheres  Abbild,  so  wie  das  Vindelioi  didieere  nuper  — 
wiederum  auf  Ode  IV,  4,  17  hindeutet,  so  wie  V.  9;  quid  Marfe 
posscH  auf  \.  LTi.  S1  icner  Ode.  Oan/  besonders  awh  kann 
idi  m  ,iLi  U.  k,n  n  \  linnkrlnl  d  i  u-tui  stroj  1k  --ü 
wie  in  den:  selinclleii  rdici-aii!:  der  7\vrilcii  von  dem  nniNiino 
principum  soweit  die  Sonne  leuchtet .  mi  den  \  indchkern, 

DieliterH.  snndeni  imr  eines  firamniatikeis  erkemien,  mithin 
im  mir  das  <iedi,lit  den  hon iK-bl< arten  an  Verdächtidieit  miii- 
(Icslens  gloiehntcheiid.  \Ver  nun  Pcorlkamiis  Ausscbeidniig 
nicht  guthcissen  ivullle.  wird  nielit  umbin  können  die  ganie 
Ode  fUr  apokn-]di  zu  iielmien. 

Den  grÖBsten  "\  cretoss  gcaieii  die  Chrouolosie  aber  triebt 
Ode  I,  2,  ivic  sie  nheiliefVit  worden,  denn  hier  wird  Ahl-hMus 
paler  alquc  pniicrps  irenaitnt.  walirciid  nach  der  IHni/.t  hei 
Lekhel  und  nach  dein  iiiimunicntniii  Aiievrimmn.  s.  die  neueste 
Ausgaho  von  Tb.  llomniscn,  Augustus  erst  im  Jahr  lb'2  den 
Kamen  patcr  patriae  annahm,  der  ja  auch  an  sich  selbst 
schon  ein  r  fcrcs  Alter  Toraussetzt   Und  bedarf  es  denn 
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ubortinupt  nuch  einer  Erurtcrnn^.  daaa  von  cbronologiBcheit 
UntL'rsudiuiiL'un  nicht  die  Ii»le  sein  kuun.  wenn  man  den  so 
viclfiifli  KofälEchteii  Dicliler  hIb  in  nllcu  Tlieilen  bcil  und  nn- 
niitryüistL't  vuriiuiiscta  1  AuL-ii  dieser  Anstoes  esisliert  für  unH 
tiiclit.  Aas  Oediulit  hndct  suiuen  wuUreii  und  uiiverkennbaien 
Schlius  mit  dor  Zeile  Caosaris  ultor.  Wie  aber  hat  es  nur 
enlgehen  können,  dasa  diese  Bezeicbnong  jedenfalls  der 
Zeit  naeh  veit  entfernt  liegt  von  dem  pater  patriae  nnd  dass 
beides  nicht  in  weniircn  Zeilen  n»lic  bei  einnndor  stehen  knnnl 
!■  (  Ii        k        1     i      W  I     I  ru  1  t  1 


gutem  Qrund  hatte  Vnnderburg  die  Ode  auf  kurze  Zeit  vor 
720  venegt,  Eiiohnor  aber  aufTiS.  wou  daraus  hervorgeue, 


Bompoaitum  esse  —  vaoderburg  und  KirolineT  Mtten  inoDte 
geurtheiit   Und  man  liore  nur.  wie  er  selbst  sicu  s  surecbi 

legt:  Nee  nurum  est  Hnraiium  tanquam  cerio  uomiciiio 


nabme  eines  andern  Vergil  als  des  Diclitors  dadurch  unter 
stDtzt  werden  soll,  dass  letzterer  im  J^r  der  Stadt  735  gestoi- 
ben,  die  ersten  drei  Odenbüoher  aber  dem  Aagustna  Qberreioht 
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seien  jedenfalls  vor  dem  jahi 
wllre  zueieich  onnesen.  aase  i 
keine  VeraniienmK  der  liu.lier 


»tande  das  so  fest,  nod 
jnntcFor  Zusatz  von  Odon. 

^eruiiden,  so  wUrde  immer 


als  cincD  soldien  neuen  Vi^rgil  ;in;^ui[chiiicn,  Aar  bald  als 
mercftior.  negoiiator  euer  wieuerum  nis  moaicua  Neronum  m 
den  Ueberschnften  imd  von  den  CommentatOTen  bezeiohnet 
wird,  nnd  der  doah  zngieich  oliens  myennm  nobmam  sein 
Bou.  Dass  letzteres  auf  den  Diciiter  in  seiner  froheren  Zeit 
nicht  Iltissen  könne,  wird  man  nicht  behaupten  wollen,  es 
wilro  viclmelir  eine  interuesanlo  Xi)liz  fUr  die  Lebenavcrhalt- 
nieso  Vcrgils,  die  man  sich  niolit  vcrilurhen  sollte;  noch  we- 
niger aDer  hat  gegen  sieh,  uass  nicht  Horas  seihst  lenes 
Biiiet  den  Oden  eingereiht,  Bondem  daaa  dies  erat  von  spä- 
teren Beransgebeni  gesehehen,  wie  m  auch  die  FSlsehong  erst 
daraus  eine  Ode  gemacht  hat. 


noch  ihre  nntUrliclie  und  wabr^cheinlieh  ursprüngliche  Ordnung 
l>ewahrt  haben.  Hienach  bin  loh  denn  auch  geneigt  zn  glau- 
ben, dass  mit  den  satlren  und  Episteln  Aehniiohes  der  Fan 
sein  ynri. 
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■\\'er  imii  di'iu  vnrliegciidBn  Butli  seine  Aufmerksamkeit 
gcwiilnicl  )ial,  wer  cb  gelesen  in  allen  Beinen  Theileii  und 
der  lleilic  iiHcli,  an  den  ivird  bier  ein  offenes  Wort  zu 
richten  sein. 

Bleibe  der  Hauptfragopunkt  dahingestellt,  sei  die  Wold 
frei,  ob  Horsz  nnTerfUscht  oder  rerftlKilit  auf  uns  gekommes: 
anch  dann  schon  hai  nneere  Daretellang  ihre  Fo^.  Sollen 
ftsthetiscbe  Maassstäbe  nicht  ron  der  Beurtheilnng  des  Dichters 
aosgeachloBBcn  sein,  will  man  nielil  vnn  vorn  lierein  den  liier 
gegebenen  Urtheilen  ein  Misalrauen  eiilpL.Y'eii?et;en,  ko  fid^-t 
lUi  die  beiden  Fälle,  im  ersten,  dnss  llora/,  mit  Auitimhnio 
weniger  StUcko,  nicht  sowohl  ein  mittel  «lässiger  Dichter  sei, 
als  vielmehr  ein  Bolchcr,  dem  keine  Melpomenc  bei  der  Ge- 
burt gd&ohelt,  ein  Versrntiehor,  behaflet  mit  Fehlem  aller  Art, 
in  voller  Sorglosigkeit  seine  Strophen  hinschreibend,  der  guten 
Lehren,  nelehe  er  Anderen  gicbl,  pelliFl  nicht  aeliteud;  im 
andern  Fall,  wenn  man  dio  r;iIscli\inL'  -/AipM  und  in  dieser 
Annahme  so  wdt  geht,  als  pc^-an^'i'n  weiden  muss,  dass  er 
ein  IHobter  hohen  und  ersten  lianges  ist,  dessen  Werth  auf- 
zufasEen  die  bisherige  Eiitik  nur  nicht  den  Mut  und  die  Ein- 
fdeht  heeessen  hat  Versehlieast  man  sieh  dieser  Auffassung, 
alsdann  hat  man  ohenein  noch  das  Wunder  zu  erklären,  wie 
durch  blosses  ItQtteln  die  morsche  HttUe  hat  abfallen  und  der 
edele  Kern  noch  wieder  bat  ans  Licht  treten  können:  cfl 
waltet  alsdann  auch  ein  iniriis  casus  ob,  der  inelir  bedeuten 
will  als  der  von  Orclli  und  Conaoilen  angenommene. 

Aber  die  Lage  ist  auch  noch  eine  andere:  ein  erheblicher 
Theil  der  Anstösse,  weldie  sich  nicht  Qberwinden  lassen,  an 
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tieren  Liiforiiung  oder  BuHphoiiigurg  nuf  aiuicrcii  'Wt'peii  ala 
dem  unsnt'CQ  vergeblich  gearbeitet  worden,  ist  gur  nicht  von 
der  Art,  dass  sie  in  einer  sehwachen  oder  versagenden  Krofl 
ihre  ErklAmng  finden  könnten,  sondern  auf  das  miTerkemi- 
baTBte  and  immer  von  nenera  stellt  sicli  dar,  dass  hier  die 
Ursache  nur  in  einer  Storang  ron  amisen  her  gefunden  werden 
kunne,  daes  es  mithin  nur  Eme  Heilung  giobt  —  durch  Aus- 
aclicidung-  des  t  reiiid artigen. 

Es  801  erlaubt  hier  den  Ertrug  des  vorliegenden  Buphea 
noch  ein  wenig  zu  cliaraktcnsicrcn  und  hervorzuheben.  Ein 
von  mir  sehr  geschätzter  Kntiker.  der  verstorbene  Martin, 
hatte  bei  einer  Gelegenheit,  wo  er  nur  beii^liiiinite.  j;e8iigt: 
licet  mihi  Horatins  non  is  sit  poeta  quam  (iruj^pio  — ,  er 
sagte  diea  in  Beziehung  auf  Minos,  er  nille^lc  l's  u'tzt  nnr 
noch  Btilrker  sagcu.  falls  mir  nicht  gelungen  waii'.  ilin  L'anz 
zu  gciviunen.  Eben  dicB  aber  werden  Viele  sn^'cn  niUsscii. 
und  das  gerade  ist  es  was  ich  in  Anspruch  itclinie.  was  icli 
zn  hören  wünsche,  denn  hier  liegt  das  Wesen  und  der  Warth 
meiner  Arbeit,  soweit  sie  Oberhaupt  einen  haben  kann.  Horas 
ist  ein  anderer  geworden:  das  spnclit  Alles  aus.  In  den 
Satiren  ist  er  vm  nriren  Meckcn  befreit,  in  den  Episteln  ist 
er  t  1t      11      M  I   Iii    1    1  1   I   lp  (   il     II  r 

Iii  II  t  1  /III  \  kiii  1  III  <i  I  I  dt  1  Mn  ci 
an  scharfurem  Oi3|irage  uod  au  I'eingehall,  LiitergcBC  hohen  es 
Bchcidot  auch  liier  aus;  aber  der  Lyriker  Hoiaz  war  bisher 
m  verhallt  und  entstellt,  dass  wir  jetzt  erst  sem  Angesicht 
sehen,  und  vielleicht  hat  Jetnand  den  Entschloss  und  die  Un- 
befangenheit tu  sagen,  er  sei  in  seiner  wahren  Gestalt  und 
In  Bcmcm  Worth  entdeckt  worden,  nicht  pl&tzhcb,  sondern 
erst  nach  und  nach  durch  eine  Beihe  in  einander  greifender 
Bemllhungon. 

Buttmann  war  m  diesem  Funkt  noch  sehr  kleingläubig, 
Peerlkamp  lange  nicht  gläubig  genug  und  Lohrs  sprach 
noch  von  achwac.iera  Atliem.  ja  von  ÜUrftigkeit,  die  zum 
■\VeRcn  boraziflcher  Dden  irchöre:  iHi  !mbc  von  ihm  urthoilen 
mllsBcn.  idi  tiiitic  ,liii  in  Vi  id.'U'lii  noch  immer  nicht  begriffen 
zu  hallen,  die  Iviisclii^  UiiL-inahlät  ilea  Hornz  zu  finden 
sei.  Auf  diesen  l'uukt  habe  ich  nicht  versäumt  vielfach  hin- 
zuweisen, es  ist  aber  unmöglich  hier  alles  zu  erschöpfen  und 
Jedes  *in  volles  Licht  zn  stellen,  es  würde  dies  anoh  wenig 
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frömmelt,  falls  niclit  tlits  ciiti.'efci)koinraen<Ie  Vcrsiandnisa. 
micr.  um  es  nncli  deutlicher  zu  snircn.  .las  Or^an  dafür  Tor- 
lüiiiilni  i.-^t.  Dio  Oden  biduii  ninc  KUlle  d<:r  priisnantesten, 
ci:irM,.lUiiiLjsv<>li.lrii  der   niizcTidstcn .  cndUtkendsten 

m^h-v.  ih-r  liii'lili'L-  fTKelieiiit  aln  Lvriker  cIiüilko  stark,  nach- 
I     k     11  I       nl        I  I  f  n  8  lalkhaft 

iind  pikiiut.  Uticrall  nialcrtsph  und  pliantosicrcicli.  cm  Heister 
dtir  Fmbciittannonie.  am  Virtimso  der  PiuRelfnliriing.  Insbc- 
Ktmlerc.  IkOjt  er  diu  Ausfllhriiiis:  nuf  cnsieia  Rmm,  nacli  Art 
der  Oaniecn  und  der  EdeUtciiiBcliiieiderci.  die  gerade  zn  seiner 
Zeit  m  hober  Blute  stand.  Wenn  seUon  UmoB  auf  .das 
Knappe  und  Enospende-  kinwies,  so  hat  Bich  dies  nur  noch 
bei  wcifem  mehr  ereeben.  Lud  nun  vor  allem  die  Lebens- 
frisi'Le!  Der  Dichter  ersi-lu'iiil  uns  vnll  s|ivillieiidL>n  Lebens. 


darstellenden  Eraft.  in  seiner  munteren  Lebe  ndi  icke  it.  in  eemer 
wahren  Eigenheit  eriienne.  will  ick  auf  Euugea.  das  entgehen 
könnte,  hier  noch  den  sinnigen  Leser  aufinerksam  machen. 

auf  den  Schluss  von  Ode  1. 9.  auf  den  Schlusa  von  Ode  I.  27. 
a.  h.  da  wo  ii-'li  ihn  annehme,  bei  V.  iL',  auf  den  SuhluSB  von 
Olle  IL  19.  Hier  und  an  vielen  .^udfl-^■u  Orten  webt  jener 
Icnuia  spirituB  Graeeae  Camcimc.  und  leli  «  llsuiir  kaum  einen 
griechischen  Dichter,  der  es  darin  so  biieh  gebracht. 

Dies  Ergebnisa  halte  ich  in  sich  selbst  fllr  den  stärksten 
Beweis,  und  ea  darf  nicht  ausser  Acht  fallen,  dass  es  ge- 
wonnen worden  ohne  jedo  Art  ron  Zwanff  und  Oewaltsom- 
k  t  1  1        I  1  I     \     hu         II  k  n 

1     \  I     \       1  W  1  H    i  1 

niebl  IUI  anderen  Ik'wei^en. 

Ist  der  Abslaud  iles  niiumelirisen  lloraa  von  ileiii  ehe- 
maligen L-roBS  und  bedeutend,  so  halten  auch  die  GrUndo  da- 
mit .Schritt.  Gründe  aller  Art  kommen  zusammen,  in  trleicher 
■\VeiB0  Innere  und  ausBcre.  Die  inneren  GrUnde.  welche  bis- 
her lanirc  Zeit  zurUck  gcdrÜnL-t  worden  um!  dann  nur  sehen 
auftreien  durften,  sind  aber  irleicliiiills  vfr.>:iiiiL->il(iifr  Art. 
ebensowohl  Ssthetiscbe  wie  logiselic.  .-{iili'iir.  tielcln:  ii]ipi'|]ii'ri'n 
an  dos  allgemeine  KunstgofOhl.  und  solelic.  welche  appellieren 
an  die  nur  noch  allgemeinere  Monschenvemunft.  Dabei  ist 
nicht  za  Übersehen,  dass  die  fortaohreitende  Entdeekung  des 
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bjcliun':^  1II1I1ICL'  ii's^terc  Liiinsse  seinoB  WeseiiB  bnn^.  also 
iioüsi'n  iviis  villi  mm  zu  erwarfen  ist,  und  waa  ihm  BcUeeli- 
Icruitigy  niclit  {,'clLurcn  knnn. 

Diesen  loncrea  GrUudca  stehen  nun  aber  die  floSBeren 
mt  Seite  und  gehen  mit  ihnen  auf  allen  Stadien  Hand  in 
Hand.  Dns  Zciignisa  des  Diomedcs.  von  dem  ich  zuerst  in 
rtiCKcr  liiU'ksii'hi  Godrnudi  gpinaoht  zu  hnhcu  glauben  niuss. 
i  Ii  !e  1    e        7  ml 


1 


1  Marii 


Vii-l'iriiuis  noch  uutLTsllltut  werdoii  kann.  Die  metriBcliM 
prosodischcn  Obaenralionon.  weleho  m  Beziehung  auf  die  Un- 
terscheidtmg  des  Echten  nnd  Uneehten  m  bo  DberraacheDder 
Weise  UcbereiiiBtinimcndca  ergeben,  müssen  dann  auch  nach 
h  er  P    p  l(  ifl    e  1    7    n    1  n       1     Ii        I  s  nd  es 


ei  I 


nd 


Die 


dnsBciiie  /ici  i 
■nde  Kh 


der 


()ili<Mneii  erltlfirt  dann  afwr  vipI  nud  AIIps.  So  inaa  dumi 
l?aiirii(-h  dns  Gewagte  inul  rifircuuifium  unseres  Liilcrueu- 
mens  versehwinden  und  uns  iiciiiiiiu'ii  sun  vieiinclir  als  em 
Begründeies  und  liothiveudiL-cs  ti-utitt':!. 

Was  sich  nicht  vcrntliweiiriu  lässt.  ist  nun  auch,  dass 
die  Krililt  von  neuem  ein  ZiHrancn  7a  Kii'li  fassen  darf,  da^a 
das  VcrbällniaB  derjenigen  Kritik,  der  wir  nuscre  Eraeli- 
msse  veruftaken.  sich  ändert  und  zwar  zu  ihrea  Gunsten, 
denn  der  gegenüber  slchcnuen  ziehen  sich  Grenzen,  unu  so 
wenig  ihr  Arliciler  entzogen  worden  sollen,  eo  wird  doch  nun- 
mehr uaa  LcbcrflUssige  unterbleiben  können. 

Das  gegenwärtige  liuen  handelt  ausschlieBslich  von  Horaz, 
es  liildet  aljer  nichts  desto  wen  ii-cr  ein  wesentliches  UaustUek 


den 


nisehcn  I.lt 


ihrer  aiciiung  in  der  nligeiuciacn  Ciillurent^vickclutig  gewid- 
met ist.  zuuaehsl  aber  aul  eine  scjuirfere  Stlieiüung  der  Lite- 
ratur des  goldenen  und  silbernen  Zeitalters  abzielt,  deren 
Charaktere  sich  vermischt  haben  in  Folge  eines  beispiellosen 
und  leider  vollslfindig  gelungenen  Uotruges.  Ihn  nsoh  Vorlauf 
von  bald  zwei  Jahrtausenden  doch  noch  aufäudeoken.  durfte 
als  lohnende  Ai)fgabe  erecbeinen.  der  eingeschlagene  Weg 


SchliiBSirari. 


aber  ist  noch  weiter  fortzusoticn.  nm  r«  zoiLt  sicii.  nn 
erreichbar,  ein  Ziel.  Wenn  bi'Iluii  uu  .iiinns  iinii  Aciu'ii 
ts  A<ir  foleende  Schritt  Beaiati-iuiL-  Uynv\,u-  fUr  ilie  Irl 
so  \Tird  auch,  daa  iiarf  ich  iiuiieu.  fuen  ^ln.'^  uer  ri 
in  dem  abacjiiicasciiuon  Ituadamniitims  —  den  luii  Uiiiii  r 
zn  können  wBiiseho. 

soll  ich  nun  etwa  BchiicaHcn  mit  uem  scharfun 
LactimnnnB:  liniim  iiominiim  grenim abnnuiinr,  iHsriiini 


eines  neuen  Oeschiecuics  za  rechneu  sei. 


39* 


2USAKTZK  rX!)  liKRTOIITIGUNGEN. 


S.    Z.  fi  V.  o.  Ik's  Echroff  ilult  „stiiarr". 

3,'28,  WuDD  bndauert  wird,  dass  Foerlknoip  [n  seiner  ]863  bt- 
ecbioDfloan  ZHviten  AoBgobo  der  bomziscbea  Oden  nocb  koiua  Kennl- 
iiies  von  inuiDUm  MitiOB  hatte,  eo  raodiBciert  sich  das  dnrch  dai  aof 
S.  2ä9  üos  i^ogüDnürligtD  Baobes  Gesagte.  la  der  gleicbfallB  noch  im 
Jahr  1H63  cratbicni'iicR  Ausgabe  der  SeÜren  bat  F.  sich  allsTdiiigs  Sber 
mein  Buch  gcilusBcrt  tiud  in  einer  Weise,  mit  der  ich  infriedea  sela 
hBDD,  a.  ti.  26mr.  Ule  Ausgabe  der  SaUrea  wurde  mir  erst  wührend 
dos  Dmclios  zagünglloh. 

S.  30.  Anlaogend  Hnupta  ürtiieit  fibei  Ods  m,  17  habe  loh  im 
veitarD  Verlanr  des  Buche«  denuelbgn  nehr  QTBod  logestelien  mösaen. 
S.  S.  389. 

S.  TS  Z.  lOr.o,  lies  statt  .1869*. 

S,  86  Z.  13  V.  0.;  .dass  diese  bequcblurtcii  Od™  gU^itli  !■  n  Tu  • 
halte  gevreeeii*  —  man  aelzu  liinzn:  und  mich  gluicliDr  Furni, 
denn  ohne  dieses  nitre  die  Versohmelinnj  nntDÖglich;  gcrudu  über  bat 
Hon»  Termledon,  Oden  gleicher  Form  eiauider  folgen  la  Inasan, 
wcriLbsr  ela  bOBandarer  Abicbnitt.  8.  w.  d.  S.  SBl. 

S.  B3  Z,  14  t.  0.  lies  doctarnm  alatt  .doclonim*. 

S.  94  Z.  4  T.  n..  Eb  war  bei  I,  7  anch  Goltrried  HermaaDa  in 
güdonhpu,  der  bei  V.  14  oioe  LScIio  aDDimmt,    8.  Minus  S.  317. 

S.  96  Z.  10  v.u.  lies  Gooaieia  statt  .CDOsieis'. 

ti.  'JT.  Boi  Olli:  I,  16  :  0  mslre  palcbra  wäre  schon  hier  ania- 
di^utcii  guwuasii,  do3s  diceaUie  in  ihrer  BeilBhang  lar  Taigenden  eine 
Kuiiptrullc  ia  uDsercr  UatersnchaDg  Spielen  wird,  wie  sie  denn  auch 
auf  das  ticgautheil  dos  roD  Labia  behaapteten  ZaMmmenBohmaUans 
bflaachbartor  Oden  führt. 

3.  IM  Z.  16  T.n.  .Nach  Ellendtmid  mir*  Lohra  Kbeint  der  irri- 
gen Angabe  von  Meineks  gefolgt  in  sein,  a.  Ifinoi  8. 519,  nnd  loh  aalbal 
war  meines  BlganlhnmB  vaigaBaen. 

8.  tOT.  Da  et  la  dieaem  Abaehoilt  dariaf  ubocunt,  «aa  blataer 
von  Sailen  dar  bShsren  Kritik  für  die  Odan  galafslel  werden,  lo  war' 
Ode  II.  19  nicht  ta]  UbergebeD,  da  Pearlbamp  damiben  wasentlicta 
geholfen,  indem  er  die  roilotito  Strophe  enlfamt.  S.Hinoa. 
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B.  III  Z.  Uv.  D.  lies  amreieliaddor  lUtt  .ansselobendw*. 

S.  113  Z.  19  V.  n.  KiD  lapsus  c&lnmh  Daunaa  bckanDtllch  ilt  eis 
mjUiiscbcr  Hurrnclu-r  ioi  Lauilc  AiifiiUii,  ili^r  lluiaaU  pxapn  aqnae 
liut  die  aorgluflc  i\^Mt  v^ratiliisäl  v,.(i  äciii.'m  ,Utur"  lU  BpfBOhen. 

8. 120  Z.  12  y.a.  lies  ergiobt  aUtt  .erwücbBt*. 

S.  lU  Z.  11  y.  0.  Um:  Brief  dar  Sippho. 

S.  150  Z,'4  T.  0.  AI«  driUer  Fall  elnar  tod  Benllaf  Im  Doros 
■ngeDooliniiiisn  loUrpoUlioii  wäre  hiar  ^oieh  Dooh  in  bemerksa  Satir. 
I,  S,  92  s,  S.  235. 

S,  ISS  Z.  21  V.  0  V.  394i  tone  >a  itralobon. 

S.  207  Z.  9  V.  0.  Dug  UUüt  aiuEcbhal  ilt  VI,  112,  cf.  UoDamout, 

ä.2l3.  Ilior  Li<.'i  Oa»  II,  13i]u9  bei  S.  104  Buniutklo  zu  wicil.;rbu1cD. 
H,  atili  Z.  2  T.  0.  ist  nacb  ,zur  Linliuu-  das  Komma  zu  tilgen. 
S.  290  Z.  10  V.  u.  ist  la  Icbsd:  V.  11;  cum  hirundiDG  prlmn,  alMl 
.V.  13:  roYÜflt". 

B.  3iS.  £a  hat  tnlr  wlderatiebt  dnrebgingig  Epodua  zu  acbrailieit, 
dia  Pom  Epode  bat  danu  abar  sogar  oiumu]  daa  Feuiiniimm  nach  aioh 
gaiogan,  dena  gegea  ,der  Kpudu"  liätte  aicU  die  Fedar  geatraabt. 

■  S.  386  Z.  4  f.  u,  rianctis  war  uiclit  732  praebslua  nthlt,  landam 
lohon  oiitBr  J.  Ciisar  im  Jabr  TU8,  kb  bin  k>idcr  Andaren  gefolgl,  danan 
darin  dia  GonauigtiDit  näher  lag.  Vargl.  Echbal  T,  257,  woilBCb  H. 
FliUKDg  732  das  CoiiauraiDt  iQUO  butCa,    Ffir  mainen  Znsok  kommt 

S-  iOM.  niDsicbtlicii  dor  eratea  Stropha  Toa  Ode  1, 19  ist  aal  Spi- 
letes  EU  verneiaaii,  &  575,  57G- 

S.  44S  Z.  3  T.  0-  lob  ball«  noeb  bemerken  sollen,  iroranr  andi  schoa 
Lebrs  anDnarksam  gemaeht,  daai  dar  TocatlF  lon  Julius  niobt  Jnle 
beiuaD  kenD,  wUrand  Juli  Dicht  In  dan  Vers  pasat. 

S.  480  Z.  3  T.  n.  lias  cantoaibaa  statt  .ceuloribne'. 

S.  562  Z.  T  V.  0.  nach  Sn  das  Somma  zu  atreicboa;  Z.  30  v,  o.  xä!lßai.lc 
statt  iB^ßait  EU  Icsau. 

8.  ST6.  Der  doppelte  Zuaals  In  Oda  III,  17  ist  ala  sehr  deutlicbea 
Btiepiel  des  Oegaainges  nicht  in  Bbersehao.  6.  S.  SSI,  92. 

S.  SS7  Z.  S  r.  I.  nach  „diUn"  Iit  wird  in  argiateik 


VKRZEICHNISS 


DER  IJEIIANDELTEN  TEXTSTKLLEN. 


,3  u.  17.  ?,n.  .'ii).  fl.i.  jiii;.  :>49. 
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